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Weſchencd der Gewalt unterirdischer Wasser

Schwere Bergwerkskatastrophe
in Venenburg

4 Kalischschte der „Preußao“ ersoffen Unermeßlich
Die Kaliſchächte der Bergwerksinſpektion Vienenburg ſind durch große

Waſſereinbrüche erſoffen. Durch Erd bewegungen im Gefolge des Waſſerein
bruches ſind ſchwere Schäden entſtanden. Die Erdvberfläche weiſt breite, tiefe
Riſſe auf. Durch die Einbruchsbewegung, deren genaue Ausmaße noch nicht
feſtzuſtellen ſind, iſt auch die in der Nähe des Schachtgebietes liegende Zucker
fabrik Vienenburg mit Einſturz bedroht und außer Betrieb geſetzt worden.
Die Bahnſtrecke nach Grauhof iſt eingeſtürzt, und Vienenburg ſelbſt iſt vom
Verkehr abgeſchnitten. Viele Straßen des Ortes ſind überſchwemmt. Zahl-

reiche Häuſer haben bereits geräumt werden müſſen.

Gefahr für die Stacit Vienenburo
Die erstfen Meſdungen

Hannover, 10. Mai. (TU.) Am Donnerstag
vormittag hat ſich auf dem Schacht I des Kaliwerkes
Vienenbürg ein Waſſereinbruch ereignet, der die
Räumung ſämtlicher Schächte notwendig machte Es hat nun den Anſchein,
als ob dieſer Waſſereinbruch ſich zu einer Kataſtrophe
geſtaltet, deren Umfang noch nicht abzuſehen iſt. Jn

der Gegend des Schachtes J am Harlyberge iſt durch
rdrütſch ein grundloſer Graben entſtanden.
Als ein mit 5 Perſonen beſetztes Automobil

der Werksinſpektion am Donnerskag, gegen
22.30 Uhr, vom Schacht zurückkam, ſah der

plötzlich vor ſich einen Abgrund, und nur
einer Geiſtesgegenwart iſt es zu danken, daß der
Wagen auf einem Gleisſtück zum Halten kam.

Die Fahrgäſte konnten ausſteigen und noch auf feſten
Boden kommen. Der Wagen liegt verſchüttet am Grund
des Trichters. An mehreren Stellen zeigt der Bahn
körper Riſſe und Rutſche. Die Schienen
ſchweben vollkommen in der Luft. Auch
die Landſtraße nach Braunſchweig zeigt Riſſe im
Pflaſter. Welchen Umfang die Kataſtrophe noch an
nehmen wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Die
Direktion verweigert jegliche Auskunft. Es heißt aber,
daß das Direktionsgebäude bereits geräumt würde, da
es direkt auf Schacht I liegt. Die Unterſuchung der
Schächte in der letzten Nacht ſoll ergeben haben, daß
vorläufig nur Schacht J vollkommen erſoffen ſei,
während in Schacht II in Höhe der zweiten Sohle noch
kein Waſſer gefunden worden ſei. Schacht III konnte
infolge ſchlechter Gaſe nicht befahren werden.

Da der erſoffene Schacht J des Kalibergwerkes in
der Nähe des Eiſenbahnkreuzungspunktes Goslar-—

einen

Braunſchweig und Grauhof-Halberſtadt liegt, iſt es
notwendig geworden, den Zugverkehr von jener Stelle
zu verlegen. Die Perſonenzüge werden ſtatt über
Vienenburg über Harzburg-Wernigerode, die Güter
züge über Börſum geleitet. Wie lange die Verkehrs
ſtörung dauern wird, iſt einſtweilen nicht abzuſehen

Weitere Einzelheiten
Zu dem Waſſereinbruch im Kalibergwerk Vienen

burg werden aus Vienenburg noch folgende Einzel
heiten gemeldet Am Donnerskagmittag machte ſich im
Schacht II ein Waſſereinbruch bemerkbar, der einen
derarkigen Umfang annahm, daß die im Schächt befind
lichen 150 Bergarbeiter nur mit Mühe ihr Leben retten
konnten. In kurzer Zeit drangen die Waſſermaſſen
in den außer Betrieb befindlichen Schacht I vor und
griffen gegen Abend auf Schacht III über, der voll
kommen unter Waſſer geſetzt wurde. Die noch in der
Nacht herbeigerufenen Beamten des Bergreviers ver
ſuchten einen der Schächte zu retten, doch war alle
Mühe vergebens. Freitag früh iſt das Waſſer zum
Stillſtand gekommen, ſo daß man annehmen darf, daß
die Rettung der Schächte gelingen kann, wenn kein
neuer Einbruch erfolgt. Die gegen Mittag vorgenom-
menen Meſſungen ergaben, daß

alle drei Schächte 70 Meter unker Waſſer ſtehen.
Der Schaden, der durch den Einbruch verurſacht

wurde, iſt außerordentlich groß,
nicht allein dadurch, daß die Kalilager der Bergwerke
durch die Waſſereinbrüche zerſtört ſind und die Schacht
anlagen längere Zeit ſtilliegen werden, ſondern auch
urch die in der Umgebung verurſachten Erdſenkungen.

Die Bahngleiſe liegen bis zur Stunde noch wie durch
einandergeworſene Streichhölzer über dem Trichter.
Der Zuſammenbruch des Dammes erfolgte einige Mi
nuten, nachdem der von Grauhof kommende Zug die
Stelle befahren hatte. An vielen Häuſern Vienenburgs
zeigen ſich ſchwere Schäden.

Die Ursache: Salzaugen-
Ein brach

g über die Einbruchskataſtrophe im Vienenbruger
d dergvaugebiet gibt der dorthin entſandte Sonder
berichterſtatter der Telunion folgende Schilderung:

Der Eiſenbahnverkehr iſt auf noch völlig un
im mte Zeit unterbrochen. Wir legen die
z meter betragende Strecke im Kraftwagen zurück

ich halten in Vienenburg am Schacht I der Gewerk
chaft Herzynig, deren Werk durch den Einbruch der

Salzlauge außerordentlich ſchwer betroffen worden iſt.
Auf der Güterbahnſtrecke Grauhof-Vienenburg iſt der
Bahndamm auf 30 bis 40 Meter vollſtändig ver
ſchwunden. Jn einiger Entfernung rechts fließt die
Oker an dem Rande des ſogenannten Steinfeldes.
Drüben die Badeanſtalt hat einen großen Teil ihres
Waſſers verloren, das, wie es ſcheink, in die Schächte
abgefloſſen iſt. Offenbar iſt auch die benachbarte Zucker
fabrik unterwühlt. Auf dem ungefähr 12 Morgen
großen Flächengebiet des Unternehmens haben ſich
große Riſſe gebildet. Von der Umgebung des Schachtes

Fabrik gehören, während die anderen ſich in Privat
beſitz befinden. Man iſt dabei, dieſe Gebäude zu
räumen. Mit dem Fabrikgebäude iſt u. a. ein großer
Zuckerboden verbunden, der auf maſſivem Mauerwerk
rüht. Dieſer iſt 1 bis 2 Meter in die Tiefe geſackt,
eine benachbarke Mauerſäule iſt zu Bruch gegangen
Die Zuckerfabrik iſt übrigens nur noch zu einem Teil
in Betrieb. Die Rübenwäſcherei wird hier vor
genommen, während die Verarbeitung der Rüben in
Oſterwieck erfolgt.

Es ſcheint, daß ſich eine große Salzlaugegder von
unten nach Weſten gezogen und ſich irgendwie Eingang
in das Schachigebiet und ſeine Umgebung verſchafft
hat. Zweifellos werden die näheren Umſtände, die zu
dem Unglück geführt haben, erſt durch Bodenunker
S und ſonſtige Ermitklungen feſtgeſtellt werden
müſſen.

Wiecer aufbau zwecklos
Die Lage im Kaliwerk Vienenburg hat ſich da

durch ſtark verſchlimmert, daß
jetzt ſämtliche drei Schächte erſoffen ſind. Der
ganze Vetrieb des Kalibergwerks ruht ſeit
Donnerstag nachmittag. Jn amtlichen Stellen
hält man die Lage für ſehr ernſt, faſt für hoff
Kungslos.

Hoffnung auf Wiederinſtandſetzung der Gruben
betriebe ſei nicht vorhanden. Damit wäre das

W Weolfenboffe

7 n
605)a

Oker
J BochHerzburg
r r Wernih

m

Holbershoclt

De W e e e e

Serode

22 zu dem kein Zutritt zu erhalten iſt, gelangen wir
zu dem

Bahndamm, wo ſich ein gewalkiger Trichter von
30 bis 40 Meter Tiefe gebildet hat. Auch hier iſt
auf 40 bis 50 Meter der Bahndamm wie vom
Erdboden verſchwunden.

Ein Kraftwagen, der dem Trichter zu nahe kam, ſtürzte
zuſammen mit dem gelockerten Erdreich, nachdem die
IJnſaſſen ſich noch hatten retten können, hinab ünd blieb
viele Meter tief liegen. Uber der unheimlichen
Schlucht hängen die Schienen der Eiſen
bahn wie eine Geſpenſterbrücke in der
Luft. Man mag nicht ausdenken, was geſchehen wäre,
wenn zur Zeit des Einbruches ein Zug die Strecke be
fahren hätte.

Mitglieder der Eiſenbahndirektion Magdeburg, Ver
treter von Erdbaufirmen uſw. beraten, ob die Möglich
keit beſteht, den mächtigen Trichter zuzuſchütten, um
den Eiſenbahnverkehr wiederherzuſtellen. Es wird da
von abhängen, ob tief unten, wo die Schwellen des
Bahndammes lagern, überhaupt feſter Grund vor
händen iſt. Die Unterſuchungen ſind eingeleitet. Vor
etwa A Jahren hatte ſich auf der Gewerkſchaft Hedwigs
burg bei Wolfenbüttel ein ähnliches Unglück ereignet.
Dort iſt es nicht möglich geweſen, den Schaden zu
reparieren. Jn der Luftlinie etwa 1 Kilometer von
dem Trichter entfernt ragt der Schornſtein der Zucker
fabrik Vienenburg einpor. Näherkommend gewahrt
man den großen Umfang eines neuen Vernichtungs
dern das die unterirdiſchen Gewalten hier angerichtet

aben.
In dem großen ſogenannken Schlammkeich der
Fabrik hat ſich ebenfalls ein großer Trichker ge
bildet. Er geht 6 Meter in die Tiefe und hat
einen Durchmeſſer von 10 Meker. Der hohe
Schornſtein zeigt fingerbreite Riſſe

und ſollte am Freitagabend bereits, um einem Un
glück vorzeubeugen, niedergelegt werden. Man hat
jedoch davon Abſtand genommen, mit Rückſicht auf die
vier benachbarten Wohnhäuſer, von denen zwei zu der

Schickſal der Kaliinduſtrie in Vienen
burg beſiegelt, was für die Werkarbeiter-
ſchaft, für den Ort und ſeine Umgebung ſchwere
wirtſchaftliche Schädigungen zur Folge haben müßte.
Auch bei Wiedelah iſt ein Trichter entſtanden, eben
ſo auf dem Gelände von Sievers Fabrik. Der letzte
Trichter hat einen Durchmeſſer von 30 und eine
Tiefe von 3 Meter.

Keatastrophaſe Folgen für cdie
Beſegschaft

500 Arbeiter brotlos.
Vienenburg, 10. Mai. (TU.) Durch den

Waſſereinbruch auf dem Kaliwerk ſind bis jetzt etwa
400 Arbeiter aus Vienenburg und weitere 100 aus
der n brotlos geworden. An verſchiedenen
Stellen im Ort zeigen ſich mächtige Spalken und
Erdriſſe. Die Befürchtung liegt nahe, daß das Zer
ſtörungswerk noch nicht ſein Ende erreicht hat.
Mit dem Räumen von Häuſern, beſonders in der
Nähe der Zuckerfabrik Vienenburg, die ebenfalls als
verloren gilt, iſt bereits begonneen worden.

Bahnverkehr eingeſtellt.
Amleitkung des Verkehrs.

Magdeburg, 9. Mai. Von der Magdeburger
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion wird zu dem
Waſſereinbruch amtlich mitgeteilt:

Durch Waſſereinbruch in die Kaliſchächte J und II
des Kaliwerkes bei Vienenburg am 8. Mai und hier
durch eingetretene Erdſenkungen ſind die Bahnanlagen
in der Nähe des Bahnhofes Vienenburg-Verſchiebe
bahnhof beſchädigt oder gefährdet. Es ſind bisher be
ſonders die Verbindungen zwiſchen Vienenburg-
Perſonenbahnhof und Vienenburg-Verſchiebebahnhof
betroffen worden, ſowie die Strecke Vienenburg-
Verſchiebebahnhof. bis Finkenherd und Güterbahnhof
VienenburgVerſchiebebahnhof Jmmenrode (Grauhof).

er Schacen
Der Zugverkehr auf dieſen Strecken iſt bis auf weiteres
eingeſtellt worden.

Der durchgehende Perſonenzugverkehr Halberſtadt-
Hildesheim und Halberſtadt--Langelsheim (Kreienſen)
und Gegenrichtung wird nicht mehr über Vienenburg,
ſondern über Heudeber- Danſtedt--Bad Harzburg-
Oker- Goslar und umgekehrt geleitet. Pendelverkehr,
der ſich im Rahmen der ſonſt fahrplanmäßig ver
kehrenden Züge abwickelt, iſt eingerichtet auf den
Strecken VienenburgPerſonenbahnhof bis Oker, Oker
bis Bad Harzburg und Bad Harzburg-Vienenburg-
Perſonenbahnhof, außerdem auf den Skrecken Börſſum
Vienenburg bis Schladen und HeudeberDanſtedt-
Waſſerleben.

Es empfiehlt ſich für Reiſende des gefährdeten Ge
bietes, ſich vor Antritt einer Reiſe rechtzeitig auf dem
Reiſeantrittsbahnhof über die Zugverbindungen zu er
kundigen, da ein Ende der Störungen im regelmäßigen

Zugverkehr noch nicht abzuſehen iſt.

Schilderungen des Gracrens
Außerhalb des Ortes haben ſich kraterähnliche Ver

ſenkungen gebildet, die teilweiſe bis zu 30 Meter tief
ſind. In einem dieſer Krater liegt das Perſonenauto
der Kaliwerke, das verunglückte.

Es werden zur Zeit Prüfungen darüber angeſtellt,
ob die Waſſer noch weiter ſteigen.

Der kleine Ort Vienenburg, der ſonſt ein ſehr ruhiges
Daſein führt, trägt nun ein gänglich verändertes Geſicht.
Die Straßen ſind mit Menſchen gefüllt. Über Vienen
burg iſt ein großes Unglück hereingebrochen. Nicht nur
400 Vienenburger Arbeiter ſind über Nacht brotlos ge
worden hundert weitere aus der Umgebung, ins
beſondere Wiedelah, geſellen ſich zu ihnen ſondern

das Schreckgeſpenſt weiterer Erdſenkungen liegt über
der Bevölkerung des Ortes.

Augenzeugen berichten, daß die Kataſtrophe die ganz
plötzlich hereingebrochen iſt, bei der Arbeiterſchaft großes
Entſetzen hervorgerufen hat. Mit dem Räumen von
Häuſern, beſonders in der Nähe der Zuckerfabrik Vienen
burg, die auch als verloren gilt, iſt bereits begonnen
worden. Es iſt ein tragiſches Geſchick, das die Bewohner
dieſer Häuſer aus ihrer Ruhe reißt. Sie ſind einſt
weilen in Schulhäuſern und anderen öffentlichen Ge
bäuden untergebracht.

Die Höhe des Schadens läßt ſich einſtweilen auch
noch nicht ſchätzungsweiſe angeben. Falls in der Tat
das Kaäliwerk Vienenburg mit dem heutigen Tage auf
gehört haben ſollte, zu beſtehen, ſo würden die ſowieſo
traurigen Arbeitsverhältniſſe im Kreiſe Vienenburg un
erträglich verſchlechtert. Jn dieſem Fall muß der Staat
gründlich helfend eingreifen.

e

Am ſchwerſten mitgenommen iſt der Bahnkörper
Vienenburg Grauhof. Dort iſt in der Nacht durch die
Unterſpülung des Geländes

ein großes Stück des Bahnkörpers wie ein Granat
trichter zuſammengeſackt. Uber dem gähnenden
Trichter, in den praſſelnd dauernd neue Steinmaſſen
hinabſtürzen, liegen wie Streichhölzer die vier
Bahngleiſe. Der Trichter hat etwa 100 Meter
Durchmeſſer und etwa 30 Meter Tiefe.

Die Schienen der Grubenbahn ſind in dem Trichter
verſunkenn. Das Einſinken dieſes Geländes hätte wenige
Minuten vorher ein größeres Unglück verurſacht.

Das Zuſammenbrechen des Dammes erfolgte einige
Minuten ſpäter, nachdem der von Goslar kommende
Zug die Gleiſe paſſierte. Während der Zug glücklich
über die Unglücksſtelle weggekommen war, ſauſte
kurze Zeit ſpäter ein Auto in die Tiefe.

In dem Auto ſaßen die Herren vom Bergrevier, die von
der Unglücksſtelle kamen. Der Fahrer hatte in der
Dunkelheit das Loch nicht geſehen und fuhr mit ſeinem
Wagen in den Trichter. Glücklicherweiſe haben ſich hier
auch wieder alle Jnſaſſen des Autos retten können. Sie
ſprangen rechtzeitig ab und hielten ſich an den Schienen
feſt, bis ſie gerettet werden konnten.

Neue kommuniſtiſche Unruhen
in Norwegen.

Kopenhagen, 9. Mai. (TU.) Wie aus Oslo
emeldet wird, iſt es am Donnerstag in Gjövik unter
eitung eines kommuniſtiſchen Rechtsanwaltes zu neuen

Unruhen gekommen. 500 Kommuniſten verſuchten, das
Gefängnis zu ſtürmen und den verhafteten kommuniſti
ſchen Führer zu befreien. Polizei trieb die Menge
zurück. Darauf zog ſie vor die Redaktion einer bürger
lichen Zeitung. Die Kommuniſten zwangen die Polizei,
einen Verhafteten wieder freizulaſſen. Ein Mehrheits
ſozialiſt, der die Aufwiegler zur Vernunft bringen
wollte, wurde von der Menge zu Boden geſchlagen.
Aus Hoslo ſind mehrere Laſtkraftwagen mit Polizer in
dem Unruhegebiet eingetroffen. Sie haben die meiſten
Floßſtationen beſetzt, ſo daß die Flößerei, die am Mitt
woch wieder in Gang gekommen war, erneut eingeſtellt
worden iſt. Ein ehemaliger norwegiſcher Flieger
offizier iſt der Organiſator der kommuniſtiſchen Un
ruhen in dieſem Gebiet.

e
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Vorbereitung eſnes Ausgaben-
Senkungsgesefzes

Das Ergebnis der Fraktionsführer-
beſprechung beim Kanzler.

Berlin, 9. Mai. (TU.) Amllich wird mit
gekeilk: Geſtern nachmikkag fand unker Vorſitz des
Reichskanzlers Dr. Brüning eine Frakkionsführer
beſprechung der hinker der Regierung ſtehenden Par
teien ſtakk. An dieſer Ausſprache nahmen die Führer
und Haushaltsſachverſtändigen des Zenkrums, der
Deutſchen Volksparkei, der Wirtſchaftspartei, der Demo

krakiſchen Parkei, der Chriſtlichnationalen Arbeiter
gemeinſchaft und der Bayeriſchen Volksyparkei keil.

In der Beſprechung herrſchte darüber Einmütigkeit,
daß mit allen Kräften verſucht werden müſſe, im Haus
haltsplan Erſparniſſe zu erzielen und Abſtriche vorzu
nehmen. über Streichungen politiſchen und grundfätz
lichen Charakters ſolle vorher eine Einigung erzielt
werden.

Die Regierung verſprach ihrerſeits, den Enkwurf
eines Ausgabenſenkungsgeſetzes den geſetzgebenden
Körperſchaften mit kunlichſter Beſchleunigung vor
zulegen.

Das Kabinett in Sachſen gebildet.
Dresden, 9. Mai. (TU.) Die hinter dem

Miniſterpräſidenten ſtehenden Landtagsfraktionen
hielten am Donnerstag eine Beſprechung ab und
einigten ſich auf folgendes: Das Kabinett wird von
vier Miniſtern gebildet, die Verteilung der Miniſterien
geſchieht wie folgt: Schieck, Miniſterpräſident und
Volksbildungsminiſterium; Richter, Miniſterium des
Innern und Miniſterium für Arbeit und Wohlfahrt;
Dr. Mansfeld, Juſtizminiſterium; Dr. Hedrich, Finanz
miniſterium und Wirtſchaftsminiſterium. Sonach tritt
außer dem Miniſterpräſidenten Schieck lediglich der
bisherige Miniſterialdirektor der erſten Abteilung des
Finanzminiſteriums, Dr. Hedrich, in das Kabinett ein.

Behaupfungen Hifsterbergs
Stahlhelm und katholiſche Geiſtlichkeit.

Berlin, 9. Mai. Der zweite Bundesführer des
Stahlhelms, Oberſtleutnant a. D. Düſterberg, hat in
Zeitz eine Rede gehalten, die Herrn Wirth kaum zu
friedener ſtimmen dürfte, als frühere Außerungen.
Nach den Berliner Hugenbergblättern hat nämlich
Düſterberg das Folgende geſagt:

Wir ſtehen dem Kabinett Brüning noch heute mit
dem ſtärkſten Mißtrauen gegenüber. Herr Wirth hat
dieſer Tage die Beſprechung über die Aufhebung des
Stahlhelmverbotes in Rheinland und Weſtfalen ab
gelehnt, weil ich ihn in Magdeburg in einer Rede
ſchwer angegriffen habe. Jch habe geſagt und wieder
hole das heute: Wir haben kein Vertrauen zu Männern
wie Dr. Wirth und Dr. Curtius, von denen uns der
eine als „Feind“ bezeichnete und der andere uns im
Reichsausſchuß ſchwer angegriffen hat. Liebe läßt ſich
nicht erzwingen, und wir können dieſen Leuten keinen
Blankowechſel ausſtellen.

Weiterhin revanchiert ſich dann Herr Düſterberg
für die letzte Enttäuſchung, die ihm Herr Wirth be
reitete, in der Art, daß er folgende ſeltſame Behaup
tungen über angebliche Bedingungen aufſtellt, die man
dem Stahlhelm für die Aufhebung des Verbotes vor
geſchlagen habe:

Für eine eventuelle Aufhebung des Verbotes hat
man die Bedingungen geſtellt: 1. den dortigen Stahl
helmführer zu opfern, und 2. der Stahlhelm möchte
ſich mit der katholiſchen Geiſtlichkeit beſſer ſtellen. Das
haben wir ſtrikte abgelehnt. Wir gehen durch kein
kaudiniſches Joch mehr, nur um Herrn Wirth die
Freude zu machen, uns gedemütigt zu ſehen. Wir
haben Anlaß, unſere Haltung gegenüber dem Kabinett
Brüning noch zu verſchärfen.

Demgegenüber teilt der Reichsminiſter des Jnnern,
Dr. Wirth mit, daß Verhandlungen mit dem Stahl
helm überhaupt nicht ſtattgefunden haben und deshalb
die angegebenen Bedingungen völlig aus der Luft
gegriffen ſind.

Halliſches Stadtcheater

„Maſchiniſt Hopkins.“
Oper in einem Vorſpiel und 3 Akten (12 Bildern)

von Max Brand.
(Erſtaufführung.)

Die Maſchine beherrſcht Tempo und Rhythmus
unſeres Lebens. Vergebens klagt die ältere Genera
tion um die verlorenen Jdeale der Vergangenheit.
Auch die Künſtler ſuchen allenthalben den Anſchluß
an die anders gearteten Zeitverhältniſſe zu gewinnen.
Jn Plaſtik und Malerei, im Drama und in der
Muſik wird verſucht, etwas vom neuen Geiſt wider
zuſpiegeln. Der Gegenſatz zwiſchen Kapitalismus
und Arbeiterſchaft iſt ein immer noch ungelöſtes
Problem. Schon einmal hat im 19. Jahrhundert
ein ganz Großer dies Thema muſikdramatiſch ge
ſtaltet, Rich. Wagner im „Ring des Nibelungen“.
Unſer Jahrhundert iſt uns ein Werk von gleich
wertiger Bedeutung noch ſchuldig, wir haben nur
erſt Anſätze, künſtleriſche Verſuche, in denen von
den zahlloſen Gegenwartsfragen dieſe oder jene Seite
beleuchtet wird, wobei wir von reinen Tendenz
ſtüchen, bei denen der Kunſtwert erſt an zweiter und
dritter Stelle ſteht, ganz abſehen wollen.

Auch Max Brand ſchneidet ſoziale Probleme an,
ohne eigentlich an den Zuſtänden Kritik zu üben.
Es liegt kein Grund vor, ſeine Oper politiſch
tendenziös auszuſchlachten, und nichts wäre ver
kehrter, als ſie als kommuniſtiſche Propaganda, als

Kampfruf n den Kapitalismus eDenn der apitaliſt“ Bill, der als Fabrikherr nur
auf ſeinen perſönlichen Vorteil bedacht iſt, ohne auf
die Sorgen und Nöte der Arbeiter Rückſicht zu
nehmen, iſt in Wahrheit, wie bereits im Vorſpiel ge
zeigt wird, ein ehemaliger Maſchiniſt, der den Werk
meiſter Jim tötete, deſſen Weib Nell in Beſitz nahm
und nun in ſeiner „gehobenen Stellung“ ganz ver
gißt, daß er ſelbſt einſt in den Reihen der Arbeiter
geſtanden hat.

Als wichtigſtes Ziel hat Brand offenbar vor
geſchwebt, der Arbeit ein Preislied zu ſingen, zu
gleich auch das Recht des Menſchen auf Arbeit zu
verkünden. Zu einer wirklichen Löſung dieſes
Problems, an dem ſchon viele ſich den Kopf zer
brochen haben, gelangt auch ex nicht, trotzdem bleibt
als wertbolles Aktivum der Wille, eine Antwort zu
finden, und in der Tat eröffnet am Schluß ſich ſo
etwas wie ein Ausblick, wenn auch das Betreten des
gelobten Landes ihm noch nicht vergönnt iſt.

Das alles klingt höchſt unromantiſch, und da iſt
es ſehr bemerkenswert, wie auch in dieſem Künſtler,

Sitzung ab. Nach einer mit Vorbehalt aufzünehmenden

Breslau, 10. Mai. Jn einer Vertrauens
männerverſamnmlung der Zentrumspartei ſprach geſtern Reichskanzler Dr. Brüning.
Er führte in ſeiner Rede u. a. aus: „Wir waren uns
darüber klar, daß mit der Annahme des Youngplanes
ein Einſchnitt in die Geſchichte des deutſchen Volkes
nach der außen und innerpolitiſchen Seite hin ge
chaffen wurde, ein Einſchnitt. der deswegen ganz be
onders hart ſein mußte, weil wir uns darüber klar
werden mußten, daß umgekehrt wie beim Dawes-
plan in Zukunft die großen Laſten dieſes Vertrages
allein vom deutſchen Volk getragen werden müſſen.
Wir haben Proſperität bis zu einem gewiſſen Grade in
der deutſchen Wirtſchaft herbeiführen können durch
die Herzunahme der Auslandanleihen, die das deutſche
Volk über die Schwere der Repärationen, über den
Ernſt und über die Wirklichkeit in ſtärkſtem Maße
hinweggetäuſcht haben.

Jetzt ſtehen wir vor der nüchternen Wirklichkeit,
der wir ohne IJlluſionen klar ins Auge ſehen müſſen,

und das iſt der Ankerſchied gerade nach der inner
politiſchen Seite.

Es war das Bemühen der Zentrumsfraktion, ein
Kompromiß mit der Deutſchen Volkspartei und den
Sozialiſten zu finden, und es war auch eine nicht ſehr
dankbare Aufgabe, die das Zentrum gemeinſam mit
den Demokraten zu erfüllen hatte.

Die Sozialiſten hatten ſichtlich ein Intereſſe dar
an, die Fehler der Politik der eigenen Fraktion durch
Angriffe gegen die übrigen Parteien möglichſt vor
den eigenen Wählern zu verdecken. Die SPD.- Preſſe
hat das aber in einer Form und in einem Ausmafſze
r W mit der Wahrheit oft auf ſtärkſtem Kriegs

e ſtand.
Nachdem die Sozialiſten verſagt hatten, blieb nichts

anderes übrig, als zu verſuchen, ohne Bindungen an
die Parteien ein Kabinett zu billigen, das entſchloſſen
in ſeinen Zielen war und Mut zum Handeln hatte.
Es iſt mir nicht leicht geworden, dieFührung zu übernehmen, denn ich wußte,
welch ein ſchwieriger Weg für die Zukunft zu gehen iſt.
Wir haben immer geglaubt, es komme die Reviſion des
Dawesplanes; wir ſind in ſchwierigen Kaſſenverhält-
niſſen, in ſchwieriger Situation nach allen Richtungen
hin in die Pariſer Verhandlungen gegangen. Wir
ſind in außenpolitiſche Verhandlungen eingetreten mit
einem gewaltigen Kaſſendefizit und kurzfriſtigen Kre
diten, die ſich auf 6 Milliarden Mark beliefen, von

Die Spitzenverbände beim Reichsfinanz-
miniſter.

Berlin, 9. Mai. (TA.) Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer hat bekanntlich in ſeiner Haushalks-
rede vom 2. Mai das Ausgabenſenkungsgeſeßz und ein
Beſoldungsſpargeſetz angekündigtk und damit eine Ver
minderung der Zahl der Reichsbehörden durch allmäh
liche Auflöſung oder Zuſammenlegung beſtehender Be
hörden in Ausſicht genommen. Die Ankündigungen
des Reichsfinanzminiſters haben, wie die Deutſche
Beamkenbundkorreſpondenz meldet, in der geſamken
Beamkenſchaft große Beunruhigung hervorgerufen. Auf
Anregung des Deutſchen Beamkenbundes hak Reichs
finanzminiſter Dr. Moldenhauer am Freitag die Ver
ireker der Spitzenverbände empfangen und eingehend
zu ſeinen Ankündigungen Stellung genommen. Dabei
erklärte der Reichsfinanzminiſter, daß er keinen Be
amkenabbau nach dem alken Muſter von 1924 beab-
ſichtige, aber eine gewiſſe Rationaliſierung eintreten
müſſe. Die Rechte der Beamkenſchaft dürften nicht
geſchmälert werden und die materiellen Grundlagen
der Beamken müßken erhalten bleiben. Gewiſſe Er
ſparniſſe auf organiſatoriſchem Gebiete ließen ſich aber
nicht vermeiden.

De Pariser Tributfanſeihe-
verhancelunger
Paris, 9. Mai. (TU.) Die Sachverſtändigen

der Gläubigerſtaaten und des deutſchen Finanz
miniſteriums hielten am Donnerstagmittag eine letzte

zum Trotz auch auf anderen Gebieten der Kunſt
immer wieder zum Durchbruch kommt. Mag man
auch einwenden, daß dieſe Art Romantik, bei welcher
die Maſchinen als beſeelte Weſen erſcheinen und ihre
Stimmen ertönen laſſen, Erinnerungen an den
Metropolisfilm erweckt, ſo iſt dieſe Tatſache doch
immer nur nebenſächlich. Denn etwa mit einer
moderniſierten Zauberoper hat das Ganze gewiß
nichts zu tun, wir brauchen hierbei an keine über
natürlichen Mächte zu glauben. Und wenn Bill ſich
von den Maſchinen verfolgt glaubt und gegen ſie zu
tätlichem Angriff vorgeht, ſo ſind wir uns in jedem
Augenblick durchaus bewußt, daß ſie in dieſem
Falle das perſonifizierte böſe Gewiſſen darſtellen.

Brand iſt ſein eigner Textdichter. Der Einfluß
des Kinos mit ſeinen ſchnell wechſelnden Bildern iſt
unverkennbar. Der Text, der nicht als literariſche
Leiſtung an ſich betrachtet werden ſoll, ſondern erſt
zuſammen mit der Muſik ein Ganzes ergibt, iſt kurz
und knapp gefaßt, beſchränkt ſich auf Weſentliches
und läßt zu lyriſcher Ausbreitung nur ſelten Zeit.
Jmmerhin war Brand klug genug, auch hierauf
nicht ganz zu verzichten. Uberhaupt verrät das
Ganze einen Autor, der ſein Publikum kennt und
weiß, wie man es nimmt. Jnſofern iſt ein Ver
gleich mit Meyerbeer nicht von der Hand zu weiſen,
ſowenig auch muſtkaliſch-ſtiliſtiſch die beiden mit
einander zu tun haben. Man erinnere ſich nur der
Balletteinlagen im vierten Bild (Varieté), die aber
natürlich gerade um des Kontraſtes willen vom
Publikum dankbar angenommen werden und ſogar
einen Sonderbeifall errangen. Jm Grunde über
flüſſig iſt auch die folgende Liebesſzene, weshalb ſie
auch anderwärts zuweilen weggelaſſen wird, während
man ſie bei uns als wünſchenswerten Ruhepunkt
beibehalten hatte.

Die Oper iſt ſeit ihrer Duisburger Uraufführung
im letzten Sommer bereits mit ſenſationellem Er
folg über verſchiedene Bühnen gegangen. Sie hat
die verſchiedenſten Beurteilungen erfahren von einer
Seite mit Begeiſterung begrüßt, wurde ſie von
anderer als Konjunkturprodukt glatt abgelehnt, und
das merkwürdigerweiſe gerade von Kritikern, die
ſonſt betont modern eingeſtellt ſind. Aber ganz ſo
einfach liegt die Sache doch nicht, und es iſt ſchon
kein ſchlechtes Zeichen für ein Kunſtwerk, wenn ſich
die Köpfe daran erhitzen. Die e verſtandes
mäßig Effekt zu erzielen, braucht dem Verfaſſer
nicht abgeſprochen zu werden, und wir haben ſchon
auf einige Punkte hingewieſen, die das belegen.
Aber daß man nicht nur intereſſiert iſt, ſondern
innerlich ſtark gepackt wird, beweiſt, daß der
Schöpfer des „Maſchiniſt Hopkins“ auch innerlich
etwas zu geben hat. Die Gründe für die Wirkung

der kräftig in das ſcheinbar ſo nüchterne Alltags
leben hineingegriffen hat, ſich die alte romantiſche
Sehnſucht meldet, die allen Sachlichkeitsbeſtrebungen

Bräning spricht in Bresſau
Her Reichskanzler ber clie Lage

ſich unterrichtet über die verſchiedenen im Abrüſtungs

denen man nicht wußte, ob ſie täglich gekündigt
werden könnten und dadurch eine neue Wirtſchafts
kataſtrophe hereinbrechen würde.

Wir müſſen, da wir nun frei ſind von gausländi
ſcher Konkrolle, alle Kraft daranſetzen, unſere Finanz-
wirtſchaft in Ordnung zu bringen, damit uns nicht
der Vorwurf böswilliger Zahlungsrückſtände gemacht
werden kann.

Es geht nicht mehr ſo weiter, daß die Regierung
aus mancherlei Schwierigkeiten heraus nicht mehr die
Politik macht, ſondern daß die Politik in den Frak-
tionsverhandlungen gemacht wird.

Der Blick des deutſchen Volkes, dervorher nach dem Weſten gerichtet war, muß ſich
nunmehr dem Oſten zuwenden; wir haben zu
nächſt den Wiederaufbau der ſchwer daniederliegenden
Landwirtſchaft im deutſchen Oſten im Auge. Das
Agrarprogramm iſt der neuen Regierung von
den Deutſchnationalen nicht aufgezwungen worden,
ſondern vom erſten Augenblick an war es der Regie
rung klar, daß man angeſichts der Gefahren, die ſich
aus dem überſchuß von ausländiſchem Getreide in den
großen Exportländern ergaben, und von denen man
befürchten mußte, daß ſie eines Tages ſchlagartig auf
den Markt geworfen würden, Ab wehrmaßnahmen er
wägen müßte, die es der Regierung ermöglichten, in
jedem Augenblick geeignete Maßnahmen auf dem Ge
biete der Agrarzölle durchzuführen.

Wir werden eine Reihe von Maßnahmen treffen,
um den Arbeitsmarkt, vor allem den Baumarkt, inGang zu bringen. Dazu gehört vor allem die Auf
hebung der Kapitalertragſteuer für die feſtverzins
lichen Papiere. Nun kommt das große Problem
der Erwerbsloſenverſicherung. Es muß
eine ſparſame Finanzpolitik gemacht werden, damit
das Vertrauen zurückkehrt und infolgedeſſen auch Geld
für langfriſtige Anleihen angelegt wird. Wir ſind ge
zwungen, für die Erwerbsloſenverſicherung in dieſem
Jahre erheblich höhere Mittel aufzubringen. Es
hilft nichts anderes als durchzuhalten.

Ohne parlamenkariſche Verankwortung iſt es nicht
möglich, zu einer Geſundung der Verhältniſſe zu
kommen. Wir haben die Hoffnung, daß wir auf die
Zenkrumswähler in alker Treue rechnen können in
dem Kampf um die Zukunft unſeres Vaterlandes und
die Geſundung der deutſchen Demokratie.“

Lang anhaltender, ſtürmiſcher Beifall folgte den
Ausführungen des Reichskanzlers.

franzöſiſchen Darſtellung wurde feſtgeſtellt, daß
zwiſchen den Vertretern der Gläubigerſtaaten und
Deutſchland in den meiſten Fragen der Auflegung
der 300-Millionen-Dollar Anleihe eine Einigung er
zielt worden ſei. Insbeſondere ſei die mit 534 v. H.
in Ausſicht genommene Verzinſung der Young-
obligationen genehmigt worden. Der Auflegungskurs
werde in der Nähe von 95 v. H. liegen. Eine gewiſſe
Anzahl von Punkten wurde indeſſen zurückgeſtellt
Hierzu gehören namentlich die endgültige Verkeilung
der Anleihe auf die einzelnen Mächte, die Tilgungs
modalitäten durch etwaigen Rückkauf an der Börſe, ſo
wie die textliche Faſſung der neuen Stücke.

Die leitenden Perſönlichkeiten der BJZ. kennen
nunmehr die Abſichten der Sachverſtändigen der
Schatzämter und ſind in der Lage, dieſe gleichzeitig
mit den Bankiersvorſchlägen im Verwaltungsrät der
BJZ. vorzulegen, der an kommenden Montag in
Baſel zuſammentritt.

Abrüſtungsausſchuß tagt erſt im
November.

Die nächſte Tagung des Völkerbundsausſchuſſes für
die Vorbereitung der Jnter nationalen Ab
rüſtungskonferenz iſt auf Montag, den 3. No
vember, einberufen worden. Jn einem Rundſchreiben
an die Mitglieder des Abrüſtungsausſchuſſes erklärt der
Präſident Loudon, er habe die Mitteilung des engliſchen
Premierminiſters Macdonald über die Ergebniſſe der
Londoner Seeabrüſtungskonferenz geprüft und „offigziös

ohne indeſſen deſſen abwegige Maniriertheit mitzu
machen. In der Kombingtion heterogenſter Klänge,
tonal fernſtehender Melodiezüge und Akkordverbin-
dungen wagst er das Außerſte, der Klang iſt oft un
barmherzig hart, was aber durch den Stoff voll
kommen motiviert iſt. Trotzdem iſt das Klangbild
klar, da die einzelnen, zu Komplexen vereinigten
Orcheſterfarben mit höchſtem Raffinement gegenein
andergeſetzt ſind. Man kann ſich nach dem Klavier
auszug (Verlag Univerſal-Edition, Wien) nur ſchwer
eine Vorſtellung von der Wirkung machen. Das
Ohr hat ſich inzwiſchen an das noch vor wenigen
Jahren unmöglich Scheinende gewöhnt, und ſelbſt
das doch im allgemeinen zum muſikaliſchen Kon
ſervativismus neigende Publikum ſchien ohne merk
lichen Widerſpruch mitzugehen, jedenfalls verſuchte
nirgend ein Ziſcher einen Theaterſkandal zu pro
vozieren.

Das Stärkſte in der Oper ſind zweifellos die ſich
um die Maſchinen gruppierenden Szenen, und hier
vor allem die Chöre (Stimmen der Maſchinen, Ar
beitermaſſen). Sie werden teils in gewohnter Weiſe,

h. tonlich genau fixierte Melodien ſingend, ver
wendet, teils bedient ſich der Komponiſt der aus
Schönbergs Pierrot lunaire bekannten Art Sprech-
melodie mit nur relativer Tonhöhe, die in dieſem
Zuſammenhang ſehr n iſt. Ein unerbittlicher, faſzinierender hythmus pulſiert in
ihnen. Jm alten Sinne „ſchön“ ſind ſie kaum zu
nennen, aber im höchſten Grade charakteriſtiſch und
darum an ihrem Platze durch etwas Beſſeres gar
nicht zu erſeßen. Daß Brand, wenn es darauf an
kommt, auch ſinnlich ſchöne Melodien zu ſchreiben
vermag, zeigt er an anderer Stelle, ſo etwa im
vierten Bild den von den Gäſten mit geſchloſſenen
Lippen oder auf den Vokal A mitgeſungenen Tango.
Auch die Handhabung des leicht und locker hinge
worfenen Parlando iſt äußerſt geſchickt gemacht. Am
wenigſten eine eigene Phyſiognomie zeigen die rein
lyriſchen Partien.

Zum Jnhalt, deſſen ausführliche Mitteilung wir
uns erſparen wollen, ſei zu den ſchon gemachten An
deutungen, nur folgendes nachgetragen: Hopkin iſt
es, der die Rache an Bill vollzieht. Zuerſt trifft
er ihn damit, daß er ihm Nell abſpenſtig macht, ſie
zum Verrat zwingt und ſie, nachdem er ſie in den
Schmutz hinabgeſtößen hat, verläßt. Bill ſtößt er in
dem Augenblich, als dieſer die Maſchinen der Zer
ſtörung preisgeben will, hinab und erſcheint in der
Schlußapotheoſe, die die ſymboliſche Bedeutung des
Stückes noch einmal zuſammenfaßt, vor der Haupt
e die „altarartig wirken“ ſoll, gleichſam als
Prieſter der Arbeit, von der aufgehenden Sonne wie

von einer Gloriole beleuchtet.
Die Aufführung, auf die eine Rieſenſumme von

ausſchuß vorhandenen Meinungen betreffend das
Datum, zu dem der Ausſchuß mit Nutzen ſeine Arbeiten
wiederaufnehmen könnte. Dabei ſei er zu der Meinung
gekommen, daß eine Zuſammenkunft des Ah
rüſtungsausſchuſſes in dieſem Sommer
guf große materielle Schwierigkeiten
ſt o ß en würde, die den Ausſchußarbeiten ſchädlich wer
den könnten“.

Bemerkenswert an der Mitteilung des Präſidenten
Loudon iſt, daß trotz der Verſchiebung der von England,
Deutſchland und den nordiſchen Staaten gewünſchten
Sommertagung wenigſtens das Datum der nächſten
Tagung bereits jetzt feſtgeſetzt worden iſt.

Fronzösfsche Gehäss keiten
„Die Saarver handlungen rein wirt-

ſchaftlicher Natur?!“
Berlin, 8. Mai. (Eig. Meldung.) Der „Temps“

hat in einem Artikel über die Saarverhand-
lungen ausgeführt, ſie ſeien lediglich wirtſchaftlicher
Natur, und die deutſchen und franzöſiſchen Mitglieder
hätten ſich ihre Entſchlußfreiheit ausdrücklich vorbe
halten. Frankreich habe keine Veranlaſſung, die
Poſition aufzugeben, die es von Anfang an einge
nommen habe.

Wenn die Deutſchen glaubken, daß ſie mit der
Volksabſtimmung einen Erfolg haben wäürden,
dann verſuchken ſie ſich wohl damit ſelbſt etwas
einzureden.

Hierzu verlautet aus Berliner politiſchen Kreiſen
Die Saarverhandlungen ſind begonnen worden mit
dem Ziel der politiſchen Rückgliederung des Saar-
gebietes. Deutſchland iſt zur Einreichung dieſer Rück
gliederung, alſo mit einem politiſchen Ziel, in die
Verhandlungen eingetreten. Wenn der „Temps“ be
hauptet, Deutſchland glaube mit der Volksabſtimmung
einen großen Trumpf in der Hand zu haben, ſo iſt
dazu zu ſagen, daß

in Deutſchland alle polikiſchen Kreiſe allerdings
reſtlos davon überzeugt ſeien, daß eine Volks
abſtimmung ſelbſtverſtändlich zu unſeren Gunſten
ausgehen wird.

Der Saarbevölkerung iſt während der ganzen Dauer
der Beſetzung ſehr ſtark von deutſcher Seite geholfen
worden. Der Etat des Saargebiets hätte ohne dieſe
Hilfe gar nicht gehalten werden können. Eine ganze
Reihe von weiteren Maßnahmen ſind hierbei noch zu
beachten, ſo z. B. die Sozialverſicherung,
wegen deren allein ſchon die Saar bevölkerung
unentwegt an Deutſchland feſthalken

In Kürze
Reichskabinekt und Tariferhöhung. Das Reichs

kabinett wird ſich in der Sonnabendſitzung mit der vor
eſchlagenen Tariferhöhung bei der Reichsbahn beſchäftigen

Keine Urlaubsverkürzung für Reichsbeamke. Viel
fach iſt in letzter Zeit die Mitteilung verbreitet worden,
daß im Rahmen des Erſparnisprogramms der Reichs
regierung auch eine Kürzung des Erholungsurlaubs
der Beamten vorgeſehen ſei. Hierzu iſt zu bemerken,
daß das für die Urlaubsregelung zuſtändige Reichs
innenminiſterium an eine Urlaubskürzung nicht denkt.
Auch bei der Beſprechung von Vertretern der Beamten
mit dem Reichsinnenminiſter Dr. Wirth iſt von dieſem
zum Ausdruck gebracht worden, daß die Urlaubs-
zeiten der Reichsbeamtenſchaft im J ntereſſe
der Erhaltung der Arbeitskraft ind der
Arbeiksfreudigkeit notwendig ſeien und
keine maßgebende Stelle eine Kürzung der Urlaubs
zeiten erwäge.

Die Riederlegung der Ratifikakionsurkunden in
Paris erfolgt. Die Niederlegung der Ratifikations
urkunden zu den Haager Abmachungen durch die
franzöſiſche, belgiſche, britiſche und italieniſche Regie
rung iſt am Freitagnachmittag im franzöſiſchen Finanz
miniſterium erfolgt. Damit iſt eine weitere weſentliche
Vorbedingung für das Jnkrafttreten des Youngplanes
erfüllt. Es bleibt nur noch die amtliche Einſetzung der
BJZ. übrig, die am kommenden Montag in Baſel
erfolgen ſoll.

vollem Umfang verwirklicht. Generalmuſikdirektor
Erich Band hielt den gewaltigen Apparat über
legen zuſammen. Mit prachtvollem Klang ſpielte
das Orcheſter, und ausdrücklich iſt hervorzuheben,
daß bei allein Aufwand an Tonentfaltung die Sing
ſtimmen faſt durchweg verſtändlich blieben. Um die
Chöre, die ihren wichtigen Part mit Sicherheit be
herrſchten und verſtändnisvoll an der Handlung An
teil nahmen, hatte ſich Chordirektor Ernſt Kramer
verdient gemacht. Auguſt Roesler als Oberſpiel
leiter hielt die Maſſen in Bewegung, die Arbeiter
ſzenen wurden packend geſtaltet, im Vergnügungs
Etabliſſement wurde alles mögliche aufgeboten, um
das Auge zu feſſeln, in der obſkuren Bar herrſchte
eine realiſtiſche Lebendigkeit. Bei den Bühnen
bildern von Peter Krauſen iſt zu berückſichtigen,
daß mit beſchränkten Mitteln und beengten Raum
verhältniſſen gearbeitet werden mußte. Unter dieſen
Umſtänden war die Maſchinenhalle, deren Aus
ſtattung man ſich wohl ſonſt noch etwas impoſanter
und überwältigender hätte denken können, immerhin
zweckmäßig angelegt, und kam namentlich im Däm
merlicht des letzten Bildes den Abſichten des
Dichters nahe. Das Gartenlokal, die Bar, die
Straßenproſpekte waren von guter Wirkung. Das
fünfte Bild (Terraſſe] war aber kaum mehr als un
erträglicher, ſüßer Kitſch, einſchließlich der „Liebes
laube“, deren Unwohnlichkeit an Elſas Brautgemach
erinnerte.

Unter den Darſtellern gelang es G. Dramſch
an erſter Stelle, der Geſtalt des Hopkins das über
ragende Format zu verleihen. Jn dem kurzen Prä
ludium bewährte ſich Zdenko Dorner als Jim, wie
er auch nachher als Theaterdirektor eine ausge
zeichnete Figur machte. Vortrefflich war Grete
Blaha als Nell, ebenſo geſanglich wie in der
pſychologiſchen Durchführung dieſer ſehr anſpruchs-
vollen und lohnenden Rolle. An Stelle des leider
erkrankten Niggemeier ſpielte Walter Favre,
Weimar, den Bill. Die Vertretung war keine Ent
täuſchung, der Gaſt erwies ſich als Sänger von
Qualität und blieb der Geſtalkung dieſes allerlei
Wandlungen unterworfenen Menſchen nichts ſchuldig
Carl Momberg als Sekretär, außerdem Kapell
meiſter (GenMDir. 2), Anton Britz als Perſonal
chef und Arbeiter, und noch viele andere Künſtler
ebenfalls doppelt beſchäftigt die alle namentlich zu
nennen zu weit führen würde, ſie alle waren mit
Erfolg an ihrem Platz tätig. Zu erwähnen wären
noch die recht angenehm zu betrachtenden „Sir
SunſhineGirls“ (zwölf wohlgeformte Beine), die
geſchmeidig, wenn auch noch nicht mit höchſter Exakt
heit Black Bottom tanzten, und der ſtilvolle Tango
des Duos „Los Argenkinos“.

Der Erfolg, den die Neuigkeit auch hier errangebenſo im Stofflichen wie in der muſikaliſchen
Behandlung.

Als Muſiker ſteht Brand weit auf dem linkenFlügel. Nicht umſonſt iſt er Schönberg Schüler,

Arbeit verwendet war, ſtand auf ganz bedeutender
Höhe. Vor allem was den muſikaliſchen Teil an
langt, wurden die Jntentionen des Schöpfers in

war außerordentlich, immer wieder mußten die
Künſtler vor dem Vorhang erſcheinen.

Dr. Hans Kleemann,
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Kr. 199, Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Mai 1930., Seike 3.
Kreistag am 3. Juni.

r ebur und Versammlung des Mietervereins Präſentation des Landraks.Am Dienstag vor Pfingſten tritt der Kreistag des
Landkreiſes Merſeburg zu einer Sommertagung zu

10. Mai.

Die drei Eisheiligen.
(11. bis 13. Mai.)

Nach einem alten Erfahrungsgeſetz bringt uns die
erſte Hälfte des Mai auch bei vorheriger ſtarker Er
wärmung noch oft einen Kälterückſchlag; deshalb heißt
es auch in einem alten Vers:

Der Bauer nach der alten Art
Trägt ſtets den Pelz bis Himmelfahrt;
Und tut ihm dann der Bauch noch weh,
Trägt er ihn bis Bartholomä.

Dieſer Kälterückſchlag fällt recht oft um die Zeit
vom 11. bis 13. Mai auf die Kalenderheiligen
Mamertus, Pankratius und Servatius. Aus dieſem
Grunde werden dieſe die drei geſtrengen Herren oder
die drei Eisheiligen genannt. So manches Mal ſinkt in
dieſen Mainächten die Temperatur noch einmal auf den
Gefrierpunkt, und mit den zarten Knoſpen und jungen
Pflanzen, die emporgeſchoſſen ſind und ſich zum Licht
gedrängt haben, iſt es aus. Schon viele, die über die
älten Bauernregeln geſpottet hatten, mußten dann in
ihrem Garten zum Schaden erkennen, daß dieſe drei
Eisgeſtrengen doch nicht nur in der Einbildung der
Landleute exiſtieren, ſondern daß ſie ihren Namen mit
Recht führen.

Landeshauptmann a. D. v. Wilmowsky
80jährig.

Am 8. Mai vollendete der frühere Landeshauptmann
der Provinz Sachſen Freiherr Kurt v. Wilmowsky
das 80. Lebensjahr.

Exzellenz. v. Wilmowsky iſt ein Sohn unſerer Stadt.
Nach Beendigung des juriſtiſchen Studiums wandte er
ſich der Beamtenlaufbahn zu, nachdem er den Krieg
1870/71 als Einjährig-Freiwilliger mitgemacht hatte.
1877 wurde er Regierungsaſſeſſor, 1884 Regierungsrat,
Später war er als Vortragender Rat in der Reichs
kanzlei tätig, er erhielt den Titel eines Wirklichen Ge
heimen Rates. Als Regierungspräſident wirkte er in
der Provinz SchleswigHolſtein, von 1906 bis 1908 reſi
dierte er im Oberpräſidium der Provinz Sachſen in
Magdeburg, um dann das Amt des Staatsbeamten mit
dem des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen in
Merſeburg zu tauſchen. Von 1908 bis 1921 hat er die
Verwaltung der Provinz mit ſicherem Blick durch alle
Fährniſſe der Zeit geführt. Die Provinz Sachſen hat
ihm viel zu danken. Bis vor wenigen Jahren ſahen
wir ihn geachtet auch von den politiſchen Gegnern
als Provinziallandtagsabgeordneten noch für das Wohl
der Provinzbevölkerung tätig, bis er ſich dann endgültig
aus dem öffentlichen Leben zurückzog, um auf ſeinem
Erbgute Marienthal bei Eckartsberga den Lebensabend
zu verbringen.

Das Merſeburger Kinderfeſt findet vorausſicht
lich am 30. Juni ſtatt. Die Vorbereitungen werden in
Kürze von der Kinderfeſtkommiſſion in Angriff genom
men werden.

Ein Jubiläum des MTV. Der Turnfahrten Ausſchuß im MTV. beſteht jetzt
25 Jahre. Aus dieſem Grunde veranſtaltet der Ver
ein einen geſelligen Abend mit Frauen im Vereins
lokal „Bergſchlößchen“; man will der ſchönen Wander-
ſtunden gedenken. (Siehe Jnſerat.)

Lehrgang für neuzeikliche Ernährung. Die
Frage der Ernährung iſt für jedermann von Be
deutung. Darum iſt es zu begrüßen, daß jetzt allent
halben ſachliche Aufklärung in dieſer Richtung ſtatt
findet. Auch hier wird eine ſolche Veranſtaltung für
neuzeitliche Ernährung ſtattfinden, die der Ernährüngs
lehrer Dr. Felix Buſe von der Geſellſchaft zur Förde
rung geſundheitlicher Ernährung in Frankfurt a. M.
abhalten wird. Die Darbietungen ſind in anderen
Städten begrüßt worden. (Näheres iſt aus dem An
zeigenteil zu erſehen.)

Sonderzug nach Tirol. Am 31. Mai verkehrt
über Berlin-Leipgig-Jena--Nürnberg und München
ein beſchleunigt durchgeführter Sonderzug 2. und
3. Wagenklaſſe, der am 13. Juni wieder zurückgeleitet
wird. Jm Zuſammenhang mit der Durchführung dieſes
Zuges gewähren die Hoteliervereinigungen im Ziller
tal, in Meran und Bozen preiswerte Unterkunft und
Verpflegung. Näheres iſt aus illuſtrierten Proſpekten
erſichtlich, die koſtenlos abgegeben werden im Ver
kehrsbüro. (Siehe Anzeige.)

Was hat cliie Mieterschaft
Der Reichsbund Deutſcher Mieter, Ortsverein

Merſeburg. und Umgegend, hatte am Freitagabend
ſeine Mitglieder zu einer außerordentlichen General
verſammlung nach dem „Caſino“ eingeladen. Vor
ſitzender Dannenberg begrüßte die zahlreich Er
ſchienenen und referierte über das Thema:

Was hat die Mieterſchaft zu erwarten
IJn ſeinen Ausführungen würdigte der Redner die
Entwicklung des Miekerſchutzes im letzten Viertel
jahr. Ausgehend von den eingebrachten Anträgen
im Reichstag zur Beſeitigung bzw. Lockerung des
Mieterſchutzes und Erhöhung der Reichsmiete bis zu
200 Prozent, wurde den Verſammelten ein trübes
Bild von den Zukunftsausſichten geboten. Die
jetzige Regierung verſuche, die Wohnungszwangs
wirtſchaft mit allen Mitteln bis zu Anfang des
Jahres 1932 zu beſeitigen. Von den Deutſchnativ
nalen würden die Kinderreichen bei der Aufhebung
der Zwangswirtſchaft gar nicht berückſichtigt, dabei
ſeien es gerade dieſe Parteien, welche am meiſten
über den Rückgang der Geburten klagen. Die Aus
führungen des Redners klangen aus in der Auf
forderung, ſich zuſammenzuſchließen, um etwaigen
Anſtürmen gegenüber gerüſtet zu ſein.

Blühende Kaſtanien im Schloßgarten.
Der Schloßgarten wird morgen, am Muttertag,

nach der Kirchzeit gegen 212 Uhr den Mittelpunkt
unſeres ſonntäglichen Stadtlebens bilden. Das Be
amtenorcheſter ſtellt ſich freundlicherweiſe für die
gute Sache (Sammlung für Müttererholungsfür-
ſorge: Mutterheime!l) zur Verfügung und wird
unter Leitung von Obermuſikmeiſter a. D. Granzau
dort ein fein ausgewähltes Promenadenkonzert
bieten. Aus dem Programm ſeien genannt: „Zug
der Frauen zum Münſter“ aus „Lohengrin“ und
Melodien aus der Operette „Das Dreimäderlhaus“.
Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sauerſehn zu
Haus! Jeder rüſte ſich mit Kleingeld und Silber,
damit die Geſichter der freundlichen Sammlerinnen,
denen wir begegnen (auch- an anderen belebten
Gegenden unſerer Stadt während des ganzen Tages),
ſich nicht verfinſtern. Das freundliche Wohlwollen
unſerer Behörden, das Herz unſerer Bevölkerung iſt
bei der ſchönen Loſung: „Helft unſeren Müttern!“
Möchte die Maiſonne ſich auch freundlich zeigen!

„Bismarcks Entlaſſung.“
Theakergaſtſpiel im „Tivoli“.

Am Freitag abend brachte im „Tivoli“ eine Gaſt
ſpieltruppe des Altonger Stadttheaters „Bismarcks
Entlaſſung“ zur Aufführung. Leider waren die Zu
hörer wiederum recht dünn geſät, was man im Jnter
eſſe des Stückes ſowohl wie auch der Schauſpieler be
dauern mußte.

Man mag zu Emil Ludwig ſtehen wie man will:
Anerkennen muß man, daß er mit dem kleinen Drei
akter ein Werk geſchaffen hat, das jeglicher tendenziöſen
Färbung entbehrt. Es iſt ſein Hauptverdienſt, die Vor
gänge wahrheitsgetreu darzuſtellen, wie ſie ſich hiſto
riſch abgeſpielt häben, frei von jeder Parteinahme, mit
dem nötigen Taktgefühl. Wer Senſation er
wartet hatte, kam nicht auf ſeine Koſten

und das macht das Stück wertvoll!
Die Hauptperſonen, Bismarck und Wilhelm II., ſind

gut durchgezeichnet, von beſonders eindrucksvoller
Wirkung die Soloſzenen zwiſchen Kanzler und Herr
ſcher. Die Gegenſätzlichkeit des alten, knorrigen und
wurzelſtarken Eichſtammes und der im Jugendfeuer
und übermut zur Höhe ſchießenden Tanne wenn
wir einen Vergleich aus der Welt der Botanik an
wenden wollen iſt fein erfühlt und kommt in den
packenden Dialogen trefflich zum Ausdruck. Auch die
Nebenrollen der Höflinge überraſchen durch ihre
Natürlichkeit.

Der Beifall war ſtark, trotz der kleinen Schar, die
den Weg ins „Tivoli“ gefunden hatte. Er war aber
auch redlich verdient angeſichts der ſehr guten ſchau
ſpieleriſchen Leiſtungen, die uns geboten wurden.

Dr 1. Mai. Dr zujemauerde Roawe un de
Feierwehr. Dr verjiſde Deich un dr reddnde Räjn.

Alde Gnahm. 40 Jahre BalwierAggedemie.
Feierlichr Einzuch dr Rejoalſchule dorchs Fenſdr.
WerdſchafdsVerrvad. in Monad Mai.“
„Der Mai is jegommen, de Beeme ſchloachn aus,
da bleiwe, wer Luſd hodd, mit Sorchn zehaus“,

ſo ſinggd dr Aldſde von unſn Goofmänn faſd eejah
in eenr Dour n ganzn Doach, awr dadrbei
bleiwede immr ſcheene heeme, weils je doch alle
Doache räjn doad. Un giehle woarſch oopch. Awr
in Mai, da mußes, wahrſcheind ab un zu ä
richdjehndes „Meihum“ jähm un Maigiehle ooch,
denn ſonſd häddn ſe de Noams joar kee Sinn un
rſchdand. Jedz jehd's je widdr ſo hallewäche un
e Anfang warſch hoch janz nedd, ſo daß ch deArweedr um ihrn Maifeierdoach beneid' hawwe, den
ſe ſich uff de ſcheenſde Zeid in Jahre jeleechd ham.
Diesmah woarn je bein Umzuch nich ſo ſehre viel
mid, weil de meerſchon dachdn: Feif' uff de Mai
Fir, wer weeß, wie lange mr noch Arweed ham.
Drodezdem fuhr awr noch ä Audo voll Sibbos hindrn
Zuche hindrher, daß geenr jemauſd werd von dr
Golonne.

Weeßgnebbchn, da war doadſächlich dr Feier
e hrum z uſch an jenn Sonndoach balde imboſandr.
Hoddrn den jeſähn, Leide? Da brachdnſe noch die
janzn aldn Schbridzn anjedräggd von janz friehr,
womr noch blumbn mußde, un hodde gee Audo, was
een de Arweed abnimmd. Mich wunderd's bloß, daße
eene Feierämmr anfeſchlebbd brachdn, ſo „dorch dr

Se langge Gedde um de Wedde hoch in
a wie das Herr Jehde ſo ſcheene beſchriem hodd in „Schillerſch Jlogge“. Wien nun de

janzn Feirwehrleide ihrn Umzuch ferdch umjezoochn
oddn, da mächdnſe denn naus ins „Schidznhaus“,

von wäjn ännr gleen „Leſchbroowe“.
ſ er Vormiddach uffn. Marchde hoddes wahr
e nich richdch jeglabbd. Da hoddnſe nähmich
n eene jemachd, gwr änne richdjehnde mid
z aſſr. Nadierlich gahmb widdr s Roadhaus
r un dadrbei häddnſe janz jud ovch ämmah ä
d Jebeide nähm genn, zun Abſchbieln. Meins
l Roahm heisjn ohm in Schloßhof. Alſo

is ſo dräggch, daß dr. Roawe joarnich mehr
r gann. Mich fruhch daneilich ä Ausländr,ie g oowe, aus Leibech ware, alſo der wollde ſeinr
e n WMeerſcheborcher Roam zeichn un dr fruhch
n on Roam hädd mr woh gräbbiern laſſn, weil

i. Gäffdr „zujemauerd“ weer. Alſo, unſr Roawe
gräbbierd un zujemauerd? Da wußd ch doch
iarniſchd drvon, dadrvon hoddch doch joarniſchd in

„Gorſchbondend“ jeläſn. Jch ſäwlde alſo glei
ämmah nuff un richdch, s woar allis zu, wahr
ſcheind mid Beddong, odr was das fer Zeig
woar. Jch ganndes jvar nich, s woar janz fein
gernich, un wie ich ä Häbbchn middn Meſſr ab
gradze, daß ch merſch näher beguggn will, da
groadzd ch uffeemah uffn JIoaſe rum. Alſo weeß
gnebbchn, s woarn de Fenſdrſcheim, bloß die
woarn ſo dräggch, daß mr nich mehr dorchguggn
onnde, un wie ich nun das abjeſchabde Fläggchn ä
äbbchn jreeßr gradze, da illerd uff eemah von

drinne der Rogwe dorch. Nee, hawich mich je
freid. Alſo wogre doch nich jegräbbierd. Awr janz
weiße Fedorn hodde ſchone jegrichd, weile ſo lange
in Dunggln jegauzd hodd, ſo dräggch woar. das Jlas
un Jidodr. Alſo wergglich, da deede de Feierwehr
mah ä judes Werg duhn, vielleichd gennſe de Fenſdr
mah abweechn, daßmer widdr dorchguggn gann.

Awr von alleene denggn die an ſowas nich, un
weils eejah ſo jewäſd is, da ſchbridzdnſe ähmd widdr
uffs Roadhaus, wo Gobbs Baul doch ſchone uffbaßd,
daß alle Wochn de Fenſdr jebudzd wärn. Nadier
lich, ſcheene ſiehds je aus, wenn da de Feierwehr ſo
anjeraſſaund gemmd un ſchdelld de Schbridzn uff un
de Feierleddrn. Un denn ließenſe da Leide auſn
Fenſdr rausruddſchn dorch ſo ä Schlauch, un als
Neiſdes hoddnſe änne Oard Drahdſeilbahn, woſe een
dranhängn un leiern denn rundr. Das woar ſo
indräſſand, daß der eene Feierwehrmann eejal
miwwrguggde un ſchbridzde drbei mid ſein Schlauch
ſein Goleechn balde von dr Leddr rundr, daß der
ſchone de Balanggſe vrlor, un worde fidſchmadnnaß.
De Sannedädr gahmbn ar glei mid ännr Droach
bahre un ham ins „Lazeredd“ jeſchaffd uffn Jriene
marchd. Da worde denn widdr „droggnjeleechd“.

Aus Danggbargeed un weil eemah ſo viel Leide
da. woarn, worde denn glei noch ä Bladz-
gonzerd jemacht un dadrbei ſchlebbdnſe Blagogde
rum: „Helfd Feier vrhiedn“ ſchdand druff, ſchdadds
daße ſich frein, wennſe was ze duhne ham.

Awr Reinhold, was dr Feirjeneral is, der häld ſe
ſchone immr in Hadn, daße nich einroſdn ſolln. Da
neilich, an vorchdn Sonndoach eerſchd, da hodde
widdr änne Jwung beſchdelld un jochdeſe in Dauer
loof naus, balde bis an Exergierbladz, weile ſoachde,
draußen bein „wildn Mann“ deedes brenn in „Feld
ſchleßchn“. Alſo die Feierwehrmänner hoddn vrleichd
ä Dorſchd, wieſe nausgahm, un nachns worde zejoar
feſdejeſchdelld, daßde draußn nich jenungg Waſſr weer,
jednfalls nich ſo viel wie Bier. Se ham dadruffhin
de janze Jejnd abjeglabbrd un ham ä Beſchluß be
ſchloſſn, daßde muß a neier Born jejrahm wärn, undn
an Deiche, glei nähm dr Jeeſl.

Na, das gemmd mir awr buddzch vor. Jeeſlwaſſr
wollnſe zum Leſchn nähm? Wode jeroade jedz eejah

z erwarten?
Jn der nachfolgenden Diskuſſion verſuchte ein

Verſammlungsteilnehmer, die Mieterfrage auf das
politiſche Gleis zu ſchieben, worauf der Vorſitzende
auf die politiſche Neutralität des Reichsbündes
Deutſcher Mieter hinwies. Jm allgemeinen wurde
die Arbeit des Vorſtandes reſtlos gebilligt und zur
Beibehaltung der eingeſchlagenen Richtung auf
gefordert.

Anſchließend erſtattete der Kaſſierer den Kaſſen
bericht über das erſte Vierteljahr, welcher zeigte, daßganz gut im Jntereſſe des Vereins gewirtſchaftet
wurde. Nach Entlaſtung des Kaſſierers kamen
Organiſationsangelegenheiten zur Sprache. Jn
längeren Ausführungen entwickelte der Vorſitzende
einen Plan zur Neugeſtaltung des Vereinslebens,
um das Intereſſe an der Miekerbewegung noch leb
hafter zu geſtalten, erbat ſich aber die regſte Mit
arbeit ſeitens der Mitglieder.

Dann wurden noch verſchiedene kraſſe Fälle über
die Wohnungsfrage in unſerer Stadt, hauptſächlich
über die Wohnungen im ehemaligen „Ambiwerk“,
zur Sprache gebracht, und ſchließlich wurde dem
Vorſtand ein Antrag überreicht, im Stadtparlament
auf Abſtellung dieſer Mängel hinzuarbeiten.

Naturgemäß vermochte der Darſteller des Bismarck,
der Jntendant des Altonger Stadttheaters, F. O.
Fiſcher, am meiſten zu packen. Die Verkörperung der
gewiß nicht leichten Rolle gelang ihm vortrefflich, man
meinte in den entſcheidenden Augenblicken den „Alten
aus dem Sachſenwälde“ leibhaftig vor ſich zu ſehen.
Beſonders dramatiſch die Schlußſzene mit Wilhelm II.
(Adalbert Kriwat), von güter Wirkung auch das
„häusliche“ Beiſammenſein mit der Familie, in der
Bismarcks Sohn Bill (Hans Lindegg) eine aus
gezeichnete Type war. Es war ein intereſſanter Abend,
auch für die, die vielleicht anders über die hiſtoriſchen
Ereigniſſe der 90 er Jahre denken als der Autor.

el.
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Gefahrenpunkt
Kleine Ritterſtraße-Entenplan.

Zu unſerer Notiz über die Gefahrenecke in der
Einmündung der Kleinen Ritterſtraße in den Enten
plan ſind uns aus dem Leſerkreiſe einige allgemein
intereſſierende Mitteilungen gemacht worden. Zu
nächſt ſei die Verkehrspolizei gebeten, dafür zu
ſorgen, daß die durch das anhaltende Parken
vieler Wagen unmittelbar oder in nächſter Nähe
der Straßenbiegung hervorgerufene Unüberſichtlich
keit der Straße, die immer wieder Fußgänger in
Gefahr bringt, leicht zu beheben iſt, wenn hier das
Parken von Wagen und das Feilbieten
von Waren auf fahrbaren Ständen verboten
wird. Das iſt eine verhältnismäßig billige Vor
ſichtsmaßnahme.

Die Arkaden werden gebaut werden wenn die
finanzielle Grundlage des Umbaues geſichert iſt.
Allerdings wird vom Hausbeſitzer wie das leider
bei Um- und Neubauten in Merſeburg faſt ausnahmslos der Fall iſt über Exſchwerniſſe durch
die Stadtbauverwaltung geklagt. So wird von dem
Hausbeſiter die koſten und laſtenfreie Hergabe von
84 Quadratmeter Fläche verlangt! Um die Unter
lagen des im Jnkereſſe der Allgemeinheit vorzu
nehmenden Arkadenbaues zu beſchaffen, hat das
ſtädtiſche Vermeſſungsamt eine Neuvermeſſung vor
e für die ausgerechnet dem Hausbeſitzer
ie Koſten auferlegt wurden! Statt einer Unter

ſtützung, wurden alſo dem Bauherrn Unkoſten und
Erſchwerniſſe durch die Stadt verurſacht. Das Ge
ſuch des Hausbeſitzers, bei der notwendig werdenden
Pflaſterung des Bürgerſteiges ihn am Hauſe um
5. Zentimeker zu ſenken, wurde ihm mitgeteilt, daß
dieſe Maßnahme 8—9000 RM. verurſachen
würde, die wiederum von ihm zu tragen ſeien. E
erſcheint, da dieſe Klagen nicht vereinzelt, ſondern
immer wieder von Bauenden erhoben werden, doch
dringend notwendig, wenn die Stadtverwaltung ihre
bisher geübte Praxis einer Reviſion unterzieht.

eerſchd richdch drnach an ze ſchmoochn. Noch nichemah
de Fiſche genn das vrdroachn un ſchnabbdn eejah Lufd,
als obſe geene grichdn un änne janze Hedze ſin
gräbbierd. Jedz jehds nu widdr ſo hallewäche, weils
de janze Woche jerächnd hodd un das is jud fer
de Fiſche.

Awr nicht fer de Menſchn, denn eejah Räjn un
eejah Räjn, das grichd mr ſo langgſam iwrdrieſe. Mr
dachde eerſchd, s wärde iwrhoobd nich widdr uffheern
un dr Lufdſchiffr-Vrein hodd dadrum ſchon ſein jroßn
Fluchdoach abjeſoachd. Awr dadrfor ſoll nu alle Jahre
joldne Gomfrmadzchon jefeird wärn. Schade, daß'ch
dismah nich drbei ſin gonnde, awr s ſoll ſehre ſcheene
jewäſd ſin, ſchdand in Bladde. 28 Gnahm un
27 Määchns weerns jewäſd (awr eejndlich warns
ſchone ä Häbbchn alde Gnahm).

Jch hawe ſe bloß von weidn iwrn Endnblan ziehn
ſähn, wie ich jeroade in Ornebums nach Freinfelde ſaß,

un dachde eerſchd ſo in mein Jedanggn, das wärn wo
de Balwiere mid ihrn Fraun ſin, weil die doch s
verzchjährche Juwelehum von ihrer „Balwieraggedemie“
feiern doadn. Awr ſchbeedr heerdch, die häddn geen
Ferdzuch jemachd, bloß ä jemiedlichn Ahmd in „Gaſino“,
woſe uffs Wohl von ihrer Unneverſidäd een jedebbrd
ham, daße wachſe, bliehe un jedeihe, Broſd! Meſdr
Ernſd aus dr Aldnborch is wäjn ſeinr Vrdienſde um
de Balwierhochſchule zum Dr. h. c. b al. ernennd worn
un de Schieler ſolln von nächſon Oſdrn ab bunde
Schdudendengäbbſel griechn, de eerſchde Glaſſe
blonde un de zweede brinedd. Biſſe ä eejnes
Jebeide baun genn, hoddn Herr Gerlin, edlmiedch
wiehe nu eemah is, änne Glaſſe draußn bei ſich zr
Vrfiechung jeſchdelld. Der weeß nähmich wie das duhd,
wemmr ä boar Schogg Schielr hodd un geene Schule,
un muß midn Wandrjewerweſchein eejah hauſiern jehn.
Na, nu hodde je änne ſcheene Schule jegrichd un gann
werglich drmid zefriedn ſin.

Daneilich, wie ich jeroade mah nach Leine nausjehe,
ſahg'ch, wie ſe einzoochn. Un das war eich vrleichd ä

ſolches Eelzeig druffrumſchwimmd? Da fänggds doch

ſammen. Er wird ſich mit der endgültigen Nachfolge
des Landrats Dr. Guske zu befaſſen haben. Der kom
miſſariſche Landrat Dr. Bähniſch hat während ſeiner
bisherigen Tätigkeit durch ſeine erfolgreiche ſachliche
Arbeit ſein umfaſſendes Wiſſen und ſeine geſchickte Ver
handlungsführung ſich große Sympathien im Kreistage
und in allen Schichten der Bevölkerung erworben, ſo
daß man mit einem Vorſchlag, der ſeinen Namen trägt,
rechnet. Die endgültige Entſcheidung trifft das preußiſche
Staatsminiſterium.

Muttertag beim Luiſe-Bund.
Am Donnerstag hielt in Müllers Hotel der

Königin-Luiſe-Bund einen ſehr gut beſuchten Mai
bundesabend ab, der in der Hauptſache der Ehrung
der Mütter anläßlich des Muttertages zugedacht
wurde. Die 1. Vorſitzende, Frau Jeske, wies nach
herzlicher Begrüßung aller Anweſenden mit einer
ſinnreichen Einleitung auf die große Bedeutung des
Muttertages hin. Alsdann wurden die älteſten
Kameradinnen, ſowie die Mütter, denen der Tod
den Gatten und die Kinder entriß, mit Blumen
ſträußen und einem Geſchenk geehrt, welches ihnen
mit reizenden Gedichtchen überreicht wurde. Der
würdige Abend wurde von lebenden Bildern, ſtim
mungsvollen Deklamationen, gemeinſamen Liedern,
ſowie Geſangsvorträgen der Frau Janke umrahmt
und kann als ein ſehr wohlgelungener bezeichnet
werden. Allen Darbietenden wurde von der Vor
ſitzenden herzlicher Dank gezollt.

Vom Verein für Heimatkunde.
Als Erwiderung des Beſuches des Weißenfelſer

Altertumsvereins unternimmt der Verein für Heimat-
kunde ſeinen erſten diesjährigen Ausflug am Sonntag
nach Weißenfels. Dort werden unter ſachkundiger
Führung von Weißenfelſer Herren die Stadt mit ihren
Sehens würdigkeiten und auch. des Muſeums beſichtigt.
Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder iſt beſonders er
wünſcht; Gäſte, wie immer, herzlich willkommen.

Merſeburger Luſtfahrt-Lehrgänge
an der ſtädtiſchen Berufsſchule.

Luftfahrt iſt notl Notwendiger als je. Vergegen
wärtigen wir uns ein kleines Stück deutſcher Luft
fahrtgeſchichte:

Jm Zeitalter der Ballonfahrt überwog zunächſt
das wiſſenſchaftliche Moment der Erforſchung der
Almoſphäre, wobei ſich gleichzeitig mit der Zunghme
ſolcher Fahrten auch beſtimmte ſportliche Gebräuche
herausbildeten. Die Erfindung der Motorluftſchiff
fahrt und noch mehr die Verwirklichung des moto
riſchen Fluges leitete die Luftfahrtkreiſe zu vor
wiegend techniſchen Problemen über, deren unver
hältnismäßig raſche Löſung in Deutſchland dazu
führte, daß der Motorflug bald ſportlich betrieben
werden konnte. Es wäre aber nicht möglich ge
worden ohne die Verwirklichung des menſchlichen
Gleitfluges, der, zwar ſchon von Lilienthal aus-
geführt, erſt nach dem Kriege wieder auflebte und
in ſeiger organiſchen Weiterentwicklung zum Segel
flug in wiſſenſchaftlicher und ſportlicher Beziehung
beſondere Bedeutung erlangte und gleichzeitig die
Flugtechnik befruchtete. Der Segelflug, das jüngſte
Kind der Luſtfahrt, iſt heute ſchon zum Liebling aller
Luftſporttreibenden geworden. Ohne Segelflugſport

iſt ein Motorflieger faſt undenkbär.
All das intereſſiert heute die breiteſte Offent

lichkeit in hohem Maße. Jedermann hat erkannt, daß
in der heutigen Zeit der Techniſierung und Moto
riſierung Luſtfahrt not iſt. Unſere Zukunft liegt in
der Luft Und zwar in durchaus friedlichem Sinne!
Das Intereſſe an der Luftfahrt iſt ſo groß geworden,
daß überall in Deutſchland Luftfahrtlehrgänge ein
gerichtet wurden. Die Berufsſchule Merſeburg hat
die Durchführung eines Luftfahrtlehrganges über
nommen, und da als Lehrkräfte Fachleute aus dem
Luftfahrtverein Merſeburg mitwirken, iſt Gewähr für
eine ſachgemäße Einführung der Teilnehmer aus
gllen Bevölkerungsſchichten und jeden Alters in die
geſamten Probleme der Luftfahrt gegeben.

8/ige Goldpfandbriefe 9
empfiehlt zur Kapitalanlage

Friedrich Schultze, Bankgeschäft

buddzchr Einzuch. 's war nähmich gee Schliſſl da,
un weil's Weddr voch noch nich drnach is, daß mr ſich
hädde in Hof ſedzn genn, da häggrde eerſchd dr Reggdr
zum Fenſdr rein un denn dr Lehrer un hindrher
de janzn Junggs, den das nadierlich dichdchn Schbaß
machde. Ich gugge eemah, ich gugge zweemah, ich
dengge: „Nanu?“, dengg' ich ſo in mein Jedanggn:
„Was machn dnun die dar Die wern woh hier in
WerdſchafdsSchbionaſche ausjebild', ſchbeedr
fer LeineDa ſoll nähmich daneilich ſowas vorjegomm ſin, un
ſe ham ä jroßn Brozeß jemachd, weil da eenr vrbedzd
hodd, wieſe ihrn Gunſdmiſd zeſammiſchn, daße rechd
ſchdinggd. Den hamſe awr dadrfor ze Jefängnis vr
gnaggd, un desdrwäjn hodd'ch doch daneilich ſo ä Aggd
mid Bauer Dävn, ihr wißd doch, von aldn Bauer dr
Junge. Der meende janz droggn, da weer doch geene
Jerächdchgeed drinne, wennſe das arme Ludr ins Je
fängnis ſchdiggn und dadrbet deedn doch de Gabbdaliſdn
ihre Badende ſälwr an Ausländr vrgoofn, daß die nachns
den Ammonijagg ſälwr machn genn, den ſe friehr bei
uns goofn mußdn. Da deendſe eejah barm' wäjn dr
Zunahme der Arweedsloſn un denn machnſe ſowas. Un
ſowas weer o och Werdſchafdsverroad, ſoachde Bauer
Dave un das mißde voch beſchdrafd wärn. „Awr Bauer,
das is doch janz was anderſch“, hawichn da jeandword.
Wie jeſoachd, mr ham uns deswäjn mächdch jezanggd.

Ja, daß'ch awr meine Reede nich vrjäſſe, ſolche
WerdſchafdsSchbionaſche bringnſe den Jungs von dr
Rejalſchule nadierlich n ich bei. In Jejndeel, ſe ham
merſch je nachns erzehld, warum ſe zum Fenſdr rein
jegleddrd ſin, un wienſe alle drinne warn, da is je
denn ooch dr Nachdwächdr von Neibau jegomm un
hoddn Schliſſl jebrachd, daße wenichſons uffe heeme dorch
de Diere gonndn. De Jungns hains eejndlich bedauerd,
die weern am lieweſon widdr dorchs Fenſdr jemachd.
Na, un wenn ſe weidr niſchd drbei jelärnd ham, da
wiſſnſe doch wenichſons, wie „jefenſdrld“ werd,
wennſe ſchbeedr mah nach Bayern gomm.

Bloß ich gloowe, das brauch' mr den joarnich ze er
zehln, denn heidebeidoache die heidche Juchend, nee, was
die ſchone zeſammbuſſiern, wennſe noch in de Schule
jehn, das jehd uff geene Guhhaud. Mir fwiehr,
mir fingn da viel ſchbeedr an un denn doads uns
hindrher immer noch leid.

Jeroade wie daneilich da bumml'ich ſo janz je
miedlich dorchn Schdoaddbarg un an de Eiſnquelle naus,
un vor mir leefd ä behäwiches Eheboar. „Ach gugge,
Ernſd“, meende „Sie“ uffeemah un bleiwed ſchdehn,
„denggſde noch dadran? Da an dr Eiſnquelle ham mir
Uns vor dreiß'ch Jahrn zun eerſchdn Mah jedroffn
s woar voch in Mai „Schdimmd“, eißerte ſich
Ernſd drzu un ſchielde ä Häbbchn jiffoch niwwr, „un
da ſchdehd ſchone widdr ſo a Brumm-
och ſe.“ Baul von dr Soale.

t
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Aus der Stenvgraphenbewegung.
Bei dem am 24. Mai 1930 von der Arbeitsgemein

ſchaft Merſeburg, Dürrenberg und Lützen abgehaltenen
Wettſchreiben haben vom Stenographenverein Gabels-
berger, Verein zur Einheitskurzſchrift, die Damen
Jonitz und Pilſing je einen Preis, Frl. Voigt
einen 2. Preis bei 120 Silben, die Herren Weber
einen 1. Preis und M. Kahle einen 3. Preis bei
80 Silben, Bach einen 3. Preis bei 100 Silben er
rungen. Bei der in Halle vor der Handelskammer
ſtattgefundenen Prüfung hat Ernſt Götze mit 150
Silben die Prüfung mit „Gut!“ beſtanden.

Jm Kampf gegen das Verbrechertum.
Ein Aufklärungsfilm der Polizei.

In der Praxis der Kriminalpolizei iſt faſt täglich
die Feſtſtellung zu machen, daß zahlreiche Straftaten
nicht oder wohl nicht ſo leicht begangen werden
könnten, wenn das Publikum mehr Aufmerk
famkeit, mehr Vorſicht, mehr geſundes Mißtrauen
verbrecheriſchen Anſchlägen und Verſuchen gegenüber
zeigen würde. Aus dieſem Gedanken heraus iſt unter
der leitenden Mitwirkung des Sächſiſchen Landes
kriminalamtes der Aufklärungsfilm „Jm Kampf mit
dem Verbrechertum“ geſchaffen worden. Dieſer Film
wendet ſich mit draſtiſchen, der kriminalpolizeilichen
Praxis entnommenen Beiſpielen an das Publikum, um
es zu der notwendigen Mitarbeit im Kampfe mit dem
Verbrechertum zu erziehen. Der Film läuft am
11. Mai, vormittags, im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
(Siehe Anzeige in der Freitagausgabe.)

Die Börſe der Hausfrau.
Im Zeichen des Mufkterkages. Die erſten grünen

Stachelbeeren.
Trotz der Maikühle hatten ſich die Hausfrauen ſcho

zeitig zu ihren Einkäufen eingefunden. Denn die Zeit,
wo der Verkauf erſt von 7.30 Uhr getätigt werden
konnte, iſt mit Beginn des Sommerhalbjahres vor
über. Der Muttertag drückte auch dem Wochenmarkt
ſeinen Stempel auf. Denn der Teil vor dem Rathaus
glich einem Blumenmeer. Narziſſen, Tulpen, Lack
uſw., alles war vertreten und wurde gern gekauft.
An einigen Ständen gab es die erſten grünen Stachel
beeren, allerdings noch etwas winzig, das Pfund für
50 Pfennig. Eier koſteten durchweg 10, Butter 90
und 95, Apfel 15-40, ausländiſche 60 70, Bananen
60, Tomaten 65--80, Zitronen Stück von 5 an,
Morcheln 100, Spargel 90—120, Suppenſpargel 50,
Kopfſalat 5--20, grüne Gurken 35—70, Radieschen
Bund von 5 an, Rhabarber 10—13, Spinat 5-—8,
Blumenkohl Stück von 50 Pf. an. Seefiſche:
Schellfiſch 40, Seegal 50, Seelachs 30, Kabeljau 35,
Rotbarſch 40, Filet 50——80, Scholle 60, Bückling 50
bis 60, Fleckhering 60 Pf. Fleiſch- und Ge
flügel: Schweinefleiſch war im Preiſe zurück
gegangen, es koſtete: Bauch 110, Kamm und Kote
letten 130——140, Rind zum Kochen 100 120, zum
Braten 130-160, Hammelfleiſch 130, Kalbfleiſch 130,
ohne Knochen 160-180, junge Tauben Stück von 65
an, Suppenhuhn Pfund 100 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Der gewaltige Kälteeinbruch hat nunmehr ſeinen
Höhepunkt erreicht. Er hat bis Freitag mittag ganz
Deutſchland unter kalte Luft geſetzt, ſo daß die Froſt
grenze bis auf 700 Meter heruntkerrückte und auf den
hohen Gipfeln der Mittelgebirge, die Niederſchläge als
Schnee fielen. Gewaltige Waſſermengen ſind bei dieſem
Kälteeinbruch als Regen in Süddeutſchland, Sachſen
und Schleſien herniedergegangen. Nuninehr beginnen
aber die kalten Luftmaſſen wieder aus Mitteleuropa
abzufließen, ſie werden hierbei durch wärmere mari-
time Luftmaſſen erſetzt, die zwar zunächſt noch keine
ſommerlichen Wärmegrade zulaſſen, aber doch eine
fortdauernde Tempergturſteigerung bringen. Die all
gemeine Wetterlage läßt aber noch keine ganz beſtän
dige Witterung zu, die Zeiten des heiteren Wetters
werden immer wieder vorübergehend durch Stunden
trüber und zu Regen neigender Witterung abgelöſt.

Ausſichten Bei ſüdlichen bis ſüdweſtlichen
Winden keils heiter, teils wolkig und ſtellenweiſe eiwas
Regen, wärmer. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Schwerer Unfall im Leungwerk.
N Leunawerk. An Sonnabend ereignete ſich im

Ammoniakwerk Merſeburg ein bedauerlicher Unglücks
fall. Ein Elektriker, der mit einem Helfer einen Ofen
transformator aufbauen wollte, mußte hierbei ein Stück
des über dem Transformator befindlichen eiſernen
Podeſtes herausnehmen. Während des Verſuches, das
Stück an den Kranhaken zu hängen, verloren beide
Leute das Gleichgewicht und ſtürzten etwa 7 Meter tief
ab. Hierbei erlitt der Arbeiter Albert Hänſel, wohnhaft
in Wählitz, lebensgefährliche Verletzungen, während der
Elektriker Bienert aus Halle leichter verletzt wurde.

Zweites Konzert der Muſikvereinigung.
Neu-Röſſen. Es ſei auch an dieſer Stelle noch

mals auf das zweite Konzert der Muſikvereinigung
NeuRöſſen hingewieſen, das am Sonnabendabend im
Geſellſchaftshaus ſtattfindet. Ein ſehr gediegenes Pro
gramm verſpricht einen genußreichen Abend.

Rückſichtsloſer Motorradfahrer.
X Röſſen. Ein rückſichtsloſer Motorradfahrer

raſte am Freitagabend, gegen 20 Uhr, wiederholt
durch die hieſige Siedlung, wobei er dauernd eine
rieſige, ſtinkende Rauchfahne hinterließ So war
z. B. die Sattlerſtraße eine ganze Weile richtig ein
genebelt, und eilig ſchloſſen die Bewohner die offenen
Fenſter. Zum Ausprobieren und Einfahren eines
Motorrades iſt doch die Landſtraße da, aber dicht
bewohnte Straßenzüge ſollten davon verſchont bleiben.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Schwerer Verkehrsunfall.
Bad Dürrenberg. Am Freitagmittag ereignete

ſich an der Straßenkurve der Hauptſtraße in Bad
Dürrenberg ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der Motor
radfahrer Wunderlich aus Lützen kollidierte mit dem
Kraftwagen des Kreistagsabgeordneten Fricke aus
Paſſendorf. Wunderlich erlitt bei dem Zuſammenprall
linksſeitige Beinprellungen, während ſein Sozius Kunze
aus Lützen Kopfverletzungen davontrug. Die beiden
Verletzten wurde dem Krankenhaus in Lützen zu
geführt.

Vom Bukab.
Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe Merſeburg

des Bundes der techniſchen Angeſtellten und Beamten
hielt am Donnerstag, dem 8. Mai, ihre Monatsver
ſammlung im Reſtaurant „Zur Eiſenbahnbrücke“ ab,
und iſt damit dem Wunſche der Mitglieder, die in Bad
Dürrenberg wohnen, nachgekommen. Die Verſamm
lung war von Mitgliedern und Gäſten, Angehörigen
der Wirtſchaftsſchule Dürrenberg, gut beſucht. Die
Tagesordnung enthielt u. a. Beſprechung von Anträgen
zum diesjährigen Bundestage, der im Mai in Köln
ſtättfindet, auf welchem 65 0060 deutſche Techniker ihre
Berufsintereſſen vertreten laſſen. Den Hauptpunkt des
Abends bildete ein Vortrag des 1, Vorſitzenden vom

Die Frage einer neuen Geſchäftsordnung war der
wichtigſte Punkt der Beſprechung. Trotzdem der Ent
wurf durch eine Kommiſſion eingehend vorbereitet war,
nahm die Beratung doch noch über eine Stunde in An
ſpruch. Vor allem beantragte die KPD. Streichung
ſämtlicher ſog. Strafparagraphen (Entziehung des Wor

tes, Ausſchluß von Sitzungen uſw.). Jnfolge über
mäßigen Andrangs zu den Sitzungen, wurde die Zu
hörerzahl eingeſchränkt, indem nur eine beſtimmte An
zahl Karten ausgegeben wird. Schließlich erfolgte
Annahme mit 10 Stimmen gegen die 4 Stimmen der
KPD. Ein Magiſtratsantrag auf Verſchärfung der
Vergnügungsſteuer und ein ſolcher auf Einführung
einer Zubehörſteuer bei Veräußerung von Grundſtücken
und Verkauf von Warenlagern im Gemeindegebiet der
Stadt wurden vertagt. Man verſpricht ſich von ihnen
auch nicht viel Ertrag

Ein Antrag auf Abvermietung in einem Ein
familienſiedlungshaus wurde abgelehnt, weil ſolche
Vermietungen den Beſtimmungen über Siedlungs
bauten zuwiderlaufen. Dem Anbau an das ehemalige
Krankenhaus zur Schaffung von 9 Notwohnungen
wurde grundſätzlich zugeſtimmt mit dem Zuſatz, daß
dabei nur Lützener Arbeitsloſe eingeſtellt werden dür
fen. Die Wohnungen ſollen ſo angelegt werden, daß
ſpäter aus drei jetzigen Notwohnungen zwei größere
Wohnungen hergeſtellt werden können. Die Urlaubs-
ordnung für die Beamten und Angeſtellten wurde neu
geregelt. Da ſie nach der Staatsbeſoldungsordnung
reſp. Staatstarifvertrag beſoldet werden, ſoll ſich der
Urlaub nach der preußiſchen Urlaubsordnung richten.
Der Perſonalvermehrung bei der Stadtſparkaſſe ent

Entwicklung der chemiſchen Jnduſtrie.“ Jn der Debatte
fanden noch verſchiedene Ausführungen der anweſenden
Kollegen ſtatt. Ein gemütliches Beiſammenſein be
endete den genußreichen Abend.

Wenn der Waſſerbehälter bricht.
8 Dürrenberg. Von einem ſchweren Waſſer

ſchaden iſt das Grundſtück Neuer Markt 17 heim
19 worden. Durch den Bruch eines auf dem
Boden inſtallierten Waſſerbehälters für die Warm
waſſerheizung iſt das ausgelaufene Waſſer durch
mehrere Etagen gedrungen und hat daſelbſt, beſondersaber in dem oberen Stackwert, erhebliche Gebäude

und Einrichtungsſchäden verurſacht. Eine Wohnung
mußte geräumt und die betreffende Familie in der
neuen Kreisſiedlung behelfsmäßig untergebracht
werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Die Kanaliſakion iſt beendet.

s Spergau. Am Donnerstag wurde die in der Tal
und Schulſtraße fertiggeſtellte Kanaliſation von der
Gemeindevertretung nöch einmal eingehend beſichtigt
und dann abgenommen. Vor der Abnahme ließ man
gewaltige Waſſermengen aus dem Schulbade durch die
Röhren fließen, und alle Gemeindevertreter waren mit
dem Ergebnis zufrieden. Viele hieſige ausgeſteuerte
Erwerbsloſe fanden bei dieſer Arbeit lohnende Be
ſchäftigung. Die ausführende Firma Barth ließ in
dankenswerter Weiſe von den Arbeitsloſen die Aus
ſchachtungsarbeiten ausführen.

Arbeiten in der Kirche.
S Bad Lauchſtädt. Die neuerrichtete Kanzel hat

nun auch ihren letzten Farbenſchmuck erhalten und
kann als ſchönſtes Schmuckſtück der hieſigen Kirche
angeſehen werden. Der ſ vnnige Ton der Farben,
der im Geſtühl ſeinen Grundton findet, wird durch
eine Goldverzierung der einzelnen Felder wirkſamzur Geltung bet Die Arbeiten lagen in den
Händen des Kirchenmalers Leweke, Halle. Auch das
Ovugelgehäuſe wurde farbig abgeſetzt. Um auch die
Mängel des Orgelwerkes zu mildern, wurde eine
weitgehende Prüfung und Stimmung in den letzten
Tagen vorgenommen. Das würdige Kleid des
Gotteshauſes wird mit dazu beitragen, dem Kreis
kirchentag einen hochgeſtimmten Verlauf zu geben.

Verkehrsunfall,
S Schadendorf. Jn der Nähe des hieſigen Ortes

fuhr ein auswärtiger Perſonenkraftwägen in den
Straßengraben, nachdem es vorher einen Straßenbaum
umgebrochen hatte. Das Auto wurde erheblich beſchädigt
und mußte abgeſchleppt werden, während die Jnſaſſen
mit dem Schrecken davonkamen.

Zum Doktor promoviert.
Schotterey. Der Aſſiſtent am Phyſikaliſchen

Jnſtitut der Univerſität Halle, Walter Schaffernicht
von hier, hat ſein Doktorexamen mit Auszeichnung
beſtanden. Er iſt der zweite Sohn des Käſerei
beſitzers Karl Schaffernicht und ehemaliger Schüler
des Merſeburger Lehrerſeminars.

Die Kraftpoſt verkehrt wieder.
8 Schafſtädt. Der Kraftpoſtverkehr auf der

Linie Schafſtädt Querfurt Eisleben war wegen
Straßenbauarbeiten vorübergehend eingeſtellt. Jn
zwiſchen iſt aber der Verkehr zwiſchen Querfurt und
Schafſtädt wiederaufgenommen.

80 Jahre alt.
8. Schafſtädt. Am Dienstag feiert Rentier Karl

Krellmann ſeinen 80. Geburtstag in geiſtiger und
körperlicher Friſche. Er verſieht heute noch das Amt
des Schiedsmanns in unſerem Orte. Er hat dieſen
Poſten ſeit 28 Jahren inne.

Ammendorf in Etatsnöten.
Der Haushaltsplan zum zweiten Male abgelehnt.
s Ammendorf. In der letzten Sitzung der Ge

meindevertretung ſtand wiederum die Feſtſtellung des
Haushaltsplans für 1930 auf der Tagesordnung. Die
KPD. beantragte Vertagung. Nach einer Unter
brechung von 5 Minüten wurde aber beſchloſſen, in die
Beratung einzutreten.

Durch Verhandlungen und Rückſprache mit der Auf
ſichksbehörde waren gegenüber dem erſten Entwurf ver
ſchiedene Skreichungen und Anderungen vorgenommen
worden, die eine Senkung der Zuſchläge zur Grund
vermögensſteuer für die bebauten Grundſtücke von 250
auf 200 Prozenk, für unbebaute von 300 auf 280 Pro
zent und die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer nach dem
Erkrage von 625 auf 575 Prozent, nach dem Gewerbe
kapital von 1800 auf 1700 Prozent erſehen.

Die SPD. erklärt ſich bis auf die Streichung von
60 000. RM. Arbeiterlöhnen mit dem Vorſchlag einver

Mikteldenffche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 10. Mai 1930., Nr. 109

Gegen den MiBbrecuch des Paria mentarismus

Lützen verschärft cie
Geschäftsord nung

Kampf um den Lauchaer Stromtarif.
Alle Veränderungsvorſchläge abgelehnt.Vorlage wieder en Magiſtrat.

Laucha. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde
der Kaufmann Arno Kannis zum Schiedsmann und
der Drechſlermeiſter Fritz Zöllich zum Stellvertreter
gewählt. Die

Vereinbarungen mit den Landkraftwerken
über die Skrompreiſe

löſten eine lebhafte Debatte aus. Bisher wird in
Laucha ein einheitlicher Preis von 32 Pf. pro Kilo
wattſtunde für Licht und Kraftſtrom bezahlt. Der
Magiſtrat hatte mit den Landkraftwerken verhandelt
und dabei gegen eine Stimme mit den Landkraft
werken vereinbart, daß der Lichtſtrom nun 40 Pf. und
der Kraftſtrom 20 Pf. pro Kilowattſtunde koſten ſolle.
Die Vereinbarung gilt zunächſt bis zum 31. Dezember
1931. Dieſe Vereinbarung würde von der Linken heftig
bekämpft. Bei der ne wurde die Verein
barung mit ſechs gegen fünf Stimmen abgelehnt. Ein
neuer Antrag, Licht mit 35 und Kraft mit 25 Pf. zubezahlen, verfiet ebenfalls der Ablehnung. Der weitere
Antrag, es bei den bisherigen Preiſen zu belaſſen,
wurde ebenfalls mit ſechs gegen fünf Stimmen abge
lehnt, ſo daß

Poſikives in dieſer Angelegenheit nicht erreicht

wurde. Die Vorlage geht an den Magiſtrat zurück.
Über die Verpflichtung der Stadt vonZahlungen an die Kirche und an die Schützengeſellſchaft
war ein Rechtsgutachten eingeholt, wonach die Zah
lungspflicht beſteht. Nur die Leiſtungen an die Kirche
können eine Einſchränkung erfahren, inſofern, als die
Beiträge zur Diakonatsſtelle zu Unrecht gezahlt ſind.
Sie ſollen nicht mehr gezahlt und für die zurückliegende

eit zurückgefordert werden, da dieſe Stelle ſeit länger
eit vakant iſt. Die Magiſtratsvorlage wurde ein

ſtimmig angenommen. Der Bürgermeiſter erteilte
ſprechend dem wachſenden Umſatz wurde zugeſtimmt. dann noch Auskunft über die Notſtandsarbeiten.

n

Angeſtelltenrat der Leunawerke, Winter, über: „Die ſtanden. Um nicht einer Anzahl Arbeiter kündigen zu
müſſen, beantragke ſie, dieſen Betrag wiedereinzuſetzen
und ſchlug vor, dementſprechend folgende Steuerzu
ſchläge zu erheben: zur Grundvermögensſteuer der be
bauten Grundſtücke 200 Prozent, der unbebauten
Grundſtücke 300 Prozent, zur Gewerbeſteuer 575 Pro
zent, zur Gewerbekapitalſteuer 1850 Prozent. Nach
längerer Beratung wurde jedoch der Haushaltsplan
wiederum mit den Stimmen des Ordnungsblockes und
der KPD. abgelehnt. Das letzte Wort hat nun die
Aufſichtsbehörde.

Annahme des Haushaltsplans.
8 Pretzſch. In der letzten Sitzung der Gemeinde

vertreter würde der Voranſchlag zum Haushaltsplan
der Gemeinde einſtimmig angenommen. Als Steuer
zuſchläge kommen 150 Prozent Grundvermögens und
100 Prozent Gewerbeſteuer in Frage.

Wahl des Gemeindevorſtehers.
S Zöſchen. Unter dem Vorſitz des kommiſſariſchen

Gemeindeborſtehers Maul, Schkeuditz, traten die Ge
meindevertreter Donnerstag zuſammen, um die Wahl
des Gemeindevorſtehers vorzunehmen. Es wurden
abgegeben ſechs Stimmen von Gewerbe und Land
wirtſchaft für Hermann Heſſelbarth und drei Stim
men der Linken für Schröder. Heſſelbarth iſt ſo
mit gewählt. Zu Schöffen wurden gewählt Bahn
hofsmeiſter Seiffert mit fünf Stimmen und Maurer
Paul Hetzger mit drei Stimmen. Bauunternehmer
Biermann hatte nur eine Stimme erhalten. Zum
Erſatzſchöffen wurde Donau mit ſechs Stimmen ge
wählt, auf Habelkorn fielen nur drei Stimmen.

Schwerer Sturz.
8 Zöſchen. Am Freitagmittag ereignete ſich auf

der Fahrt von Dölkau nach Zöſchen ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Der hier wohnhafte Maurer Her
mann Trautmann kam mit ſeinem Motorrade auf
noch nicht aufgeklärte Weiſe zu Fall. Er trug ſo
ſchwere Verleßungen davon, daß er nach dem
Krankenhauſe gebracht werden mußte. Ein hieſiger
Gaſtwirt, der als Sozius mitfuhr, kam mit leichteren
Verletzungen davon. Das Motorrad wurde ab
geſchleppt.

Zu den Scheunenbränden in Groß Kugel.
S Groß Kugel. Gegen Frau Martha Stange geb.

Thomas iſt wegen des Brandes der Scheune auf ihrem
Anweſen vom 5. Januar 1930, der etwa 12 000 RM.
Schaden verurſachte, Anklage wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung erhoben worden. z

Bei der Arbeit verunglückt.
8 Schkeuditz. Bei Umbauarbeiten in der Landes

heilanſtalt Altſcherbitz verunglückte am Freitag früh
kurz nach Arbeitsbeginn der Maurerlehrling Herr
mann, in Weßmar wohnhaft. Der junge Menſch er
litt eine Beinverletzung und wurde durch das Kreis
krankenauto der Klinik in Halle zugeführt.

Eingeſtelltes Verfahren,
8 Altranſtädk. Im Februar brännte hier eine Feld

ſcheüne des Gutsbeſitzers Keck ab. Das wegen Ver
dachtes der Brandſtiftung gegen Büchner eingeleitete
Ermittlungsverfahren iſt jetzt durch die Staatsanwalt-
ſchaft in Naumburg mangels ausreichenden Beweiſes
eingeſtellt worden.

Reichliche Niederſchläge.
8 Burgſtaden. Die Regengüſſe der vergangenen

Tage haben die fehlenden Niederſchläge des ver
e Winters voll und ganz re Die reich
liche Menge der atmoſphäriſchen iederſchläge hat
inſofern Schaden angerichtet, als allzu dick geſätes
Korn ſich gelegt hat und nun zu Futterzwecken
ſchnell abgemäht werden muß, damit der Acker für
eine Beſtellung mit Kartoffeln ausgenützt wer
den kann.

Träge Baukätigkeit.
S Lützen. In unſeren ſonſt ſo regen Baugeſchäften

herrſcht leider ziemliche Ruhe. Jm Orte iſt zunächſt
nur ein größerer Wohnhausbau in Angriff genommen,
und zwar läßt Dr. med. Richter an Stelle des ehemals
Kupferſchmiedſchen Hauſes in der Bismarckſtraße ein
Wohnhaus errichten.

Aus dem Geiſeltal.

Ein Liebhaber für Faſaneneier.
Braunsdorf. Einem Schädling des Wild

beſtandes iſt man hier auf die Spur gekommen.
Dieſer hatte es auf Faſaneneier abgeſehen und dieſe
zum Teil verzehrt. Nach der bei ihm vorgefundenen
Menge muß er verſchiedene Gelege des immerhin hier
ſelten vorkommenden Wildes geplündert haben. Da
ſich die Polizei des Neſträubers angenoinmen hat,
dürfte er noch einen gehörigen Denkzettel für ſeine
Miſſetaten erhalten.

Der Blitz war gnädig.
S Bedra. Bei einem der letzten Gewitter, die ſich

guch mit beſonderer Heftigkeit über unſeren Ort en
luden, waren Arbeiter des Rittergutes kurz hintereln,
ander zweimal durch einſchlagende Blitze in Gefaht,
Zuerſt fuhr auf dem Felde in unmittelbarer Nähe der
Leute ein e in eine Lichtleitung, und kaum
waren ſie auf dem Gutshofe angelangt, als ein zweiter
a in das Stallgebäude erfolgte. Jn beiden
Fällen entſtand zum Glück kein nennenswerter Schaden

Beſitzwechſel.

Leiha. Die Gaſtwirtſchaft „Zur guten Quelle
hierſelbſt, Beſitzer A. Kurze, Naumburg, iſt durch Kauf
in den Beſitz des derzeitigen Pächters, Gaſtwirt Albert
Zimmermann, übergegangen.

Rund um Querfurt.
Erdflohplage.

O Querfurt. Das vergangene Jahr hat durch
das Auftreten der Erdflöhe den Schrebergarten
pächtern und beſitzern manche Mühe und Sorge
gebracht. Mehrmals mußten die Krautpflangen er
neuert werden, weil dieſes läſtige Ungeziefer ſie ver
nichtete. Die ſtarke Vermehrung dieſes Ungeziefers
dürfte wohl mit der Trockenheit des verfloſſenen
Jahres in Einklang zu bringen ſein. Doch der
milde Winter ſcheint den Pflanzenparaſiten nichts
geſchadet zu haben, denn ſchon ſind wieder ganze
Pflanzungen des Krautes in den Schrebergärken
dieſem Ungeziefer zum Opfer gefallen. Man hofft
in den Kreiſen der Kleingärtner aufs beſtimmteſte
daß die kühle und überaus naſſe Witterung der letzten
Woche den Schädlingen Abbruch tun, wenn nicht den
Garaus bringen wird.

Aus dem Unſtruttak.
Vor dem Gauſängerfeſt.

O Nebra. Das Gauſängerfeſt in Nebra am 24. und
25. Mai verſpricht einen weit größeren Zuſpruch aus
Sängerkreiſen zu finden, als anfangs erwartet worden
iſt. Haben doch bis jetzt bereits 15 Vereine Teilnahme
zugeſagt. Die Vorbereitungen fürs Feſt in Nebra ſind
in vollem Gange.

Weißenfels und Umgebung.

Ungeſühnte Brandſtiftung.
K. Tagewerben. Am 11. März brannten hier

Scheune und Stallung des Gutsbeſitzers Zimmermann
nieder. Die Staatsanwaltſchaft in Naumburg a. d. S.
hat jetzt nach eingehenden Ermittlungen das Verfahren
eingeſtellt, da ſich hinreichende Anhaltspunkte für die
Täterſchaft einer beſtimmten Perſon nicht ergeben
haben.

Ein übler Scherz.
K Löſau. Eine recht unangenehme Entdeckung

mußte ein un Brautpaar machen. Nachdem die
allgemein üblichen Formalitäten zur Hochzeit pünkt
lich erledigt. waren, ſtellte es ſich in letzter Minute
heraus, daß der ſtandesamtliche Aushang von der
Aushangſtelle am hieſigen Gemeindehaus geſtohlen
war. Da dieſer Aushang eine wichtige Urkunde zur
Eheſchließung darſtellt, gab es viele Lauferei und un
nötige Scherereien, um die beſtehenden Eheſchließungs
vorſchriften genau zu befolgen. Wahrſcheinlich han
delt es ſich Um einen Spaß. Jedenfalls hat ſich der
Täter, da es ſich um eine wichtige Urkunde handelt,
ſtrafbar gemacht.

Ein Schwein vom Blitz gekötkek.
Reichardkswerben. Bei dem erſten Gewitter am

Mittwoch fuhr ein Blitz mit ſtarkem Donnerſchlag in
die Scheune des Landwirts Richard Keck, glücklicher
weiſe ohne zu zünden. Ein etwa 3 Zentner ſchweres
Schwein in dem nebenſtehenden Stall wurde vom
Blitzſtrahl getroffen und fand auf dieſe Weiſe ein vor
zeitiges Ende.

Aus der Gemeindeverkrekung.
K Webau. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzun

wurde beſchloſſen, das Girokonto der Gemeinde um
1000 Mark zu überheben, da kein Geld in der Ge
meindekaſſe iſt. Über den Voranſchlag zum Haus
haltsplan iſt man ſich noch nicht einig geworden, man
wird aber kaum um eine Erhöhung der Steuerzu
ſchläge herumkommen können. Darüber ſoll in nächſter
Sitzung entſchieden werden.

Aus unſeren Fluren.
M Wengelsdorf. Die Saaten ſtehen hier ausge

zeichnet da, namentlich iſt dies der Fall bei der
Winterſaat, aber auch die Sommerſaat ſcheint gut
aufzugehen. Den Stand des Klees kann man auch als
einigermaßen gut bezeichnen, wenn er auch durch die
vorjährige lange Trockenheit gelitten hatte. Die Be
ſtellung iſt nun im allgemeinen vorüber, und es iſtzu hoſſen daß der Mai des öfteren noch Niederſchläge

bringt.
Aus der Gemeindeverkrekung.

S Schkortleben. Die letzte Gemeindevertreterſitzung
war vollzählig beſucht. Zunächſt wurde die Schul
vorſtandswahl behandelt. Der Wahlvorſchlag der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft enthält die Namen
Booſe, Edel und Poppe, von der kommuniſtiſchen
Arbeiterliſte wurden vorgeſchlagen: Eckardt und Rabes,
von der Wirtſchaftlichen Vereinigung Vertreter Leiß
ling. Da die Stimmen der Kommuniſten für die
Wirtſchaftliche Vereinigung abgegeben wurden, erhält
Thon 5, die anderen Parteien zuſammen 7 Sitze. Mit
hin bekommt die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
Thon 1, die anderen Parteien 2 Sitze. Der Schul
vorſtand ſetzt ſich alſo zuſammen aus Eckardt (kom
muniſtiſche Arbeiterliſte), Leißling (Wirtſchaftliche Ver
einigung und Thon (Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft).
Es wurde zur Sprache gebracht, daß von den Zigeu
nern, die ſich hier viel lägern, ein Standgeld erhoben
werden ſoll, das ſich für jeden Wagen auf 10 Mark
und für jedes Pferd auf 3 Mark beläuft. Dieſer An
trag wurde von dem Kommuniſten Bergner bemängelt,
jedoch mit 11:1 Stimmen angenommen. Die hohen

Gebühren ſollen abſchreckend auf die Zigeuner wirken.
Der Brunnen am Gemeindebackhaus wird von Ver
treter Poppe als dringend reparaturbedürftig erklärt,
infolgedeſſen wird der Reparatur zugeſtimmt.

Aus der Stadt Halle.

Die Ehefrau in den Burggraben
geworfen.

„Hoffentlich iſt ſie tot
f Halle. Jn der Nacht zum Freitag, gegen 22.15

Ahr, hat der Bauarbeiter Otto Dittrich, Große Goſen
ſtraße 25 wohnhaft, nach voraufgegangenem Streit mit
ſeiner Ehefräu dieſe guf dem Paradeplatz über die
Mauer in den Burggraben geworfen, in der Abſicht, ſie
zu köken. Dittrich beſtreiket zwar die Abſicht der
Tökung. Er hak aber, als ſeine Ehefrau im Burggraben
lag, geäußerk: „Hoffenklich iſt ſie kot, ſonſt ſchieße ich
ſie kok, einen Revolver mik vier Schuß habe ich noch zu
Hauſe. Dittrich wurde feſtgenommen. Er erklärt, daß
ſeine Ehefrau über den Hergang und die Urſache 7
beſten Angaben machen könnte. Die Ehefrau befinde
ſich im Eliſabeth Krankenhaus. Sie hat inner
gang erliſken, die aber nicht lebensgefährlich
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Die Eröffnung cer päcdagogisechen
Akcaciemie n Hele

Am Sonnabendvormittag fand durch eine glanzvolle
Kundgebung im halliſchen Stadttheater die Eröffnung
der neu errichteten pädagogiſchen Akademie in Halle
ſtatt. Als Vertreter der Staatsregierung war der
preußiſche Kultusminiſter Grimme anweſend, der in
warmen Worten die SchulStadt Halle und die neue
Akademie beglückwünſchte. Für die Stadt Halle ſprach
Stadtſchulrat Dr. Truſchel, für die evangeliſche Kirche
Generalſuperintendent Dr. Stolte, für die Univerſität
Rektor Profeſſor D. Eißfeld, für die Volksſchule (Pro
pingialverband des Preußiſchen Lehrervereins und des

iſchen Ortsvereins) Rektor Voigt, für die höheren
Schulen Oberſtudiendirektor Dr. Hanf, für die Mittel
ſchule Rektor Kirchert, für den allgemeinen deutſchen
Lehrerinnenverein Frau Studienrätin Goetze.

Von beſonderer Bedeutung waren die Aus
führungen, die der Leiter der neuen pädagogiſchen
Akademie, Akademiedirektor Profeſſor
Dr. Frankenberger, machte. Er dankte zunächſt
den einzelnen Rednern für ihre guten Wünſche und
insbeſondere für ihre Unterſtützung. Er betonte den
konfeſſionellen Charakter, den die neue Unterrichts
anſtalt tragen ſoll, würdigte die Bedeutung des Lehrer
ſtandes, ohne deſſen Initiative die pädagogiſche
Akademie gar nicht entſtanden wäre, hob aber gleich
zeitig hervor, daß die pädagogiſche Akademie als freie
Hochſchulinſtitution ihr eigentliches Mandat nicht von
einem Berufsſtande, ſowenig wie im tiefſten vom
Staate oder von der Kirche hat, ſondern vom auto-
nomen Geiſte. Der Redner ging dann auf das Ver
hältnis der pädagogiſchen Akademie zu den höheren
Schulen ein. 4—-5000 Abiturienten dieſer Schulen, etwa
ein Viertel aller Abiturienten überhaupt, würden
künftig zu den pädagogiſchen Akademien ſtrömen. So
ſeien dieſe unmittelbar daran intereſſiert, daß die
hemmenden äußeren Nöte des höheren Schulweſens
behoben werden. Profeſſor Dr. Frankenberger dankte
ſodann für die Bemühungen, die die Univerſität Halle
um die Gründung der pädagogiſchen Akademie hatte.
Jrrtümer und Fehlgriffe würden der neuen Anſtalt
nicht erſpart bleiben, ſie ſollen aber Anlaß zu immer
neuem Anſatz ſein. Die Aufgabe, die der pädagogiſchen

Akademie wartet, iſt gerade in dem zentralen Punkt
des Verhältniſſes zur Wiſſenſchaft nicht identiſch mit
der Aufgabe der Univerſität. Das Verhältnis zwiſchen
Wiſſenſchaft und Praxis, Erkenntnis und Leben müſſe
für ſie enger ſein. Vor ihr ſteht als Bildneraufgabe
das Ziel des neuen Volkslehrers und durch ihn das
Ziel der Vereinheitlichung unſerer nationalen Kultur.
Dieſe neu zu ſtiftende Einheit iſt nur durch eine un
gemeine Vereinfachung zu ſchaffen, nicht durch Ver
flachung ins Populäre, auch nicht dürch bloße Ab
ſtriche am Stoff. Wenn dieſe Vereinfachung wirklich
geleiſtet werden ſoll, verlangt ſie eigentlich Genialität.
Wenn wir trotzdem dieſe Aufgabe nicht ohne Hoffnung
auf Erfolg anſfaſſen, ſo aus dem Glauben heraus, daß
auch einfache Tüchtigkeit, wenn ſie nur in keinem
Augenblicke der Aufgabe ausweicht, Dauerleiſtungen zu
erzielen vermag. Auch die Anknüpfung an das ſchlichte
Volksdenken wird die Vereinfachung erleichtern. Nicht
zu unterſchätzen iſt, daß die Dozenten der pädagogiſchen
Akademie Halle einen wirklichen geſchloſſenen Lehr
körper bilden und nicht nur eine Summation von
Fachvertretern darſtellen.

Die Akademie ſoll ſich in die Gegenwart ſtellen.
Unſere Burg ſoll keine Jnſel werden, ſondern die
Stätte, von der wir in wöchentlichen Ausfällen das
Leben der Gegenwart immer da aufſuchen, wo ſeine
entſcheidenden Brennpunkte ſind. Wir hoffen dabei
auch auf die verſtändnisvolle Unterſtützung der Männer
des tätigen Lebens; auch ſie haben ja ein brennendes
Intereſſe daran, daß der Lehrer ihrer künftigen An
geſtellten und Arbeiter möglichſt viel von den Be
dingungen der Organiſationsformen der Wirtſchaft,
der Technik und des geſamten öffentlichen Lebens aus
theoretiſch vertiefter Anſchauung kennt. Der künftige
Lehrer muß wiſſen, in welche realen Zuſammenhänge
und Bedingungen ſeine eigene Erziehungsarbeit an
den Kindern des Volkes eingebaut iſt. Er ſoll auch
dazu befähigt werden, zu erkennen, wo die heute noch
und die heute erſt tragenden Werte verkörpert ſind,
und welche Verhältniſſe es ſind, die ſo nicht bleiben
dürfen, wenn wir den deutſchen Menſchen des wahren
Volksſtaates verwirklichen wollen.

Alles wird bezahlt
Groteske „Verſehen“ im Schönfeld-Prozeß. Der Rieſenbau mit 110 Keſſeln.

1920 gebaut 1918 bereits geſtrichen.

Das Wundern gewöhnt man ſich in dem Schönfeld
S ſo langſam ab. Bei Bau Me 232 beträgt die

chlußrechnung, der Wert der Arbeit, 117 000 M. An
Vorſchuß wurden 350 000 M. bezahlt. Außerdem wurde
die Schlußrechnung in Goldmark aufgewertet. Schön
feld brauchte nur Vorſchuß anzufordern, und die Holz
werkſtätte beeilte ſich, irgendeine Arbeit zu ſchätzen
Herr Schönberger wies die Rieſenſummen an, ohne daß
Unterlagen vorlagen und ohne daß ihm die Häufigkeit
und Höhe der Vorſchüſſe auffiel. 1921 hat Schönfelder
z. B. noch Vorſchuß für eine Arbeit erhalten, die ſchon
ein Jahr beendet war. Um dieſe Vorſchüſſe abzudecken,
wurden Teilrechnungen über Bauten eingereicht, in
denen überhaupt nicht gearbeitet worden war. Bei
Einreichung der Rechnungen legte man ſpätere Koſten
anſchläge mit höheren Löhnen zugrunde und erzielte
damit an Bau Me 232 einen Mehrgewinn von
50 000 M. Umgekehrt ſicherte man ſich eine Mehr
einnahme von 4300 M., indem man bei den Lohn-
rückvergütungen einen Koſtenanſchlag mit niedrigeren
Löhnen anzog und damit eine größere Stundenlohn
differenz erzielte.

Eine noch tollere Sache leiſtete ſich Schönfeld bei
den Rechnungen über den Bau 232. Für einen Keſſel,
der zu ſtreichen war, waren die Maße angegeben und
dahinter das kleine lateiniſche „m“ als Zeichen für
Meter geſetzt worden. Jn Schönfelds Büro las man
dieſes etwas langgezogene „m“ für die Zahl 110 und
ſetzte nun ſchnell für 110 Keſſelſtatt des einen
Keſſels den Anſtrich in Rechnung. Obwohl es einen
ſolchen Rieſenbau mit 110 Keſſeln gar nicht geben
konnte, blieben Schönfelds Rech nungen dank ſeiner
Beziehungen zu mehreren Leunangeſtellten unbe
anſtandet. Er erhielt tatſächlich den110fachen Betrag.

Bau Me 301 iſt ein Waaghaus, das erſt 1920 der
Graub zum Bau in Auftrag gegeben wurde und

gegen Ende 1920 fertig war. Schönfeld berechnete
bereits für das Jahr 1918 einen Anſtrich für dieſen
Bau und legte die Aufmaße des Baues Ae 300, eben
falls ein Waaghaus, zugrunde. Bau 300 hatte Schön

feld früher geſtrichen und berechnet. Eine Verwechſlung
kann alſo kaum vorliegen.

Ein Rechenexempel iſt beſonders bemerkenswert.
Sieben Firmen haben mit durchſchnittlich 150 Leuten
für 1350 000 Goldmark Arbeit geleiſtet. Schönfeld will
mit 71 Leuten für 14 Millionen Arbeit geleiſtet haben.
Zugebilligt wurden im höchſten Falle Leiſtungen im
Werte von 1750 000 Goldmark.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Der Arkundenfälſchung angeklagt

war der Kaufmann Walter O. aus Merſeburg,
der in dem Möbelgeſchäft ſeines Vaters als Geſchäfts
führer fungiert. Ein Schulfreund des letzteren, der
Steuerbeamte Walter Herbſt aus Lennep, hatte Ende
1928 von der Firma O. Möbel im Werte von 1800 M.
gekauft, die nach und nach bezahlt werden ſollten.
Bei dem Abſchluß des Geſchäfts war auch von der
Ausſtellung von Wechſeln geſprochen worden, die im
Notfalle als Zahlungsmittel dienen ſollten. Als nun
die Firma O. eines Tages eine Möbelſendung von
einer Zeitzer Firma B. S. erhielt, ſtellte der An
geklagte O. einen Wechſel über 300 M. aus und unter
ſchrieb dieſen mit dem Namen des Steuerbeamten, der
noch 600 M. auf ſeine Möbel zu bezahlen hatte. Der
Wechſel wurde wohl eine Woche ſpäter vom An
geklägten wieder bei der Zeitzer Bank eingelöſt, es
war aber feſtgeſtellt worden, daß die Unterſchrift nicht
vom angeblichen Ausſteller ſtammte. In der heutigen
Verhandlung erklärte der Angeklagte, daß er ſich nicht
ſtrafbar gemacht habe, da ihm ſein ehemaliger Schul
freund die Genehmigung gegeben habe, im Notfalle
Wechſel in annehmbaren Beträgen auszuſtellen und
ſelbſt zu unterſchreiben. Der als Zeuge vernommene
Steuerbeamte gibt zu, daß einmal über die Aus-
ſtellung von Wechſeln geſprochen wurde und es
könnte auch ſein, daß er dem Angeklagten geſagt habe,
er ſolle dieſe ſelbſt unterſchreiben. Jnfolgedeſſen konnte
dem Angeklagten eine Schuld nicht beigemeſſen werden
und der Oberſtaatsanwalt beantragte ſelbſt die Frei

ſprechung, die auf Koſten der Staatskaſſe auch erfolgte.
Es wurde dabei betont, daß eine Anklage gar nicht
erhoben worden wäre, wenn der Zeuge H. ſich in der
Vorunterſuchung klarer ausgeſprochen hätte.

Vergehen gegen S 218 StGB.

Die Ehefrau Agnes K. aus Schladebach,
deren Ehemann Bruno K., die Ehefrau Hedwig L.
aus Toll witz und der Arbeiter Ewald B. aus
Großcorbetha waren des Vergehens gegen S 218
StGB. bzw. der Beihilfe hierzu angeklagt. Die beiden
Frauen hatten ſich in die Behandlung der Gaſtwirts
frau N. in Tollwitz begeben, die ſich wegen ihrer
gewerbsmäßigen Handlungen in Naumburg in Unter
zuchungshaft befindet und ſich vor dem Schwurgericht
verantworten muß. Während drei der Angeklagten
geſtändig ſind, beſtreitet der Angeklagte B., der mit
der früher unverheirateten L. ein Verhältnis hatte,
dieſer Beihilfe geleiſtet zu haben. Die Verhandlung
gegen B. wird deshalb behufs Ladung eines neuen
Zeugen vertagt, während die drei übrigen Angeklagten
zu je 3 Wochen Gefängnis verurteilt werden. Es ſoll
ihnen aber Bewährungsfriſt gewährt werden, dem
Ehemann K. allerdings nur unter der Bedingung, daß
er 20 Mark Buße an die Staatskaſſe zahlt.

Der gefährliche Anhänger.
Der Kraftwagenführer Erich Kunze aus Leipzig

fuhr am 14. Dezember 1929 mit einem Laſtauto, an
dem ſich ein Anhänger befand, Bohrmaterial aus
Reichärdtswerben ab. Da die in dem An
hänger untergebrachten Eiſenrohre meterlang nach
hinten herausragten, ſchleuderte der Anhänger derart,
daß er ſogar Obſtbäume beſchädigte. Die Ehefrau
Helene Jäger aus Reichardtswerben, die mit dem
Fahrrade nach Weißenfels unterwegs war, wurde von
dem Laſtauto überholt, wobei ſie von einem Eiſenrohr
in den Straßengraben geſchleudert wurde. Zwei Fuß
gänger mußten in den Graben flüchten, da ſie ſonſt
ebenfalls erfaßt und verletzt worden wären. Da die
Ehefrau J. bei ihrem Sturz nicht unerheblich verletzt
wurde, hatte ſich der Kraftwagenführer jetzt wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Der
Angeklagte erklärt zwar, daß ihn keine Schuld treffe,
da er vorſchriftsmäßig rechts und langſam fuhr, er
wird aber durch die Beweisaufnahme überführt und
zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Gericht war
der Anſicht, daß er die nötige Vorſicht außer acht ließ,

Amtsgericht Querfurt.
Sühne für fortgeſetzten Einbruchsdiebſtahl.

Am Freitag kam es auf dem hieſigen Amts
gerichte zur Häuptverhandlung gegen den vor mehr
als einem Monat auf friſcher Tat abgefaßten Dach
decker Bruno B. von hier. Neben ihm wurde auch
gegen Frau Anna T. und Minna L. wegen Be
günſtigung verhandelt. Von der Benutzung des Zu
hörerraums wurde weitgehendſt Gebrauch gemacht,
ſo daß nur ein Teil der Zuhörer Einlaß erhalten
konnte. Das Urteil gegen B. lautete auf 3 Jahre
und 6 Monate Gefängnis. Gegen Frau T. wurde
auf 4 Monate Gefängnis erkannk, während Minna L.
mit 5 Wochen Gefängnis davonkam, welche durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden.

Strafkammer Halle.
Gegen das Lebensmittelgeſetz.

Der Fleiſcher Willy K. in Merſeburg, dem
ſchon der Handel mit Gegenſtänden des täglichen Be
därfs von der Behörde unterſagt war, hatte in dem
von ſeinem Vater errichteten Fleiſcherladen verdorbene
Fleiſchwaren feilgehalten und ſolche auch im Nebenraum
aufbewahrt. Vom Amtsgericht in Merſeburg war er
wegen Vergehens gegen das Lebensmittelgeſetz zu
60 RM. und wegen Verletzung der Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Lebensmitteln zu 20 RM. ver
urteilt. Die von ihm gegen dieſes Urteil eingelegte
Berufung wurde von der Strafkammer des Land
gerichtes in Halle ver worfen.

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der kommenden Woche u. a. folgende
Strafſachen verhandelt werden:

am 16. Mai, 10?8 Uhr, vor der Strafkammer J
in Halle gen den Oberſtleutnant a. D. Theodor
D. in Halle wegen Beleidigung des Miniſters
Grzeſinſki (1. Jnſtanz 500 M. Geldſtrafe);

am 12. Mai, 11 Uhr, vor der Kleinen Straf
kammer in Naumburg gegen den Rechtsberater
K. in Querfurt wegen Unterſchlagung;

am 14. Mai vor der Großen Strafkammer in
Naumburg, 11 Uhr, gegen den Schloſſer Richard B.
in Neum ark wegen Untreue

am 15. Mai vor dem Schöffengericht Naumburg,
1074 Uhr, geren den Geſchirrführer Paul H. und
Frl. Meta R. in Lauchag wegen Ehebruchs;

am 15. Mai vor dem Schöfſfengericht Weißenfels,
10 Uhr, gegen den Dachdecker Karl Sch. und Ge
noſſen in Lützen wegen Diebſtahls und Hehlerei,
am 19. Mai vor dem Amtsgericht (Einzelrichter)
in Zeitz, 11 Uhr, gegen den Betriebsführer Alfred
L. in Wählitz wegen gefährlicher Körperverletzung.

Abnahme der Geburtenzahl
Bevölkerungsbewegung in Preußen

1929.
Nach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſti

ſchen Landesamts iſt die Heiratsziffer im Jahre 1929
(365 301 Ehen) auf der Höhe geblieben, die ſie im
Jahre 1928 erreicht hatte, überſtieg aber nicht unerheb
lich die Ziffern der vorhergehenden Jahre ſowie die
der letzten Vorkriegsjahre. Geht man jedoch ſtatt von
der Geſamtbevölkerung von der im heiratsfähigen
Alter ſtehenden Bevölkerung aus, ſo ergibt ſich, daß
erſt in den beiden letzten Jahren die Heiratsintenſität
der Vorkriegsjahre erreicht wurde.

Die Geburtenziffer, die 1928 noch 19,2 v. T. be
trug, fiel auf 18,5 v. T., verringerte ſich alſo um
3,6 v. H. Die niedrigſte Geburtenzahl weiſt Berlin auf.

Die Sterblichkeit war erheblich höher als im Vor
jahre. Sie ſtieg von 12,1 v. T. äuf 13,2 v. T., wobei
jedoch zu beachten iſt, daß das Jahr 1928 eine ſehr
günſtige Sterblichkeit hatte. Die Erhöhung iſt daraüf
zurückzuführen, daß im erſten Vierteljahr 1929 infolge
der ungewöhnlich ſtarken Kälte die Zahl der Sterbe
fälle an Grippe und anderen Erkältungskrankheiten
erheblich anſchwoll.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
Nicht nur für die Kranken im Krankenhaus, auch

für die anderen Anlieger ſind die Trommel und
Pfeifenproben ſtörend. In dieſen Stunden iſt es un
möglich, beim offenen Fenſter zu arbeiten oder im
Garten zu ſein. Naheliegend iſt es, Märſche auf Mär-
ſchen zu üben und nicht in „ſtündenlangem Kreislauf“,
der ja einſchläfernd wirken muß. Civita.
Erwiderung auf das Eingeſandt über

die Milchpreiſe.
Wenn heute der Butterpreis 0,90 M. beträgt,

müßten wir wohl heute eine
0,26 M. haben In Wirklichkeit beträgt der Milch
preis ja nur 0,80 M. pro Liker, wenn die Milch an
dem Milchwagen abgeholt wird. Jch glaube nicht,
daß der Erzeuger nur 0,12 bis 0,I6 M. pro Liter
bekommt. Nehmen wir aber doch 0,15 M. im Durch
n an. Was bleibt da dem Händler? Er hat
die Holgebühr, pro Liter 138 bis 2 Pf. Abnutzung
und Reparatur ſeines Fuhrwerks, Unkoſten für das
Verkaufsperſonal und vor allen Dingen enorme
Siteuern.

Bei den Molkereien herrſchen wohl dieſelben
Verhältniſſe, doch bringt hier der größere Umſatz
den größeren Verdienſt. Es gibt auch Molkereien,
die faſt nicht mehr umſetzen, als mancher Händler.
Dieſe haben aber leider wenig oder faſt gar nichts
bei der Preisregelung mitzuſprechen. Die großen
Molkereien ſetzen gemeinſam mit den Erzeugern und

onſumenten den Preis feſt.
Alſo, das Ubel immer bei der Wurzel anfaſſen.

Ein Händler.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 10. Mai, 20 bis 22 Uhr. Propheten. Sonntag,
Mai, 15,30 Uhr: Katharina Knie; 19.30 Uhr: Die blaufe

Mazur. Montag, 12, Mai, 20 bis 23 Uhr: Boccaccio Diens
tag 13. Mai, 20 bis 22.30 Uhr. Maſchiniſt Hopkins. Mittwoch14 Mai, 20 bis 22 Uhr: Pröpheten Donnerstag, 15. Mat
20 bis 22.15 Uhr: Das Land des Lächelns. Freitag, 16. Mat
20 bis 22.30 Uhr: Maſchiniſt Hopkins. Sonnabend, 17. Mat,
20 bis 23 Uhr: Boccaccio. Sonntag, 18. Mai, 15.30 bis
17.45 Uhr Katharing Knie; 19.30 bis 22.30 Uhr: Der fidele
Bauer. Montag 19. Mai, 20 bis 22 Uhr Propheten. Dienstag,
20. Mai, 20 bis 22.45 Uhr Meiſter Guido.

Halle: ThaliaTheaker.
Sonnkag, l. Mai, 20 bis 22.30 Uhr: Große Woche in

BadenBaden.
Leipzig. Neues Thealer.

10. Mai, 19.30 bis 22.45 Uhr: Die Zauberflöte. I1. Mai,
20 bis 22.15 Uhr: Der Troubadour. 12. Mai, 20 bis 22 Uhr
Lucig von Lammermoor.
Glöckchen des Exremiten. 14. Mai, 20 bis 22.45 Uhr: Simone
Boccantegra. 15. Mai, 20 bis 21.45 Uhr: Ballett- Abend.
16. Mat 20 bis 22.15 Uhr: Ariadne auf Naxos. 17. Mai, 20
bis 22,30 Uhr Der Mikado. 18. Mak, 19.30 bis 23.15 Uhw:
Der Roſenkavalier.

Leipzig: Altes Theaker.
10, Mai, 20 bis 22.30 Uhr: Kaſpar Hauſer.

20 bis 22,30 Uhr: Der Kaiſer von Amerika. 12. Mai, 20 bis
22.30 Uhr Der Kaiſer von Amerika. 13, Maß 20 bis 22.30 Uhr.
Der Kaiſer von Amerika. 14. Mai, 20 bis 23 Uhr: Jm Namen
des Volkes! 15. Mai und 16. Mai: 20 bis 22.30 Uhr: Kaſpar
Kauſer. 17. Mai und 18. Mai, 20 bis 22,30 Uhr: Der Kaiſer
von Amerika.

Reklameteil.
Künſtliche Augen werden in Anweſenheit der Patienten

nach der Natur angefertigt und eingepaßt in Halle a. d. S.
Univerſitätsaugenklinik, Magdeburger Straße 22, durch Vertreter
der Firma F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden Näheres ſtehe
Jnſerat in vorliegender Ausgabe.

Meſir lam im Mchie
Wo O im Hause ist, herrscht funkelnde, btzende Pracht

der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge-
schirre und Geräte in Kfche und Haus ob aus Porzellan,
Glas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein spielend
rasch macht sie O hochglänzend und appetitlich rein
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmuf,
härteste Verkrustungen Fett, Ol, Sauce, Schmiere sie
müssen O weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen
Sie einmal einen Versuch. O wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.
Millionen von Hausfrauen erfreut

J
S

r

D

o

e
8

1esstörter o rege
iEBR HEISSES WA5SER.

einen Milchpreis von

13. Mat 1930 bis 22.15 Uhr Das

r



n

S

e

Seite 6. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Mai 1930.

Tag der
Mutter

Gibt es einen Tag der Mutter? Sind nicht alle
Tage ihres Lebens „Muttertage“? Und kann man
die Liebe, die Ehrfurcht, die Dankbarkeit, die man ihr
ſchuldet und zollt, in einen einzigen Tag, in eine
äußerliche Form hineinpreſſen? Sollte man ſie nicht
täglich ehren und bringt nicht ſtändiges liebe und
rückſichtsvolles Verhalten unſere Empfindungen für ſie
klarer und beſſer zum Ausdruck, als es gelegentliche
Ehrungen und Geſchenke vermögen? Es ſind viele
Stimmen, die die Meinung äußern, wenn wieder ein
mal der zweite Sonntag im Mai, der Muttertag,
herannaht, und wenn die Frage auftaucht, wie man an
dieſem Tage die Mutter ehren, was man ihr ſchenken,
womit man ihr Freude bereiten ſolle. Und ſicher iſt
ein Berechtigungskern in dieſer Ablehnung enthalten.
„Wie viele Menſchen denken das ganze Jahr über nicht
daran, ihrer Mutter zu danken und ſie zu ehren“, ſo
ſagen die Gegner des öffentlichen Muttertages, und
wenn ſie ſie auch vielleicht auf ihre Art wirklich lieben,

ſo ändert das nichts an der Tatſache, daß ſie ſie
tyranniſieren und das täglich von ihr dargebrachte Ge
ſchenk nimmermüder, immer bereiter Güte, Hilfsbereit
ſchaft und Fürſorglichkeit immer wieder als zu for
dernde Selbſtverſtändlichkeit entgegennehmen, ohne
ihrerſeits eine Gegenleiſtung zu vollbringen Und
kommt dann der „Muttertag“, von dem jede Zeitung
ſie unterrichtet, auf den ſie von allen Seiten hinge-
wieſen werden und den einzuhalten nachgerade „guter
Ton“ geworden iſt, dann eilen dieſe Gedankenloſen“ in
den nächſten Blumenladen, erſtehen eine große Schachtel
Konfekt oder dergleichen, um die Spende der Mutter
zu überreichen Damit glauben ſie dann, ihren
Pflichten Genüge getan zu haben, und ſind vielleicht
noch ſtolz darauf, ſich die Ehrung etwas haben koſten
zu laſſen aber noch am gleichen Tage machen ſie
etwa eine unfreundliche Bemerkung, tun etwas, von
dem ſie wiſſen, daß es die Mutter ärgert oder ſchmerzt,
oder halten es nicht für nötig, ſie um Rat oder auch
nur ihre Meinung zu fragen in irgendeiner Angelegen
heit, in der ſie wohl noch etwas ſagen könnte und
möchte Wie oft mag wohl ſo eine Mutter mit
ſchmerzlichbitterem Lächeln das Wort „Muttertag“
leſen und hören, die ihr dargebrachten äußerlichen
Ehrungen entgegenzunehmen und im ſtillen
dabei denken: Ein wenig mehr Liebe und Rückſicht
nahme das ganze Jahr über wäre mir lieber, als der
Rieſenſtrauß, die Konfektſchachtel mit der großen
Schleife oder das koſtſpielige Geſchenk, dem doch das
Beſte fehlt

Ja, wir wollen an dieſe Gefahr des Muttertages
denken und uns vor ihr hüten. Nicht leere Außerlich
keit ſollen und dürfen ſeine Ehrungen ſein, eine ſchnell
und flüchtig dargebrachte Abfindung ſozuſagen, die uns

das vermeintliche Recht gibt, nun das ganze Jahr hin
durch wieder weiterzuſündigen in Gedanken und Lieb
loſigkeit! Damit wäre der Grundgedanke des Mutter
tages entwertet und ſeine Bedeutung vernichtet! Wo
der Muttertag nicht ſozuſagen das Tüpfelchen auf dem
i iſt, d. h. die gelegentliche und ſichtbare Bekräftigung
von Anſichten und Gewohnheiten, die uns jahraus,
jahrein ſelbſtverſtändlich ſind nämlich derer, die
Mutter zu lieben, zu ehren und ihr dankbar zu ſein
ja, da ſollte man lieber überhaupt ganz auf den
Muttertag verzichten, nicht wahr?

Wirklich? Sollte man das? Aber es iſt doch oft
ſo, daß wir aus Gedankenloſigkeit, in der Haſt und
Überreizung unſeres ſo gehetzten und geplagten Lebens
etwas unterlaſſen, was wir tun müßten und wohl auch
wirklich recht gern täten, wenn wir's nicht eben
immer wieder vergäßen! Wenn dann irgendein Anlaß
kommt, der uns ſozuſagen mit ſanfter Gewalt veran
laßt, dieſe Verſäumniſſe wenigſtens teilweiſe nachzu
holen, dann ſind wir förmlich dankbar für dieſen
Zwang. Und wenn die Wirkung des Anſtoßes auch
vielleicht bald wieder verebbt, ein bißchen bleibt doch
davon zurück: ein ganz kleines Schämen: „Nein, ich
will doch nicht wieder ſo gedankenlos und vergeßlich
ſein!“ Ein ganz kleines Nachdenken: „Es iſt doch
wirklich wahr wenn man ſich das ſo vorſtellt,
was eine Mutter alles für einen getan hat, als man
noch klein war, und was ſie immer noch tut
gar nicht genug kann man ihr eigentlich dafür danken!“
Und ein ganz kleiner Vorſatz: „Jch will gut zu ihr
ſein der ſich vielleicht bei nächſter Gelegenheit
dahin äußert, daß man ein heftiges Wort unterdrückt
oder eine unfreundliche Handlung unterläßt
Kleine Samenkörner der Liebe und Dankbarkeit ſtreut
der Muttertag aus, und wenn vielleicht auch ungezählte
von ihnen auf Dornen und auf ſteiniges Land fallen,
einige finden doch auch fruchtbaren Boden und keimen
und wachſen!

Wenn der Muttertag nur dies erreicht, daß die, die
es ſonſt nicht überlegen, einmal nachdenklich werden
darüber, was alles ſie der Mutter ſchulden oder
wenn er nur dies veranlaßt, daß die, denen es ſonſt
nicht gegeben iſt, ihre Liebe und Zuneigung zu zeigen,
durch ihn eine Form und Möglichkeit finden, einmal
auszudrücken, was ſie vielleicht ſo gerne ſagen möchten,

ohne doch die Mauern ihrer Schwerfälligkeit und Herb

heit überſteigen zu können dann iſt ſeine Berech
tigung ſchon tauſendfach erwieſen! Und auch für die
täglich von Liebe, Dankbarkeit und Zärtlichkeit um
gebene Mutter hat er ſeine Bedeutung. An dieſem
Tage machen ihr die Jhren mal eine beſondere Freude,
erfüllen ihr irgendeinen kleinen beſonderen, liebevoll
abgelauſchten Wunſch, ehren ſie noch ein wenig mehr,
als ſonſt

Wie ſchön iſt ein ſolches Mehr aus der Fülle der
Liebe! Wie beglückt es die, die es ſpenden, und die,
die es empfängt! Und das iſt das Allerſchönſte am
Muttertag. Er ſoll ein Lächeln ſein, ein freudiges
Grüßen, ein herzwarmes „Wir haben dich liebl“ auf
das täglich, ſtündlich ausgeſtreute Mutterwort und

Hein freues Mutterherz
Uber Märchenwieſen ich gehe,
Wenn ich dir, Mutter, ins Auge ſehe.
Die blühen Blumen, die ich woanders noch nie geſchaut,

Da wächſt, wohlverborgen, ein duftendes Kraut.
Das heilet alle Wunden,
Das lindert allen Schmerz:
Es iſt dein gutes, liebes,
Dein treues Mutterherz. Erika Thomy.

Rembrandt: Bildnis meiner Mutter.

a Ü
Muttertun: „Jch habe euch liebl“ Deshalb wollen wir
dieſe ſchöne, von den nordiſchen Ländern zu uns
herübergekommene Sitte des Muttertages nicht ab
lehnen und nicht vergeſſen, ſondern ſie freudig auf
nehmen, und wir wollen alle dazu beitragen, daß der
Muttertag wirklich der Tag der Mutter ſei!

Hannga Erwin.

Gebote
für den Muftertag

1. Nimm der Mutter am Sonntag alle Arbeit ab,
damit ſie einen Feiertag hat.

2. Stelle früh leuchtende Blumen auf den Tiſch.
3. Schicke ihr, wenn du fern von ihr weilſt, ein

Zeichen des Gedenkens.
4. Gehe zum Friedhof, wenn dort deine Mutter liegt,

und ſchmücke das Grab mit den Blüten des Früh

lings.
5. Horche um in der Nachbarſchaft, wo eine Mutter

Not und Sorgen leidet, beſuche ſie und hilf ihr.
6. Weißt du eine Mutter im Krankenhauſe, im

Siechenhauſe, ſuche ſie auf und mache ihr eine
kleine Freude,

7. Sprich auch mit deinen Freunden darüber, wie
ihr die Mutter am beſten ehren und erfreuen könnt.

8. Sei auch im öffentlichen Leben gegen jede Frau
höflich und hilfsbereit als ob ſie deine Mutter
wäre.

9. Wirb jetzt am Muttertage ſelbſt für den Gedanken
und ſetze ihn in die Tat um.

Eine Mutter
Von Fritz Kaiſer (Jlmenau).

Kam da einmal eine Frau zu mir, die im Hoch
ſommer ihrer Jahre ſtand. Aber ihre Augen leuchteten
jung. Wie der Frühling. Das freute mich. Weil
Alltagsmenſchen niemals dieſen Gegenſatz zeigen.

Und ich hatte richtig vermutet.
Als ſie zu ſprechen begann, da fühlte ich, daß dieſe

Stimme edlen Feuern entſtieg. Sie klang wie Vor
freude und ſtrahlte Wärme und Glanz aus, wie die
Augen, die im Laufe unſeres Geſprächs zu feierlichen
Kerzen aufglühten. Jch wußte um das Jnnenleben
dieſer Frau Beſcheid, noch ehe ſie mir die loſen Blätter
zeigte, auf denen ihre Seele in vollendeten Liedern
ſprach. Es waren die erſten, denen ſie das Gewand
des Buches geben wollte, um ſie reden zu laſſen zu
Gleichgeſinnten. Sie ſuchte eine Hand, die ihr behilf
lich war. Deshalb war ſie zu mir gekommen.

Da eilten meine Gedanken das weite Wegſtück
zurück, das ich gegangen war, bevor ich zu der Stelle
meiner Erfolge kam. Und ich ſah, daß es ein ununter
brochener Dornenpfad war, an dem ich meine ſchönſten

Jahre zerfetzt und zerſchunden hatte. Nun freilich, ich
hatte ihn überwunden, weil mein Wollen ein ehrliches
geweſen war. Aber dennoch beſchlich mich in Erinne
rung der furchtbaren Mühſal ein ſtarkes Mitgefühl,
wenn ich mir vorſtellte, daß ein Weib ſie auf ſich
nehmen wollte, das ſchon bald ein Menſchenleben lang
den Vorzug des häuslichen Friedens genoſſen hatte
und Mutter war von mehreren Kindern. Jn den
Verſen ſpiegelte ſich der Ernſt, aber auch die koſtbare
Tiefe ihres Lebens.

Jch durfte ihr meine Bedenken nicht verhehlen. Das
war ich auch denen ſchuldig, deren Liebe und Verſtehen

bei ihr war.
„Sie ſind eine Prieſterin der Güte, Liebe und

Schönheit, verehrte Frau, und haben einen Tempel
und eine treue Gemeinde in Jhrem häuslichen Glück
Beſitzen Sie damit aber nicht mehr, als der Dichter
von Ruhm?! Wenn auch die Welt hier nicht von
einem Verdienſt ſpricht, ſo iſt es aber doch nichts
anderes als ein ſolches von unvergleichlicher Größe,
wenn Sie, als die Mutter, in Jhren Kindern wertvolle
Menſchen heranbilden. In der ſittlichen Förderung
des Erdengeſchlechts liegt das gemeinſame Ziel der
wahren Mutter und des wahren Künſtlers. Jene hat
ihre Werke in ihren Kindern, dieſer in ſeinen Büchern.
Erkennen Sie jetzt, wo der ſchönere Teil liegt?
Nun werden Sie auch begreifen, weshalb wir weniger
ſchreibende Frauen als Männer haben. überhaupt
wäre es beſſer, wenn wir unſere Dichter mehr in der
ſchönen Aufgabe der Mütter und Erzieher beſitzen wür
den, als in der Eigenſchaft des Schriftſtellers. Denn
in der praktiſchen Auswirkung einer Kunſt liegt ihr
reeller Wert.“

Es folgte ein ernſtes Schweigen. Die ganze Frauen
geſtalt war Geſte eines verhaltenen Staunens. Mit
einem tiefen Atemzuge erhob ſie ſich und drückte mir
beide Hände mit anſchwellender Herzlichkeit. Jhre
Augen lachten in einer ſchönen Erkenntnis.

„Haben Sie tauſend Dank, Sie aufrichtiger Meiſter.
So ſucht der Menſch oft ruhelos, haſtet Phantomen

nach und ſteht ſchließlich klagend an der Bahre ſeiner
wahren Beſtimmung.“

Der Frieden eines tiefinneren Glücks ſpiegelte ſich
im Antlitz der ſcheidenden Frau. Mir war es, als
blühte um ihr Haupt der Schein göttlichen Adels. Sie
ſchritt hoch und herrlich, mit feierlichen Schritten, wie
Prieſterinnen ſchreiten, wenn ſie die Weihe ihres Tem
pels umgibt, von dannen.

Am nächſten Tage trippelte ein kleines Mädchen
zu mir und brachte mir Blumen als Dank von ſeiner
Mutter. Es war ein allerliebſtes Seelchen, ſelbſt eine
zarte Blüte, mit veilchenblauen Augenſternchen und
einem Köpfchen voll Sonnengelock. Sein Stimmchen
war ein ſilbernes Tempelglöcklein.

Nie wurde mir ein ſchönerer Begriff von Reich
tum gelehrt.

Wie war der hoch zu preiſen, der ſolches Kleinod
beſaß, der es gehoben aus dem eigenen Born ſeiner
unerſchöpflichen Liebe und ihm die Reinheit ſeiner
Seele zum Wachstum gegeben hatte.

O Mutter, das iſt dein Werk!
Und du bateſt den Dichter, daß er dir die Hand

reichen möchte?! Gib du ihm die deine und laß ihn
teilnehmen an der Hoheit deiner Sendung.

Miitter berühmter
Söhne

Von Kurt Meyer-Rotermund.
Es iſt von ungemeinem Reiz, den Müttern großer

Männer nachzuſpüren, im Hinblick auf ſo viele Tat
ſachen der Vererbung, die uns gerade entſcheidende
Züge des mütterlichen Weſens in bedeutenden Söhnen
erkennen laſſen. Jn zahlreichen Fällen ſind letztere

utter
Fleiſch vom Fleiſch, Geiſt vom Geiſt ihrer Mütter, die
in ihrer Sonderart den Lebensweg ihrer Kinder vor
ausbeſtimmt haben. Oder wie Paracelſus in ſeiner
tiefſinnigen Weiſe es ausdrückt: „Das Kind bedarf
keines Geſtirns noch Planeten; ſeine Mutter iſt ſein
Planet und ſein Stern.“ Glückbringend und unheilvoll
kann dieſer Stern über dem Beginn der Erdenbahn
eines Menſchen ſtehen. Goethe war auch in dieſer
Hinſicht vom Geſchick beſonders bevorzugt. worden,
denn er hat ſelbſt bekannt, daß ihm von ſeiner Mutter
die Frohnatur und die Luſt, zu fabulieren, überkommen
ſei. Und ſelten hat das Glück einer Sterblichen ſo
gelächelt, wie dieſer Frau. Das Gemüt und den ſeeli
ſchen Adel erbte ferner Schiller von ſeiner Mutter, die
ihm übrigens auch ihr KAußeres hinterließ. Als der
Dichter Eduard Mörike 1839 ihr verfallenes Grab auf
dem Dorffriedhofe in CEleverſulzbach erneuerte und der
frommen, empfindungsreichen Seele einen poetiſchen
Nachruf widmete, gedachte er pietätvoll der eigenen
Mutter, die eine phantaſite und humorbegabte Märchen
erzählerin und Briefſchreiberin geweſen war und die
ihre Anmut und Sinnenfreude auf den Sohn vererbt
hatte. Von mütterlicher Seite hatte Kerner die Weich
heit des Gemüts, und ſein Freund Uhland den zukunft
vertrauenden Wirklichkeitsſinn. Literariſch gebildete
Mütter hatten Platen und Heinrich Heine. Während
jener früh aus dem Elternhauſe ins Kadettenkorps
überſiedelte, hat Frau Peira Heine, geborene van Gel
dern, die Erziehung ihres Sohnes Harry längere Zeit
ſelbſt geleitet. Sie ſprach engliſch und franzöſiſch und
liebte beſonders Rouſſeau und Goethe. Jn ſeinem Ge
dicht „Nachtgedanken“ erinnert ſich Heine dieſer mütter
lichen Betreuung:

„Die alte Frau hat mich ſo lieb,
Und in den Briefen, die ſie ſchrieb,

Seh' ich, wie ihre Hand gezittert
Und wie das Mutterherz erſchüttert.“

Die Mutter iſt es auch, die ſein Heimweh weckt:
„Nach Deutſchland lechzt ich nicht ſoſehr,
Wenn nicht die Mutter dorten wär'!
Das Vaterland kann nicht verderben,
Jedoch die alte Frau kann ſterben.“

Der große Pfadfinder des deutſchen Realismus, der
Erzähler und Dramatiker Otto Ludwig, verlor den
Vater ſchon im zwölften Lebensjahre; die Mutter er
ſetzte ihn. Jn ſeiner Selbſtbiographie nennt er ſie „eine
Frau voll Liebe und Güte, von leicht erregbarem
Enthuſiasmus für alles Schöne und Gute, die mit
ſtrahlenden Augen und geröteten Wangen mir von
Sokrates, Leonidas uſw. erzählte, wie vom Doktor
Luther.“ Ohne die Mutter wäre die Kindheit von
Friedrich Hebbel völlig ſonnenlos geweſen. Dankbar
ſagt er von ihr „Sie war eine gute Frau, deren Gutes
und minder Gutes mir in meine eigene Natur ver
ſponnen ſcheint; mit ihr habe ich meinen Jähgzorm mein
Aufbrauſen gemein, und nicht weniger die Fähigkeit,
ſchnell und ohne weiteres alles, ſei es groß oder klein,
wiederzuvergeben und zu vergeſſen.“ Obwohl ſie
ihn niemals geiſtig habe erfaſſen können, müſſe ſie doch
eine Ahnung ſeines innerſten Weſens gehabt haben.
Gegen den durch Armut verhärteten Vater hat die Ehe
frau des Maurers Hebbel ſtets den Sohn in Schutz
genommen, und ihr allein verdankte er ſeine Loslöſung
aus ſogialem Elend. Jn ſeinem ganzen Weſen glich
Lenau ſeiner temperamentvollen Mutter, der er ſeine
Dichtergaben verdankte; nur brannte das Feuer bei ihm
nach innen, bei der Mutter nach außen. Jhre Ver
götterung des Sohnes hat zu deſſen ſelbſtſüchtiger
Eigenwilligkeit nicht wenig beigetragen.

Als die Söhne fünf Jahre alt geworden waren,
ſtarben die Väter von Ludwig Anzengruber und Gott
fried Keller; echte Mutterliebe erſetzte ihnen den Verluſt
und entſchädigte ſpäter jenen für eine unglückliche Ehe
und dieſen für ſein einſames Hageſtolztum. Auch
Scheffel fand in Liebes und Ehewirren immer wieder
Troſt bei der Mutter. Jn den Armen ſeiner Mutter,
einer einfachen, ungebildeten Frau, ſtarb, verlaſſen von
der eigenen Gattin, der unglückliche Dramatiker Grabbe.
Treuſorgende Mutterliebe wachte bis zum Tode des
geiſtesumnachteten Philoſophen Friedrich Nietzſche. Auch
der Mutter Hölderlins fiel das traurige Los zu, den
vom Wahnſinn heimgeſuchten Sohn pflegen zu müſſen.
Anderſeits will es das Schickſal, daß Söhne ein tragi
ſches Ende ihrer Mutter erlebten. Die Mutter Grill
parzers war begabt und herzensgut, beſonders muſi
kaliſch war ſie talentiert; zugleich aber kränklich, phan
taſtiſch und reizbar. Sie hing abſonderlichen Jdeen
nach und ergab ſich gern der Wolluſt des Schmerzes
Zehn Jahre nach dem Hinſcheiden ihres Gatten 1809)
beging ſie Selbſtmord durch Erhängen. Grillparzers
mütterliches Erbteil waren Reizbarkeit und unüber
windliche Schwermut. Die gemütskranke Mutter
Conrad Ferdinand Meyers ertränkte ſich 1856 in den
Wellen des Neuenburger Sees; vier Jahre vorher hatte
ihr Sohn zum erſten Male eine Nervenheilanſtalt auf
ſuchen müſſen; ein Gehirnleiden verdüſterte auch ſeinen
Lebensabend.

Waren in all dieſen kurz gekennzeichneten Bezie
hungen zwiſchen Müttern und Söhnen lebendige Kräfte
des Herzens oder Geiſtes herrſchend, ſo war das Ver
hältnis des großen Philoſophen Schopenhauer zu ſeiner
Mutter einzigartig wegen der kühlen, nur vom Ver
ſtande geleiteten Berechnung und Sachlichkeit auf
beiden Seiten. Keiner von ihnen wollte dem anderen
zuliebe auch nur das mindeſte von der Unabhängigkeit
opfern, in der beide das Jdeal ihres Lebens erblickten.
Schopenhauers Haß gegen die „Damen“ rührte von
der eigenen Mutter her, die ihrerſeits ihm einmal
(13. Dezember 1807) ſchrieb: ſie ſei durch ſeine Abreiſe
wie erlöſt, und will den Sohn als Gaſt nur dann bei
ſich ſehen, wenn er ſich des leidigen Disputierens und
Lamentierens über die dumme Welt und das menſch
liche Elend enthalte, „weil mir das immer eine ſchlechte
Nacht und üble Träume macht und ich gern gut ſchlafe

Wie anders, harmoniſcher und idegaler iſt um
mit einem freundlicheren Bilde zu ſchließen die Be
ziehung des Malers Anſelm Feuerbach zu ſeiner Stief
mutter geweſen, die den eigenwilligen Künſtler ver
ſtanden hat wie kein zweiter Menſch. Die zwiſchen
den beiden gewechſelten Briefe ſind ein koſtbares „Ver
mächtnis“ zweier geiſtig außergewöhnlich hochſtehen u
Perſönlichkeiten, die ohne Blutsverwandtſchaft irnig
verbunden ſind.

zum
bewol
einzul
erlaſſe

aus O
gericht
verant
500

behalt
ſchleie:

Das
lautet



100,

ter, die

er vor
ſeiner

bedarf

iſt ſein

heilvoll

enbahn

dieſer

vorden,

Mutter

ommen

hen ſo

n ſeeli
ter, die

lls der
ab auf
nd der
tiſchen

igenen
ärchen

nd die
pererbt

Weich

tkunft
bildete
ährend

nkorps

n Gel
e Zeit
h und

m Ge
nütter

weckt:

s, der
r den
er er

„eine
barem
e mit
r von
Doktor

t von
nkbar
Gutes

ver
mein

igkeit,

klein,

l ſie
e doch

aben.

Ehe
Schutz

öſung
glich

ſeine

i ihm
Ver

htiger

aren,
Gott
erluſt

Ehe
Auch

gieder

utter,
n von
abbe.

des

Auch

den
üſſen.

tragi
Grill
muſi
phan
Ideen
erzes.
1809)

rzers
über
utter
i den
hatte

auf
einen

Zezie

räfte

Ver
einer
Ver

auf

deren
igkeit

ckten.

von
nmal

r. 109. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Mai 1930. Seite 7.

Auns Mitteldeutſchland

Poetiſche Polizei.
f Rienburg. Die hieſige Polizei hat ihre Zuflucht

um Verſeſchmieden genommen, um den Ortswohnern ihre Anordnungen möglichſt nachdrücklich

einzuhämmern. Sie hat
erlaſſen

Willſt du liebe Nachbarn nicht verdrießen,
So vergiß jetzt nicht, die Hühner einzuſchließen.
Sie ſcharren, picken in der grünen Saat,
Und hinterher folgt noch das Strafmandat.

179 000 Mark zuviel bezahlt.
schadenserſatzanſprüche der Stadt an Bürgermeiſter

und Magiſtraksmitglieder.
Gräfenhainichen. Die Stadt Gräfenhainichen war

bekanntlich durch den großen Waſſerleitungs und
Kanaliſationsbau in finanzielle Schwierigkeiten ge
kommen. Bei der jetzt vorliegenden Abrechnung mit der
Firma Mühlhaus Schulze in Weißenfels hat die
Prüfungskommiſſion des Stadtparlaments feſtgeſtellt,
daß im Vergleich zu dem Rechnungsbetrag von
1 106 379 M. mit dem geprüften von 888 073 M. ein
Zuviel von 218 276 M. in Rechnung geſtellt worden
iſt. Die Stadthauptkaſſe hat bisher 1067 329 M., alſo
179 255 M. zuviel gezahlt. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, den Bürgermeiſter Meier, die früheren
Magiſtratsmitglieder und die Waſſerleitungsdeputation
für den Schaden haftbar zu machen und beim Regie
rungspräſtdenten die ſofortige Amtsenthebung des
Bürgermeiſtes zu veranlaſſen Die Verfehlung wird
darin erblickt, daß die Bauleitung ſeinerzeit die zu
hohen Beträge als richtig anerkannt hatte.

Aus wirtſchaftlicher Not.
Mord und Selbſtmordverſuch.

Bernburg. Die von ihrem Manne geſchiedene
37 Jahre alte Frau Emma Jaſch wurde morgens
mit ihrer neunjährigen Tochter vergiftet auf
gefunden. Das Mädchen war bereits tot; die
Mutter gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und
wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft. Anſcheinend
hat Not die Frau zu dem Schritt getrieben. Sie er
warb ſich ihren Lebensunterhalt durch Kohlenabtragen.
Womit die Tat ausgeführt iſt, ſteht noch nicht feſt.

folgende Bekanntmachung

Frankenhauſen
und ſeine fünf Bürgermeiſter.

f Frankenhauſen. Ende vorigen Jahres iſt
Frankenhauſen unter Zwangsverwaltung geſtellt wor
den, weil der Erſte Bürgermeiſter Dr. Bleckmann
eine finanzielle Mißwirtſchaft hatte einreißen laſſen.
Glücklicherweiſe iſt nach der thüringiſchen Gemeinde
und Kreisordnung das Konkursverfahren nicht möglich.
Frankenhauſen, bekam einen Regierungskommiſſar.
Da dieſer Landrat ſich aber nur nebenbei den wichtigen
Auftragsangelegenheiten widmen konnte, wurde jetzt
ein früherer Bürgermeiſter, der in ſchwerer Arbeit die
Stadt Schlotheim, bekannt durch den Sparkaſſen
ſkandal, ſaniert hat, jetzt zum Regierungskommiſſar
Frankenhauſens für acht Monate beſtellt. Die Stadt
proteſtierte, aber ohne Erfolg, und nun hat Franken
hauſen für den Reſt des Jahres 1930 nicht weniger als
fünf Bürgermeiſter, davon drei aktive, in
Arbeit und Brot.

Tragiſches Geſchick.
Durch ein Verſehen an den Bettelſtab gebracht.

Oſchersleben. Ein tragiſches Geſchick hat den
67jährigen Gaſtwirt Chriſtian Jänecke im benach
barten Croppenſtedt betroffen. Er hatte bei Leiſtung
einer Anzahlung von 15000 M. eine Gaſtwirtſchaft
gekauft, aber unverſtändlicherweiſe die Eintragung
beim Amtsgericht noch nicht beſorgen laſſen. Nun be
antragten die Gläubiger des bisherigen Eigentümers
Zwangsverſteigerung. Der neue Beſitzer, der das
Grundſtück im Zwangsverſteigerungsverfahren erſtand,
hat jetzt Jänecke zwangsweiſe zur Räumung der Gaſt
wirtſchaft gebracht. Das hat den alten Mann ſo auf
gebracht, daß er ſich im Hoſpital, wohin er auf Koſten
der Armenkaſſe gebracht werden mußte, erhängte.

Zuchthausſtrafe
für Unterſchlagung im Amt.

Magdeburg. Ein 24 Jahre alter Poſtaushelfer
aus Olbenſtedt hatte ſich vor dem Erweiterten Schöffen
gericht Magdeburg wegen Unterſchlagung im Amt zu
verantworten. Jhm wurde zur Laſt gelegt, über
500 Mark Poſtgelder und Nachnahmebeträge für ſich
behalten zu haben. Um die Unterſchlagung zu ver
ſchleiern, beging er Fälſchungen im Poſtkontrollbuch.
Das Geld hat er leichtſinnig durchgebracht. Das Urteil
lautete auf anderthalb Jahre Zuchthaus.

e ROMAN VON ROBERT
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„„Wenn ſie wollte, konnte dieſe ſchon in wenigen
Wochen ſtattfinden. Gleich jetzt ſollte Fritz mit ihr
reden. Er klingelte und befahl dem Mädchen, ſeinen
Sohn zu ihm herzubitten.

Herr Kaltenbach ſchritt in tiefem Nachdenken auf
und ab, als Fritz das Zimmer betrat. Er fixierte
ſeinen Sohn einige Augenblicke mit ſtrenger Miene,
was niemals ſonſt ſeine Wirkung auf dieſen ver
fehlte. Merkwürdig heute ſchien das Mittel zu
verſagen. Fritz ſchlug nicht ſchen die Augen zu Boden
wie ſonſt; er blickte ihn im Gegenteil ſo frei und
kühn an, mit ſo leuchtenden Augen. Wollte ſich der
Junge etwa widerſetzen Unſinn, er hatte ihn noch
immer feſt unter der Fuchtel. Übrigens handelte es
ſich darum gar nicht. Er wollte ja den Sohn um eine
Gefälligkeit vbitten; alſo mußte er auch freundlich
gegen ihn ſein.

„Set' dich ſagte er höflich, auf einen Stuhl
deutend.

Fritz machte ein erſtauntes Geſicht; zum Sitzen
forderte ihn ſonſt der Vater nicht auf.

„„Alſo es handelt ſich um eine Familienangelegen-
heit, die dich vielleicht in Erſtaunen ſetzen wird
begann Kaltenbach zögernd. „Aber ich habe mir die
Sache reiflich überlegt übrigens iſt das meine
Sache! Daß Tante Charlotte ſehr reich iſt, nun, das
gehört eigentlich nicht hierher. Aber ſie hat mehr
De von ihrer Abreiſe geſprochen, gewiſſermaßen
damit gedroht. Das darf unter keinen Umſtänden
ſein, und deshalb deshalb Na, verſtehſt du
mich denn noch immer nicht

„Nein, Papal

Starkes Auftreten der Wieſenſchnake.
F Herzberg (Elſter). Die ſogenannte „Wieſenſchnake“

tritt in dieſem Jahre im Kreiſe Schweinitz in beängſti
gendem Maße auf. Stellenweiſe n 75 Prozent der
Wieſenflächen bereits durch die Larven- der Wieſen
ſchnake abgefreſſen worden, ſo daß die Wieſen
umgebrochen werden müſſen. Die Futtermittelernte
wird infolgedeſſen in dieſem Jahre recht ſpärlich aus
fallen, Und es iſt fraglich, ob ſie ausreichen wird, um
den Bedarf voll und ganz zu decken. Die zuſtändigen
Behörden ſind auf das ſtarke Auftreten der Wieſen
ſchnake aufmerkſam gemacht worden.

Maikäferplage.
Neuhaldensleben. Jn der Letzlinger Heide tritt

der Maikäfer in dieſem Jahre ſo zahlreich auf, daß die
Forſtverwaltung ſich gezwungen ſieht, den Kampf da
mit aufzunehmen. Es wurden Kolonnen von Holz-
hauern, Frauen und Mädchen eingeſtellt, die die Schäd
linge ſammeln. Die Maikäfer werden dann mit giftigen
Gaſen getötet oder in Sammelgruben mit Kalkmilch
eingebettet.

Flurſchaden durch Getkreidelaufkäfer.

Froſe. Der Getreidelaufkäfer hat, ebenſo wie in
den Kreiſen Bernburg und Köthen, nunmehr auch im
anhaltiſchen Harzvorland ſeine Vernichtungstätigkeit

Das unerbittliche Standesamt.
F Altenburg. Der Händler Joſeph Rotenberg

hatte die geſetzlich vorgeſchriebene Friſt verſäumt,
innerhalb deren er ſein jüngſtes Kind auf dem
Standesamt anzumelden hatte. Das brachte ihm
15 Mark Geldſtrafe ein. Zu ſeiner Entſchuldigung
hatte er vorgebracht, daß nach den Gebräuchen ſeines
Glaubensbekenntniſſes erſt am folgenden Sonn
abend der Vorname des Kindes beſtimmt wird,
und. daß mindeſtens zehn Perſonen dabei anweſend
ſein müſſen. Das Kind war an einem Sonnabend
geboren. Nach der Namensgebung kam ein Feiertag.
Der Vater konnte alſo erſt am darauffolgenden Mon
tag die Anmeldung ausführen, was jedoch nach den
geſetzlichen Vorſchriften zu ſpät war. Das Gericht
nahm zugunſten des Vaters an, daß er die Anmeldung
nicht mit Abſicht verſäumt habe, und ſetzte die Strafe
auf 5 Mark herab.

Der Typhus in Fraureuth.
Ein ködlicher Krankheitsfall.

Fraureuth (Kreis Greiz). Die Zahl der hier an
Typhus erkrankten Perſonen iſt bereits auf ſieben ge
ſtiegen. Bisher hat ſich der eigentliche Herd noch nicht
feſtſtellen laſſen, da die Waſſerunterſuchung ſchon im
vergangenen Winter ein negatives Ergebnis brachte.
Die neuen Erkrankungen können alſo nur von Bazillen
trägern herrühren. Am Montag iſt ein 30jähriger
Familienvater der Krankheit erlegen. Er hinterläßt
drei unmündige Kinder. Der Zuſtand der anderen
Kranken iſt im Gegenſatz zu dem Befund der erſten
Krankheitsphaſe ebenfalls ſehr bedenklich.

Die Hartſteinwerke wieder in Betrieb.
Gotha. Die in Konkurs geratenen Hartſteinwerke

TambachDietharz ſtehen bekanntlich ſeit dem Herbſt
vorigen Jahres ſtill. Der Landkreis Gotha, der an
dieſem Unternehmen maßgebend beteiligt war, erleidet
durch den Konkurs eine Einbuße von verſchiedenen
hunderttauſend Mark. Auf Grund zur Zeit gepflogener
ausſichtsreicher Verhandlungen darf jetzt damit ge
rechnet werden, daß der Betrieb der Hartſteinwerke in
aller Kürze durch den bisherigen Geschäftsführer wieder
aufgenommen wird, und zwar in demſelben Umfange
wie im vorigen Jahre.

Ein unglückſeliger Schuß.
Jlmenau. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der Kaufmann Wilhelm Haſſe aus Berlin wegen
fahrläſſiger Tötung zu veraänkworten. Eines Abends
begab er ſich nach der Polizeiſtunde in ein Lokal.
Im Verlaufe des fröhlichen Abends focht ein Gaſt im
Scherz einen Gang mit Säbeln mit dem ſchon ſtark
angeheiterten Wirt. Der Kellner ergriff ein am
Büfett ſtehendes Teſching und fuchtelte damit herum,
um den Unparteiiſchen zu markieren. Als er die Waffe
dann auf den Tiſch legte, nahm ſie der Angeklagte an
ſich. Jm gleichen Augenblick krachte ein Schuß und
traf den noch immer fechtenden Wirt in die Schläfe.
Ein Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Wie

„Na, du biſt wirklich etwas reichlich ſchwer von
Begriff Das einzige Mittel, ſie dauernd hier feſt
zuhalten, iſt iſt eine Heirat.“

Mit einem entſetzten Laut fuhr Fritz von ſeinem
Sitz auf.

„Jch ſoll die Tante heiraten
Herr Kaltenbach brach in ein kurzes Lachen aus.
„Dummkopf! Jch will ſie natürlich heiraten!“
„Ach ſo! Will ſie dich denn, Papa?“
„Witwen wollen immer heiraten! Da ſie ſchon

zwei Männer e hat, nimmt ſie auch d den
dritten. Jch bin noch ein Mann in den beſten
Jahren, geſund, reich, das heißt, ich habe mein Aus
kommen. Jch ſchmeichle mir, ein ganz netter, liebens
würdiger Mann zu ſein. Unſere Charaktere, die
ſonſtigen Verhältniſſe, alles paßt vortrefflich zu
ſammen.“

„Und was ſoll ich dabei machen
Die Tante hat dich gern. Du könnteſt ihr die

Jdee ſo nach und nach beibringen und mir jedenfalls
Beſcheid ſagen, ob ſie Luſt hat.“

„Hm!“
Der junge Mann war baff; darauf war er aller

dings nicht vorbereitet geweſen. Nun, wenn die
Tante den Vater nehmen wollte, ihm konnte es recht
ſein! Und der Gedanke war wirklich nicht von
der Hand zu weiſen wenn er den Vermittler für
den Vater ſpielte, ihm gefällig war, dann mußte der
Vater auch ihm wieder gefällig ſein. Dann wäre jetzt
alſo die beſte Gelegenheit, ihm alles zu geſtehen oder
wenigſtens einen Teil das Nötigſte, daß er Anna
auf keinen Fall heiraten würde.

Das mit Maxi brauchte der Vater ja noch nicht
zu wiſſen; das mußte vorläufig noch Geheimniszwiſchen ihm und ſeinem Mädel bleiben Es würde
ſo ſchon einen ſchönen Krach geben.

Aber die dumme Furcht vor dem Alten! Er
fürchtete ſich wahrhaftig ſchon wieder. Bis zum
Hals hinauf pochte ihm das Herz in der Bruſt.
Aber da half nichts; man mußte das Eiſen ſchmieden,
ſolange es heiß war, ſolange ihn der Vater brauchte.
Auf deſſen ſpätere Dankbarkeit war kein Verlaß.
Alles das fuhr ihm blitzſchnell durch den Kopf.

Herr Kaltenbach, der vergeblich auf eine Antwort
gewartet hatte, ſchien dies Zögern anders auszulegen.
Zu Fritz höchſtem Erſtaunen ſetzte ſich der Vater
dicht neben ihn und ſagte mit einer ſo honigſüßen

UVberhancdnehmen
fierischer Schäckinge

aufgenommen. Der jungen Gerſtenſaat in den Feld
fluren Froſe, Reinſtedt und Hoym iſt bereits außer
ordentlich großer Schaden zugefügt.

Kreuzoktern im Erzgebirge.
F Chemnitz. Jm Erzgebirge herrſcht große Kreuz

otternplage. Jn den Waldungen um Grünhain wurden
in den Monaten März und April nicht weniger als
175 Kreuzottern gefangen. Jn Rittersgrün wurden im
April 33 dieſer gefährlichen Reptilien vernichtet.

Unangenehme Begegnung.
Flucht vor einem Keiler.

F. Zieſar. Ein Einwohner aus dem nahen Dretzen
befand ſich auf einem Frühſpaziergang, als er ſich
plötzlich einem krankgeſchoſſenen Keiler gegenüberſah.
Es gelang dem Spaziergänger gerade noch, ſich auf
eine Buche in Sicherheit zu bringen; ſeine Hilferufe
erſchallten dann durch die Waldesſtille. Ein Radfahrer,
der zufällig des Weges kam, ſah den Bedrängten auf
dem Baume ſitzen, alarmierte die Dorfbewohner, die
dann den Keiler mit Forken ſo lange in Schach hielten,
bis der Hegemeiſter das kranke Tier durch eine Kugel
von ſeinen Qualen und den Spaziergänger aus ſeiner
bedrängten Lage erlöſte. Der Keiler wies einen alten
Keulenſchuß auf und war vollſtändig abgekommen.

ſich der Schuß gelöſt hatte, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Der Staatsanwalt nahm mindeſtens große
Unvorſichtigkeit, das Gericht fahrläſſige Tötung an
und erkannte auf zwei Monate Gefängnis
V e rungen und Zahlung einer Buße von

Die diamantene Hochzeit ohne Gatten.
Eſchwege. Eine diamantene Hochzeit eigener Art

wurde hier in aller Stille gefeiert. Die näheren Um
ſtände dieſes 60jährigen Ehejubiläums ſind ſo tragiſch,
daß ſie gewiß allgemeiner Teilnahme begegnen. Der
Spinnmeiſter Theodor Wiedner mußte einige Monate
nach ſeiner Hochzeit im Jahre 1870 in den Krieg gegen
Frankreich. Die erſchütternden Eindrücke des Krieges
hatten den Keim zu ſchwerer Gemütskrankheit in ihn
gelegt. Nach neunjähriger glücklicher Ehe mußte er
in eine Jrrenanſt alt übergeführt werden. Die
alleinſtehende Frau aber nahm den Kampf mit dem
Leben energiſch auf. Von einer Eheſcheidung wollte
ſie nichts wiſſen, ſondern hielt ihrem Manne die Treue
durch 51 Trennungsjahre hindurch. Durch Pflege von
Wöchnerinnen ernährte ſie ſich und ihre vier Mädchen,
von denen das kleinſte damals ein Jahr alt war.
Sämtliche vier Töchter heirateten ſpäter, eine ſtarb
auswärts und die drei lebenden, mehrere Enkel und
drei Urenkel verſammelten ſich bei der Jubilarin zu
ſchlichter Feier des 60jährigen Gedächtnistages der
Trauung ihrer Eltern. Das Bild des nun 8sſährigen
Jubilars, der in der Jrrenanſtalt weilt und wohl kaum
etwas von dieſem Ehrentage begreift, ſtand bei der
Feier auf dem Tiſch.

Jugendliche Diebesbande vor Gericht.
Geſtohlene Mokorräder wurden veränderk.

F Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht in
Leipzig verhandelte gegen eine jugendliche Diebesbande,
deren Mitglieder namentlich auf Parkplätzen Motor-
räderſtahlen, die Maſchinen danach auseinander
nahmen und die einzelnen Teile verſchiedener Ma
ſchinen wieder zuſammenſetzten, ſo daß beim Wieder
verkauf dieſelben nicht erkannt werden ſollten. Wegen
Rückfalldiebſtahls und Hehlerei hatten ſich der 22 Jahre
alte Kraftwagenführer Erich Scholtz, der 20jährige
Schloſſer Alfred Funke und fünf Genoſſen zu verant
worten. Die Angeklagten ſind geſtändig, wollen aber
aus Not gehandelt haben, da ſie längere Zeit arbeits
los waren. Das Urteil des Gerichts lautete gegen Erich
Scholtz auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis wegen
Diebſtahls und Unterſchlagung. Funke bekam vier Mo
nate Gefängnis zudiktiert. Von den übrigen Ange
klagten erhielt einer ſechs Wochen Gefängnis, ein
anderer 30 M. Geldſtrafe. Die übrigen drei Ange
klagten wurden freigeſprochen.

Durch einen Blitzſchlag die Sprache
verloren.

Werdau. Während eines Gewitters traf bei
Königswalde ein Blitz eine zwiſchen zwei Kame-
radinnen gehende Schülerin, ſo daß ſie voll
kommen gelähmt wurde und in Bewußtloſigkeit
verfiel. Später ſtellte ſich heraus, daß die Bedauerns

Miene und Stimme, wie Fritz ſie noch nie von ihm
gehört hatte:

„Nun, mein Sohn Du könnteſt deinen Vater
wohl den Gefallen erweiſen. Es ſoll dein Schaden
nicht ſein Wenn ich dir eine Freude machen
kann ?2! Überhaupt liegt es in deinem eigenen Jnter
eſſe, daß die Erbſchaft ich wollte ſagen, die
Tante

„Ach, weißt du, Papa, ich bin nicht ſo intereſſiert.
„Dummkopf!“ dachte Herr Kaltenbach; aber er

ſagte es diesmal nicht laut.
„Alſo ſchön, Papa. Jch will dir den Gefallen er

weiſen. Jch werde mit der Tante reden. O, ich
werde es ſchon geſchickt anfangen.“

„Gut, mein Sohn, gut!“
„Aber Papa, auch ich muß dir ein Geſtänd

nis machen.“ Seine Stimme zitterte unmerklich.
„Und eine Liebe iſt der anderen werk.“

Herr Kaltenbach blickte ihn durchbohrend an.
Was wollte der Dummkopf von ihm Wahrſchein
lich Geld einen Monatszuſchuß oder dergleichen.
Nun, verſprechen konnte er das ja! Wenn Fritz
heiratete, mußte er als Ehemann ja doch etwas Geld
in die Hände bekommen freilich Annas Geld, das
er, der Vater, für das junge Paar natürlich weiter
verwalten würde.

„Alſo, Papa, ich muß dir nämlich ſagen“
Fritz heftete die Augen ſcheu auf das Tapetenmuſter,
um dem gefürchteten Blick ſeines Erzeugers auszu
weichen „ich muß dir ſagen, daß aus meiner
Verheiratung nichts werden kann.“

„Was denn Wie denn
Herr Kaltenbach begriff offenbar nicht, was Fritz

eigentlich meinte.
„Jch mache mir nämlich nichts aus Anna.“
„Du machſt dir nichts
Es war gut, daß Fritz dem Vater nicht in die

Augen blickte. Klang auch deſſen Ton nur ruhig,
mehr höhniſchverwundert über den Sohn, der ſich
ſeinen wohldurchdachten Abſichten, ſeinen ausge
klügelten Plänen widerſetzte, ſo flackerte doch in ſeinen
Wolfsaugen langſam ein grimmiges Feuer auf.

„Nein, Vater, nein!! Nur dir zuliebe habe ich
mich damals verlobt. Aber jetzt bin ich mir über
meine Gefühle klar geworden; jetzt fühle ich, daß ich
an Annas Seite

„Gefühle?! Haha! Was gehen mich deine Ge
fühle an!“ unterbrach ihn der Alte hohnlachend. „Und

werte die Sprache verloren hatte. Jm Laufe der

Nacht ſind die Lähmungserſcheinungen vollſtändig ver
ſchwunden, doch die Sprache hat die Schülerin noch
nicht wiedererlangt. Die beiden Begleite-
rinnen haben, obwohl ſie dicht neben dem vom Blitz
a ne Mädchen gingen, keinerlei Veretzungen erlitten.

Schwere Prügelei
im Stadtparlament

Sozialiſten und Nationalſozialiſten im Handgemenge.

Chemnitz. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung kam es nachts gegen 2 Uhr zu einer heftigen

Prügelſzene zwiſchen ſozigldemokrati
ſchen und national ſozialiſtiſchen Stadt
verordneten. Der ſozialdemokratiſche Stadt
verordnete Dr. Glaſer hatte einen Dringlichkeits
antrag begründet, wonach die Stadt jegliche Luft
akrobatik auf dem Chemnitzer Flughafen verbieten
ſolle. Dabei kam es zu erregten und beleidigenden
Zurufen zwiſchen ſozialdemokratiſchen und national
ſozialiſtiſchen Stadtverordneten. Als der National
ſozialiſt Laſſch dem Dr. Glaſer zurief. „Sie feiges
Judengeſicht wagen ſich ja nicht hinaus!“ ſtürmten
die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten zu den
Bänken der national ſozialiſtiſchen Stadtverordneten,
und im nächſten Augenblick entwickelte ſich dort ein
ſchweres Handgemenge und eine Prügelſzene. Die
wütend. miteinander ringenden Stadtverordneten
konnten erſt nach längeren Bemühungen getrennt
werden. Nach Wiederherſtellung der Ruhe wurde
der ſozialdemokratiſche Dringlichkeitsantrag gegen
die nationalſozialiſtiſchen Stimmen angenommen.

Als vierfacher Brandſtifter entlarvt.
Flöha. Jn den letzten Tagen waren in Hohen-

fichte nicht weniger als vier Brände zu ver
zeichnen. Unter den Brandobjekten befanden ſich ein
Schuppen mit Stallung und zwei Scheunen, die voll
ſtändig niedergebrannt ſind. Der Schaden iſt ſehr groß.
Bei dem letzten Brande iſt Ortsbewohnern das Ver
halten des ſeit Oſtern nach Verübung eines Diebſtahls
bei ſeinen Eltern flüchtig geweſenen 2ljährigen Fabrik
arbeiters Hans Müller aufgefallen. Er wurde des
halb wegen Verdachts der Brandſtiftung feſtgenommen,
krotdem er behauptete, von Oſtern bis zum 1. Mai
überhaupt nicht in Hohenfichte geweſen zu ſein. Der
Poligei gelang es aber, bei den Erörterungen feſtzu
ſtellen, daß in der Nacht zum 29. April auch ein
ſchwerer Diebſtahl bei einem Gutsbeſitzer in
Hohenfichte verübt worden war. Da ein dort ge
ſtohlener r ne in Müllers Beſitz gefunden wurde,
war er der Unwahrheit überführt und gab endlich zu,
die vier Brandſtiſtungen vorſätzlich verübt zu haben.

Blutvergiftung
durch chemiſchen Dünger.

F Oſchatz. Der Gulsbeſitzer Oswald Däuberitz aus
Collm hatte ſich Ende März an einem Finger der
rechten Hand eine Rißwunde zugezogen. Beim Hinaus
ſchaffen von chemiſchem Dünger iſt offenbar Staub in
die Wunde geraken, ſo daß eine ſchwere Blukver
giftung die Folge war. Trotz Operation iſt der
Gutsbeſitzer, der 57 Jahre alt war, nach mehrwöchigem,

ſchwerem Leiden im Hſchatzer Krankenhaus ge
ſtorben.

Brand einer Zündholzfüllmaſchine.
Plauen. In der Zündholzfabrik in Chrieſchwitz

geriet plötzlich die Füllmaſchine, in der Zünd
hölger eingeſchichtet waren, in Brand. Ein an der
Maſchine beſchäftigter 17jähriger Arbeiter erlitt ſtarke
Verbrennungen im Geſicht und am Hals.

Durch ein rollendes Faß
Dresden. Als auf dem Schwartenberg bei Neu

hauſen leere Fäſſer aus dem Keller des Berghauſes ge
bracht wurden, rollte ein Faß den Abhang hinab. Es
kraf eine auf einem Felde arbeitende Frau, die einen
Beinbruch erlitt. Sie mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Außerdem wurde ein Mann und eine Kuh
verletzt. t

Anna? He? Daß du ſie kompromittierſt und un
glücklich machſt, daran

„Ach, Unſinn platzte Fritz dazwiſchen, der die
drohenden Sturmzeichen noch immer, nicht bemerkte
„Die macht ſich nicht viel aus mir! Die iſt a
e froh Die hat doch unſere Verlobung zu
gelöſt.“
Einen Augenblick ſchwankte Frit, ob er das

Liebespagr verraten oder Stillſchweigen bewahren
ſollte. Aber die Sache ließ ſich ja doch nicht mehr
geheimhalten. Mochte der Alte doch die Schale ſeines
Zorns auch über jene entleeren. Deſto weniger
u er ſelbſt ab und jeder iſt ſich ſelbſt der

ächſte.Koltenbach blieb anfangs das Wort in der Kehle

ſtecken. Ein ganzer Abgrund, ein geheitnes Komplott
ſtieg da plötzlich vor ihm auf.

„Anna Anna hat ſtammelte er.
„Nun ja! Erfahren mußt du es ja doch einmal
Sie hat ſich heimlich mit Ahlers verlobt.

Die beiden haben ſich ſchon lange gern. Und und
da du ſchon ſoviel weißt, ſollſt du gleich alles

erfahren. Da will ich dir auch gleich ſagen, daß ich
bei Maxis Profeſſor Zahnheilkunde ſtudiere und
und, daß ich Zahnarztk werden will. Jawohl, das
will ich!“ wiederholte er energiſch, um ſich ſelbſt Mut
zu machen.
Er hatte noch etwas hinzufügen wollen, aber er

hielt plötzlich erſchrocken inne, denn der Alte ſtieß
einen ſo wütenden Schrei aus, daß Fritz blaß wurde.

„Du! Du Junge wagſt es!“ ſchrie Kaltenbach
mit heiſerer Stimme. „So weit iſt es ſchon gekommen,
daß man hinter meinem Rücken konſpiriert?! Aber
ich will euch den Herrn zeigen; ein Ende will ich
machen! Hinausſchmeißen will ich den Kerl, den
Ahlers! Du heirateſt die Anna! Jn vier Wochen
iſt Hochzeit! Punktum!“

Jn Fritz bäumte ſich alles auf. Noch klang ihm
der „Feigling“ in den Ohren, den ihm Maxi ent
gegengeſchleudert hatte. Er ſah ihre ſüßen, ſchönen
Augen bald flehend und angſtvoll, bald zornig voll
bitteren Vorwurfs und voll Verachtung auf ſich ge
richtet. Das flößte ihm wieder Mut in das ver
zagende Herz.

Wollte er denn ewig ein unmündiger, willenloſer,
mißhandelter Knabe bleiben Sollte er ſich wie ein
Stück Vieh verſchachern, wie ein Sklave verkuppeln
laſſen Bis hierher und nicht weiter! Er fühlte,

t
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Aus aller
Die Aſtormillionen Stoff zu einem

Roman.
Der Bezirkslehrer Benjamin Körber aus Stein

heim in Weſtfalen, gegen den bekanntlich in dem
Millionenerbſchaftsprozeß Emmerich Aſtor Vor
unterſuchung wegen Untreue eingelei
tet wurde, iſt vom Vernehmungsrichter des Land
gerichts T vernommen worden.

K. wird zur Laſt gelegt, ein Paket mit wichtigen
Papieren und Werten aus einem Bankſafe entnommen
und durch ein Paket mit wertloſem Jnhalt erſetzt zu
haben. Der Beſchuldigte beſtritt bei ſeiner Verneh
mung, überhaupt Werte erhalten oder wichtige Papiere
zu dem Erbſchaftsſtreit beſeſſen zu haben. Er behaup
tete weiter, daß er

Die Verkrekung der Familie Emmerich aus einer
phankaſtiſchen Veranlagung heraus übernommen

habe. Er ſei Romanſchriftſteller und habe ſich
in den Streit nur hineingemiſcht, um Stoff zu einem
Roman zu bekommen. Jn der Steinheimer
jüdiſchen Gemeinde, bei der er als Lehrer tätig ge
weſen, heiße ein Vorſtandsmitglied Emmerich. Er,
Körber, habe nun künſtlich einen Zuſammen
hang zwiſchen dem Emmerich in Amerika
und jenem in ſeiner Gemeinde konſtruiert, um ſich die Gunſt des Gemeindevorſtandes
zu erwerben. Später habe er dann erklärt, daß er
durch Verhandlungen mit der Familie Aſtor in Amerika
für die deutſchen Erben 90 Millionen Dollar erhalten
und daß er dieſes Geld in einem Bankſafe niedergelegt
habe. In Wirklichkeit will Körber überhaupt kein Geld
erhalten haben.

Dieſe merkwürdige Darſtellung des Angeſchuldigten
wird durch die Vernehmungsbehörde nachgeprüft wer
den. Haftbefehl iſt gegen Körber nicht erlaſſen worden.

Ein Mädchenhändler verhaftet.
In Lübeck wurde ein angeblicher Max Kühler

der von der Staatsanwaltſchaft in
Düſſeldorf wegen Betrugs geſucht wird. Durch den
Erkennungsdienſt wurde feſtgeſtellt daß der Ver
haftete Samuel Meſſing heißt, in Polen geboren iſt
und nach den Angaben der polniſchen Grenzpolizei
in Warſchau im Verdacht ſteht, geſetzwidrige Ehen
eingegangen zu ſein und ſeine Frauen nach Süd
amerika verſchleppt zu haben.

Die genaueſte Uhr der Erde.
Eine Uhr aus Kriſtall, die ein Höchſtmaß von Zu

verläſſigkeit erreicht, wurde kürzlich der National-
akademie der Wiſſenſchaften in Waſhing-
ton vorgeführt. Nach den Erklärungen des Pro
feſſors Erneſt Brown von der Yale Univerſität verliert
die Erde bei ihren Umdrehungen in einem Jahre mehr
als eine Sekunde, während ſie in anderen Jahren
nahezu ebenſoviel gewinnt. Die neue Uhr wird durch
elektriſche Oſzillationen eines e reguliert
und iſt unabhängig von Erderſchütterun-
gen, von der Schwerkraft und anderen Störungen, die
die Genauigkeit von Pendeluhren beeinträchtigen. Man
glaubt deshalb, daß es mit dieſem Apparat möglich
ſein wird, die leichteſten Unregelmäßigkeiten der Erd
bewegungen und möglicherweiſe die genaue Norm feſt

n der die Erde Zeit gewinnt und
verliert.

Ein „Wunderdoktor“
zu ſechs Monaten Kerker verurteilt.
Das Kreisgericht Olmütz hatte ſich dieſer Tage

mit dem 66 Jahre alten „Wunderdoktor“ Rudolf Katzka
aus Innsbruck zu befaſſen. Unter dem Namen „DOr.
Embachers Blutreinigungsſalz“ brachte Katzka in
ſchönen Packungen gewöhnliches Bitterſalz
zu hohem Preiſe in den Handel. Sein Abſatzgebiet
beſchränkte ſich nicht nur auf die Tſchechoſlowakei, ſon
dern auch auf Deutſchland, Hſterreich, Jugoſlawien und
die Schweiz. „Dr. Embachers Blutreinigungsſalz“
fand koloſſalen Abſatz; binnen zwei Jahren wurden
33 650 Kilo Bitkterſalz verkauft, was den
hübſchen Reingewinn von rund 190 000 Mark ein
brachte. Endlich ſchritt das tſchechoſlowakiſche Geſund
heitsminiſterium ein und verbot den weiteren Verkauf
des Salzes. Katzka wurde wegen Betruges unter An
klage geſtellt und zu ſechs Monaten Kerker
verurteitt.

Rieſenbrand gegenüber Bropklyn.
Durch Exploſion eines 10 000 Gallonen

fafſenden sSlianks entſtand am Pier von
Bayonne, gegenüber Brooklyn, Feuer. Drei Per
fonen wurden verletzt. Bisher ſind zwei Tanks,
die 80 000 bis 100 000 Faß Gaſolin enthielten, und
fünf Tanks geringeren Amfangs, ſowie eine Anzahl
Tankwagen explodiert. Die Expſloſionen erſchütterten
ganz Bayonne.

wie ein bitterer Groll über dieſe unwürdige Be
handlung, dieſe unerhörte Knechtſchaft, in der ihn der
Vater feſthalten wollte, in ihm aufſtieg. Und ſo
blickte er zum erſten Male in ſeinem Leben feſt, ohne
die ſeinen niederzuſchlagen, in die zornfunkelnden

igeraugen ſeines Erzeugers.
„Nein! Jch heirate ſie nicht!“
Es klang ſcharf und ſtolz.

Der Alke, außer ſich über dieſen unerwarteten
Widerſtand, brach in ein Hohn- und Wutgelächter
aus, das in einem heiſeren Kreiſchen endigte. Seine
Mienen verzerrten ſich, und mit geballten Fäuſten
ſtürzte er wild auf den ängſtlich Zurückweichenden zu.

„Du Nichts von einem Menſchen! Du Dumm-
kopf! Du fauler Dummkopf, der aus Vaters Taſche
lebt und ſich keinen Groſchen verdienen kann! Ein
Bettler wärſt du vhne mich! Und du du willſt
dich mir widerſetzen? Aus der Hand ſollſt du mir
noch freſſen!“

Ehe Fritz den unerwarteten Angriff abwehren
konnte, verſetzte ihm der Alte eine ſchallende Ohrfeige.
Die getroffene Wange färbte ſich tiefrot, im nächſten
Augenblick wurde ſie wachsbleich.

Ein raſender, nie gekannter Zorn ſtieg in ihm
auf; ein Zorn, der ſo ſtark und plötzlich ausbrach,
daß jetzt der Alte ängſtlich zurückwich. Er mußte
etwas zerſchlagen, mußte ſeinen Berſerkergrimm auch
körperlich an irgend etwas auslaſſen. Er ergriff
einen Stuhl, ſchwang ihn hoch in die Luft und
ſchmetterte ihn dann zu Boden, daß er wie Glas
zerbrach.

„Das das vergeſſe ich dir nie! Jetzt iſt es aus!
Wir ſind fertig mikeinander, und zwar für immer
Jetzt gleich, auf der Stelle, verlaſſe ich dein Haus.“

Und ſeinen Vater verblüfft und ratlos zurück
laſſend, ſtürmte er wild davon.

Was war das Fritz, der ſanfte, geduldige Fritz,
den er überhaupt nicht als Faktor mitgerechnet, den
er nicht für voll genommen hatte, empörte ſich plötz
lich gegen ſeine Oberherrſchaft. Freilich, er hatte ihn
geſchlagen. Das war nun wohl etwas zu weit ge
gangen, einem erwachſenen Menſchen und baldigen
Ehemann gegenüber; da hatte er ſich von ſeinem Zorn
hinreißen laſſen.

Aber daß Fritz auf die Dauer widerſpenſtig ſein
würde, daran glaubte er nicht. Der Junge war ein

20 Tote vei einer Exploſion.
In den Fleiſchwarenwerken von Armour K Co. in

St. Joſeph (Miſſouri) erfolgte eine heftige Exploſion,
deren Arſache noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden
konnke. Die Kataſtrophe wurde offenbar durch die

Enkzündung eines großen Ammonigk-
kanks herbeigeführt. Die Exploſion ſchien das ganze
Gebäude hochzuheben, das dann zu einem großen
Trümmerhaufen zuſammenſtürzke. Teilweiſe liegen die
Trümmer von drei Stockwerken übereinander, ſo daß
die Bergung der ums Leben Gekommenen vorausſichtk
lich zwei Tage in Anſpruch nehmen wird. Da die
Ruinen von Ammoniakgaſen angefüllt ſind, vermutet
man, daß diejenigen, die nicht von den Trümmern er
ſchlagen ſind, den Erſtickungstod erlikten haben. Der
Körper eines jungen Mädchens konnte nach mehr
ſtündiger Rekkungsarbeit unker den Trümmern hervor
gezogen werden, aber es ſind mindeſtens 20 Menſchen
ums Leben gekommen.

Ein brennendes Haus
wird verſteigert

Den Ruhm der Verſteigerung eines brennenden
Hauſes kann Warehan (Maſſachuſetts) in Anſpruch
nehmen. Der Zufall fügte es, daß, während der Ver
ſteigerer an der Skraßenfront mit beredten Worten die
Vorzüge des Hauſes pries, an der Hinkerfronk
im Hof Feuer gusbrach. Die Feuerwehr rückte
an und löſchle unker dem Geſpött einer ſchauluſtigen
Menge den Brand. Inzwiſchen halte das Haus einen
Intereſſenten gefunden.

Windhofe im Tokayer Weingebiet
Eine Windhoſe hat in den im Tokayer Weinbau-

gebiek liegenden Gemeinden Tallyag und Ratka
große Verheerungen angerichtek. Zunächſt erſchien eine

ſchlaucharkig herabhängende Wolke, um

die ſich mit großer Geſchwindigkeit dichte Wolkenmaſſen
drehten. Das untere Ende dieſes Wolkengebildes be
gann ſich dann auszudehnen, bis es den Boden ſtreifle.
Alles, was die Windhoſe erfaßke, Bäume, Hausdächer
uſw., wurde mikgeriſſen. Sämkliche Telephön
und Telegraphenverbindungen, ſowie die elektriſchen
Leitungen würden zerſtört.

Der Durchzug des Zyklons dauerte
zwei Minuken.

Der Sachſchaden iſt ſehr bedeukend. Aus mehreren
Provinzſtädken wird Haägelſchlag gemeldet, der in
den Obſt und Weinanlagen großen Schaden anrichtete.

Zunehmende Wärme auf der nördlichen,
abnehmende Wärme auf der ſüdlichen

Erdhälfte.
Während auf der nördlichen Erdhälfte die Erwär

mung weiter zunimmt, tritt auf der ſüdlichen Erdhälfte
die Erkaltung hervor. Um nur einige Plätze auf der
ſüdlichen Erdhälfte anzuführen, ſinkt die Durchſchnitts
temperatur gegen den wärmſten vorausgegangenen
Monat im Mai von 19,6 auf 14,4 Grad, in Kimberley
von 23,9 auf 12,2 Grad, in Durban (Natal) von 23,7
auf 20 Grad, in Brisbane von 24,3 auf 17,5 Grad, in
Sydney von 20,7 auf 14 Grad, in Adelaide von 23,4
auf 17,5 Grad, in Buenos Aires von 24,1 auf
13,4 Grad, in Mandaza (Argentinien) von 23,4 auf
11,7 und in Santiago (Chile) von 19,5 auf 9,8 Grad.
Dagegen ſteigt die Durchſchnittstemperatur im Mai
re wer den Vormonaten auf der nördlichen Erd
hälfte weiter an, und zwar ziemlich erheblich. Die
durchſchnittliche Temperatur für den Mai ſtellt ſich auf
3,4 Grad in Hammerfeſt, auf 8,5 Grad in Stockholm
und 8,7 Grad in Leningrad. Edinburg hat eine
Durchſchnittstemperatur von 9,8 Grad; 10,5 Grad macht
ſie in Kopenhagen und Oslo aus; London hat eine
ſolche von 12,1 Grad, Paris von 13,4 Grad. Weiter
beträgt die Maitemperatur im Durchſchnitt 11 Grad in
Königsberg, 11,6 Grad in Hamburg, 12 Grad in Mün
chen, 12,6 Grad in Salzburg, 12,8 Grad in Zürich,
13,1 Grad in Genf, 13,2 in Klagenfurt, 13,6 Grad in
Berlin, 13,9 Grad in Prag, 14 Grad in Frankfurt a. M.,
14,6 Grad in Bordeaux und 14,8 Grad in Sofia. Mehr
als 15 Grad macht die Durchſchnittstemperatur aus in
Lyon, Nizza, Madrid, Valencia, Oporto, Liſſabon, in
Budapeſt, Bukareſt, Konſtantinopel, Mailand, Rom,
Neapel, Palermo und Odeſſa. Athen hat im Mai ſchon
eine Durchſchnittstemperatur von 20 Grad. A. M.

Sonntag, I. Mai
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

ſchaft
14.45 Uhr Studio der Mitteldeutſchen Sender. „Studio für
15.15 Uhr Guſtav Herrmann berichtet über die Eröffnung des

neuen Oberammergauer Bühnenhauſes,
15.45 Uhr Chorkonzert. Otto Haas- Quartett, Dresden. Männer

ör.

18.20 Uhr. Aus Joſef Winklers Schelmenroman „Der tolle
Bomberg“. (Sprecher: Harry Langewiſch vom Alten

20.00 Uhr: Aus dem Neuen Theater: „Der Troubadour
Tragiſche Oper in vier kten. Gaſtſpiel: Heinrich
Schlusnus,

22.30 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport
22.45--00.30 Uhr Von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

06.30 Uhr: Von Berlin: Gymnaſtik.
07.00 Ahr: Von Hamburg: Frühkonzert.
68.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen

und praktiſche Winke.)
68.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.
08.25 Uhr: Tagesfragen der Land wirtſchaft. Oberregierungs

rat Dr. M. Schwartz: Schädlingsbekämpfung im Frühjahr.

mal in Wut geraten, wie es bei den ſanfteſten
Menſchen vorkommt. Auch der Wurm krümmt ſich.
Sein Haus zu verlaſſen, das wagte der Junge aber
wohl nicht; dazu war er viel zu unſelbſtändig. Das
mit dem Zahnarzt werden, das waren ja Dumm-
heiten, die er gar nicht ernſt nahm. Das hatte ihm
wahrſcheinlich die Maxi eingeredet; und wenn die
aus dem Hauſe war Gott ſei Dank, daß er ſich
endlich dazu aufgerafft hatte, ihnen zu kündigen!
a würde der Junge gar nicht mehr an ſo etwas
enken.

Viel ernſthafter war die Geſchichte mit Anna und
Ahlers. Alſo hatte ihn doch ein richtiger Jnſtinkt
geleitet, als er dem frechen Kerl kündigte; übrigens
würde er ihn, mit Güte oder Gewalt, auf der Stelle
hinauswerfen. Er würde ihm die Miete für die
letzten vierzehn Tage ſchenken, wenn er gleich ginge.
Schade um das Geld! Aber es mußte ſein. Oder
er würde grob werden, wenn der Kerl nicht darauf
eingehen wollte.

So ein Mitgiftjäger! Solche Menſchen konnte
er für den Tod nicht leiden. Jeder Dummkopf, der
ein bißchen hübſch und jung und vielleicht mal in
zwanzig Jahren Amtsrichter oder dergleichen war,
wollte heutzutage gleich ein ſteinreiches Mädchen
haben. Sollten ſich doch ſelber ein Vermögen erar-
beiten; ſo wie er! Das konnten freilich die wenigſten.
Na kurz, daraus wurde natürlich nichts.

Mit dem Mädel würde er ſchon fertig werden,
gerade ſo gut wie mit ſeinem Sohn. Aber Charlotte
Wenn die ſich, wie zu vermuten war, der jungen
Leute annahm Wenn ſie ihre Hand und ihr Ver
bleiben davon abhängig machen würde

Wahrſcheinlich hatte Fritz, dem er ſo leichtſinnig
ſein Vertrauen geſchenkt, nun ſchon der Tante von
ſeinen Heiratsabſichten erzählt und jetzt ſaßen ſie alle
drüben beiſammen und hielten gemeinſchaftlich einen
Kriegsrat ab. Er würde darauf ſchwören.

Das traf ſich dumm, ſehr dumm! Und mit auf
den Rücken gelegten Händen ging er ſinnend im
Zimmer umher. Einer gegen alle! Es reizte ihn
ordentlich, der ganzen Bande“, die ſich gegen ihn
verſchworen hatte, ſeine Überlegenheit zu zeigen.

Es klopfte. Erwartungsvoll blickte er nach der
Tür.

„Herein!“
Der Referendar ſtand im Gehrock vor ihm.

a8.50 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Domes,
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr Elternſtunde. Konrektor Karl Werth: Sollen die

Eltern den AbeSchützen helfen?
11.30 Uhr: Von Berlin Drgelkonzert.
12.00 Uhr: Von Leipzig: Konzert.
14.00 Uhr: Jugendſtunde (Märchen),
14.30 Uhr: Soliſtenkonzert.
15.00 Uhr: Der Dichter der Halligen. Ein Gedenkblatt für

Biernatzkt mit Illuſtrationen von Kurt Siemers.
15.30 Uhr: Vom n a Komiker bis zu heiterer

Kämmerkunſt (Schallplakten).
15.30 Uhr. Kiel (für alle Noragſender): Lenzesluſt. Ein

fröhliches Konzert des Gemiſchten Chors „Eintracht“,
Kiel Holtenau. Leitung: Chormſiſter H. Drews.

16.00 Uhr: Muttertag. Mitwirbende: Erng Kroll e, Hans
Depſer, Bernhard Jakſchtat, Romeo Scarpa, Adolf Secker,
Noragchor und ScarpaOrcheſter.

18.30 Uhr: Dr. Wolfgang HoffmannHarniſch: Worte, die die
Welt bewegten. Reden berühmter Männer (IV).

19.00 Uhr Julius Bab: Von führenden Geiſtern in der
modernen Literatur (II): Claudel und Rolland.

19.30 Uhr: „Liebſte Mutter“: tiefe berühmter Deutſcher an
ihre Mütter. (Or. Paul Ellbogen, Einführung, Dr.
Heinr. Michaelis, Rezitation.)

20.00 Uhr: Lieder und Balladyn,
29.30 Uhr: Von Frankfurt: UAnterhaltungsmuſik.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport.Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanne (Kapelle Weber.)

Montag, 12,. Mai
Mitkeldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.
10.50 Uhr Hedwig Zech: Von der Wiener Küche.
12.00 Uhr: Schubert Wolf-Stunde. Schallplatten.

Uhr: Ferienmuſik. Schallplatten.
14.15 Singſtunde für Kinder. Leitung: Jehrer R. Döll,

Halle.
15.60 Uhr: Frauenfunk. Dr. Margarete Steinberg, Breslau

Frauen als bildende Künſtlerinnen.
16.00 n Max Roſenlöcher, Weida: Unſer Geld, unſere Zu

unft.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent:

Hilmar Weber.
18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 15 Minuten für alle
18.20 Uhr Wetter, Zeit.
18.30 Uhr: Das neue Buch. Dr. Arno Schirokauer: Reclam:

Deutſche Literatur in Entwicklungsreihen.
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„Was wünſchen Sie!“ rief er barſch.
„Jch komme, Herr Kaltenbach
„Weiß ſchon! Tut mir leid. Jch kann die Kün

digung nicht zurücknehmen; brauche das Zimmer not
wendig. Es wäre mir überhaupt lieb, wenn Sie es
gleich heute oder morgen räumen wollten. Jch würde
Jhnen die Miete

„Aber Herr Kaltenbach, darum handelt es ſich ja
gar nicht. Jch komme Sie haben erfahren,
was eigentlich noch ein Geheimnis bleiben ſollte.
Jhr Fräulein Nichte und ich, wir haben uns gern
und

„Meine Nichte iſt verlobt mit meinem Sohn.“
„War, Herr Kaltenbach „war! Fritz und Anna

r in gegenſeitigem Einverſtändnis die Verlobung
aufgelöſt.“

Herr Kaltenbach lachte kurz und höhniſch, was
der Referendar jedoch nicht zu hören ſchien, denn er
fuhr ruhig und gelaſſen fort:

„Jch will Jhnen nicht weiter von der Sympathie
und Neigung ſprechen, die wir füreinander empfinden
Jch überlaſſe das meiner Braut

„Herr, ich verbitte mir
„Meine perſönlichen und Fa milienverhältniſſe

werden Sie mehr intereſſieren.“
„Abſolut nicht! Daß ſie kein Vermögen haben

und Jhre Miete unpünktlich bezahlen, das weiß ich.
Meine Nichte und mein Sohn ſind und bleiben ver
lobt. Und nun ſcheren Sie ſich, bitte, zum Teufel!“
ſchrie der Rentier wütend.

„Jſt das Jhr letztes Wort, Herr Kaltenbach?“
„Ja! Und daß Sie jetzt nicht länger hierbleiben

können, das ſehen Sie wohl ſelbſt ein. Jch ſchenke
Jhnen die Miete

„Jch will nichts von Jhnen geſchenkt haben, Herr
Kaltenbach. Aber das will ich Jhnen doch ſagen:
Hindern werden Sie unſere Verbindung nicht!“

„Herr, Sie ich
„Sie werden ſogar ſelbſt zu mir kommen, auch

alles zurücknehmen, was Sie jetzt geſagt, und uns
Jhre Einwilligung geben. Auf Wiederſehen, HerrKealtenbach!“

Er machte eine tiefe, elegante Verbeugung und
ging gelaſſen zur Tür hinaus, Herrn Kaltenbach zum
zweiten Male in Erſtaunen und Verblüffung zurück
laſſend.

Heinz Kindermann: Volksbücher vom ſterbenden Ritter
um. Willi Flemming Das ſchleſiſche Kunſtdrama. PaulKluckhohn: Märchen der Romanmtik. Brüggemann:
Aus der Heer der deutſchen Auf n R. F.Arnold: Politiſche Dichtung. BeyerFröhlich: Seuſſt
Sellbſtergeugniſſſe.

18.55 Uhr Arbeitsnachweis,
19.00 Uhy: Dr. Prof. Carl Troll, Berlin Flugzeugforſchungen

im tropiſchen Südamerika.
19.30 Uhr. Milikärkongert. Kapelle der 4. tnabteilung, Dresden. Leitung: Obermuſikmeiſter Buhlmann,
20,30 Uhr Erdtchtete Geſpräche. Aus dem gleichnamigen Buch

von Walter Savage Landor. (Leitung: Dr. E. Kurt
Fiſcher, Sprecher: Alfred Schlageter und Ernſt Sattler
von Alten Theater.)

21.00 n Das zeitgenöſſtſche Lied: Italien Richard
Klewitz, Berlin, Geſang. Dr. Fplir Günther, Berlin: Ein
leitende Worte und Klavierbegleitung.

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr Tanzmuſik. Kapelle
Waldo Oltersdorf.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr Dr. Hermann F. Chriſtians: Geſchichten des
Arbeiterdichters Heinrich Lerſch.

12,00 Uhr: R in M Hoppe und Lektor William Mann
Engliſch für Schüler.

12.30 Uhr: Schallplattenkonzerkt. „Nord und Süd.“
14.30 Ahr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: Das Kroko.

dil u. a. von Bruno Schönlank und aus dem Bilderbuch
ohne Bilder von Andſerſen (erzählt von Grete Markfſteinſ.

15.90 Uhr: Von München: Deutſch für Ausländer
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Alie Müller-Neudorf: Bulgariſche

Stickereien
16.00 Uhr: Dr. med, Jlſe Szagunn, Dr. Ling Roſſius: Die

Schulärztin an der Berufsſchule.
16.30 Uhr Nachmittagskonzerk von Berlin.
17.80 Uhr: Dr. Balet: Moderne Flötenltteratur (I).
17.55 Uhr. Dr. Gerhard Schultze Pfaelger: Hindenburg 5 Jahre

(Gur Erinnerung an den ſeiner
eveidigung.

18.20 Uhr Dr. e Unterhaltende Stunde. Warum wirJtalien ſo liebten.
18,40 e Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An

änger.
19.05 Uhr: Dichterſtunde. Prof. Dr. F. A. Schmidt Noerr lieſt

aus eigenen Dichtungen. (Einführung: W. C. Gomoll.)
19.30 Uhr Lamdwirtſchaftsfunk. Skonomierat Kieiſer: Lehren

der Berliner Maſtviehausſtellung für die Grzeugung von
e

00 Uhr: Spantſche Muſik.
20.20 Uhr: Jnternationgler Programmaustauſch. Von Buda

peſt: ſtStnfonie von Franz Viſgsk. Ferene
Szekelhyhidy, Tenor. Orcheſter und Chor der Königlich
Ungariſchen Oper. Diſeigent: Dr. Ernö Dohnanyt.)

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (Fred
BirdTanzOrcheſtev.)

lelxtunecfühlge Racto-Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur m ältesten Fachgeschäft

5 Merseburg a. S.i 10 m L er 0 Ob. Breite Str. 13,
Telephon 854.

zur Eröffnung der Jnternationalen Hygiene Ausſtellungren e in neueſten „Mirag“Heft ein ausfiü rlicher
Leitartikel. Weitere erläuternde Aufſätze behandeln e „Dar
bietungen „Erdichtete Geſpräche“ und „Collegium musicum“, die
Uberträgung aus der Berliner ilharmonie tkongert
das Kriminalhörſpiel von Joachim Ahlemann „Treſoreinbruch
und viele andere Darbietungen der neuen Funkwoche. Der
„Jugend-Funk“ bringt zum Muttertag „Unſere Mutker“ und
einen ufſatz zum ugendHörſpiel Von Raupen undSchmptterlingen“. Schließlich behandelt noch ein intereſſander
Artikel das Thema: „Wie weit ſind wir im deutſchen Nund
funk.“ Gut zuſammengeſtellte BilderReportagen „Mit Poſt.
kutſche und Poſthorn“, „Oberammergau 1930“, „Neues Heim der
RRG.“ neben vielen Einzelheiten illuſtrieren das ft,
welches nur 0,35 RM. koſtet und durch jeden Buch und eit
ſchriftenhändler, das Orkspoſtamt bzw. den „Mira g“-Verlag,
Leipzig O 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen iſt.

Die Eröffnung des Deutſchen Hygiene-Muſeums im Rundfunk.
Die „Mirag“ überträgt am Freitag, dem 16. Mat, Il Uhr, die

Eröffnung des Deutſchen Hygtene-Muſeums in Dresden.

Am Sonntag, dem 11. Mai, 20.00 Uhr, überträgt derMitteldeutſche Kndfunt die Oper „Der Troubadour“ von Verdi
mit W Schlusnus als Gaſt aus dem Neuen Theater zu
Leipzig.

m Rahmen des Offenbach Nachmittags bringt die „Mirag“dem G Mai, die Operette „Die verwandelte
Katze“ zur Aufführung.

t t zum 5jährigen Beſtehen der Reichs- RundfunkFeſtkomzert zum jäh Heſeiſhet

Am Donnerstag, dem 15. Mai, feiert die Reichs Rundfunk
Geſellſchaft, die Zentrale der deutſchen Rundfunkgeſellſchaften,
ihr Sjähriges Beſtehen. Die „Miräg“ überkrägt an dieſem
Tage 20.30 Uhr das Feſtkonzert des Berliner Funk.Orcheſters

unker Leiſtung von Generalmuſikdirektor Hermann Scherchen.
Das Programm enthält Werke von Paul Hoeffer, Ludwig van
Beethöven und Max Reger.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann. u

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpplitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
fand und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus

aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame
teil; ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Ja, war denn der Kerl verrückt? War denn das
ganze Haus verrückt? Was ging denn eigentlich
hinter ſeinem Rücken vor

Er läutete heftig. Auguſte erſchien, um nach
ſeinen Befehlen zu fragen.

„Wo iſt meine Schwägerin
„Oben bei Kolbs.“
„Jch laſſe Sie bitten, auf einen Augenblick her

unterzukommen. Jch möchte ein paar Worte mit ihr

ſprechen.“ gDer dicke, rote Kopf der Magd verſchwand grin
ſend. Das Frauenzimmer ſchien auch alles zu wiſſen,
was hier im Hauſe vorging. Es war wie eine allge
meine Verſchwörung gegen ihn.

Etwas aufgeregt ſah er dem Kommen der Schwä
gerin entgegen. Nun mußte es ſich entſcheiden. Aber er
wollte ſie ſchon alle überliſten. Nur recht ſchlau
mußte man es anfangen: viel verſprechen und wenig
halten und vor allen Dingen Zeit gewinnen.
Schlug die Schwägerin ſeine Hand aus, dann konnte
er ja überhaupt wieder frei ſchalten. Willigte ſie
aber ein, ſo konnte er ſpäter doch machen, was ihm
beliebte.

Einige Minuten ſpäter erſchien der grinſende,
rote Kopf wieder:
e „Frau Schwägerin iſt in ihrer Stube und läßt
itten.“

Frau Charlotte ſaß am Schreibtiſch und blätterte
in Briefſchaften und Papieren, als er das Zimmerbetrat. Mit einer kühlen Kopfbewegung dankte ſie
für ſeinen Gruß und bot ihm ſchweigend einen Stu
an, auf dem ſich der Rentier etwas ängſtlich und
verlegen niederließ.

„Nun?“ fragte ſie ſcharf.
Charlotte, du wirſt wohl gehört haben,

a

daß du großen Kehraus machſt in deinem
Hauſe. Du wirfſt uns einfach alle hinaus, und wir
werden gehen.“

„Was fällt dir ein! Ich habe Kolb und Ahler
gekündigt, weil ich die Wohnung für das junge Paar

brauche e„Für was für ein junges Paar
„Nun, das Brautpaar.“
Es gibt kein Brautpaar mehr. Fritz hat di

Verlobung aufgelöſt, und du kannſt ihn nicht zwingen
(Fortſetzung folgt.

e
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 10. Mai 1930.

in Ehren halten.

Nachruf.
Am 4. d. M. verschied nach längerem Leiden der

Betriebsführer

Her Albert Danle
Mit ihm ging ein lieber Freund und treuer Kamerad von
uns. Als Mitbegründer unserer Gilde hat er stets und
gern unsere Bestrebungen mit Rat und Tat unterstützt
und die deutsche Schützensache hochgehalten.
danken ihm dafür und werden sein Andenken immer

Möge ihm die Erde leicht sein!

Neumark, im Mai 1930,

Schützengilde Neumark.

Wir

heim statt.

Hiermit allen Bekannten und Freunden die traurige
Mitteilung, daß meine innigstgeliebte Frau

Of9a Schaefer
geb. Knaus

die treusorgende Mutter meines Sohnes, durch Gottes
unerforschlichen Ratschluß am 6. Mai 1930 ganz uner-
wartet abberufen wurde.

Die Beisetzung findet am 10. Mai 1930 in Mann-

Die Seelenmesse wird am Dienstag, deml3. Mai 1930,
9 Uhr, in der Notkirche am Rössener Hügel gelesen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Um stille Teilnahme bittet

Dipl.-Ing. Schaefer
Wolfgang Schaefer

Neu-Rössen, den 10. Mai 1930.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

beſtimmtnzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
AuftragWünſche der

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Wally Mäder u. Artur
Schiefeck, Obhauſen u.
Hoſena, O.L., Hilde-
gard Linke und Erich
Kröhl, Naumburg.

Geſtorben:
Herbert Walther, 39J.,
Naumburg; Frl. Frie
del Wolf, 18 J., Wei
ßenfels; Kurt André,
28 J., Wehlitz; Frau

Emma Kohlmann, geb. e

Im Namen
bliebenen

Wilhelm, e J. Mü
cheln; Friedrich Meyer,

den.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 bis

außerdem

jeden J. h im e
tags

21 Uhr,

Monat nachmi
3 bis 6 Uhr.

Arf vam Sonnfageen

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe S

Merſeburg.
11. Mai:

Frau Dr. Hetzer
Gotthardtſtraße 37,

Telephon 60.
Sonntagsdienſt

der Apotheken
11. Mai
DomApotheke.

Nachtdienſt:
10. 5. bis 16. 5. 1930.

T Mſolranhennade
Hlersehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt

11. Mai:
an hat pr. Bronmann
Kl. Ritterſtr. 10. Tel. 454

n
„Reueſte, modernſteNbodelle“ r

in größter Auswahl,
vorteilhaften Preiſen
u. Bedingungen nur bei

km Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Fränlein, 19J., 1.73m,
bl. lebenig. w. d. Bekſch.

ein beſſ. Herrn n u. 259.,
otorradf. bevorzugt,

ſp. Heir.n. ausgeſchl. W.
Zuſchr. mögl. m Bild u
300 a. d. Geſch. d. Bl.

der Gastwirt

Albert Harnisch
M im 69. Lebensjahre

aller

Hermann Söllner u. Frau
Gertrud geb. Harnisch.

Hinter

68 J., MüchelnWen e e
e Allgemeſner

Turnverein
E. V.

Am 9. d. M. verschied nach langem
h schwerem Leiden unser lieber Turn-

bruder

Der Vorstand

Alfred Cutmann
Hin treues Mitglied ist von uns ge-

schieden und in Dankbarkeit werden
wir seiner stets gedenken.

Friede seiner Asche!

Teichstrabe 43

Wir danken allen von Herzen für
die überaus zahlreichen Beweise der

Liebe und Teilnahme, die uns beim
Heimgange unserer lieben, unvergeß-
lichen Hildegard dargebracht wurden

Karl Schulze
Frau und Tochter

Merseburg, den 10. Mai 1980

fahrplan für die Ueberlandbahnlinien in
RkKraft, der nur geringfügige Aenderungen
bringt. Die neuen Fahrzeiten ſind aus den in
den Aushangkäſten und Wagen befindlichen
PFahrplänen erſichtlich.

M fahrtlinie Halle Merſeburg Röſſen
wird vom 15. Mai 1930 an um 2 Jahrten

Merſeburger Ueberlandbahnen A. G.

Vergehung von Banarbeiten

Wohnhauſes in Merſebur

allgemeine Bedingungen liegen vom
den 12. bis 17. Mai 1930 in meinem Büro,

Röſſen, Ebertſtraße 30, während der üblichen

e unterlagen werden, ſoweit der Vorrat reicht,
zu den Selbſtkoſten abgegeben.

ſprechender
19. Mai 1930, 12 Uhr mittags, bei dem unter

NzZeichneten Architekten eingereicht werden.

e gebot gebunden.

Bauherrn frei.

Freitag, den 9. Mat 1930, M 3 Uhr, findet im Gaſthauſe zu Collenbey

krüh 10 Uhr, entschlief sanft
nach langem Leiden unser lieber

M Vater, Schwieger- und Großvater

bei Merſeburg die Verpachtung bezw. der
Verkauf der diesjähr. Grasnutzung der
zum Rittergut Collenbey gehörigen eg.

e meiſtbietend ſtatt.

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,

J Schaum- u. Radlumhäder Höhensonne

Johannishach, Merrehure
Iohannisstr. 10 1 Min. v. Markt Ruf 576.

Dörstewitz, den 10. Mai 1930. Neiode Callpuch
Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr.

Halle a. S., Spitze 23 (Neubau) el as988.

empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen

Otto Bielig, Steinmetzweister und Bildhauer

Jm Handelsregiſter A Nr. 111 iſt heute bei
der Jirma C. Julius Trommer, Merſeburg,
folgendes eingetragen worden Die Firma iſt
erloſchen. Merſeburg, den 7. Mai 1930.
Amtsgericht.

Gebr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 235

Sarglager
Särge in Kiefer,
Fiche, in allen
Preislagen 9
Geschàäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Überführungen von
und nach auswärts

Behanntmachung?
Vom 15. Mai 1930 an tritt der Sommer

Der Fahrplan der Schnellkraft

und zwar 830 ab Röſſen und 1200 ab Halle
erweitert

Für den Neubau eines Drei- Familien
werden folgende

Arbeiten zur allgemeinen Bewerbung ausge
ſchrieben:

Erd, Maurer, Eiſenbeton,
Zimmerer, Klempner-, Dach

decher-, Glaſer-, Viſchler,
Schloſſer und Malerarbeiten

Zeichnungen, Leiſtungsverzeichniſſe ſowie
ontag,

Büroſtunden zur Einſicht aus. Die Leiſtungs

Die Angebote wollen verſchloſſen mit ent
Aufſchrift verſehen, bis zum

Die Bewerber ſind 4 Wochen an ihr An

Die Auswahl der Bewerber ſteht dem

RöſſenMerſeburg, den 7. Mai 1930.
Die Oberbauleitung:
Karl Barth, Baurgt.

Freund ind DAmme

frei. Mälzerſtraße 14, I.
Möbliertes

Wohn-und Schafrim.

m. Kochgeleg. zu verm.
Zu erf. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbliertes
Wohn. I. Schlafzimm.

mit Küchen u. Badbe
nutzung zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmefrei

3 Zimmer rKüche
i.ganz. od. geteilt z. verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Freundlich möbl.
Zimmer zu vermiet.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
v. 15. 5. an beſſ. Herrn zu

vermieten. Clobicauer
Straße 24. II.
Jn beſſ. Hauſe, Nähe
Bahn und Behörden,
II. möbliert Immer
mit 2 Betten, Schreib
tiſch 2e an berufstätiges
oder Beamten Ehepaar
ſof. zu verm. Ang. u. 3430
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

III
Nähe Leunawerk, ſof.
zu vermieten. Näheresi.
der Geſchäftsſt. d. Bl.

ung Reller
ſof. geg. gleiche z. tauſch.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wieſenverpachtung!
Mittwoch, 14. Mai 1930, nachmittags

110 Morgen Wieſe in Parzellen öffentlich
Bedingungen im Termin.

Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Luftprude)-, Fichtennadelsnrudel-,

Kohlensaure Sprutlelhäder

Herren und Damenbedienung

MDeber die aufsehenerregenden Heil-
erfolge in Gallspach ist in vielen
Tageszeitungen berichtet worden. Gute
Erfolge wurden dort bei Lähmung,
Erblindung, bei verschiedenen Nerven-
krankheiten, Herz- u. Gefässkrank-
heiten, Zucker-u. Stoffwechselkrank-
heiten, Rheuma, Gicht, u. Alterser-
scheinung, erzielt. Nach längerem
Studium obiger Methode werden in
meiner Kuranstalt

Hochfreguenz u. Ratium Bestrahlungen

in vollendeter Porm angewandt.
Albrechts Aurangtalt nennt

Warum unnötige Gewaltkuren,
wenn es ein so einfaches, ange-
W nehwmes, ärztlich empfohlenes,

gesundes Mittel gibt, wie
Dr. Ernst Richters

Frühstückskräutertee
Er macht schlank, ohne Herz und e

Nerven anzugreifen, ist dabei sehr
bekömmlich, erneut das Blut und
steigert die Lebensfreude.

Dr. med. A. W. in Kr. schreibt Ohne Diät
I Pfund abgenommenu. empfinde diese
langsame Entfeltung äußerst angenehm.
1 Paket M. 2. Kurpackung Mk.
10. In Apotheken u. Drögerien, wo

nicht: „Hermes“, Fabr. pharm. Kosm.
Präparate, München SW 7, Güllstr. 7.

Grabdenkmäler
Grahbeinfassungen
Marmor- u. Silherkies

I Donſtraße 10.

Auf ein Geſchäftsgrundſtück
nächſter Nähe Leunawerke

VII erſtſtellig, geſucht, durchaus
ſichere Kapitalanlage. An

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

ans Käufer
bezw. PSchter

kleinere und größere Landwirtſchaften. Gefl.
Offerten an Siegmund Adler, Bankgeſchäft,

Küche und Zubehör geg.

2 ZiegeKüche und Zubehör.
Ang. u. 496 a. d. Geſch.

Junger Mann ſucht für
Ende d. M.
möbl. Zimmer

Ang. u. 497 a. d. Geſch.

helle gewern Bäume

400 qm od. größer mögl.
mit anſchließend. Bürv
räumen, langfriſtig z
miet. geſucht. Ang. u. 507

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Dauermieter ſucht

möbl. Immer
in Leung. Ang. m. Preis
erb. u. L. 8 an d. Geſch.

i. gr. Ort, maſſ. Gebäude,

pa. Acker, gut. Umſ. ſof.

Anzahlung7—8000 M.

üulgeh nahen
Gechäft oder Restaurant

zu kauf. od. pacht. geſ.
Ang. u. 506 a. d. Geſch.

i. beſt. Wohnl. u. gut. Zu

ſtd. umſtdhalb. preisw.

hausgrundstüch

m. Stall., kl. Scheune u.
Gart. z. verk. 1. Juli
beziehb. Osw. Schulze,
Tagewerben. (20 Min.
v. Weißenfels.

zu mieten oder kaufen
geſucht. Angeb. u. 3416
an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Noch einige

Baustellen
i. ſchön. Wohnl., ſüdl. d.

Tauſche Z. Jüngerer Stadtgr., prsw. u. günſt.
Zahlungsbed. zu verk.
Ang. u. 508 a. d. G. d. Bl.

Schuppen der
Scheune

uſw. zu miet. oder kauf.
geſucht. Ang. u. 3415
an die Geſch. d. Bl.

Wer ſercht
1. od. 2.Hypothek, Bau
od. Kaufgeld, Geſchäfts
oder Beamtendarlehn,
ſchreibe ſofort u. N. Z. 40
an den Invalidendank
Leipzig. (Keine Ver

mittlung!)

Saal, Gart., 2 Morg.

preiswert zu verkaufen.

Balſter &Co., Halle (S.)

u. günſt. Beding. z. verk.
Ang. u. 505 a. d. G. d. Bl.
C

in oder bei Merſeburg

A&nreg er
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IHR WOCHENENDE AUF
dieses Sommers bilden. Wochen

Vergünstigungen bei der Besichtig

J

MAl BIS SEPTEMBER
wird für Sie vielleſcht das stärkste Erlebnis

werden gut untergebracht und genießen viele

und anderer Leipziger Sehens würdigkeiten
Anfragen beantwortet die Hauptgeschäftsstelle

der IPA, Leipzig G Brähl 70.

c

DERIPA
endnreisende

ung der IPA

ferrigen n. d. Notur
nstſiche Augen

pussen ein
RA. MGler söhne Wiesbaden

in Halle Universitäts-Augenklinik, Magdeburger
Straße 22, vom 19. 21. Mai 1930.

ſein in
Deamtenhreuſte

Hypothekengelder uſw.

Hypotheken
zu mäß. Zinſ. u.
günſt. Bedg. erh.

Sie von wem? ſchnell u. billig durch a
Fragen Sie an Intereſſengemeinſchaft.
u. A. 10233 a. d. Näheres unter

Exp. d l
Motorrach a Guterhaltener kleinerbillig zu lag n Küchenherd
Willy Panſer, Frank zu kauf. geſucht. Pix
leben, Friedrichſtr. 23.Leuna, Sattlerſtr. 43

teil ergießt.

as allgemeine
Wohlwollen

ist stets der Zeitung sicher. Ob Monarchist oder Republi-
kaner, ob rechts oder links, ob Mann oder Frau, ob Er-
zeuger, Händler oder Verbraucher, ob Städter oder Land-
mann: wie verschieden auch die Weltanschauung, die geisti-
gen oder praktischen Interessen, die Neigungen und Ab-
neigungen der einzelnen sein mögen die Zeitung bietet
jedem und allen etwas. Es lebt kein Mensch, der nicht die

eitung gefunden hätte, die seinen Ansichten u. Wünschen
entspricht. Leitaufsätze, Handels- und Börsennachrichten,
Tagesnachrichten aus Fern und Nah, Orts- und Gerichts-
chronik, künstlerischer, wissenschaftlicher oder technischer
Teil, Feuilleton, bunte Ecke, Roman- und Unterhaltungsbei-
lage, Wettermeldungen, Sport-, Gesellschafts und Theater
berichte, Hausfrauen- und Wirtschaftsbeilage: aus diesem
ganzen ungeheuren geistigen Sammelbecken fließen unaus-
gesetzt unzahlige Ströme nachdem Anzeigenteil. Ihre Segel
schwellen auf flotter Fahrt durch das Meer gesammelter
Spannung u. Aufmerksamkeit, das sich über den Anzeigen-

Keine Macht der Erde könnte Sie auf Ihrer
Geschaftsfahrt retten vor der Flaute mangelnder Kauflust,
vor den Untiefen der Veberproduktion und Marktüber-
sättigung, vor den Strudeln plötzlicher Absatzstockungen
und tHandelskrisen, wenn die Zeitung nicht wär“.

A. A

Finanzierungen zu

Hypothekengelcder un
Darlehen un Lanclwirte

kulanten Bedingungen.
Siegmund Adler, Bankgeſchäft, Halle a. S.
Leipziger Straße 89.

G F SUVUCHT
s O FORT
an allen Orten feiß.

Schlafzimmer
und Küchen

Paul er tzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Wönchemangel

f. Hand und elektr.
Betr., neu, Ia Fabri
kat, mod. Bauart, m.
Verl., da irrtümlich
2) beſt. u. d. Raum
dafür zu ſchmal, zu
verkauf. Nur ernſte
Reflekt. woll. ihre
Adr. u. L. C. 3692 b.
d. 3. ndlg. ſaurer- Arbeſten

venh Kdddeun lonne

gebote unter 3462 an die Ge

und 2uverl. Personen
jed. Standes v. Alters
zur Obernahme v. Ein
richtung einer

MASCHINEN-
STRICKEREI

Keine Vorkenntnisse nötig. Garantiert dauernd.
und hoher Verdienst ber angenehmer Beschäf-
tigung zu Hause. Wir verkdufen die gesamte
fertige Arbeit dauernd, ſahraus, ſahrein vnd
zahlen anerkannt hohe Sfricklöhne. Verlangen
Sie noch heute vollständig kostenſose und vn-

verbindliche Auskunft von
Strickmaschinengesellschaft

Gustav Nissen Go,, Hamburg 97 Postfach 4110.

Recdlegew. Damen u. Herren

können ohne jedes Riſiko nachweisbar bis
500. Mk. mon. durch Verkauf eines erſt
klaſſig. beſtens eingeführten Heilmittels an

Halle a. S.,, Leipziger Str. 89. Private verdienen. Offerte unter L. H. 119
an Redolf Mosse, Leipzig.

4 Posten Zuchersäche

zu verk. Paul Trettin,
Weißenfelſer Str. 40.

ſtaubfrei. Ofenreinigen,
Ofenarbeiten führt aus

Curt Krahl, Neu
markt 76, Fernr. 1074.

Endlich keine Hühner

augen mehr!

Lebewohl“
hat geholfen!!

HühneraugenLebewohl und LebewohlVallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lehe-
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß-
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher. Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leherl, Orog, Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktDrog.,

Die Erneuerungsfriſt f.
die Loſe zur 2. Klaſſe
Dnit Freitag, d. 16. Mai

I Staatl. Lott.-Einnahme
Halleſche Straße 25.

Guterhalt. Kinderwagen
weiß, billig zu verkauf.

Preußenring 13.
gr. guterh. Küchenſchr.

Preis 20. z. verk.
Leung, Jnduſtrietor 1,

2 Treppen rechts.
Neuer

Teppich 200)4300
preiswert zu verkaufen.
Wo ſagtd. Geſch. d. Bl.

Gebr. Furgarderobe

bill. z. verk. Oelgrube 1.

KösgsHegtoogest
billig zu verkaufen.

Bismarchkſtr. 39, I, r.

Gut vorgerichteter
Tafel wagen

paſſend für Händler,
ſpottbillig z. verkaufen.

Guſtav Wilke,
Stellmachermeiſter,

Schkeuditz,
Topfmarkt 3.

1 Fuhre Heu
z. verk. Röſſen, Aueſtr.2.

e
Kuh mit Kaly
zu verkauf. Gröſt 44.
2 feſtſitzende

Truthühner
gibt ab Wallendorf 1.

10klelne Enten
zu verk. Meuſchau 63.
Domkantor

Dr. Schönherr
Vorbereit. a. d. Musik-
Examina (Hochschu-
le, Akademie, Staats
examen), Halle (S.),
Burgstraße 48
Wer erteilt Unterricht

M im Kaufmänn. Rechnen?
Zufchr. erbitte unt. 499
an die Geſchäfts. d. Bl.
Frl. 41J., ſucht ſ. I. Juli
Stellung a. Hausdame

i.frauenloſ. beſſ. Haush.
S. g. Zeugn. vorh. Ang. u.
498 a. d. Geſch. d. Bl.
FrauſuchtBeſchäftigung

W Aufwartüng od. Wäſche
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Suche für Ende d. M.
hess. Mädchen
nicht u. 20 Jahren. Ang.
u. L. 9 a. d. Geſch. d. Bl

Zeugengesuch
bet. Autozuſammenſtoß
am 1. April vorm. 9Uhr
a. d. Straße Merſeburg
Weißenfels a. Feldwege
KötzſchenSperaau. Die
3 Perſ., d. nach Abfahrt
des Perſonenwag. noch
zurückblieb., werd. höfl.

um ihre Adr gebet. unt.
487 an d. Geſch. d. Bl.

kürenernärung

Die über den Herrn
BäckermeiſterſttoRath
aus Teuditz ausge
ſtreute Nachrede wegen

H. Weniger
dem Brot iſt unwahr.

l Fr. Köhler.

S
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Des Königsspoß
Die Arbeitsloſigkeit in den verſchiedenen Ländern

hat zur Folge, daß die Einreiſeerlaubnis für Aus
länder an die ſpeziell im Paß vermerkte Bedingung
geknüpft iſt, im fremden Staat keine Stellung anzu
nehmen.

e Friedrich Auguſt, der letzte Sachſenkönig,
reiſt im Jahre 1919 zu Verwandten nach Ungarn.

Auf Seite 1 ſeines Paſſes ſtand: „Beruf: ehe
maliger König von Sachſen.“

Und auf Seite 4 neben dem Einreiſeviſum:
verpflichtet ſich, keinen Beruf zu ergreifen

und den bisherigen nicht auszuüben.“

Wolsttſche Geſternols Gcheel fach
Den Schülern der Aufbauſchule in Steinau a. d. O.
in Schleſien wurden kürzlich von ihren Lehrern
h 7 Fragen zur ſchriftlichen Beantwortung vor
gelegt:

„1. Haben Sie politiſche Fragen ſchon ſtärker be
ſchäftigt? Bei welchen Gelegenheiten
2. Wem glauben Sie einen Einfluß auf Jhre poli

tiſche Anſchauung zuſchreiben zu können? Bewirkte je
mand das Gegenteil ſeiner Abſichten bei Jhnen?
Elternhaus? Unterricht? Freunde? Vereine?
Bücher? Zeitungen? Andere Gelegenheiten?

3. Welche Zeitungen leſen Sie ziemlich regelmäßig?
Und was gefällt Jhnen an dieſen? Was nicht?

4. Falls Sie ſich mit parteipolitiſchen Fragen be
ſchäftigt haben, welcher glauben Sie am nächſten zu
ſtehen? Und aus welchen Gründen? Zu welchen
fühlen Sie ſich am gegenſätzlichſten?

5. Fühlen Sie eine Neigung, ſich ſpäter politiſch
in Parteien, Vereinen, Verbänden (Stahlhelm, Reichs
banner uſw.) zu betätigen? Oder wollen Sie politiſch
neutral bleiben auf dem Boden der deutſchen Staats
form, der demokratiſchen Republik?

6. Empfinden Sie die Teilnahme am Verfaſſungs
tage als Gewiſſenszwang?

7. Haben Sie an einzelnen Stellen der letzten Rede
am Verfaſſungstage Anſtoß genommen? An welchen?
Und welchen haben Sie beſonders zugeſtimmt?“

Döplornaoteſche Elefanten uns
polstsſſerte DHehſen

Die Regierung von Siam hat ſich mit Rückſicht auf
ihre im Geruch höchſter Heiligkeit ſtehenden weißen
Elefanten zu einer bedeutſamen diplomatiſchen Aktion
entſchließen müſſen. Eine amerikaniſche Reiſegeſell
ſchaft hatte nämlich vor einiger Zeit im zwangloſen
Touriſtenkoſtüm den Palaſt zu Bangkok beſucht und
dabei auch die pompöſen Räume betreten, in denen die
heiligen Elefanten untergebracht ſind. Die Hofbeamten,
denen das Wohl und Wehe dieſer erhabenen Tiere an
vertraut iſt, hatten den beſtimmten Eindruck, als ob
die Elefanten durch das ſaloppe Außere ihrer Beſucher
ſchwer gekränkt ſeien, denn ſie gerieten dabei ohne

andere erkenntliche Urſache in wilde Aufregung und
waren auf keinerlei Weiſe zu beruhigen, ſolange die
Beſucher verweilten. Die ſiameſiſche Regierung ver
ſchloß ſich dieſen Wahrnehmungen nicht und ordnete
an, daß künftig Beſucher der heiligen Elefanten in
großer Toilette, d. h. alſo Damen im großen Abend-
kleid und Herren in Frack und weißer Binde zu er
ſcheinen hätten.

Der aufgeklärte Europäer ſollte über dieſe Dinge
nicht ſo überlegen lächeln, wie er auf jeden Fall zu
nächſt geneigt iſt. Denn der Geſchichte von den heiligen
Elefanten in Siam läßt ſich eine andere Geſchichte von
weniger heiligen Ochſen in Hſterreich gegenüberſtellen,
die auch nicht gerade von großer politiſcher Erleuchtung
zeugt. Jedenfalls hörte man im öſterreichiſchen Parla
ment dieſer Tage von der Klage eines Bauern, deſſen
Ochſen zur Maſtviehausſtellung in Wien nicht zu
gelaſſen wurden, während ſie dann ein paar Tage
ſpäter, nachdem ſie in die Hände eines anderen, der
richtigen Partei angehörigen Bauern übergegangen
waren, plötzlich doch ausſtellungsfähig waren. Man
könnte im Zweifel ſein, ob nicht Elefanten, die un
antaſtbar über dem Kampf der Parteien ſtehen, re
ſpektabler ſind, als Ochſen, deren Anſehen von ihrer
politiſchen Zugehörigkeit abhängig iſt.

Sonderbar lebendig, sonderbar zeitnah wirkt in
der Schilderung seiner schönen Freundin, der Baronin
Caroline de Vaughan, der alte König Leopold
von Belgien. Tiegt es daran, daß dieser Monarch,
der „nebenbei“ seinem Land den Kongo erwarb, sich
s0 gern mit technischen Spielereten befaßte, dab er
manches vorausahnte, auf das wir noch heute warten
oder das eben erst verwirklicht ist? Daran viel-
leicht, daß hier das Bild eines Königs herauf-
beschuworen wird, der in der Auffassung von seinem
Beruf moderner dachte als sehr viele seiner füngeren
Kollegen? Oder vielmeht an seiner einfachen
Menschklichkeit, wie sie die Frau schildert, die
Jahraehnte mit ihm zusammenlebte, die aus Neu-
gier und Luxusbedürfnis zu ihm ging und aus
Liebe blieb

Caroline de Vaughan, nicht so berüſimt wie Lola
Monte etwa oder die Baronesse Vetsera, aber
ebenso gehaht wie diese beiden von den vereinigten
Höfen Europas, schreibt jetzt, abgetreten von der
Bühne ihrer Triumphe, ihre Memoiren. Und es zeigt
sich, daß alles gar nicht s0 ist, wie man es im all-
gemeinen denkt. Auch in Königsschlössern wird mit
Wasser gekocht, wird genau so gelebt wie anderswo,
nur mit Rücksichten belastet, wird geliebt und ge-
haßt, geboren und gestorben tout comme chez
nous Wie wäre es sonst auch möglich, dab ein
zwar etwas angefaultes, etwas manirtertes, aber im
Kern gesundes und einfach empfindendes Rleines

Falls os Ehrentmnal
Es iſt jammervoll zu ſagen, aber es ſcheint geſagt

werden zu müſſen, daß das Reichsehrenmal bereits
zum Schacherobjekt takt und geſchmackloſer Profit
jäger geworden iſt. Wenn man wenigſtens der „Frank
furter Zeitung“ glauben will, ſo ſind bereits bei
Grundſtücksverkäufen in beſtimmten Gegenden Deutſch
lands Verträge abgeſchloſſen, in denen ſich Klauſeln
etwa folgenden Jnhalts befanden: „Falls das Reichs
ehrenmal bei gebaut wird, erhöht ſich der Preis
des Grundſtücks um RM.“ Man kann ſich nicht
verhehlen, daß der Ton, in dem neuerlich von be
ſtimmten Seiten für beſtimmte Gegenden hinſichtlich
der Errichtung des Ehrenmals Propaganda gemacht
wird, ſehr wohl die Vermutung ſtützt, daß derartige
Verträge in der Tat exiſtieren und daß ſich ſchon
Terrainſpekulanten für ihre perſönlichen Zwecke der
Jdee des Ehrenmals und gewiſſer ſie im beſtimmten
Sinne vertretender Gruppen bemächtigt haben. Es
wäre ſchamlos, wenn es ſo wäre, aber man darf, wo
es um Profite geht, ſich ja über keinen Grad von
Würdeloſigkeit mehr wundern. Wohl aber wäre die
Tatſache, daß die Dinge ſo liegen, ein Grund dafür,
ſich nun endlich an den verantwortlichen Stellen
darüber klarzuwerden, daß mit der Errichtung eines
Reichsehrenmals in Denkmalsform keiner Jdee und
keiner Tradition mehr gedient wäre, ſondern daß es
ſich jetzt nur mehr darum handeln könnte, die Mittel,
die etwa für den Zweck bereitgeſtellt ſind, einer der
anderen in letzter Zeit ergangenen Anregungen dienſt
bar zu machen, die zwar keinen monumentalen Denk
malsbau in Betracht ziehen, aber dafür einer ſozialen
Jdee dienen wollen, deren Verwirklichung ganz un
zweifelhaft reiner und würdiger als jedes Denkmal
das Andenken an die Gefallenen ehren und lebendig
erhalten wird.

Beſgfens heimliche Königin
Lebenserinnerungen der Baronin Caroline de Vaughan, der morganatischen Gemahlin

Leopolds II. von Belgien
Deutsche Obertragung von Richard Dyc k.

Mädel, ganz von unten her, Favoritin des Königs
von Belgien wird, später sogar seine morganatiscke
Gemahlin? Dab die beiden auch Wenn das
Weibchen manchmal in ihrer primitiven und naiven
Gedankenlosigheit nicht ganz treu ist, und er zum
mindesten recht grobzügig in seiner Auffassung von
der gleichen daß die beiden also eigentlich eine
genau so glückliche Ehe führen wie Meyers und
Schulzes? Er, der König, und sie, die petite cocotte,
finden sich ganz einfach, als Menschen, und halten
zueinander bis zum Tode. Dab daneben allerlei er-
zählt wird von den Intriguen einer erbitterten Hof-
Pamarilla etwa oder von Schmuck und Pelzen unch
Kleidern und Reisen und Festen und Palästen und
allem erdenklichen Luxus des mondänen Lebens,
oder von südamerihanischen Mädchenhändlern oder
was sonst noch es ist interessant zwar und er-
freulich zu hören. Aber wichtig, innerlich wichtig ist
immer nur, was die Rleine Caroline Pardon
illustre Baronin etwa so ausdrückt: „Oberall
wird geliebt, in Hütten und in Palästen, und überall
gleich Vnd die Quintessenz dieses Schicksals, um
das Caroline de Vaughan von Tausenden von Frauen
beneidet wurde, ist ganz einfach und simpel: die
böse, alte, liebe, junge Liebe!

(Der „Merſeburger Korreſpondent“ Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten] beginnt am Montag mit der
Veröffentlichung dieſer ſpannenden Memoiren.)

Kleine Chromike
Lärmende Lärmgegner gefährden in Berlin die

Aktion der Kämpfer gegen den Lärm; jedenfalls be
hauptet ein führendes Berliner Blatt, daß man dieſer
Tage in Berlin ein führendes Mitglied der AntiLärm-
Liga wegen durchaus ligawidrigen Verhaltens aus
einem öffentlichen Lokal habe ausweiſen müſſen.

Ein zu gut funktionierender Fallſchirm brachte zwei
finniſchen Fliegern den Tod; der offenbar ſchlecht ver
ſchnürte Fallſchirm öffnete ſich auf dem Rücken des
Beobachters, riß ihn aus dem Flugzeug, ſchleuderte ihn
tödlich gegen die Steuerorgane und brachte dadurch zu
gleich die Maſchine zum Abſturz, wobei auch der Pilot
getötet wurde.

e

Von einem Rehbock geſpießt wurde im Verlauf
einer militäriſchen Übung ein tſchechiſcher Soldat; das
Tier war durch Maſchinengewehrſchüſſe aufgeſcheucht,
rannte den an einem Baum ſtehenden Soldaten an
und bohrte ihm eine ſeiner Stangen ſo unglücklich durch
den Unterarm, daß der Mann förmlich an den Baum
angenagelt wurde.

EinſteinTheorie im Sprechfilm wird eine der
amerikaniſchen Attraktionen der Chikagoer Welt
ausſtellung vom Jahre 1933 ſein; ſchon jetzt arbeiten
Mathematiker von nicht weniger als 6 amerikaniſchen
Univerſitäten an der Abfaſſung dieſes Films, der über
haupt die ganze mathematiſchphyſikaliſche Entwicklung
der letzten hundert Jahre populär wiſſenſchaftlich be
handeln ſoll.

e

Zum erſtenmal wird die päpſtliche Flagge auf See
wehen, wenn der Kardinal Lepicier ſich zum Eucha
riſtiſchen Kongreß nach Karthago begeben wird; die
Flagge zeigt die Tiara und die päpſtlichen Schlüſſel
auf gelbweißem Grunde.

Ein Zeileis-Patienken-Verein von ehemaligen
Patienten des Gallſpacher Wundermannes, die ſich
durch ſeine Kuren geſchädigt fühlen, hat ſich in Hſter
reich gebildet und will mit Maſſenklagen gegen Zei
leis vorgehen.

Jnkerviews mit Chriſtus und den Apoſteln garan
tiert das ſmarte amerikaniſche Reiſebüro, das den Be
ſuch von Oberammergau organiſiert, ſeinen Kunden;
die blasphemiſche Unbedenklichkeit der amerikaniſchen
Reklameleute ſcheint in der Tat grenzenlos zu ſein.

Frau Lindbergh, des populären OHzeanfliegers
Gattin, hat nach dem Beiſpiel ihres Mannes ſoeben
mit einem Segelflug von 6 Minuten das amerikaniſche
Segelfliegerzeugnis erworben.

a

Die Bilderfälſchungsaffäre des Enkels des be
rühmten franzöſiſchen Landſchaftsmalers Millet dürfte
ſich zu einer der größten Skandalaffären auswachſen,
die die Kunſtgeſchichte bisher überhaupt erlebt hat;
ſchon jetzt hat der Enkel des Malers geſtanden,
Hunderte von gefälſchten Gemälden verbreitet zu
haben, ſo z. B. ſeien ſämtliche Millet-Werke in dem
Muſeum von Barbizon gefälſcht.

Das Chaos auf dem Diamankenmarkk hat neuer-
dings zu einer weiteren Einſchränkung der Produktion
an geſchliffenen Diamanten um 50 Prozent geführt; in
erſter Linie iſt daran die Tatſache ſchuld, daß der Kon
junkturrückgang in den VSA. die Amerikaner, bisher
die Hauptabnehmer auf dem Weltdiamantenmarkt,
vom Markt fernhält.

i. Lichtetal, Thür. Wald. Schönſter Teil Thür.
Nähe Schwarzburg, 5/860 m. Umgeben von
tiefſten Wäldern und Schluchten iſt

Gaſthasss Wüeſſer, S
Gute reichl. Verpflegung. Preisw. Penſion
auch außerhalb. Stat. BockWallendorf. Tel. 17.
Bitte anfragen. Proſpekt gratis fordern.

W Mecklenburgs beliebter Klimat. Luftkurort,

Küche Mäßige Preise.

umrahmt von Wald und Meer, O S S S S 5 S c

Brunshaupten
bietet Erholung, Heilung und Ahwechselung. Erstklassiges Kurorchester, Réunions,
Feuerwerke u. viele andere Vergnügungen. Tennis-. Gymnastik- u. Schwimmlehrer.
Günstige Reiseverbindungen. In allen Hotels u. Pensionen die anerkannt gute mecklenb.

Prospekte Kostenlos durch die Badeverwaltung.

Welthad LIDG- Venedig
München Kufstein Brenner- Vene- 2 2 2
dig Brenner Kufstein München M. o

e
Preiswerte Gesellschaftsreise zum

Ab Venedig 6 täg. Abstecher m. Luxusdampfer
z. Sonnenland Dalmatien Zuschlag Mk. O93.-

Bahnfahrt ab Gorbetha u. zur., Hotels, gute Ver-
ptflegung, Trinkgeld., Taxen, alles eingeschl.

Befragen Sie

Ihren Freundeskreis
wie man mit den
er-Instrumenten
zufrieden ist.

C. Rich. Ritter e. Halle
S läügel- und Pianofabrik Gegr. 1828

Umpressenar S oheedhhe
Art

Burgkeller
Burgkeller?

GSpesßſen, Bser und Wein erſter Güte und ſtets preiswert

Reſkaurank Burgkeller Leipzig

bleibk

Naſchenarkt I--3

Prospekte, Auskünfte, Anmeldungen:
Verkehrsbüro Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 323.
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Glück!
Schaffen, Erringen,
Wirken und Streben
iſt Menſchenleben.
Nur das Gelingen
läßt ſich nicht zwingen,
Gott muß es geben.
Doch Glück nicht allein
kann uns erbringen
des Strebens Gelingen.
Verdienſt muß es ſein,
nur wahres, nicht Schein,
die Höh' zu erſchwingen.
Selten das Leben vereint dieſe zwei
Gelingt's ohne Reu',
verdienſtlichem Streben
den Lohn zu geben,
iſt Glück auch dabei.

Helene Wiener.
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Tante Karoline kommt zu Beſuch
Von Alexa von Saſſenberg.

„Kinder“, ſagte Papa, „Tante Karoline kommt
zum erſtenmal ſeit vierzig Jahren wieder in die
Stadt. Sie wird bei uns wohnen! Jch bitte euch,
ſeid recht vernünftig und erſchreckt die alte Dame
nicht mit euren modernen Anſchauungen! Sie iſt
die einzige noch lebende Schweſter meiner Mutter.
et möchte ihr den Aufenthalt hier angenehm ge
talten.“

Wir faßten die beſten Vorſätze.
Tante Karvline kam. Sie ſah ganz ſo aus, wie

man ſich eine alte Dame vorſtellt, die ſeit ihrer
Jugend ihren Wohnſitz nicht verlaſſen hat. Jhre
Kleidung war zeitlos. Wie ſie den Hut abnahm,
einen drolligen Kapotthut, wie ich ihn nur von Bil
dern her kannte, ſah man ihre klugen, blitzenden
Augen und das weiße Haar, das noch voll die hohe
Stirn umrahmte.

„Das iſt alſo deine Tochter, Paulchen?“ Sie
nannte meinen großen Vater „Paulchen Dann
wandte ſie ſich an mich und fragte: „Willſt du mir
Geſellſchaft leiſten, während ich Kaffee trinke

Vom Nachmittagstee mochte ſie nichts wiſſen. Jch
bejahte freudig. Und während ich ihr Kuchen auf
legte, fragte ſie mich:

„Jßt du nichts
g „Gewiß, Tante Karoline, ich nehme ein wenig

t.

Und meinen ſelbſtgebackenen Aber nein u
dir keinen Zwang an. Die ſchlanke Linie ich
verſtehe. Haſt du auch einen S

„Natürlich, ich bin eine ſelbſtändige Frau. Jch
ſtehe auf eigenen Füßen. Von unſeren Elkern wollen
wir uns nicht ernähren laſſen.“
Und wie iſt es mit einer Heiragt? Du biſt ein

hübſches Mädchen. Jch glaube freilich, ſchon fünf
undzwanzig?“

„Schon fünfundzwanzig, Tante. Aber mit einer
Heirat iſt es vorläufig nichts Jch habe Zeit!
Wir alle leben unſer Leben und genießen unſere
Jugend.“

„Wie macht ihr das fragte Tante Karoline mit
roßen teilnahmsvollen Augen. Es lag nicht eine

Spur von Neugier in ihrem Blick, ſondern ihr Ge
ſicht mit den Falten und Runzeln zeigte den Aus
druck freundlicher Spännung.

Jch faßte Mut, und gegen das Gebot
Vaters ſprach ich meine Antwort aus:

„Wir können machen, was wir wollen!“ ſagte ich.
„Wir haben unſeren Beruf. Manchmal gehen wir
u einem Tanztee, und jetzt, wenn es nun endlich

Sommer wird, machen wir Ruderpartien oder wir
ſpielen in unſerer freien Zeit Tennis.“

„Sind da eure Eltern auch dabei? Oder eure
Verwandten

meines

Tod allem Ungeziefer
Wenn jetzt die liebe Frühlingsſonne belebend und

erwärmend in alle Ecken und Winkel dringt, ſo freut
ſich die Hausfrau all des neuerwachten Lebens, des
Sprießens und Werdens. Weit öffnet ſie die Fenſter,
um die Lebensſpenderin hereinzulaſſen, mit liebevoller
Sorgfalt rückt ſie die Blumen im Fenſter ſo, daß ſie
recht lange das köſtliche Himmelslicht genießen können.
Ja ſie iſt eine ſchöne Zeit, dieſe liebe Frühlingszeit
und doch muß ſich die Hausfrau darüber klar ſein, daß
es jetzt zugleich gilt, ſich für einen Kampf zu rüſten!
Denn die belebende Frühlingsſonne weckt auch ſo
manche ihrer größeren oder kleineren Feinde aus den
Schlüpfwinkeln des Winters und ſport ſie zu neuer
oder erhöhter Wirkſamkeit an, deren Folgen für die
Hausfrau nicht ſelten recht erheblichen Schaden be
deuten. Darum heißt es wachſam ſein und beizeiten
den Kampf gegen die kleinen häuslichen Plagegeiſter,
Fliegen, Spinnen, Mücken und wie ſie ſonſt alle heißen
mögen, aufzunehmen!

Einige Namen nur dieſer kleinen Feinde ſeien ge
nannt, und ſchon das weiß ich ſtößt manche Haus
frau einen regelrechten Schreckensruf aus, mindeſtens
aber geht ihr ein kleiner Grüſelſchauer über den Rücken
Da haben wir z. B. die ſlinken, zierlichen Mäuschen!
Eigentlich ſind das allerliebſte Tiere, und das Entſetzen,
das ihr Erſcheinen bei dem überwiegenden Teile aller
Weiblichkeit auslöſt, iſt eigentlich übertrieben. Bei
weitem un angenehmer ſchon iſt ihre größere Kollegin,
die Ratte, die ja allerdings, namentlich in Stadt
wohnungen, wo keine Stallungen in der Nähe ſind,
ſeltener vorkommt. Jmmerhin machen ſich wohl die
e en Menſchen einen Begriff davon, wie zahlreich
ieſe unſympathiſchen Tiere ſind und welchen Schaden
ſie ſtiften. Man hat berechnet, daß ſede Ratte im
Jahre für 4,50 Mark Abfälle und dergleichen verzehrt,
der nutzbringend verwertet werden könnten, ungerechnet
en Schaden, den ſie durch Zernagen und Zerbeißen

von Gegenſtänden, durch ihre Gänge und Löcher, die
ſie in Balken und Mauerwerk macht uſw., anrichtet.
Wenn man bedenkt, daß bei den alljährlich in allen
größeren Städten veranſtaltelen ſogenannten Ratten
vernichtungstagen Hunderttauſende dieſer lang
geſchwänzten Rager erlegt werden, die doch trotzdem
d einen Bruchteil der tatſächlich vorhandenen Tiere

arſtellen, ſo kann man ſich eine Vorſtellung davon

„Ach, nein, Tante Karoline. Wir kümmern uns
nicht ſehr viel um die Verwandten. Und die Eltern
würden ſich dabei ja nur langweilen. Wir müſſen
die wenigen freien Stunden ausnutzen, weißt du.
Die ganze Woche heißt es ſchwer arbeiten.“

„Das iſt alſo ein ſo ſchönes und beneidenswertes
Leben

„Biſt du anderer Meinung? Früher, da er
ſtickten die Mädchen in der Enge des Heims. Sie
waren nur Haustöchter und wurden für den Mann,
äber nicht für das Leben erzogen. Sie ſaßen daheim
und warteten. Wenn einer kam, dann war es gut.
Wenn keiner kam, dann mußten ſie das Los der
Familientante auf ſich nehmen, und ſie waren froh,
daß ſie eines Tages zu einem Bruder oder zu einer
Schwägerin veiſen und deren Kinder pflegen konnten.
Zu Hauſe hielt man ſie 4 doch nur für unnützeEſſer, und es war kein Wunder, daß ein unver
heiratetes Mädchen verbittert wurde. Man lachte
über die alte Jungfer.“

Tante Kaxoline ſchob die Taſſe zur Seite und
auch den Teller mit dem Kuchenreſt. Sie Faltete
ihre Hände e und legte ſie auf ihren Schoß.
Eine Weile blieb ſie ſtill und dann ſagte ſie: „Ja,
wahrhaſtig, ihr ſeid zu beneiden, ihr Mädchen von
heute. Wenn ich da an meine eigene Jugend denke.
Als ich ſo alt war wie du, hatte ich ſchon ein Haus,
dasſelhe, das ich ſeit dem Tode meines Mannes noch
heute bewohne. Mein Mann mußte für alles ſorgen,
und wenn ich ein neues Kleid brauchte, fragte ich
ihn um Rat, und oft ging er ſogar mit mir, um die
Farben auszuſuchen. Am Sonntag hatten wir
Tamilienbeſuch. Da kam ſeine Mutter, die
Schwiegermutter, wie man ſo ſchön ſagt. Aber ich
hatte niemals die Empfindung, daß ſie mir nicht ſo
nahe ſtand, wie meine eigene, geliehte Mutter. Sie
war gut und half mir. Und zuweilen ſchaute ſie in
meinen Wäſcheſchrank, weil ſie ſich überzeugen wollte,
ob alles in Ordnung war. Da hatte ich immer ein
bißchen Herzklopfen. Aber wenn ſie mir zunickte,
als wollte ſie ſagen, das haſt du gut gemacht“, war
ich froh und holte mir noch ein Extralob von meinem
Manne. Das waren beſcheidene Freuden, nicht
wahr? Und du wirſt lächeln, wenn ich dir ſage,
daß ich immer fragen mußtke, wenn ich einmal fort

wollte. Wen Nun, meinen Mann natür
lich. Ob es ihm paßt, oder ob er ſchon etwas be
ſtimmt hatte. Und wenn alles glatt war, ging ich.
Aber ich blieb niemals lange. Nur ein Stündchen,
damit ich vor ihm r ſein ſollte. Ex war nicht
gern allein. So verging die Zeit. Am Abend, wenn
er noch zu tun hatte, überlegte ich, was ich morgen
kochen könnte. Jch ſetzte meinen Ehrgeiz darin, ihn
zufriedenzuſtellen. Und ich kann ſagen, daß wir in
den vierzig Jahren unſerer Ehe meiſtens ſehr gut
miteinander ausgekommen ſind.“

„Meiſtens?“ Ja, gab es denn damals auch Zwie
ſpalt oder Streit

Dante Karoline ſchwieg und führ mit ihren feinen
Fingern unabläſſig über die Decke, die auf dem Tiſch
lag, als ob ſie Falten glätten wollte. Sie ſah mich
einen Augenblick prüfend an und fuhr dann fort:

„Das war einmal wie es ſo kommt. Er
hatte eine Frau kennengelernt, die ihm ſehr gut ge
fiel. Ex kämpfte mit ſich. Wollte ſie nicht wieder
ſehen. Aber ſie ließ ihm keine Ruhe. Sie ſchrieb,
ſie ſchikkte Boten. Sie wartete, wenn er aus dem
Geſchäft kam das wußte ich alles. Wußte auch
von heimlichen Spaziergängen und Zuſammen
künften.“

„Und du?“ war meine atemloſe Frage
„Jch ſagte nichts. Jch wollte ihm Zeit laſſen,

ſich zurückzufinden. Jch war geduldig und wartete.
Die Kinder durſten nichts davon ahnen, ſie waren
ja noch klein, aber für Zwieſpalt der Eltern haben
m die Kleinen ein feines Gehör. Jch bemühte
mich. um ihn und ſuchte ſeine Liebe wiederzuge
winnen. Es gelang mir. Eines Tages war er wie
der der Meine. Die andere hatte er von ſich ge
wieſen

„Haſt du niemals daran gedacht, von ihm fortzu
gehen, als er die andere Frau liebte

„Nein, mein Kind. Das ging nicht. Das gehörte
mir und ihm. Die Kinder mußten ihr Heim be

machen, welche volkswirtſchaftlich wichtige Angelegen
heit dieſer Rattenkrieg iſt, und auch aus dieſem Grunde,
nicht nur aus perſönlicher Antipathie allein, ſollte die

ausfrau die eneneit energiſch bekämpfen helfen.brigens ſind auch die Mäuſe gar nicht e harmlos,

namentlich da ſie, wie die Ratten, ſehr oft die Ver
breiter von Seuchen ſind. Spürt man alſo die An
weſenheit dieſer üngebetenen Mitbewohner, ſo heißt
es, ſchleunigſt Fallen er Am beſten ſind die Feder
fallen, durch die die Tiere ſofort getötet werden. Die
Drahtfallen und noch mehr die ſogenannten Turm-
fallen, bei denen die Tiere zuletzt in ein mit Waſſer
gefülltes Baſſin gelangen und dort nicht ſelten einen
ſtundenlangen n r ſind eine Tier
quälerei und überflüſſige Grauſamkeit. Es werden zur
Ratten und Mäuſevertilgung auch vielfach Gifte
empfohlen und angewandt, doch iſt hierbei größte Vor
ſicht geboten, denn nur zu leicht nehmen andere Tiere
dieſe Giftbrocken auf oder freſſen von den verendenden
Ratten, und ſo iſt der Verluſt oft größer als der Nutzen.

In vielen Häuſern, namentlich älteren, ſolchen mit
Zentralheizung oder wo eine Bäckerei betrieben wird,
findet man auch häufig die n m Küchen
ſchaben, auch Schwaben, Ruſſen oder Kakerlaken
genannt vor. Die ſchwarzen oder bräunlichen Käfer
ſind an ſich harmlos und richten Schaden an Eßwaren,
Stoffen uſw. nur an, wenn ſie in großer Zahl auf
treten. Da ſie ſich aber äußerſt ſtark vermehren, ſo

muß man möglichſt frühzeitig auf ihre Vernichtung
bedacht ſein. Am ſicherſten „erlegt“ man dieſe Nacht
ſchwärmer, die erſt bei Dunkelheit aus ihren ſchwer
zuügänglichen Schlupfwinkeln hervorkommen, indem
man ein Gemiſch von Borax und Zucker als Köder
ausſtreut und dies längere Zeit wiederholt. Auch das
Zerſtäuben von Jnſektenpulver oder von Terpenkin in
Ritzen und Fugen tut gute Dienſte, doch darf man das
letztere natürlich nicht bei offenem Licht oder in der
Nähe von Feuerſtellen beſorgen

Spinnen und Fliegen haben es mit dem
Fortſchreiten der Jahreszeit ebenfalls darauf abgeſehen,
die Hausfrau zu ärgern, indem ſie die Spuren ihrer
Anweſenheit hinterlaſſen oder vorwitzig an allen
Speiſen naſchen. Auch hier gibt es zahlreiche Be
kämpfungsmethoden, die noch ausführlicher zu ſchildern

werden. Zum Schluß aber ſei noch eines der
leinſten, aber gefährlichſten Feinde der Hausfrau ge

dacht, die in der warmen Frühlingsſonne nun auch
bald ihre feinen Flügelchen regen werden. Wenn es
heißt: die Motten fliegen, weiß jede Hausfrau, daß

Sonnabend, den 10. Mai 1930

e Und außerdemliebte ich meinen Mann und war gern bereit, ihm
halten, den Vater, die Umgebung.

einen Fehler zu verzeihen. Er hat ja ſonſt nur
immer gut gegen mich gehandelt. Das wäre ja eine

Liebe, die beim erſten kleinen Riß zerbricht.
So unmodern bin ich, ſtehſt du. Und ſo ſchlecht
ging es uns damals. Jhr habt es natürlich viel
beſſer. Jhr habt keine Kinder, wenn ihr heiratet.
Und auch ihr habt kein Haus. Jhr habt euren Be
ruf, der euch ja vom Manne unabhängig macht. Jhr
habt nicht nötig zu verzeihen, wenn er ſich etwas
zuſchulden kommen läßt. Die Scheidung iſt ſo ſchnell
ausgeſprochen, und eine moderne Frau muß ja ein
mal geſchieden ſein, ſonſt zählt ſie nicht zur Genera
tion von heute. Jn meiner Jugend war es eine
Schande, und eine geſchiedene Frau war in der Ge
t e nicht beliebt. Man war damals noch der

nſicht, daß eine Frau die Ehe heilig halten und
daß ſie die Liebe ihres Mannes wie ein koſtbares
Gut behandeln müſſe. So unmodern war man da
mals. Die Mädchen hatten nämlich nichts weiter
gelernt, als ein bißchen Haushalt führen und kochen
ünd ſparen. Die Mütter von damals, die wollten
ihren Töchtern ſolange wie möglich das unbe
kümmerte, ſorgloſe Leben erhalten. Und die Mäd
chen, die ſchon in jungen Jahren arbeiten und in
fremden Häuſern ihr Brot verdienen mußten, die
bedauerte man. Siehſt du, ſo unmodern waren wir
in meiner Jugend.“

Tante Karvline ſchwieg. Jch bemerkte, daß um
ihren Mund ein feines ironiſches Lächeln zitterte.

a fiel ich ihr um den Hals und drückte ſie an
mich „Du haſt mich verſtanden fragte ſie leiſe
und zärtlich. Mein Vater öffnete die Tür und ſah
etwas ängſtlich zu uns hinein. „Nun fragte er be
klommen, weil niemand ſprach. Hoffentlich biſt du
nicht entſetzt über meine Alteſte, ſie iſt ein modernes
Mädchen

Tante Karoline ſchüttelte das Haupt und ſah ſehr
weiſe drein. „Moderne Frauen hat es immer ge
geben“, ſagte ſie leiſe und faſt feierlich.

„Und wir haben gar keinen Grund, ſo fürchter
lich ſtolz auf Unſer bißchen Selbſtändigkeit zu ſein“,
ſagte ich prompt. „Was du mir erzählt haſt, Tante
Karoline, hat mir mehr imponiert, als das Geld
verdienen, das wir können.“

Huell in Arizona
Von Willy Wagner-Stürmer.

Seitdem Jan Overback aus Arizong ſich mit der
Schwarzbrennerei beſchäftigte, fühlte er ſich magiſch zu
Elly hingezogen. Zwar wußte er nicht, ob der chemiſch
behandelte Holzſpiritus genießbar war, aber Unab-
hängig davon dieſe Elly Gladſtone war ein Teufels
weib. Vorerſt träumte er davon, mit ihr ſpäter einen
Eiscremeverkauf zu eröffnen, in dem zugleich die Er
zeugniſſe des jungen Erwerbszweiges vertrieben wer
den ſollten.

enn nur ſein Kompagnon, Tobby Gnouth, nicht
geweſen wäre mit ſag rieſigen Fäuſten, dem Stier
nacken und den tückiſch ſchillernden Augen, der ſich mehr
um Elly kümmerte, als gut war.

Bei einer abendlichen Fenſterpromenade waren die
beiden Ehrenmänner prompt zuſammengeſtoßen.

„Geſtatten Sie“, hatte Tobby Gnouth ſeinen
Freund, Jan Overback, angeſprochen und ſchwenkte ihn
zweimal um ſeine Achſe, bevor er hin behutſam auf
den Straßenrand ſetzte. „Jch erkenne jetzt, daß von
uns einer zuviel auf dieſer kümmerlichen Welt iſt.
Einer iſt überflüſſtg von uns beiden, oder finden Sie
nicht?“ ſagte Tobby, galant zu der ſchwarzen Elly
gewandt, Und verbeugte ſich. „Sollten Sie es nicht
vorziehen, innerhalb 24 Stunden die Grenzen des
Territoriums hinter ſich zu legen, ſo werden wir uns
duellieren.“

„Duellieren?“ ſtöhnte Jan Overback und ſchnappte

e immer Klopfen, Lüften und Staubſaugen, um

Dienſte.
So muß die vielgeplagte Hausfrau auch hier immer

auf dem Poſten ſein, um ſich dieſer kleinen und
größeren Feinde zu erwehren, und wir wünſchen ihr
„Heil und Sieg“ in dieſem Kampfe!

anna Erwin.

„Säck'ſches Gemieſe.“
Einige Koſtproben aus Arthur Liſſaus

im Verlage A. Bergmann, Leipzig, er
ſchienener Sammlung ſächſiſcher Witze.

In Sachſen iſt man nicht immer höflich. Höflich
aber iſt man in Sachſen zu Leuten, die man nicht leidenkann. Sonſt herrſcht in Sachſen ein ſogenannter
neckiſcher Ton. Geſtern war ich in Pirna. Gehe in
ein Geſchäft. Verlange: „A Fund Hundeguchen.“Lächelt der Verkäufer und fragt: „Zum Hiereſſene

Jn einer Münchener Wirtſchaft ſagt ein Sachſe zu
dem Wirt: „Heern Se, wenn jetzt mein Eſſen nicht bald
gommd, dann were ich aber wiedend.“ Da lacht der
Wirt und ſagt: „Ein wütender Sachſe? Das gibt's ja
gar nicht. Jch habe noch keinen geſehen.“ Da meint
der Sachſe: „Jch hab voch noch geen geſähn, aber ich
ſchtell merſch färchterlich vor.

Als 1900 die China- Expedition ausgerüſtet wurde,
ſtrömten Krieger aus allen deutſchen Gauen herbei.
Graf Walderſeee befragte bei einer Beſichtigung einige
Leute, e ſie ſich freiwillig zur Teilnahme an
dieſer Expedition gemeldet hätten. Kulicke, ein Ber
liner Junge, antwortete: „Um mal eine große Reiſeu machen, alſo 9 Der Oſtpreuße Pogelreuter
ſagte „Das- Daitſche Raich zu rätten, Axzällänz!“

Greilich aber, der Sachſe aus Pirna, meinte: „Aus
Bluddurſchd, Eggzlenz!“

Schlagender Beweis.

Richter: Angeklagter, Sie beſtreiten alſo, dem
Kläger die kräftige Ohrfeige gegeben zu haben?“

lauf des Gaſtſpiels ſeelenruhig in die dortige Künſt

die näheren Formalitäten des Zweikampfes zu be
ſprerge

„Wir werden mit Meſſern kämpfen, bis einer tot
am Platze bleibt“, ſchlug der rieſige Tobby Gnouth
kurz entſchloſſen vor und ſah ſich ſchon, wie er für den
ſchmächtigen Nebenbuhler einen Kranz beſtellte.

„Verrückt, damit der überlebende wegen Mordes
SingSing kennenlernt. Ausgeſchloſſen, das mache ich
nicht mit ſagte grübelnd Jan, der den ganzen
Tag ſchwer in der Brennerei gearbeitet hatte. „Man
darf es gar nicht merken. Gar nichts, meine ich“,
erlaubte er ſich ſchüchtern zu bemerken.

r Gut ſo“, lächelte der denkfaule Rieſe
Tobby. „Aber wie anfangen? Man ſtirbt doch nicht
nach Wunſch

„Doch, ich habe es“, erklärte Jan Overback nach
einer Weile, tippte ſich auf die Stirn und zeigte auf
die unangetaſteten Spritgallonen, die erſten Fertig
erzeugniſſe ihrer ehrenwerten Firma.

„Jeder von uns wird ſich aus dem verſiegelten Faß
eine Literflaſche abfüllen. Das Schickſal entſcheidet.
Wir gehen vor die Stadt und werden ſie trinken. Einer
bleibt beſtimmt liegen. Wir wiſſen zugleich beide, wie
unſer Brandy ſchmeckt und ſpüren, wie er wirkt. Auch
wird dieſer Tod keinerlei Verdacht aufkommen laſſen.“

„Und wenn nicht?“
„Dann eben nicht. Dann werden wir uns in unſer

Schickſal zu finden wiſſen und Elly ſoll entſcheiden.“
„Aber einen Liter nur“, zweifelte Tobby weiter

und lächelte verſchmitzt in Ausſicht dieſer angenehmen
Todesart, die ſich ſein Teilhaber ausgeſucht. „Nein,
mindeſtens einen Venzinkaniſter voll.“

„Well, einverſtanden“, erklärte Jan, mit Leichen
bittermiene abſchließend. Jeder ſuchte ſich ein Faß
aus, füllte ſeinen Kaniſter und ſie gingen fort. Vor
der Stadt, an dem kleinen Brunnen, zählten ſie bis
drei und begannen zu trinken.

„Soll ich Elly noch etwas ausrichten fragte Tobby
Gnouth ſeinen Gegner, der gluckſend am Kaniſter hing,
in einer Atempauſe. Dabei verzog er das Geſicht, als
habe er Salzſäure getrunken.

„Nicht nötig“, flüſterte Jan Overback zittrig, warf
ſeinen leeren Kaniſter weg und blickte auf den anderen,
der ſoeben den Bodenreſt ſchluckte.

Mopſig rollte Gnouth ſeine Glasaugen im Kreiſe,
ſie umarmten ſich ein letztesmal und gingen torkelnd
nach verſchiedenen Richtungen auseinander.

Gnouth iſt der ſelbſtgebrannte Brandy nicht gut
bekommen. Am nächſten Tage war er eine Leiche.

Jan Overback dagegen fühlte ſich wohl. Er hatte
nämlich das Faß, das er ſich ausſuchte, vorher mit
Waſſer gefüllt.

Hinter den Kuliſſen
Heiteres von Prager und Fritſch.

Jn der „B. Z. a. Mittag“ erzählt
„Gong“ folgende heitere Erlebniſſe.

Willi Prager hatte ein Gaſtſpiel in Stutkgart.
Bbſe Zungen behaupteten, daß Willi in direkter
Linie von Münchhauſen abſtamme, nicht von Börries,
dem Dichter, ſondern von dem Alteren, der die be
kannten phantaſievollen Geſchichten erzählte. Er
ſelbſt erklärt, in Kattowitz gebvren zu ſein. Andere,
die ihn kennen, ſagen boshaft, daß er aus Lügnitz
ſtamme.

Während er in Stuttgart gaſtierte, erſchien im
dortigen Tageblatt eine Annonce:

Kaufe alte Märchenbücher zu höchſten Preiſen!
Willi Prager, zur Zeit Stuttgart.

Neidthardts Künſtlerbrettl.
Einem „Gong dit“ zufolge waren Max Hanſen,

Paul Morgan und Paul Nicolaus die Urheber dieſes
teufliſchen Planes.

Er ſoll furchtbare Folgen gehabt haben.
Kinder, Lehrer, durch die Jnflation kaputt gegangene
Buchhändler ſollen mit Waggonkadungen alter Schul
bücher erſchienen ſein und einen fürchterlichen Krach
geſchlagen haben. Möbelwagen waren notwendig. um
die Bücher, die die Leute natürlich nicht mehr zurück
tragen wollten, wegzuſchaffen. Prager kam nach Ab

Angeklagter: „Ganz entſchieden beſtreite ich das
Kläger: „Er lügt, Herr Richter!“ Angeklagter:
„Halt's Maul, oder du kriegſt noch einel!“

Wann wachſen wir am ſchnellſten?
„Mairegen macht, daß man größer wird; größer

doch möcht' ich gern ſein.“ Die alte Volksweisheit:
Mairegen macht groß, erfährt jetzt durch die Forſchun
gen des Stockholmer Profeſſors Dr. Nylin ihre wiſſen
ſchaftliche Begründung. Unterſuchungen an Schulkin
dern ergaben, daß das Wachstum im Jahreslauf
periodiſch iſt. Jn den Sommermonaten Stillſtand,
die große Wachstumsperiode fällt in die Monate März
bis Mai. Jn der Zwiſchenzeit geht der Menſch in die
Breite. Das Gewicht nimmt am wenigſten zu, wenn
das Wachstum am ſtärkſten iſt.

Vermiſchtes.
Den größten Tunnel der Welt mit 45 Kilometer

Länge will nun Chile durch die Anden bauen. Die
Koſten werden 300 Mill. RM., die Baudauer 5 Jahre
betragen. Der längſte Tunnel war bisher der Simplon-
tunnel mit 20 Kilometer, an 2. Stelle ſtand der Gott-
hardtunnel mit 16 Kilometer Länge.

Bankbeamke ſind die beſten Ehegakken. Wie aus
einer vom Statiſtiſchen Büro in Waſhington veran
ſtalteten Unterſuchung hervorgeht, ſind die Bank-
beamten in den Vereinigten Staaten die beſten Ehe
gatten. Die Durchſchnittsehe eines Bankbeamten dauert
nach der Statiſtik 7,8 Jahre. Erſt in weitem Abſtand
folgen mit 6,1 Jahr die Chemiker.

Ein guter Freund. „Lieber Freund, du biſt nun
ſchon zwei Jahre verheiratet. Auch ich hätte Luſt,
mein Junggeſellenleben aufzugeben Kannſt du
mir mit gutem Gewiſſen nach den von mir gemachten
Erfahrungen dazu raten oder nicht?“ „O, du darfſt
überzeugt ſein, daß ich nur dein Beſtes im Auge habe,
wenn ich dir ſage: Heirate! Du weißt nicht, was es
heißt, ein behagliches Heim zu beſitzen, ſeine Ordnung
zu haben, gut verpflegt zu werden, ſeine Leibgerichte
vorgeſetzt zu erhalten, auf die man im Reſtaurant
verzichten muß! Jch kann dir alſo nur wiederholt
ſagen heirate! Du wirſt dann ſelbſt ſehen, wie ſchön
es iſt Und dann Kreuzdonnerwetter noch
amal! warum ſoll es dir denn beſſer gehen, wie
mir



lerkneipe „Schwanenecke“, ging ſofort auf Hanſen,
Morgan und Nicolaus zu und ſagte gemütlich:

„Jhr wolltet mir einen Schabernack ſpielen; aber
ihr habt mir den größten Dienſt meines Lebens er
wieſen: eine alte Frau kam zu mir, gab mir ein zer
ſchliſſenes Märchenbuch und verlangte drei Mark.

ein bibliophiles Auge erkannte ſoſort, daß es die
Erſt ausgabe der Anderſenſchen Märchen war
Jch habe ihr freiwillig acht Mark gegeben und

er blickte ſich triumphierend um „ich habe das
Buch geſtern für 4006 Mark verkauft. Jch
danke ihnen, meine Herren.“

Sprach's und verließ das Lokal.

Jm Tempelhofer Tonfilmatelier dreht der Re
giſſeur Uczitzky nach Curt Goetz's Komödie den Ton
film „Hokuspokus“. Jn dieſem Tonfilm wird u. a.
ein Hahnkrähen gebraucht. Auf ein Jnſerat
meldet ſich ein Tierzüchter, der über einen Hahn ver
fügte, der auf Kommando krähen konnte, d. h. er
verſprach es. Als die Aufnahme ſo weit war, gab
der Hahn nicht einen Ton von ſich. Schließlich
meinte der Beſitzer: „Es iſt nur möglich, wenn ein
anderer Hahn zuerſt kräht. Dann fängt meiner auch
ſofort an zu krähen.“

Man holte einen zweiten Hahn. Aber es muß
an dieſem Tage wahrſcheinlich unker den Hähnen ein
Generalſtreik ausgebrochen ſein, denn auch dieſer war
nicht zu bewegen, einen einzigen Ton von ſich zu
geben. Bis Willi Fritſch als Retter in der Not er
ſchien. Er kopierte ein Hahnengekrähe, und ſofort
reagierte auch der dafür zuerſt engagierte Hahn
prompt durch eine melodiſche Koloratur.

Fritſchis Hahnenkrähen kam aber im Mikrophon
nicht ſo echt heraus wie in Wirklichkeit, und man
überlegte ſich, wie dem abzuhelfen wäre. Endlich
kam der Produktionsleiter Stapenhorſt auf eine aus
gezeichnete Jdee. Man ſchickte Fritſch einen halben
Kilometer weit weg, ſtellte den Hahn vor das Mikro-
phon und gab dem mitten auf dem Tempelhofer Feld
wartenden Fritſch durch ein Taſchentuchwinken das
Zeichen zum Krähen. Da hörte man aus weiter
Ferne leiſe die Hahnimitation Fritſch's, worauf der
wirkliche Hahn ſofort vor dem Mikrophon reagierte.
Natürlich mußte ſolche Szene erſt ſechs oder achtmal
geprobt werden. Endlich war man zur Aufnahme
bereit. Der Hilfsregiſſeur winkte mit dem Taſchen-
tuch aber auf dem Tempelhofer Feld blieb es ſtill.
Noch einmal winkte der Hilfsregiſſeur: wieder war
kein Laut zu hören. Die Aufnahme wurde abge
brochen, man wandert zu Fritſch hinaus, um die
Urſache ſeines Schweigens zu ergründen.

Als man nach 10 Minuten Wanderzeit Fritſch
erreichte, bot ſich dem Regiſſeur und Produktions
leiter ein wahnſinnig komiſches Bild. Ein Hilfs
gendarm hatte einen elegant ausſehenden Menſchen,
der auf dem Tempelhofer Feld einſam ſtand und
deſſen nervöſes Benehmen ihn verdächtig machte, be
obachtet. Gerade wollte er wieder weggehen, weil er
laubte, ſich getäuſcht zu haben, da fing der junge

Mann auf einmal wie ein Wahnſinniger an zu
krähen. Der Hilfsgendarm ſchritt auf ihn zu. Mit
ängſtlicher Gebärde winkte der junge Mann dem
Gendarmen ab und krähte wieder. Der Hilfsgen
darm ſchritt ein. Die herbeieilenden Regiſſeure und
Produktionsleiter mußten erſt ihre gemeinſame Über-
redungskunſt aufbieten, um dem dienſteifrigen Gen
darmen klarzumachen, daß es ſich hier nicht um
einen Wahnſinnigen handelte.

Soll die Frau um die Liebe

des Mannes kämpfen
Von Lydia Borngat.

Eine tſchechiſche Frauenzeitſchrift veranſtaltet unter
ihren Leſerinnen die Rundfrage: „Soll die Frau um
die Liebe eines Mannes kämpfen?“ Es iſt außer
ordentlich intereſſant, die Fülle der Zuſchriften und die
verſchiedenen Anſichten, die zum Teil auch von männ
licher Seite eingegangen ſind, zu verfolgen.

Als Anknüpfung wurde ein ganz beſtimmter Fall
herangezogen. Fräulein Margit H. iſt in einem großen
Unternehmen angeſtellt. Es kommt ein neuer Ab-
teilungsleiter, dem in kürzeſter Zeit ſämtliche Herzen
der in ſeiner Abteilung arbeitenden Damen zufliegen.
Auch Margit fühlt ſich lebhaft zu ihrem neuen Chef
hingezogen und iſt überglücklich, als ſie merkt, daß ihre
Zuneigung nicht unerwidert bleibt. Jhr Intereſſe für
ihn wändelt ſich bald in Liebe. Nach kurzer Zeit jedoch
ſcheint ſich das Intereſſe des Abteilungsleiters einem
anderen Stern zuzuwenden. Es iſt eine Kollegin
Margits, die ihn durch raffinierte Aufmachung und
überaus kokettes Weſen an ihren Siegeswagen ſpannen
möchte. Das Herz der kleinen Margit zieht ſich
ſchmerzvoll zuſammen. Sie fühlt ſehr bald heraus,
daß die Nebenbuhlerin für den Chef durchaus keine
wärmeren Gefühle hegt, ſondern ihn aus reiner Eitel
keit zu ihren Füßen ſehen möchte. Nun ſchickt ſie, die

h

Sie,

Frage in die Welt hinaus: Soll ich um die Liebe des
von mir geliebten Mannes kämpfen?

Die verſchiedenſten Teniperamente haben ihre
Meinung in längeren oder kürzeren Beiträgen ausge
ſprochen. Fünfzig Prozent ungefähr der von Frauen
und Mädchen eingehenden Außerungen ſagen: Kämpfe
nicht, liebe Margit! Ein Mann, der ſich von einem
lieben, aufrichtigen und hübſchen denn das biſt du
doch Mädchen abwendet zugunſten jenes gefall
ſüchtigen, oberflächlichen Typs, der iſt nicht wert, daß
du ihm nachtrauerſt. Es kann aber auch nur ein
vorübergehendes Intereſſe von ihm ſein. Darum
ändere dein Weſen nicht, bleibe freundlich und liebens
würdig. Wenn er dich wirklich liebt, ſo wird er bald
zu dir zurückkehren.

Da iſt eine weitere Zuſchrift, die hier wörtlich
wiedergegeben werden ſoll, weil ſie vereinzelt daſteht.

„Wenn Sie, Fräulein Margit, nicht ein ſchönes
Geſicht und außerdem noch viel Geld haben, ſo zweifle
ich ſehr, ob Herr Heinz L. es ernſt mit Jhnen meint,
oder ob Sie ihm nur ein Spielzeug ſein ſollen; denn
heute iſt jedem Mann das Geld die Hauptſache, und
ſchließlich iſt es auch keine Kunſt, einer Angeſtellten die
Ehre zu rauben. Ich würde mich an Jhrer Stelle ganz
zurückziehen und Luücy weiter flirten laſſen. Wenn
Heinz Sie wirklich und aufrichtig lieben ſollte, ſo wird
er, wenn er Lucy durchblickt hat, von ſelbſt zu Jhnen
zurückkommen, und ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo
brauchen Sie ſich deshalb nicht zu grämen: ein
Mädchen, das einen Beruf wie Sie und noch Eltern
hat, muß um die Liebe eines Mannes nicht betteln.“

Die Verfaſſerin dieſer Zeilen muß, das kann wohl
mit Recht angenommen werden, recht trübe Erfah
rungen gemacht haben, ſonſt würde ſie ſich nicht ſo
überaus ſkeptiſch äußern.

Es ſind, wie ſchon erwähnt, auch von männlicher
Seite Zuſchriften eingegangen. Hier wird durchweg
von einem offenen Konkurrenzkampf abgeraten. Die
kleine Margit wird vor allem gewarnt, ſich nicht hin
reißen zu laſſen, es dem bewußten, gefallſüchtigen
Fräulein Lucy gleichtun zu wollen. Ein ſolcher Wandel
in ihrem Weſen würde den geliebten Mann nur ab
ſtoßen, außerdem ſei es auch völlig zwecklos, denn ein
Mädchen, das in raffinierten Koketterien unerfahren
ſei, werde gegenüber einer gewiegten Kokette ſtets den
kürzeren ziehen. Dem eigenen Wefen treu bleiben, an
der Vervollkommnung der eigenen Perſönlichkeit
arbeiten und die Entwicklung der Dinge charakterfeſt
abwarten das iſt die Quinteſſenz der männlichen
Ratſchläge!

Alle dieſe Ausführungen raten alſo der Frau davon
ab, um die Liebe eines Mannes zu kämpfen, weil ſie
es größtenteils für erniedrigend halten. Die Ein
ſtellung iſt oft fataliſtiſch es kommt ſo, wie es ſoll!
Entweder der Mann iſt oberflächlich und reagiert nur
auf geſchminkte, flatterhafte Dämchen, dann lohnt es
nicht für ein wertvolles und charaktervolles Mädchen,
um ſeine Liebe zu werben, oder aber ſeine Zuneigung
zu Margit iſt tief und aufrichtig. Jn dieſem Falle
wäre die Tändelei mit Lucy nur als ein kleiner Seiten
ſprung zu bewerten, er wird bald die wertvollere von
beiden erkennen und ſein Herz wird ſich dem Mädchen
zuwenden, welches ihm ein reines Gefühl entgegen
bringt.

Aber es ſind auch Aufrufe zum Kampf eingegangen,
die die Angelegenheit von der entgegengeſetzten Seite
beleuchten:

„Liebes Fräulein Margit!“ heißt es da. „Gewiß
ſollen Sie um Jhre Liebe kämpfen, aber nur, wenn
Sie ſich zu der Überzeugung berechtigt glauben, daß dasGefühl, welches Jhnen Jhr Herr Chef entgegenbrachte,

ein echtes war und nicht die Tändelei eines an leichte
Eroberungen gewöhnten Mannes! Eine große, uns
ganz ausſfüllende Liebe iſt etwas ſo unſagbar Schönes,
bedeutet ſo reiche Erfüllung unſeres Daſeins, daß wir
um ſie kämpfen ſollen mit jener Hartnäckigkeit, mit
der einſt Jakob im Traume mit dem Engel rang: „Jch
laſſe dich nicht. Du ſegneſt mich denn!“ Und wie Sie
den Kampf aufnehmen ſollen? Studieren Sie unauf-
fällig Jhre Rivalin, beobachten Sie, welche Eigen
ſchaften Jhren Heinz ſo feſſeln. Jch erkläre Jhnen,
daß ich eine Feindin von Lippenſalbe, Puder und
Schminke bin, aber im Kampfe um die Liebe ſind auch
ſolche Dinge erlaubt, die übrigens zum Waffenarſenal
der meiſten hübſchen Frauen gehören. Doch nicht die
kosmetiſchen Mittel ſind das Wichtigſte, ſondern ein
klarer Geiſt und eine Seele, die ſich nicht in den
Schmutz ziehen läßt. Trachten Sie, ſo ſchön, klug und
gütig zu ſein, wie es in Jhrer Macht ſteht, und Sie
werden aller Vorausſicht nach Siegerin bleiben. Wenn
aber alle dieſe Mittel nicht verfangen, ſo greifen Sie
zu dem letzten, gefährlichſten ſeien Sie ein bißchen
kokett, aber nicht dem Chef, ſondern anderen Herren
gegenüber. Wenn dieſer nur eine Spur von Empfin
dung für Sie hat, dann iſt es möglich, daß ihn die
Eiferſucht zurückführt! Nützt aber dieſer Schachzug
auch nichts dann, liebes Fräulein Margit, dann hat
Sie dieſer Mann nie recht geliebt, iſt vielleicht einer
ernſten, innigen Neigung gar nicht fähig. Trachten

eine andere Stellung zu bekommen und ihn zu

Zucker als Vahrung s
und Heilmittel

Von Liſelotte Hennoch.
Nahrungsmittel.

Als Beigabe zur Nahrung iſt der Zucker außer
erdentlich wichtig, weil er eine Menge Aufbauſtoffe
enthält. Er würzt nicht nur die Speiſen, ſondern
er bereichert ſie um eine Anzahl von Kalorien. Für
ſchwächliche Menſchen und für Kinder iſt der Zucker
als Zuſaß unerläßlich. Er iſt fett- und muskelbildend
und gehört ſomit in jede Maſtkur. Jm Gegenſatz
dazu ſollte er von Menſchen, die zur Fülle neigen,
vermieden werden. Der Ernährungswert einer Speiſe
mit und ohne Zucker iſt verſchieden. So iſt ein Kom
pott, das ohne Zucker bereitet wird, wohl erfriſchend,
doch wenig nahrhaft. Hat der Zucker jedoch Verwen
dung gefunden, ſo erhöht ſich der Nährwert um mehr
als das Doppelte. überall da, wo der Zucker als
Würze angewandt wird, hat er gleichzeitig einen die
Nahrhaftigkeit der Speiſen ſteigernden Zweck. Bei der
e hebt er die zehrende Wirkung der

itrone auf. Als Würze zur Bouillon (eine Meſſer
ſpitze auf einen Litertopf Waſſer) erhöht er die
Schmackhaftigkeit und den Gehalt des Fleiſches und
der Brühe. Milch und Sahne bekommen durch den
Zuſatz von Zucker nicht nur eine größere Verdaulich
keit, ſondern auch eine Vermehrung des Wohlgeſchmacks
und der blutbildenden Stoffe. Jn manchen Land
ſtrichen wird dem Gemüſe, dem Spinat, den grünen
Bohnen, Schnittbohnen, dem Kohlrabi, Rotkohl und
dem Leipziger Allerlei Zucker zugeſetzt. Sie und die
Hülſenfrüchte, wie Linſen und weiße Bohnen, werden
durch das Gewürz nahrhafter und leichter verdaulich,
wenngleich es nicht jedermanns Geſchmack iſt, ſüßes
Gemüſe zu eſſen. Der große Nährgehalt ſüßer Mehl-
ſpeiſen iſt auf die Verbindung von Zucker, Mehl und
Milch zurückzuführen. Daß er aber auch als Heil-
mittel angeſehen werden kann, iſt weniger bekannt.

Heilmittel.
Jm Waſſer aufgelöſt, bildet der Zucker ein vorzüg-

liches Kühlungsmittel bei Fieber und Durſt. Er be
ruhigt erregte Nerven und kann als eines der wir
kungsvollſten und dabei unſchädlichſten Schlafmittel

den. Wird ein ſchinerzlinderndes Medi-
kament in Form einer Tablette eingenommen, ſoehe

ſteigert ſich der Erfolg überraſchend, wenn man ein
Glas lauwarmes Zuckerwaſſer danach trinkt. Kaffee
und Tee werden durch den Zuſatz von Zucker um einen
Teil ihrer aufpeitſchenden Wirkung beraubt. Außer-
dem ſind dieſe beiden Getränke durch Zucker leichter
verdaulich und beſſer bekömmlich. Wer nach Kaffee
nicht ſchlafen kann, braucht ihn nur mit einer ordent
lichen Doſis Zucker zu vermiſchen, und die Schlafloſig
keit weicht. Bei Erkrankungen der Schleimhäute, bei
Katarrh, Huſten und Heiſerkeit wirkt Zucker löſend und
befreiend. Der quälende Nachthuſten läßt ſich durch
Zuckerwaſſer am leichteſten bekämpfen. Er beruhigt
die erregte Galle, fördert die Verdauung und erweiſt
ſich in hartnäckigen Fällen von Verdauungsloſigkeit
ſehr zuverläſſig. Er hat aber auch pſychiſchen Einfluß.
Jähzornigen Menſchen ſollte man im Falle eines Wut-
ausbruchs ſchnell ein Glas Zuckerwaſſer reichen und
ſie veranlaſſen, es in kleinen Schlucken zu trinken. Bei
nachhaltigem Arger, bei Unluſt und bei Depreſſionen
erweiſt ſich der Genuß von Zuckerwaſſer als
ſtimmungsfördernd. Zuletzt kann der Zucker noch als
kosmetiſches Mittel bezeichnet werden. Jnſektenſtiche,
die nicht nur unangenehm, ſondern auch unſchön ſind,
verſchwinden, wenn ſie mit einem Stückchen angefeuch
tetem Zucker beſtrichen werden. Der tägliche Genuß
eines Glaſes Zuckerwaſſer am Morgen nach dem Auf
ſtehen und am Abend vor dem Schlafengehen hat
einen blütenreinen Teint und das Verſchwinden von
Hautunreinlichkeiten zur Folge. Den Engländerinnen,
die wegen ihrer geſunden, roſigen Haut bekannt ſind,
ſagt man näch, daß ſie dieſe dem Genuß des Zucker
wäſſers zu verdanken haben. Eine niedliche Anekdote
erzählt von dem wundertätigen Einfluß des Zucker
waäſſers auf das Eheglück. So berichtet eine kluge und
berühmte Künſtlerin, die mit ihrem Mann in glück
lichſter Ehe lebte, ſie habe, wenn ſie ein eheliches Ge
witter aufziehen ſah, immer ganz langſam und ohne
zu ſprechen elf Schluck Zuckerwaſſer gekrunken. Hatte
ſie das getan, ſo war merkwürdigerweiſe die Kriſe ſchon
überwunden und das Gewitter im Abziehen.

Was der Zucker doch alles fertigbringt!!

Lammfrikaſſee mit Kapern und Ssardellen. Das
Fleiſch wird in kleine, viereckige Stücke zerteilt, ge
waſchen und nebſt einigen Nelken, Lorbeerblättern,
ganzen Zwiebeln, Muskatblüte und Baſilikum in
kochende Butter gelegt, eine Weile darin geſchmort,
etwas kochendes Waſſer und Salz hinzugegeben und
zugedeckt langſam gekocht.

vergeſſen! Laſſen Sie den Kopf nicht hängen und
denken Sie an die Worte des Dichters:

Schlägt eine Hoffnung fehl
Nie fehle dir das Hoffen!

Ein Tor iſt zugetan,
Doch tauſend ſind noch offen!“

Der Kampf um die Liebe des Mannes iſt Tem-
peramentsſache, und ſo verſchieden die Frauen ſind,
paſſiv oder leicht auffallend, ſo verſchieden wird ihre
Taktik ſein, wenn es den Kampf um das Lebensglück
gilt. Die einen fühlen ſich erniedrigt bei dem Ge
danken, ſich um einen Mann zu bemühen, ihm ihre
Liebe zu zeigen, die anderen würden es verächtlich
finden, wenn ſie um einer Liebe willen, die ihr ganzes
Sein ausfüllt, nicht das Höchſte daranſetzen wollten,
um den Mann ihrer Wahl zu gewinnen.

Hans Reimann
und Max Pallenberg:

Worüber die Leute lachen
R.: „Max bitte ohne Umſchweife beant

worte mir eine Frage! Worüber lachen die Leute?“
P.: „über alles. Ganz wurſcht, ob man ſich an

ſtrengt oder nicht.“
R.: „Anſtrengen, das heißt bei dir ſoviel wie

Extemporieren?“
P.: „Einen Spaß darf man nicht vorbereiten.

Wenn einer zu mir ſagt: „Herr Pallenberg, da hätt'
ich ein gutes Extemporel', das iſt für mich die größte
Beleidigung.“

R.: „Natürlich iſt das dumm, dir Extempores
P.: „In komiſchen Rollen iſt es für mich der größte

Schmerz, einen Satz wörtlich ſo nachzuſprechen, wie
er im Buche ſteht. Jch kann das nicht wiederholen,
was da ſchwarz auf weiß ſteht.“

R.: „Und wenn dein Partner extemporiert?“
P.: „Wenn er mir meine Pointen wegnimmt, deck

ich ihn zu.“
R.: „Dem Toni Jmpekoven hat mal ein Kollege

ſyſtematiſch jeden Lacher dadurch verſaut, daß er bei
den einzelnen Pointen weiter nichts getan hat, als
langſam den Arm heben und ſich am Kopf kratzen.
Dadurch wurde die Aufmerkſamkeit des Publikums
auf ihn abgelenkt.“

P.: „Bei mir kommt er nicht ſoweit. Jch frage ihn
einfach: „Herr, haben Sie Krätze?“

R.: „Befolgſt du die guten, alten Geſetze, daß man
nach einer dicken Pointe eine Pauſe einſchaltet?“

P.: „Jch habe keine Luſt, Geſetze zu befolgen. Jch
habe auch kein Kliſchee. Jch rechne mit der ſtets vor
handenen Lachbereitſchaft und handle dann inſtinktiv.
Das iſt in jeder Stadt anders.“

R.: „Jetzt weiß ich aber immer noch nicht,
worüber die Leute lachen.“

P.: „über alles.“
R.: „Und du?“
P.: „Jch lache über die Hüpfer Guido Thielſchers.

Weil ſie nicht motiviert ſind. Jch lache über Max
Adalbert

R.: „Weil er mitunter ausſieht wie Fridericus
Rex

P.: „Jch lache über die tauſend geheimnisvollen
Arten der Exzentriks, die ſo ſeltſam voneinander ver
ſchieden ſind. Jch habe über Grock Tränen gelacht.“

R.: „Buſter Keaton?“
P.: „Da verzieh' ich keine Miene. Genau wir er.

Das iſt ſchon mehr als mechaniſch. Das iſt ein Menſch
mit einer Totenmaske.“

R.: „Vielleicht würdeſt du über ihn lachen, wenn
er ein Dicker wäre.“

P.: „Die Dicken haben es immer am leichteſten.“
R.: „Warum eigentlich?“
P.: „Du willſt mich ausfragen? Gut. Schreib

auf. Jch diktiere. Ach, das geht mich einen Dreck an!“
R.: „Dann ſag' mir, worüber du außerdem lachſt!“
P.: „Das kann ich dir ganz genau ſagen. Da war

im Metropoltheater die Premiere von Leo Falls
Kaiſerin So hab' ich in meinem Leben noch nicht
gelacht. Die Darſtellerin der Fuchſin ſteht in der
Kuliſſe. Jch ſehe das von der Loge aus. Zupft an
ſich herum, probiert Knickſe, macht auf Höfiſch. Sonſt
hat ſie ſeriöſe und knallige Rollen geſpielt. Schließlich
kommt ſie heraus, ſtolpert über ihre Schleppe und
liegt der Länge nach am Boden. Jch hab' geſchrien
vor Lachen.“

R.: „Max, das iſt Schadenfreude.“
P.: „Wieſo? Jch hab' noch im dritten Akt laut

gelacht, weil ich immerfort dran denken mußte, wie
ſie ſich in der Kuliſſe alles zurechtgelegt hat. Wie ſie
ſich auf Schön präpariert hat. Und dann iſt es ſchief
gegangen. Jch hab' noch auf dem Nachhauſeweg ge
ſchrien vor Lachen.“

R. „Max worüber lachen die Leute?“
P.: „Setz dich hin. Jch will es dir verraten. Aber

es bleibt unter uns.“
R.: „Jch gelobe es.“

ſei.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
1 Auswanderer, 6 Lernender, 9 Feldmaß, 11 kleiner
Weißfiſch, 13 Geldbeutel, 15 Kommando beim Schiffs
wenden, 16 Eingang, 17 Gutſchein, 18 Pfeilgift der
Jndianer, 19 Obdach von Leinwand, 21 Präpoſition,
22 Kirchenvater, Heiliger, 26 Glückſpiel.

Von oben nach unten: 1 ſtraußartiger Vogel,
2 linker Nebenfluß des Rheins, 3 Papſtname, 4 Prä
poſition, 5 Reinigungsöl, 6 Bier, 7 Schutzpatron der
Jäger, 8 Nahrungsmittel, 10 Tätigkeit, 12 Raubtier,
13 Windſtoß, 14 Sonnengott, 16 Teil des Weinſtocks,
20 perſönliches Fürwort, 23 Beſitzung, 24 franzöſiſcher
Schriftſteller, 25 Präpoſition. Zur Erleichterung:
Kurara.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

an ard an chi da dak do dudung e ei ein eiſ fel glet

P.: „Nun denn, Johannes. Es war im Jahre
einerlei, wann. Es war in irgendeinem Jahre. Und
da gaſtiert' ich in Danzig. Zehn Minuten vor Beginn
der Vorſtellung fuhr ich von meinem Hotel ins Theater.
Mit der Straßenbahn. Neben mir auf dem Hinter
perron ſtand ein junger Mann, offenbar ein Student,
Ein kleiner, junger Mann mit Brille. Der lächelte
vor ſich hin. Jch hab' ihn verſtohlen angeſchaut
Jmmerzu lächelte er vor ſich hin. Als ich ausſteigen
mußte, ſtieg er auch aus. Jch ging Richtung Thegaker.
Er auch. Nebeneinander. Jch fragte ihn: Verzeihen
Sie, was iſt denn heute los?“ Das Geſicht hätteſt du
ſehen ſollen: Was heute los iſt? Heute gibt der größte
Humoriſt Deutſchlands ein Gaſtſpiel!“

R.: „Er hatte Humoriſt mit Komiker verwechſelt.“
P.: „Das iſt ja abſolut einerlei. Er wußte, es

gaſtiert einer, über den man lachen muß, verſtehſt du?
Er wußte das von vornherein.“

R. „Und?
P.: „Na und da hat man's leicht.“

(Aus dem ſehr reichhaltigen MaiHeft
des „Uhu“, Verlag Ullſtein.)

Zwei Dickſchädel.
Die Mutter: Nichts eſſen, Heini? Eine Kleinig

keit Du haſt den ganzen Tag noch nichts Warmes
genoſſen.

Hein z: Danke, Mutter, ich ich habe keinen
Appetit.

Die Mutter: Sorgen, Kind? Warum ſagſt du
nicht, was dich drückt?

Hein z: Ach, es iſt nichts Man kann nicht
über alles ſprechen. Und mit der Mutter überhaupt.

Die Mutter: Mit mir nicht? Weshalb, Junge?
Wer meint es beſſer mit dir, Kind?

Hein z: Ja, Mutti das iſt ſo mit uns jungen
Leuken. Jm Augenblick weiß du, es geht mir nicht
ſehr gut. Jch habe ein Mädchen kennengelernt
vor einigen Wochen erſt du haſt es mir ſicherlich
angemerkt.

Die Mutter: Ja, gewiß. Aber ich wollte nicht
fragen noch nicht.

H ein z: Und jetzt iſt es aus, Mutter. Aus! Malwe
macht ſich nichts aus mir. Wir haben uns getrennt.

Hie Mutter: Armer Junge. Und weshalb?
Jſt etwas vorgefallen, etwas, das ſich nicht mehr gut
machen läßt? Du hatteſt ſie doch ſicherlich gern, deine
Malve?

Hein z: Jch habe ſie gern
habe ich ſie.

Die Mutter: Dann darfſt du nicht von ihr gehen.
Liebe iſt ein ſo koſtbares, ein ſo ſeltenes Ding. Wahre
Liebe kann nicht ſchnell verlöſchen. JHeinz: Jch war eiferſüchtig, Mutter. Wie ein
Wahnſinniger. Gequält habe ich das arme Mädel,
und dabei wußte ich genau, daß ich keinen Grund hatte.
Doch ſie wollte es mir nicht ſagen, wie ungerecht ich ſie
verdächtige und ich habe auch einen harten Schädel.
Ich mochte nicht das erſte Wort geben.

Die Mutterſchweigt.
Heinz: Warum ſtarrſt du ſo nach dem Fenſter?

Hörſt du nicht, was ich ſage? Jch bin unglücklich,
Mutter!

Die Mutter: Hat Malwe blondes Haar. Iſt
ſie groß und ſchaut ſie mit fragenden, traurigen Augen?

Heinz: Mutter Mukter, wo? Was ſagſt du,
was ſiehſt du?

Die Mutter: Das iſt Malwe da will ich
gleich gehen und ſie zu uns holen. Ja, laß mich nur.
Es iſt ſchon beſſer, daß ich gehe. Wenn du kommſt,
läuft ſie womöglich fort. Aber mir wird ſie nicht nein

immer noch. Lieb

ſagen.
(Sie holt Malwe ins Zimmer.)

W

„Nein, nein, mein Wagen iſt ganz ausgezeichnet.
Anderthalb Jahre habe ich ihn jetzt und habe noch
nicht einen Pfennig für Reparaturen bezahlt.“ „Ja,
das hat mir der Jnhaber deiner Reparaturwerkſtatt
auch erzählt!“

„Meine Frau hat eine Maſſe erfunden, die voll
ſtändig unzerbrechlich iſt.“ „Hat ſie lange
experimentiert?“ „Gar nicht. Sie iſt zufällig drauf
gekommen, als ſie Kuchen backen wollte.“

„Vielen Dank, Heinz, für den ſchönen Schmuckl“
ſagte die Frau zu ihrem Gatten. Ich kann aber gar
nicht erkennen, was es eigentlich iſt? Gold iſt es, aber
es iſt keine Broſche, kein Ring und kein Armband.“
„Ein Fingerhut.“

Die kleine Liſa ſteht abends am Fenſter, guckt zum
Himmel mit allen ſeinen Sternen Und hat natürlich
unzählige Fragen. Mit einemmal ſchießt eine Stern
ſchnuppe über den Himmel. „O, ſieh mal, Mutti“, ruft
Liſa, „der liebe Gott hat ein Streichholz an
geſteckt.“

il kal ke la la lai land lokluſ luſ ma me men mulk nachnah nau nau nel ni niel nora ſcha ſcher ſen ſum ka kah
fan tar fhe i fo u uu uh ver wörth zeit

ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. deutſcher Außenminiſter
der Nachkriegszeit, 2. Zeitalter der Erde, 3. Südwein,
4. beſtrafter Götterliebling der griechiſchen Mythologie,
5. Lärm, Auflauf, 6. das Weltall, 7. Blume, 8. Staat
im Weſten der Vereinigten Staaten, 9. Juriſt, 10. aſia
tiſches Kirchenoberhaupt, 11. Teil des rhein.weſtf-
Schiefergebirges, 12. Versfuß, 13. Bitte uin Beſuch,
14. Glücksſpiel, 15. Raubtier, 16. Name engl. Könige,
17. Stadt in Thüringen, 18. berühmte Filmſchauſpie
lerin, 19. deutſcher Romantiker, 20. Poſtauftrag, 21.
ſchwäbiſche Stadt an der Donau, 22. Eisſtrom des
Hochgebirges.

Auflöſung
des KreuzworkSilbenrätſels.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: M. M., Elſe Rieſe, Franz Huber, Ger
trud Pohl, Hans Kabiſch, Annelieſe Lowitzſch, Char
lotte Meyer, Jda Lutze. (Die in der Sonnabend
nummer verſehentlich nicht veröffentlichten weiteren
Namen von Einſendern richtiger Löſungen brachte
wir nachträglich in unſerer Mittwochnummer.
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Nach ciref
Blau-Geſh Weißenfels Gast be Preußen

Seiften?!
JubiläumsStädteſpiel gegen Magdeburg. Pokalkämpfe. Privatbegegnungen! Heute abend VfL. gegen
Favorit! Neumark zum Pokalturnier in Wittenberg. Kahyna ſpielt in üterbog. In Röſſen: Groß

kampf MarathonGrana!

Merſeburg Stadt und Land hat die Intereſſen der
GroßinduſtrieEcke unſeres Saalegaues, wie man deſſen
Südteil gern nennt, diesmal gleichzeitig nach drei Seiten
hin wahrzunehmen. Da verlangt zum erſten das Ju
biläumsStädteſpiel Halle Magdeburg, zu dem Merſe
burg die beiden 99 er Brödel und Benze zur Verfügung
ſtellen muß, Beachtung; zum zweiten ſind das Geiſeltal
ſowie Lauchſtädt und Meuſchau bei den Pokalſpielen
engagiert, die morgen den zweiten Teil der erſten Runde
bringen; zum dritten ſtehen wieder eine Reihe inter
eſſanter Privatbegegnungen auf dem Programm, von
denen heute abend als erſte Merſeburger Wochentags
veranſtaltung bereits der Kampf VfL.-Favorit zum
Austrag kommt, wobei der VfL. Fingerzeige für
eventuell weitere Mannſchaftsveränderungen erwartet.

Morgen ſteht als einziger Kampf von Bedeutung in
unſerer Stadt die Begegnung der Preußen mit der
Ligamannſchaft BlauGelb Weißenfels an, die unſere
Schwarz Weißen wieder einen Schritt weiter an das
Viertelhundert ununterbrochener Erfolge heranbringen
dürfte, denn auch dieſer Vertreter des SaaleElſterGaues
wird ſich ihnen wohl beugen müſſen. Da der Sport
verein 99 zwei ſeiner Beſten für Repräſentationszwecke
abzugeben hat, die in der Saalegaumannſchaft ſicherlich

Preußenplatz, 11 Uhr, Handbalſ-Pokalspiel
Preußen 98 Halle

Nachmittag 4 Vhr: Fußball
Preußen Blau-Gelh Weißenkels(Ligt)

gute Figur machen werden, war er gezwungen, das vor
geſehene Rückſpiel gegen die Spielvereinigung Leipzig
zu verſchieben. In Röſſen kommt es morgen zu
einem Großkampf zwiſchen Marathon und der Sport
vereinigung Grana. Die Röſſener möchten gern den
Rächer ſpielen für Neumark und Kayna, die beide dieſes
Gegners nicht Herr zu werden vermochten. Vielleicht
gelingt der große Wurf. Die erſte UÜberraſchung im
Röſſener Stadion wäre das nicht!

Auf er het gehen Neumark und Kayna. Die
Neumärker ſind zu einem Turnier nach Wittenberg ein
geladen, an dem außer der Wittenberger Viktoria 07
aus dem Muldegau noch der VfR. Pieſteritz und WackerBitterfeld teilnehmen Es iſt kaum etwas zu riskieren,

Heute abend 18,15 Uhr VfL.-Platz, Krautstraße

Facovorit Hale V.
n

wenn wir die r Spielvereinigung Neumark als
vorausſichtlichen Turnierſteger anſprechen. Kayna hat
ſeine geſamte erſte Fußballmannſchaft heute geſchloſſen
zum Länderſpiel Deutſchland England ins Deutſche
Stadion nach Berlin entſändt, um ihr n er An
ſchauungsunterricht zu geben. Auf der Rückfahrt wird
in Jüterbog Station gemacht, wo mit der dortigen zur
erſten Klaſſe des Berliner Südbezirks gehörenden
Fortunag ein Freundſchaftstreffen vereinbart wurde, das
den Kayngern einen erfreulichen Abſchluß ihrer Jn
formationsreiſe bringen ſollte.

Die Pokalkämpfe.
Der Reſt aus der erſten Runde.

Nachdem ſich am vergangenen Sonntag Wegwitz
und Eliſe Mücheln (der Sieg der Wegwitzer über Zöſchen
kam etwas überraſchend) die Berechtigung zur Teil
nahme an der nächſten Pokalrunde erſtritten haben, die
am 18. Mai ſteigt, ſind an den morgen ſtattfindenden
Reſtkämpfen aus der erſten Runde vom Südbezirk noch
folgende Mannſchaften beteiligt:

Lauchſtädt Meuſchau,
Querfurt-Braunsdorf.

In beiden Fällen wird es den Platzbeſitzern trotz größter
Anſtrengungen kaum möglich ſein, ſich gegen die be
ſuchenden Mannſchaften zu behaupten. Ganz unmöglich
wäre in Querfurt eine überraſchung nicht.

Preußen erwartet BleuGelb Weißenfels
Unkerbricht dieſe Ligamannſchaft die lange Erfolgsreihe der Schwarz-Weißzen?

Urſprünglich war für dieſen Sonntag der Meiſter
der Groß Leipziger 1 be Klaſſe, der VfB. Wurzen, nach
hier verpflichtet, doch da dieſer morgen den größten
Teih der Spieler zu dem 1 Städteſpiel Leipzig gegen
Dre ſtellt, mußte dieſes Treffen zurückgeſtellt
werden.

In dieſem Zuſammenhang mag einmal mit er
wähnt werden, daß es den Preußen zur Zeit immer
ſchwieriger wird, zu Spielabſchlüſſen mit Ligamann-
ſchaften zu kommen, vor allem aus nächſter Umgebung.
Beſonders im Saale-Elſter-Gau, bei SchwarzGelb
Weißenfels, TuR Weißenfels, Naumburg 65, fürchtet
man ſcheinbar das „Riſiko“, ſich mit dem hieſigen 1 b
Verein zu meſſen, wiederholte Verhandlungen ver
liefen immer wieder negativ, man hat keinen Termin
frei (auf deutſch man „kneift“).

BlauGelb ſprang nun ein, die Elf gehört zur Liga
des SaaleElſterGaues, beendete die Verbandsſpiele
allerdings nicht in beſonders günſtiger Poſition, ſie
hielt den drittletzten Platz. Sie hatte beſonderes Mal
heur, lieferte die meiſten unentſchiedenen Spiele, gegen
SchwarzGelb, den Meiſter, unterlagen ſie knapp 3:4,
womit geſagt ſein ſoll, daß die Elf nicht ſo ſchwach iſt,
wie es aus dem ungünſtigen Tabellenplatz gefolgert
werden könnte. Obwohl auch wir der Meinung ſind,
daß die Gäſte kaum die lange Erfolgskette unſeres
BVereins werden unterbrechen können, ſo hat dieſer
doch morgen willkommene Gelegenheit weil das
Spiel das einzige am Orte iſt durch beſonders ein
drucksvolles Spiel die ſicherlich nicht geringen Zu
ſchauer von ihrem derzeitigen Können zu überzeugen;
wir erwarten einen raſſigen Kampf!

Heute abend
findet das von Uns bereits geſtern beſprochene inter
egante Spiel Favorit Halle gegen B.Merſeburg im Augarten ſtakt. Es dürfte,
zumal die Radioübertragung des DeutſchlandEngland
Kampfes ſichergeſtellt iſt, zahlreiche Zuſchauer anlocken.

Neumark zum Pokalturnier in Witten
berg.

Anläßlich des Stiftungsfeſtes von Viktoria 07
ittenberg, die ſeinerzeit in Neumark eine glatte 0: 5

Niederlage hinnehmen mußte, folgt am Sonntag die
Spielvereinigung dem Rufe zum Pokalturnier und
wird zum Vorſpiel am Sonnabend gegen VfL.
Pieſteritz antreten, während der Jubilar ſelbſt ſich
r Wacker Bitterfeld (Liganeuling) ſtellt. Zweifel
os begegnet dem Spiel Neumark Pieſteritz das
Hauptintereſſe und ſollte, wenn Neumark nicht allzu
ſehr von der Fahrt mitgenommen iſt, wenn auch nur
knapp, doch ſicher gewonnen werden. In dieſem Falle
müßte dann Neumark am Sonntag gegen den Ver
anſtalter, Viktorig 07, antreten; ob dann eine
Wiederholung des Sieges und in dieſer Höhe ausfällt,
möchten wir bezweifeln Jedenfalls wird Neumart
eine beſte und bewährte Mannſchaft mit einigen
Reſerveleuten auf die Reiſe ſchicken und wir hoffen
beſtimmt, ein günſtiges Ergebnis am Montag melden
zu können.

Kaynga in Jüterbog.
Aus dem kleinen Kayna fahren heute abend nicht

n als etwa 55 Sportbegeiſterte nach Berlin zum
ſten derkampf Deutſchland -England. Man iſt er
aunt, was ein ſolch kleiner Ort für SportEnthuſias

us aufzubringen vermag. Kaynga iſt hierin mancher
Mittelſtadt überlegen.
d Daß Kaynas erſte Fußballelf vollzählig im

eutſchen Skadion verſammelt iſt, iſt Selbſtverſtändlich
eit. Sie will lernen und genießen.

Sie benutzt dieſe Fahrt zu einem Abſtecher am
Fpnntag nach Jüterboſg. Der dortige Verein ſpielt
d der Klaſſe des Berliner Südbezirks, iſt alſo

urchaus nicht zu unterſchätzen. Wenn unſere

Kaynaer, die zum Teil erſtmalig die Reichshauptſtadt
„genießen“, deren Strapazen gebührend „überſtehen“,
dann ſollten wir am Montag einen Sieg aus dem
Jüterboger Freundſchaftsſpiel melden können.

Sportring Mücheln einpfängt Gäſte
aus Eilenburg

Mit dem VfK. Eilenburg hat ſich der Sportring
einen Gegner verpflichtet, der unſeres Wiſſens noch
nicht im Saalegau weilte. Aus dieſem Grunde iſt es
natürlich auch ſehr ſchwer, etwas über den mutmaß-
lichen Sieger zu ſagen. Eilenburg gehört zum Gau
Nordweſtſachſen und lebt dort im Schatten GroßLeip
zigs. Die Gäſte werden jedenfalls über eine begcht
liche Spielſtärke verfügen, wie dies ja auch aus einigen
der letzten Reſultate hervorgeht. So verloren die
Leipziger Kickers 0: 6 und die Torgauer Sporktfreunde
wurden 6.2 und 7:1 geſchlagen Gegen die ver
ſtärkte Reſerve des VfB. Leipzig unterläg Eilenburg
nur knapp 2: 4. Jm Sportring Mücheln werden die
Gäſte auf einen Gegner ſtoßen, der ihr Können auf
Herz und Nieren prüfen wird, um wenn möglich
den Sieg in Mücheln zu behalten, was nach der in
letzter Zeit eingetretenen Formverbeſſerung des Sport
ring ſehr leicht eintreten könnte.

Neumark Reſerve--99.
Die Neumärker Reſervemannſchaft folgt einer Ein

ladung zum Sportverein 99 Merſeburg und dürfte dort
auf erheblichen Widerſtand ſtoßen. Den Ausgang des
Treffens bezeichnen wir als völlig offen.

Kayna Reſerve--El. Mücheln I.
Trotz allen Eifers der Gäſte ſollte es der Kaynger

Reſerve gelingen, ſie niederzuhalten und einen knäppen
Sieg zu erringen.
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VfB. Lauchſtädt J GV. Meuſchau I.
Wie in den beiden bisher zwiſchen dieſen Mann

ſchaften m Austrag gekommenen Spielen (0 6 und
159) ſollten die nunmehr 1b klaſſigen Meuſchauer
nach ihrem 10 0Sieg über Ammendorf II zu einem
glatten Siege kommen. Daran ſollte auch das gute
Schlußdreieck und die verſtärkte Läuferreihe Lauch
ſtädts nichts ändern.

Beungd I Fortung Zappendorf I.
Beung muß mit einer kombinierten Mannſchaft

fahren, da einige Spieler der erſten Elf verletzt bzw.
verhindert ſind. Der Ausgang erſcheint d offen
Beuna II--VfL. IV; Beuna Jun. Röſſen Jun.; Beunga
Jug.—Neumark Jug.

Unkere Mannſchaften.

Vfe. IV-Halle 1910 III in Halle; Junioren-Spielverein
Peumark Junioren 10 Uhr in Neumark; Jugend V. Quer
furt Jugend 14 Uhr in Querfurt (Abfahrt mit Omnibus);
Knaben Favorit lle Knaben 5 Uhr VfL Platz (Sonnabend).

SV., I9e2 Großkayng: III--El. Mücheln II; Junioren und
Jugend weilen i Braunsdorf; Jugendhandball- und Knaben
handballmannſchaft ſpielen gegen den VfL. Merſeburg.

Preußen II 96 III Preußen ne III--Boruſſig IV (inHalle); Junioren-98 Junioren (Preußenplatz); Jugend gegen
Paſſendorf Jugend (in Paſſendorſ).

Spielvereinigung Neumark: Junioren VfL. Me. Junioren
g2 e in Neumark)) Jugend Beung Jugend (9 Uhr in
Beuna).

TusSpV. Jahn Merſeburg.
Der Jahnplatz am Hinterteich bleibt am morgigen

Sonntag verwaiſt, da ſämtliche Mannſchaften außer
halb ſpielen. Die J. Elf liefert gegen Regattaklub
Halle ein Geſellſchaftsſpiel, und ſollte ihren Partner,
den ſie beim erſten Treffen mit 7:0 bezwang, auch
diesmal wieder überflügeln. Jahn I ſpielt im
Serienſpiel gegen Brachſtedt Jahn Jugend gegen
Ammendorfer Jugend.

Der schwerste Kampf
Heute abend im Deutſchen Stadion: die deutſche FußballNRationalmannſchaft gegen die Elite der engliſchen

Berufsſpieler.

Wie ernſt diesmal die Engländer das er n
gegen Deutſchland nehmen, beweiſt die Tatſache, daß
ſie keine Amateure ſtellen wie früher, ſondern ihre
beſten Berufsſpieler mit ihrer Vertretung be
traut haben, dieſelbe Mannſchaft, die den aufſehen
erregenden 5: 2Sieg über Schottland errang. Sie ſoll
den Beweis führen, daß

engliſche Fußballkunſt immer noch unerreicht

iſt. Und nach dem 5: 0Sieg der deutſchen Mannſchaft
über die Schweiz nimmt man uns im Jnſelreich noch
ernſter. Es iſt daher die Elite des engliſchen Fuß
balls, die unſeren Repräſentativen entgegengeſtellt
wird. Bereits am Donnerstag iſt die engliſche Mannſchaft mit Begleitern getreten

Die deutſche Mannſchaft, wir haben ſie und auch
die engliſche Beſetzung bereits veröffentlicht, genießt
unſer volles Vertrauen. Jm großen und ganzen iſt es
die „Schweizer“ Vertretung, noch etwas verſtärkt.

d eſt e, was wir zur Zeit aufzuſtellen in der
age ſind.

Die Erwartungen, daß ſie ſich gut ſchlagen wird,
ſind nach der guten Leiſtung gegen die Schweiz nicht
unbegründet. Zu einem Siege wird es aber kaum
reichen, er wäre eine Senſation, denn dazu ſind die
Profis mit ihrer beſſeren körperlichen Durchbildung
immer noch überlegen. Auch techniſch und taktiſch
werden wir noch von ihnen lernen können.

Die 50 000 Zuſchauer, die heute abend das Deutſche
Stadion im Grunewald füllen, werden eine Fuß-
ball-Lehrſtunde erleben. Möge Deutſchland
dieſen Kampf, ſeine ſchwerſte Prüfung, in Ehren
beſtehen.

Uber den Kampf, der übrigens von einer ganzen
Reihe deutſcher Sender voll radioüberkragen wird,
werden wir in unſerer Monkagnummer einen aus
führlichen Sonderbericht veröffenklichen.

Das Jubiläumsſpiel
Magdeburg--Halle!

Die 25. Begegnung der Städtemannſchaften.
Dieſes ſeltene Jubiläum legt Zeugnis ab von dem

ausgezeichneten Einvernehmen zwiſchen dem Mittelelbe
und dem Saalegau bzw. ihrer Vororte Magdeburg und
Halle, die beide zu den älteſten und eifrigſten Förderern
mitteldeutſchen Fußballs zählen. Die wechſelſeitigen
ſportlichen Beziehungen dieſer Städte reichen natürlich
noch erheblich weiter zurück als 25 Jahre. Nach demKriege hatten ſich die Halloren den Elbeſtädtern geraume

Zeit überlegen gezeigt. In den letzten Jahren gab es
dann einige Rückſchläge, doch konnte 1929 der Saalegau
abermals einen Sieg und zwar mit 6: 1 einen recht
überlegenen feiern. Es liegt auf der Hand, daß
diesmal von beiden Seiten ganz beſondere An
ſtrengungen gemacht werden, den Jubiläumskampf zu
gewinnen. Für Magdeburg kommt noch die grimme

Großer Tag a B00 v
nh*eecocier vor der Taufe

Anläßlich des Anruderns der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft wird am Sonnkag der neue Rennachter der
MRG. gekauftk.

Merſeburg, 10. Mai.
„Seeadler!“ Erinnerungen werden wach,

Heldentaten deutſcher Seeleute während des Welt
krieges auf einem kleinen Segelſchiff, das, mit Motoren
verſehen, als deutſcher Hilſskreußzer im Akllantiſchen
und Großen Ozean unter der heldenhaften Führung
des Grafen Luckner deutſchen Heldenmut, deutſche
Unternehmungsluſt und Tatkraft in alle Welt ver
breitete, Freund und auch Feind begeiſterte und ins
Erſtaunen verſetzte.

„Seeadler“: dieſen herrlichen Namen ſoll
morgen nachmittag der aus von Mitgliedern der
Merſeburger Ruder geſellſchaft uneigen-
nützig geſtifteten Mitteln beſchaffte Rennachter er
halten. Dieſes ſchnittige Boot ſoll erſtmals auf der
Saale zu Waſſer gelaſſen werden, ſoll von kräftigen
Rudererhänden ſeine Probefahrt beſtehen, inmitten der

großen MRG.Flotte der MRG.Rudertätigkeit neuen
Jmpuls geben. Eine kleine Weihefeier wird ſtatt
finden, ehe das blumengeſchmückte Boot ſeiner Be
ſtimmung übergeben wird. Muſikklänge werden es
begleiten mit vielen heißen Wünſchen der großen
MRG. Gemeinde auf ſeinen bevorſtehenden Fahrten,
in großen Kämpfen auf den Regatten. Möge es ſeinem
Namen alle Ehre machen und von jungen, kräftigen
Ruderern oft zum Siege geführt werden.

t

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft eröffnet ihre
diesjährige Ruderſaiſon mit dem alljährlichen

Anrudern und der Auffahrt ſämklicher Booke
auf der Saale. Wieder wird es das gewohnte und
doch immer wieder neue bunte Bild geben, wenn auf
dem fahnen und wimpelgeſchmückten Platz vor dem
großen Merſeburger Bootshaus »und in Gegenwart
zahlreicher Zuſchauer die Merſeburger Ruderer an

treten, um nach Weihereden der MRG.Führer die
Auffahrt der Boote durchzuführen. Da diesmal
auch die Kanus mit dabei ſind, verſpricht ſie beſonders
wirkungsvoll zu werden.

Hoffentlich iſt Petrus dieſer Veranſtaltung gnädig
geſtimmt und ſorgt für den unentbehrlichen Sonnen-
ſchein, der die Ruderer nicht nur bei ihrer erſten
Tätigkeit, ſondern auch in den beginnenden Regatta
kämpfen ſteter Begleiter bleiben möge.

O u
Turneriſche Vereinigung

weiht zwei Tennisplätze
am Sonntagvormittag

auf dem Platz an der Friedrichſtraße
Einen bedeutſamen Abſchnitt in der gewiß nicht

ereignisarmen Vereinsgeſchichte der Turneriſchen
Vereinigung bildet die am morgigen Sonntag
vormittag ſtattfindende Weihe der zwei neu her
geſtellten Tennisplätze auf der ſchön gelegenen Spiel
ſtätte der Turneriſchen Vereinigung. Eine kleine
Feier wird Turner und Tennisſpieler auf den beiden
ſchmucken Plätzen, die ſich beſonders einer günſtigen
Lage erfreuen, vereinen, und die erſten Kämpfe des
„Weißen Sports“ ſollen anſchließend zum Austrag
gelangen. Mögen ſie zum guten Auftakt für erfolg-
reiche Werbearbeit der jüngſten Merſeburger
Tennisabteilung der Turneriſchen Vereinigung
werden, die in der kurzen Zeit ihres Beſtehens be
reits eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern Zählt.

Hoffentlich zeigt auch der Himmel zu dieſer Platz
taufe ſein freundlichſtes Geſicht.

Vergeltungsabſicht hinzu. Da der Kampf diesmal in
Magdeburg ſtattfindet, hegt man dort begreiflicherweiſe
größte Hoffnungen. Ein Blick auf unſere Mannſchaft
aber, zu der Merſeburg die beiden 99 er Brödel und
Benze ſtellt, gibt berechtigten Zweifeln Raum, daß
ſich die Erwartungen der Elbmetropole erfüllen werden.
Mit Große (96); Müller (96), Hartmann (Sportfr.);
Schulz (Wa.), Paulmann (Bor.), Brödel (99); A. Böhme

A. Krampe (Bor.), Benze (99), Meißner
Bor.) und Schlag (Wa.) ſteht uns eine derart ſcharfe

Waffe zu dieſem Jubiläumsgang zur Verfügung, daß
unſere Rivalen dagegen kaum aufkommen können. Wir
wüßten für keinen Poſten dieſer Mannſchaft gegen
wärtig eine beſſere Beſetzung. Jhre Zuſammenſetzung
aus fünf Vereinen wird kaum ein Nachteil ſein. Des
halb rechnen wir auch feſt auf eine Siegesbotſchaft!

Sportverein Spergau 1930.
Gründung eines Sporkvereins in Spergau.

Kürzlich wurde in Spergau von Anhängern des
Fußballſports der Sportverein Spergau 1930 gegrün
det. Seit Jahren ſchon ſpielte die Spergauer Schul
jugend begeiſtert Fußball. Ein Lehrer, früher ſelbſt
tüchtiger Spieler, verſtand es, das Fußballſpiel im
Orke populär zu machen. Das Leunawerk ſtellte einen
Sporkplatz zur Verfügung, auf dem bald ein reger
Spielbetrieb einſetzte. Weil ſich der Turnverein Sper
gau nicht entſchließen konnte, eine Fußballabteilung
einzurichten, wurde nun der Sportverein gegründet.

Der Vorſtand ſetzt ſich aus erfahrenen Sportsleuten
zuſammen, die früher ſelbſt Mitglieder in großen Sport
vereinen waren. Eine rege Werbetätigkeit ſetzte ein
und heute zählt der junge Verein bereits über 60 Mit
glieder. Der Sportverein will außer Fußball auch das
Handballſpiel pflegen. Geplant iſt ferner die Grün-
dung einer Leichtathletik und einer Gymnaſtikabteilung,
die ein bekannter auswärtiger Sportlehrer leiten wird.
Beim Verband hat ſich der Verein auch bereits an
gemeldet, ſo daß er an den Verbandsſpielen der Herbſt
ſerie ſchon teilnehmen kann.

Hockey

Gäſte aus Leipzig in Merſeburg.
MHEC. T und II gegen den Leipziger Ballſpiel

klub T und II.
Am Sonntag ſpielt der MHC. mit zwei Mann

an gegen den Leipziger Ballſpielklub. Die erſte
annſchaft des MHC. hat viel gutzumachen, verlor

ſie doch in Leipzig im vorigen Herbſt mit nicht
weniger als 5:0. Damals war die Mannſchaft
allerdings nicht ſo ſpielſtark, wie ſie heute iſt, denn
die große Verbeſſerung hat ſich erſt wieder am ver
gangenen Sonnkag gegen Zeitz gezeigt. Der LBC.
iſt eine bekannte Leipziger Mannſchaft und hat in
letzter Zeit ſehr achtbare Reſultate aufzuweiſen.
Wenn auch die Gäſte vorausſichtlich den Sieger
ſtellen werden, leicht wird es ihnen der MHEC. dies
mal nicht machen, und bei guter Verfaſſung des
Kaſernenhofes wird man einen ſehr erbitterten
Kampf zu ſehen bekommen. Das Spiel beginnt
2810 Uhr auf dem Kaſernen hof.

Anſchließend ſtehen ſich die beiderſeitigen zweiten
Mannſchaften gegenüber. Die ſpielſtarke II. MHC.
Mannſchaft wird auch morgen alles daranſetzen, um
ihr bisher ſehr günſtiges Torreſultat weiter zu ver
beſſern

Radsport

Dederichs ſiegt in Leipzig vor Hille.
12 000 Zuſchauer erlebten auf der Leipziger

Radrennbahn am Freitagabend Kämpfe, wie ſie ſeit
bangem W dem Leipziger Zement nicht geboten
wurden. ährend Sawall und Krewer enttäuſchten,
gefiel um ſo mehr das übrige Feld. Dederichs
und Hille waren in prächtiger Form und belegten
auch die beiden erſten Plätze.

(BeutseheTurnereeh.

Bezirkstreffen der Turner
in Niederbeung. Vorſchau zum Bezirkskurnfeſt.
Wie ſchon kurz berichtet, halten die Bezirke Merſe

burgOſt und -Weſt am Sonntagnachmittag auf dem
Turn und Spielplatze des Turnvereins „Friſch auf“
in Niederbeunag eine Vorſchau für das kommende
Bezirksturnfeſt am 13. Juli d. J. Die Veranſtaltung
trägt den Charakter einer Bezirkslehrſtunde und iſt
gleichzeitig die 3. Arbeits gemeinſchaft des Bezirks
Merſeburg-Weſt. Die Merſeburger Vereine dürften be
ſonders ſtark antreten. Der Übungsſtoff beſteht in den
Wettübungen zum Bezirksturnfeſt. Die Turnerinnen
werden die Veranſtaltung durch Volkstänze und andere
rhythmiſche übungen verſchönen. Jm Anſchluß an die
Lehrarbeit wird ein Handballſpiel der Mannſchaft des
Turnvereins „Friſch auf“ Niederbeung gegen eine
auswärtige Mannſchaft gezeigt werden, das als Lehr
und Werbeſpiel denn wird.

Ausſcheidungskämpfe für das Kreis Frauenfechten.
Die Ausſcheidungskämpfe für das Kreisfrauenfeck

finden am Sonntag, dem 11. Mai, um 9 Uhr, in
Turnhalle der Albrecht Dürer- Schule n



h

S

Seike 14. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 10. Mai 1930.

Merſeburg ſtatt. Gemeldet ſind 17 Fechterinnen
aus unſerer Gaugruppe von Halle, Weißenfels, Neu
Röſſen und Merſeburg. Die gut trainierten
halliſchen Fechterinnen ſollten knapp vor den Merſe
burgern ſiegen.

Es wird nach Punkten gefochten. Jede Fechterin
hat 4 Gefechte zu abſolvieren. Die erſten 6 oder 8
werden jede gegen jede kämpfen müſſen, um die Reihen
folge feſtzulegen.

Wie viele Fechterinnen an der Kreisfrauenmeiſter
ſchaft am 15. Juni in Weimar teilnehmen können, wird
vom Kreisfechtwart Se win beſtimmt.

Da auch der Gaugruppenfechtwart Ruffert an
weſend iſt, wird es denjenigen, welche die Anfänger
prüfung in Halle nicht beſtanden haben, ermöglicht, die
Prüfung zu wiederholen (auch für Männer).

Großkampf auf dem ATV. -PIate

Vf. gegen ATV.
VfS. greift ein in den Kampf: Sportler gegen Turner! MTV. ſpielt mit drei Mannſchaften in Bad
Dürrenberg. Ein Vereinswettkampf mit ſechs Mannſchaften des TuSV. Neu Röſſen in VBöhliß-

Ehrenberg. TuSV. von 1885 pauſiert. Preußen erwartet Halle 98 auf dem Preußenplatz.

Merſeburg, 10. Mai. ziehungskraft hat. Von der beſten Mannſchaft herab
Morgen wird der Kampf zwiſchen Turnern und bis zum Anfänger, der Schülermannſchaft, zeigen alle

Sportlern im Handballſpiel fortgeſetzt. Es iſt eine
beſondere Delikateſſe, die uns auf dem AT V.
Platz vorgeſetzt wird, denn der Merſeburger Sportler
ſchärſſte Waffe, der Vf L. greift erſtmals in den
Zweikampf ein. Nachdem bisher drei Sportlermann
ſchaften gegen die Turner die Segel ſtreichen mußten,
ſind aller Augen morgen nach dem ATV. Platz ge
richtet, ob es der VſL. fertigbringt, die Ehre zu
vetten. Es wird ein Großkampf erwartet!

Während ſich die 1885 er Mannſchaft morgen der
wohlverdienten Ruhe hingibt, beſtreitet der MTV.
mit drei Mannſchaften Kämpfe in Bad Dürrenberg
gegen die aufſtrebende Turnerſchaft. Nach dem
glänzenden Abſchneiden des Platzbeſitzers gegen 1885
krauen wir ihm einen Sieg zu.

Viel hat ſich der große Röſſener Nachbar vor
genommen. Mit nicht weniger als ſechs Mann
ſchaften fährt der TuSV. Neu Röſſen nach
Leipzig zum Vereinswettkampf mit Böhlitz-Ehren
berg. Wir glauben an ein gutes Geſamtergebnis der
Röſſener in den ſechs Kämpfen, obgleich der Kampf
in der Meiſterklaſſe beſonders ſchwer ſein wird.

Großkam pf heißt's auch auf dem Preuß en
platz, wo die Schwarz-Weißen Halle 98 erwarten

Vfe. oder AB.?...
Der Handballkampf des Sonntags.

Auf dem ATV.Platz (Scheitplatz) wird dieſer
Kampf mit größtem Intereſſe erwartet. Wird V.
die Ehre der Sportler retten Bringt er es fertig,
den ATV. zu ſchlagen, der am letzten Sonntag dieWer mit nicht weniger als 5 Toren erſchies
hineinlegte und dabei ein famoſes Stürmerſpiel
zeigte. VfL. iſt zur Zeit in guter Form, das Er
gebnis gegen die „Roten Teufel aus Halle veſagt
Bände, und wir glauben, daß der Kampf, der morgen
auf der ſchönen ATV.-Spielſtätte ſtattfindet, der bis
her härteſte in der Reihe der TurnerSport
kämpfe werden wird. Mögen ſich beide Mann
ſchaften aber des Werbezweckes des Kampfes
bewußt ſein und bei aller Rivalität ſich anſtändigſter
Spielweiſe befleißigen. Es ſind zahlreiche Zuſchauer
zu erwarten. Mögen ſie nicht enttäuſcht werden.

VfL. iſt eine Tempo-Mannſchaft, mit guter Tech
nik und druckvollem Stürmerſpiel. Sie wird den
ATV. zur Hergabe des Letzten zwingen. ATV. muß
in Hochform ſein, wenn er nach 99 auch die Blau
Weißen ſchlagen will. VfL. II--ATV. II (14 Uhr
AZV.Platz). VſL. Jugend Kayna 22 (11 Uhr
VfL.-Platzſ; VfL. Knaben Kahna Knaben (2210 Uhr
VfL. Platz.

Vereinskampf in Leipzig
zwiſchen Böhlitz-Ehrenberg und TuspV. Neu-Röſſen.

Mit 6 Mannſchaften folgt TuSpV. NeuRöſſen der
Einladung von Böhlitz-Ehrenberg zu einem Vereins
wettkampf, der bekanntlich immer ſeine beſondere An

ihr Können. Wie der Kampf auslaufen wird, kann im
voraus nicht geſagt werden. Feſt ſteht, daß allen
Spielen gute Werbekraft für den Handball innewohnen
wird. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich naturgemäß
auf das Treffen von

Böhlitz-Ehrenberg (Meiſterklaſſe) TuspV. Neu
Röſſen (Meiſterklaſſe).

Das letzte Spiel wurde in Röſſen anläßlich des zehn
jährigen Stiftungsfeſtes ausgetragen. Noch vielen von
den 1000 Zuſchauern wird der Kampf in Erinnerung
ſein. Er endete nach beiderſeitigen Glanzleiſtungen
3:2 für Leipzig. Auch am Sonntag werden die Mann
ſchaften hart um den Sieg kämpfen. Bei Leipzig iſt
vor allem die Stürmerreihe hervorzuheben. Jhr
Stellungsſpiel und die Kombination iſt beſtechend. Die
Hintermannſchaft ſteht in nichts nach. Die Mannſchaft
hat im Leipziger Bezirk ſtets eine führende Rolle ge
ſpielt. Auch in dieſem Jahr konnte ſie ſich an die zweite
Stelle in der Gruppe ſetzen. Auch am Sonntag wird
ſie alles daranſetzen, den Bezirksmeiſter aus dem
Felde zu ſchlagen.

Aber Röſſens Mannſchaft wird nichts unverſucht
laſſen, ihrem guten Meiſterruf gerecht zu werden. Nur
muß der Sturm mit beſſeren Wurfleiſtungen auf
warten, wie in den letzten Spielen. Trotzdem Erſatz
eingeſtellt werden muß, ſollte ſich, dieſer nicht groß
bemerkbar machen. Die Hintermannſchaft ſteht gut und
wird dem Leipziger Sturm viel Widerſtand leiſten.

Beide Mannſchaften werden ſich befleißigen, den
zu erwartenden vielen Zuſchauern ein Spiel vorzu
führen, das beiden Mannſchaften zur Ehre gereicht.

Weiter wird die erſte Mannſchaft gegen die erſte
Leipzigs ſpielen. Das Kräfteverhältnis wird hier
etwas unterſchiedlicher ſein. Leipzigs Mannſchaft hat
die Führung inne und hat auch ſchon gegen Meiſter
klaſſemannſchaften geſpielt. Weiter ſpielen die
zweiten Mannſchaften, die beiden Jugendmannſchaften
und die beiden Schülermannſchaften. Hoffen wir, daß
ſich alle ſechs Mannſchaften gut ſchlagen und mit guten
Reſultaten heimkehren.

MTV. mit drei Mannſchaften in Bad
Dürrenberg.

Mit der erſten, der Jugend und der Knabenmann
ſchaft fährt MTV. Merſeburg am Sonntag nach Bad
Dürrenberg, um der dortigen Turnerſchaft in Freund-
ſchaftsſpielen gegenüberzutreten. Jm Spiel der erſten
Mannſchaften werden die Merſeburger kaum um eine
Niederlage herumkommen, vorausgeſetzt, daß der Gaſt
geber ſich wieder in der vor acht Tagen gezeigten
guten Form befindet. Die Dürrenberger Jugend ver
ſucht ſich das erſtemal und wird ſich eine glatte Nieder
lage gefallen laſſen müſſen, während das Spiel der
Knabenmannſchaften ausgeglichen erſcheint. Beginn
der Spiele: Knaben 14.15, Jugend 15.00, I. Mann
ſchaften 16.00 Uhr.

Nr. 109.

98 Preußen
Pokalſpiel auf dem Preußenplatz.

Waren es vor 14 Tagen die halliſchen „Roten
Teufel“, die Saalegaumeiſterelf, die ſich an unſerem Ort
dem VſfL. zum Pokaltreffen ſtellten, ſo ſind es morgen
vormittag die 98er, die derſelbe Wettbewerb den
Preußen auf deren eigenem Platze entgegenführt. Noch
mals weilt damit eine halliſche Elite und Gaurepräſen
tationself in den Mauern unſerer Stadt, deren Können
und guter Ruf geeignet ſind, dem Handballſport hier
neue Freunde zuzuführen; denn die 98er ſtehen dem
halliſchen PSV. an Spielſtärke kaum etwas nach, waren
in dieſem Jahre in der „Runde der Zweiten“ gleich
falls mit im Kampfe um die höchſte Ehre, die Mittel
deutſche Meiſterſchaft; und morgen wollen ſie ſich durch
einen Sieg das Recht zur weiteren Teilnahme an dem
Pokalturnus mit nach Hauſe nehmen. Für die Preußen
bedeutet das Zuſammentreffen mit ſolchem Gegner von
Rang nicht nur die größe Belaſtungsprobe, der ſie ſich
je auszuſetzen hatten, ſondern zugleich eine Angelegen
heit, die verpflichtet. Dazu verpflichtet, dem
Gegner in einem harten, trotzdem aber fai ren Kampf
die Stirn zu bieten, ihm den Sieg ſo ſchwer als mög
lich zu machen, wenn das Spiel ſeinen Zweck, werbend
für den Volksſport Handball zu wirken, erreichen ſoll.
Eine große Aufgabe harrt alſo den Merſeburgern.
Werden ſie ſich ihrer würdig erweiſen? Wir hoffen
es, trotzdem Klaſſenunterſchied die beiden trennt, hoffen
auch, daß die Merſeburger ernſtes Streben an den Tag
legen, den ſicher nicht geringen Intereſſenten einen
ſpannenden, ausgeglichenen Kampf zu liefern, genau wie
der VfL. vor 14 Tagen. Die Preußen können etwas,
wenn ſie wollen, haben es ſchon mehrfach bewieſen, und
gerade gegen große Gegner hatten die Heimiſchen meiſt
einen guten Tag. Dies gilt's morgen wieder zu be
weiſen; hoffentlich wird's keine Enttäuſchung.

99 II--TuR. Weißenfels I.
Am Sonntagvormittag, 9.30 Uhr, ſtehen ſich auf

dem 99 er Platze obige Mannſchaften im Rückſpiel
gegenüber. Jm erſten Spiel blieben die 99 er mit
4:3 knapper Sieger. Dieſes Treffen müßten ſie nach
den letzthin in Zeitz gezeigten Leiſtungen noch höher
gewinnen. Doch ſind auch die Weißenfelſer beſſer ge
worden als im Vorſpiel.

VfB. Lauchſtädt I Sportring Mücheln I.
Jn dieſem Spiele ſteht die Lauchſtädter Elf vor

keiner leichten Aufgabe, zumal ſie ihren verletzten
Torhüter erſetzen muß. Das Vorſpiel endete in
Mücheln unenkſchieden (7: 7). Dem Meiſter VfB.
ſollte diesmal auf eigenem Platze ein knapper Sieg
möglich ſein.

MTV. Lauchſtädt Gaſt beim TV. Jahn Reumark.
Die Neumärker ſpielen in der 2. Klaſſe eine gute

Rolle. Auch gegen höherklaſſige Mannſchaften haben
ſie wiederholt gute Erfolge erzielt. So leicht werden
die Lauchſtädter jedenfalls nicht gewinnen, noch dazu,
da ſie mit Erſatz fahren müſſen. Das Spiel beginnt
um 16 Uhr. Vorher: Neumark II Lauchſtädt
Jugend. Weitere Spiele Lauchſtädts: Lauchſtädt II
gegen ATV. Merſeburg II und Lauchſtädt Knaben
gegen ATV. Merſeburg Knaben. Beginn der Spiele
10.30 bzw. 9.30 Uhr in Lauchſtädt.

Jahn T Oberröblingen--Frieſen I Frankleben.
Am Sonntag fährt Frieſen nach Oberröblingen,

um mit Jahn T die Klingen zu kreuzen. Da die
Spielſtärke der Oberröblinger wenig bekannt iſt, ſo
muß die Frieſenmannſchaff den Kampf von vorn
herein ernſt nehmen, damit ſie keine Überraſchung
erlebt. Vorher ſtehen ſich die II. Mannſchaften
beider Vereine gegenüber.

Weitere Spiele: Kötzſchau I gegen Rückmars
dorf I. DJK. II gegen Mittelſchüler II.

Kraftsport 7

Die MTV.Ringer in Weißenfels.
Die Ringermannſchaft des MTV. Merſeburg fährt

am Sonntag nach Weißenfels, um gegen die Mann
ſchaft von 1861 Weißenfels einen Klubkampf
auszutragen. Die Weißenfelſer Mannſchaft verlor am
Karfreitag gegen die Mannſchaft des TuSpV. Neu
Röſſen mit 10:6. Die Merſeburger verloren gegen
Röſſen 9:7, und es iſt daher ſchwer, bei der Gleich
wertigkeit der Mannſchaft auf einen Sieg für irgend
eine Partei tipen. Die Merſeburger Mannſchaft
tritt infolge Einſtellung eines neuen Halbſchwerge
wichtlers verſtärkt an. Die Maßnahme hat den Vor
teil, daß die drei Klaſſen vom Weltergewicht bis zum
Halbſchwergewicht vorteilhafter beſetzt ſind. Der Wett
ſtreit wird mit einem ſofortigen Rückkampf aus
getragen und dieſe Vereinbarung wird das Publikum
eher zufriedenſtellen, als es im Kampfe im „Eaſino“
geſchah. Unter den gleichen Bedingungen wird der
Rückkampf mit Weißenfels in Merſeburg ausgetragen.

Die Anhänger des ſchwerathletiſchen Sportes
werden alſo in Kürze mit einem Kampfe Merſeburg
gegen Weißenfels beglückt werden.

Der Kampf in Weißenfels wird in der Beuditzer
Schule ausgetragen und beginnt 8.30 Uhr. Abfahrt
der Merſeburger um 8.08 Uhr.

Fausthall

Die Fauſtballſpiele nehmen am Sonntag ihren
Fortgang. Jm Merſeburger Bezirk wird auf den
einzelnen Plätzen reger Betrieb von morgens 9 Uhr
an herrſchen. So werden die Mannſchaften der erſten
Gauklaſſe in Merſeburg auf dem MTV.Platze zu
ſammentreffen. Die Paarungen ſind: Gothia Halle
gegen MTV. Merſeburg, Turneriſche Vereinigung
gegen MTV. und Gothia--Turneriſche Vereinigung
Merſeburg.

ATV. Merſeburg muß nach Weißenfels und ſpielt
auf dem Platze von Teutonia gegen SaxoVandalig
Halle und Granſchütz.

Auch die ältere Turnerklaſſe iſt unterwegs und
ſpielt in Halle auf dem Platze der Berufsfeuerwehr:
Turneriſche Vereinigung Merſeburg--Feuerwehr Halle,
KTV. Halle--Turneriſche Vereinigung, KTV. Halle
gegen TuSpV. Neu Röſſen, und Berufsfeuerwehr
gegen NeuRöſſen.

Die zweite Klaſſe beginnt ebenfalls am Sonntag
ihre Spiele, ſo auf dem ATV. Platze Merſeburg von
8.30 Uhr an: ATV. MTV., 1885--Turneriſche Ver
einigung, Kayna--Lauchſtädt, MTV.--1885, Kayna
gegen Turneriſche Vereinigung, und ATV. Lauchſtädt

Die dritte Klaſſe tritt auf dem Platze des TuSpV.
NeuRöſſen von vormittags 9 Uhr an mit den
Paarungen ATV. g. Merſeburg--MTV., ATV. h
Merſeburg--1885. MTV. Röſſen, ATV. a 1885
ATV. p--Röſſen.
(Vereenaebriehten

Allgemeiner Turnverein, Geſellſchaftsriege. Heute, Sonne
abend, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft mit Damen im Vereins
heim. eerſeren Erſcheinen erwünſcht. Der Obmann.

VfL. Merſeburg. Die vorgeſehenen Spiele unſerer Reſerve.
und Jugendmannſchaft am morgigen Sonntag in Querfurt
fallen a Abſage des Gegners aus. Hkute abend be

Sp
h

ginnt das iel unſerer Liga- Mannſchaft gegen Favorit Halle
um 6.15 Uhr.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg E. V. Wir laden die Mit
glieder zu einer ordentlichen Mikgliederverſammlung am Sonn
abend, dem 10. Mai, abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zum Gradier
werk“, ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen
Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.Die Weihe unſerer Tennisplätze ündet morgen
vormittag um 11 Uhr ſtatt. Unſere Mitglieder bitten wir,
pünktlich zu erſcheinen.

Fauſtball-übungsſpiele ab 9 Uhr vormittags
auf unſeren Spielplätzen.

Männer-Tutnverein E. V. 1861. Die Turnerinnen und
Turmer, ſowie alle Vereinsmitglieder, welche an der Wanderung
nach Beuna (Bezirkslehrſtunde) teilnehmen, treffen ſich um
12.45 Uhr in der Hölle „Gemeinſchaftsbahnhof“. Nachsügler
können die Straßenbahn 13.20 Uhr benutzen. Die Bezirkslehr
ſtunde beginnt um J4 Uhr auf dem Turnplatz des TV.
KötzſchenBeunga, gegenüber vom Bahnhof.
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Als Frühstüchsgetränn

benütze ich regelmäßig Ihr Kräftigungs-

Ich bin mit Ovo-
maltine sehr zufrieden; sie hat mir bei ge-
steigerter geistiger Arbeit (Vorbereitung auf
eine Prüfung) wie auch vor meinen sport-
lichen Leistungen die wertvollsten Dienste

Ich glaube behaupten zu dürfen,

daß Ovomaltine unter allen derartigen
Präparaten an erster Stelle steht. So
schreibt uns Herr Ludwig G. in N. am

mittel Ovomaltine.

geleistet.

8. April 1929.
Ovomaltine ist in allen Apotheken und Drogetien

vorrätig; 250 g Büchse RM. 2.70, 500 g RM. 5.

Gratisprobe und Drucksachen durch:
Dr. A. Wancder, G. m. b. H., Osthofen-Rheinhessen

Für die Bepflanzung v. Balkon-

Der Schrecken aller Hlausfrauen uncl der dezuge-
herigen Ehemänner.
Schmutz unch Staub, kein Eckchen wo man sich
lassen kann, und dazu noch schlechte Laune.
Haben Sie das nötig Polstermöbel und ſeppiche,
Decken und Gardinen gibt men den Vereinigten
Dann bekommt man in 4 Tagen alles tadellos
entstaubt und chemisch gereinigt, wie neu, zurück.
Versuchen Sie's mal. Dann ist die große Reini-

gung ein Kinderspiel für Sie.

Rufen Sie Nr. 7837 und 1097 an oder besuchen Sie eine

mit u. ohne automatiſcher Scheren-
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
kirmaPaul Thiele, Sperialwäschemangel-fahrit

Ehegeeggätz 245
Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.

Reparatur u. Umbau allerbilligſt.

Ausschmäückung von Gäpnten
halte ich mich mit einer sehr
großen Auswahl

blühencdler Pflanzen
empfohlen

Aſhert Trebst
Gartenbaubetrieb
Blumenhaus am Gotthardtsteich
u. Blumenhaus Bismarckstr. 73

Fernruf 10

und Fensterkästen sowie zur
e

Arbelter, Angegtellte u. Beamte
kaufen nur ihr Schlafzimmer, Speise-
2zimmer, Herrenzimmer, Küche sowie
alle Polster- und Einzelmöbel bei nur
guten Qualitäten in dem bekannten
nes Nauſnburgen Möbelhans ere.

42 Inh.: Otto Rlchter Naumburg a. S. (2

Wir vergüten jedem Käufer einer Zimmer-
oder Kücheneinrichtung die Bahnfahrt nach
Naumburg hin und zurück Auf Wunsch
evtl. ohne Anzahlung und Kredit bis zu
18 Monaten. Lieferung erfolgt im eigenen
Möbelauto frei Haus.

z Verlangen Sle bitte Katalog u. Prelsliste gratis

unserer Filialen mit diesem Zeichen

2 Wochen lang Unruhe

MBVERSSERGER GALCENBERG-UNION-GIESERT 6. 8. B.
Markt 15, Fernrut 787 Burgstraße 20, Fernruf 1097

Neu-Rössen, Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386
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8 Mitteldeutsche
Landesbankanleihe von 1930

Die Mitteldeutsche Landesbank, Girozentrale für
Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt, hat die
erste Tranche ihrer langfristigen Anleihe von 1930
ausverkauft und stellt nunmehr einen Restbetrag
von 5 000 000 RM. dieser Anleihe in Form von auf
den Inhaber lautenden Schuldverschreibungen zum
freihändigen Verkauf.

Die Schuldverschreibungen sind reichs-
müäündelsicher; sie lauten über 100, 500, 1000,
2000 und 5000 RM. und sind mit März September-
Zinsen ausgestattet. Der erste Zinsschein ist am
1. März 1931 fällig. Bs werden daher vom
Fahltage bis zum 31. August 1980
8 2Zinsen ohne Abzug von Kapital-
ertragsteuer zurückvergütet. Die fällig
werdenden Beträge an Kapital und Zinsen werden
in gesetzlichen Zahlungsmitteln bezahlt. Für jede
gesohuldete Reichsmark ist der in Reichswährung
ausgedrückte Preis von 2790 Kilogramm Peingold
zu Zahlen

Für den Zinsen- und Tilgungsdienst haften in
erster Linie die gemäß S 7 des Gesetzes über Pfand-
briefe und ver wandte Schuldverschreibungen öffent-
lich-rechtlicher Kreditanstalten vom 21. Dezember
1927 in das Deckungsregister eingetragenen Schuld-
scheinforderungen, sodann die Mitteldeutsche Landes-
bank Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen
und Anhalt mit ihrem Gesamtvermögen, darüber
hinaus als Gesamtschuldner der Provinzialverband
von Sachsen und der Sparkassen- und Giroverband
für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt und
die dem letztgenannten Verband angehörigen Mit-
glieder (310 Kreise, Städte, Stadtgemeinden, Ge-
meinden und Sparkassen mit eigener Rechtspersön-
Jichkeit). Unter diesen Gewäbrsträgern befinden
sich sämtliche großen und größeren Städte und
Kreise der Provinz Sachsen und der Preistaaten Thü-
ringen und Anhalt.

Der Erlös der Anleibe wird ausschließlich zur
Gewährung von langfristigen Darlehen an die dem
Sparkassen- und Giroverband für Provinz Sachsen,
Thüringen und Anhalt angeschlossenen Kreise,
Städte und Gemeinden und diesen gleichstehenden
öffentlichen Körperschaften, sowie an den Provin-
zialverband von Sachsen verwendet,

Die Tilgung der Anleihe erfolgt durch Auslosung
zu 100 oder durch Rückkauf von Schuldverschrei-
bungen vom 1. September 1931 ab jährlich mit 2 2
des ausgegebenen Gesamtnennbetrages 2zuzüglich
der durch die fortschreitende Tilgung ersparten
Zinsen. Verstärkte Tilsung oder Ge
samträückzahlung der Anleihe ist vor
dem 1. September 1935 aus geschlossen.

Der Verkaufspreis ist auf 96 RM. für nominal
100 RM. festgesetzt.

Die Einführung der Anleihe zum Handel und zur
Notiz an den Börsen zu Berlin und Magdeburg ist
vorgesehen.

Das Wachstum der Konsumyereine.
Welch außerordentlich wichtige Rolle die des-

wegen ja auch vielfach lIeidenschaftlich. umstrittenen
Konsumvereine im deutschen Wirtschaftsleben
spielen, ergibt sich besonders eindrucksvoll aus dem
Geschäftsbericht des Zentralverbandes Deutscher
Konsumvereine für 1929. Danach hat sich die Mit-
gliederzahl des Zentralverbandes bis Ende 1929 auf
nicht weniger als 2 992 278 Mitglieder erhöht, was
eine Zunahme von ca. 100 000 gegenüber 1928 be-
deutet. Gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr mit
seinen 1,7 Millionen Mitgliedern fehlt also nicht viel
mehr an einer Verdoppelung der Mitgliederzahbl. Die
Tatsache, daß die Anzahl der angeschlossenen Ge-
nossenschaften auf 991 gegenüber einem Höchststand
Von 1275 im Jahre 1924 zurückgegangen ist, be-
deutet Keine rückläufige Bewegung, sondern vViel-
mehr eine Rationalisierung durch Zusammenlegung
Von Genossenschaften, die bisher unwirtsehaftlich
arbeiteten. Der Vmsatz ist 1929 auf mehr als 1242
Aillionen Reichsmark gestiegen und ist damit er

Konnten.

Um ciie Erhaltung des
ceutschen Kupferschſeferbaues

Ein Notprogramm zur Vermeidung der Stillegung bei Mansfeld.
Von beteiligter Seite wird zur Krise im Mans-

felder Kupferschieferbergbau und Hüttenbetrieb mit-
geteilt:

Wie bekannt, hat die Mansfeld AG. bei dem zu-
ſtändigen Demobilmachungskommissar Vorsorglich
die Stillegung des gesamten Kupferschieferberg-
baues und Hüttenbetriebes mit, Nebenbetrieben an-
gezeigt. Der Hauptgrund hierfür ist der Kkata-
strophale Rückgang des Kupferpreises. Zwischen
den Gestehungskosten und dem Verkaufspreise hat
sich ein derartiges Mißverhältnis herausgebildet, daß
die Betriebe nach Angaben der Gesellschaft nur bei
ganz wesentlicher Senkung der Selbstkosten durch-
zuhalten sind.

Bei der Verhandlung in Eisleben am Donnerstag
unter Vorsitz des Regierungspräsidenten von
Harnack, Merseburg, entwickelte Generaldirektor
St ahbl von der Mansfeld AG. ein Notprogramm,
bei dessen Durchführung die Gesellschaft eine Ge-
samtstillegung vermeiden zu Können glaubt. Däs
Notprogramm sieht u. a. eine Kürzung der Gehälter
und Löhne, Steuererleichterungen und Frachtermäßi-
Eunger vor.

er Regierungspräsident gab auf Grund
persönlicher Verhandlungen in Berlin davon Kennt-
nis, daß bei den beteiligten Zentralbehördlen

Günstiger Abschluß bei Gottfried Lindner
Erhöhte Dividende

1,4 Millionen Mark Bankguthaben.
Die Gottfried Lindner AG. in Ammendorf legt

ihren Gesohäftsbericht für 1929/30 vor, in dem die
Gesellschaft erstmalig von der Fabrikation von
Automobilkarosserien vollständig frei war. Die
letzten Abwicklungen auch in finanzieller Hin-
sicht sind durchgeführt. Der größte Teil der
freigewordenen Räume wurde für die Fabrikation
von Omnibusaufbauten und Lastanhängewagen Ver-
wendet. Der Auftragseingang in Eisenbahn wagen
war, mit Ausnahme von Güterwagen, befriedigend,
dagegen die Beschäftigung im Straßenbahn wagen-
bau unbedeutend, weil die öffentlichen Verwal-
tungen infolge der Geldverhältnisse mit Aufträgen
zurückhielten.

Der Betriebsgewinn wird mit 2,38 (im Vorjahre
2,95) Millionen Mark wesentlich niedriger aufgeführt,
hinzu Kommen der vorjährige Vortrag von 8297 M.
und Zinsen mit 117298 M. Pür das Reinerträgnis
war wesentlich, daß die Handlungsunkosten usw.
auf 1,09 (1,32) Millionen Mark herabgedrückt, werden

Steuern-erforderten 0,52 (0,88) Millionen
Mark und Versicherungen 0,17 (0,25) Millionen Mark.
Nach Abschreibungen Von 0,27 (0,23) Millionen Mark
verbleibt ein Reingewinn von 453 309 (im Vorjahre
329 303) M. im Vorjahre waren außerdem noch
für Zinsen 167 595 M. und für Sonderabschreibungen
265 000 M. abzusetzen Aus dem ÄÜberschuß
werden 100 000 M. für zweifelhafte Vorderungen 2zu-
rückgestellt und ferner dem Reservefonds 32 395 M.
(32 930 M. und 84 676 M. Sonderüberweisung) zu-
geführt. Die bekanntlich mit 6 Prozent vVvor-
geschlagene Dividende beansprucht, auf 5 Millionen
Mark Kapital 300 000 M. Die Vorzugsaktien (34 000
Mark) erhalten wieder 10 Prozent. Der Neuvortrag
wird auf 17514 (8297) M. erhöht.

Uber die Aussichten macht die Verwaltung sehr
vorsichtige Angaben. Der Beschäftigungsgrad für
das laufende Jahr lasse sich noch nicht übersehen,
da es noch nicht feststebhe, ob die Deutsche Reichs-
bahn für das Winterhalbjahr mit Aufträgen auf den
Markt Kommt. Die Auktragseingänge für den Last-
anhängewagenbau werden als nicht ausreichend be-
zeichnet. Die vorliegenden Bestellungen sichern

Preußens und des Reiches volles Verständnis für
die überragende. Bedeutung der Mansfeld AG. für
den ganzen Wirtschaftsbezirk obwalte. Man werde
in Berlin nichts unversucht lassen, um eine Still-
legung des Unternehmens mit ihren unabsehbaren
Folgen für den ganzen Bezirk zu vermeiden.

In der Aussprache ergab sich bei den Vertretern
der Arbeitnehmerschaft der Kreise und Gemeinden
Vbereinstimmung dahin, daß das Unternehmen sich
in einer Notlage befinde und daß der alte Mans-
felder Kupferbergbau, die einzige nennenswerte
Kupferproduktionsstätte Deutschlands, erhalten blei-
ben müsse. Die Kreis und Gemeinden würden bei
einem Erliegen des Bergbaues baldigst vor dem
Ruin stehen und zur Erfüllung ihrer politischen und
Kulturellen Aufgaben unfähig werden.

Berghauptmann Schulz-Bries en vom Ober-
bergamt Halle gab wertvolle Anregungen für die
Durchführung der geplanten Notmaßnahmen. So-
weit Lohnfragen Gegenstand des Notprogramms
sind, finden demnächst Verhandlungen vor dem zu-
ſtändigen Schlichter statt. Es wurde der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß es bei entsprechender Tin-
sicht und Tatkraft aller Beteiligten gelingen werde,
über die Krisis hinwegzukommen.

ausweis für die erste Mai- Woche brachte eine Ent-
lastung um nur 240 Nillionen. Trotzdem herrschte
zu den ersten Notierungen eine ziemlich freundliche
Stimmung Vor, die ihren Ausgang vom Markte der
Kupfer werte nahm, sich aber nur bei wenigen Werten
Kurswäßig ausdrücken Konnte. In Nachwirkung der
Ausführungen in den gestrigen Generalversamm-
lungen bestand starkes Interesse für Kaliwerte. Die
Kurse betrugen an diesem Markte schon zu Beginn
der Börse 524 bis 754 Prozent. Für Schiffahrtsaktien
erhielt sich das angebliche Auslandinteresse, Baye-
risohe Hypotheken- und Wechselbank lagen fest plus
224 Prozent (es soll überhaupt für die Hypotheken-
banken auf Grund des guten Bankbriefabsatzes der
letzten Zeit, besonders seitens des Frankfurter
Blattes“, gröbere Nachfrage bestehen, Byk-Gulden
fielen mit einer 2prozentigen und Sachsenwerk mit
einer 12prozentigen Steigerung auf. Andoererseits
ergaben sich für Vogel Telegraph und Deutsche
Kabel Kursrückgänge bis zu 324 Prozent, Stöhr
litten unter dem Dividendenvorschlag von nur 5 Pro-
zent und lagen 45 Prozent unter gestrigem Sehlub.
Bei Karstadt drückten sich gestern bekannt-
gewordene Abschlußziffern in einem 2prozentigen
Verlust aus und Eisenbahnverkehrsmittel erötfneten
354 Prozent niedriger. Miag, Mühlenbau. notierten
heute exkl. Dividende. Im Verlaufe Konnte sich das
Geschäft, besonders auf einigen Spezialgebieten
(Kali-, Sprit- und Sohiffahrtsaktien), etwas beleben.
Angeblich griffen einige Bankfirmen ein, Metallgesell-
schaft, Bayerische Hypotheken- und Wechselbank
und Rheinische Braunkohlen konnten ebenfalls Ge-
winne bis zu 2 Prozent erzielen. Der Pfandbrief-
markt hatte heute weiter ruhigeres Geschäft. Die
Kurse gaben überwiegend leicht nach, auch die an-
fangs noch etwas gefragten Reichsschuldbuchforde-
rungen Konnten ihre Kurse später nicht behaupten.
Anleihen bröckelten etwas ap, auch Schutzgebiete
wieder schwächer. Ausländer uneinbeitlich, öster-
reichische Goldrente bemerkens wert fest. Devisen
rubig. und kaum vVerändert, Pfund und Buenos eher
etwas schwächer. Geld unverändert leicht, Tages-
geld 3 bis 5, Monatsgeld 55 bis 634 Prozent, Waren-
Wechsel ca. 434 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

Berliner Produktenbericht vom 9. Maj.
Der Produktenmarkt bekundete heute wieder

einmal sehr starke Nervosität. Es waren die Ver-
schiedensten Gerüchte in Umlauf; so sprach man
u. a. Von einer angeblich bevorstehenden Roggen-
verfütterungsaktion, ferner erbielt sich beharrlich ein
Gerücht über erneute Diskussion eines Roggen-
beimahblungs- z W. Meblbeimischungszwanges. Für
die Version der verstärkten Roggenverfütterung Pe-
steht anscheinend eine gewisse Grundlage, ein Bei-
mahlungszwang von Roggen Kann dagegen vorläufig
jecdlenfalls, Keineswegs in Frage Kommen. Das Ge-
schäft war auf allen Marktgebieten völlig irregulär.
Angebot in beiden Brotgetreidearten lag nur auf
beträchtlich höherer Preisbasis vor. Die Umsätze
hielten sich in engsten Grenzen. Am Roggenmarkt
ist als Hauptmotiv für die zu beobachtende Preis-
steigerung erneute starke Kauftätigkeit der Deut-
schen Getreidehandelsgesellschaft, die bereits gestern
nachmittag eingesetzt hat, anzuführen. Vom Mebl-
geschäft fehlt nach wie vor jegliche Anregung, die
Mühlen sind auf gestriger Preisbasis verkaufswillig,
nur vereinzelt werden höbere Forderungen genannt.
Hafer lag bei geringen Umsätzen etwas fester.
Gerste weiter still.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 9. 5. Für 100 kg) 9. 5.
Weizen, märk. 280-282 Kl. Speiseerbsen 21.00-—24. 00
Roggen, märk, 155-163 Futtererbsen 18.90-19.00Rauhgerste 190-202 Peluschken 17.00--19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50-17. 00

Futtergerste 173-186 Wicken 19.00-22,50Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 00
Hater, märk. 150-169 Gelbe Lupinen 20.00--22.56
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Für 100 Kg) Serradella ZWeizenmehl 31.25-39, 50 KRapskuohen 12.75--13. 75
Roggenmehl 22.50—26. 65 Leinkuchen 18.600-18. 50
Weizenkleie 9.25-—9. 50 Trockenschnitz, 8.20-—8.70
Roggenkleie 9.50--20.00 Soja-Schrot 13.40--14. 10
Raps, 1000 kg Torfmelasse ZLeinsaat, 1000 Kg e Kartotfelflocken 14.50--15. 00
Viktoriaerbsen 24. 50--30. 00 I Rüben S

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

8.5. 8.5. 8.8. 6.5.Banſraliſen. ſtſallesche Male. ſ125. 126.
Adca 115. 114.75 Hallesche Maschin.Hallescher Bankyer, 117. 117. Hallesche Röhrenw. 62. 61.
Gew,- u. Handelsb, 88. 87. Hildebrand Mühlen 29, 27.
Landkredit-Bank 84. 84. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 48. 48. e p nee p 28. 28.

2 aiserb, Schmiedeb,] 86. 86.reren Kylhänserhätte 42
Manst. Bergbau 74. Sottfried Lindner 75.-- 73.75
Prehl. Brauntcohle [145. a Sergplauer alt I I
Riebeck Monten Io9. Nadtm. Alsleben 42. 42.Werschen- Weißent. 110.50 S Vester. Sped.
ßruckdorf-Nietl Vegelin Häbner 52.50] 50.50

Zeitzer Maschinenf. 127. 127.Industrieaktien, Zuckerraff. Halle 40. 40.
Ammendorf Papier 140.--133. Haſie-Hettst. Bahn
Ammendorf Junge
Cröllwitzer Papier l Freiverkehr.
Könnerner Malz 121. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 57. 57. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner. Bühring, Landsberg 10. I.Engelhardt- Brauerei 22). Caesar Loretz 21. 11.
Zimmermann 28.50 28.50 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 60. 60. Micifa

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Maj.
Auftrieb: 2337 Rinder (davon 585 Ochsen, 597

Bullen, 1155 Kühe und Färsen), 2050 Kälber, 4602/191
Schafe, 10036 Schweine Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit dem letzten Viehmarkt: 1592 Stück.
318 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute HeuteOchsen 960 S Kühe 3 29—34 do. 34750
do. 2 5558 do, 425-—28 do. 4 46-—53
do. 3 51-54 Färsen 1 53 55 do. 5 40--45do. 4 46-—50 do. 2 5 --52 do. 6
do. do. 3 43-48 Schweine 1 63-64do. 6 S Fresser 40 49 do. 264-—65

Bullen 1 55-57 Kälber 1 S do, 36465do. 2 53-54 do. 275--82 do. 4 63-64do. 3 50-52 do. 355--72 do. 5 61-62do. 4 46--49 do. 4 35-50 do. 6
Kühe 144--49 Schafe 1 62-83 Sauen 55-87
do. 2 3742 do. 2 57-60

Geschaäftsgang: Bei Rindern, Schaffen und Kälbern

53 e ziemlich glatt, gute schwere Kälber gesucht undheblich mehr als doppelt so groß, wie in dem ersten 2War für die ersten sechs Monate leidliche Beschäf. 9. 5. 8. 5. 9. 8, 5. ber o hei Dahwemnen glatt.
Jahre der Marktstabilisierung 1924; fast dreimal so tigung, doch wird das Ergebnis für 1930 als voll e or Notalnotgroß, wie der Umsatz des Jahres 1914. Die Steige- ständige ungewiß bezeichnet. Generalversammlung Baenos Peso 1.51s 1.822 Jugosi, o. D. Fraos J. 90a Berliner Metallnotierungen.

rung des Umsatzes pro Kopf ist auf 415 Räf. gegen-, am 18. Juni.) e e e e e e t (100 kg in RM. 5. 5.über 283 RM. im letzten Vorkriegsjahre gestiegen. T Dond. 1 Pa. St 20.34 20.845 Selo 100 Kr 111.98 111. oVon erheblicher Bedeutung ist für die Konsumver- Berliner Börse vom 9. Mai. Neuyork t Doll. Aen a ogern e e (180 kg v 119.25 119.25gine resp. Genossenschaften die Tatsache, daß die Auch zu Beginn der heutigen Börse herrschte bei We e üoo G e o don e e e a e en e S
er eng mit 374 Millionen Reichsmark gleichfalls den Banken ziemlich starker Ordermangel, so daß Ath. 100 e 5.4351 65,44 d 100 n i le ben n 190,00
außerordentlich gestieg ir da dieser ie S j i i Ibst Brüss. 100 Belg. 58. 395 58. 395 Stockh. 100 Kr. 112.81] 112.3 do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 2 194.00 194.00ig. j j s i da dieser Seldzuflus dis Wobulation in der Hauptsache auf sieh D. Danez, 100 Guld. 81.32 81,335 Budapest 100 P. 73.161 73. 16 Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00
sie in die Lage versetzte, mit den Geldern ihrer gewiesen war. A nennenswerter Natur8 8 e e ern Ihrer angewlesen Kregungen er Ja fels 100 M. 10.54 19.539 Wien 100 Schill. 59.0551 59.035 Antimon- Regulus 59.00-61.00 59.00 61. 00Sparer zu arbeiten. waren ebenfalls nicht vorhanden. Der Reichsbank l ftalfen 100 Lire 21.948 21. 95 Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 57.50-59. 50 57. 50-59. 50

Reichsbankdiskont 5 Prozent- Rurszettel
g. 8. 8, 5. 8. 5. 8. 5 9. 5. 6. 5. 5. 5.

o 8 Leipz. Messe 95.70 95.90 Dynam, Nobel 117.25) 86.87 gtett. Chammotte 62. 62.50 Freiverkehkr-S 11 9 B I Bö 725 Ver. Stahblw. Eilenburg Kattun 54.751 654.75 Stock Motor 86. 34.50 Adler KaliFIImer G S eriiner Se ob öptonseehein 8000 e. te Hefe e e e denn le a Sektr. Lieferungsg. 12 anderer 49. 50. W ani g Swom S. Maß vom Vortage n eher en e e m re e8 r Lokalbahn u Essen, Steinkohlen erschen-Weißent. 133.50 133. s 53(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commere- und raftweges 169. 168.50 Ereeletor Fahrrad 13.251 19. Wrede Malzerei e e np. ibank M e Hochfrequenz 185 182.Drahbtbericht d. Commerz- u. Privathank, Merseburg.) gethan ereebare Haſberst. Blankvg. 53.251 57.25 Fröbeln Zucker 59 Zeitzer Masch. 124.50 126.50 Rhein eteln e

e e. u la Hamburg Sag n. 11028 Grube Text s 9 Riebeck Montan 106.225 108.50 lDenisohe Anlein Hansa l en 162. 160. r r e o JeHamb. Pakett 113.87 113.50 Kaliwerke Aschersl. 231.75 er e Verein Flberebift. e terDusl Hildebrand Mänl, 25.25 28a Lloyd 113.75 113.63 Karstadit 130 29 Nheente e el n et un mee W .80 Leiwzi Böes 115.75 115.50 Klöcknerwerke 100.50 400.121 Kbilösungs Anl all. Bankverein e ne e SElZzieer Borse V 9 je h e e e so so 60.25 Teipe. Cred.- Anst. I16.- 115.— Hohenlote 72.78 m Se iele e v n ger wgvelrloablien, e e (Drahtbericht der Commere- und Privatbank, Filtale Merseburg.)
Darwmstädt, u. Nat, 227.75 228. Manst. Bergbau 75.97 73. r 14.60 12. Ammend. Papier 136.50 1389,75 Kahla Porzellan 51.761 52. 5, 6. 5. g. 5 g. 5
Dedi Bank 142.63 142. Nordd. Wollkä 85.50 8 Provy. Sächs. Anhalter Kohlen 77. 73.12 Köln-Neuessen 104.75] 104.Dresaner Bank 143.80 143. her kg k n uld, u r e e r tn e H18C oKs v n 3 ü ü i Je s 95 Prov. Suchs, Id, ugsburg.-Nürnb. yfth. Hütte 49.751 48.50 Altenbg. Landkr. 121, 121. Leipz, Malzt, Schk. 120. 120,Reichsbank 297.50 296. Orenstein Koppel 81.75 81.50 n Tag Kaschinen 80.75 79.50 ahmeyer Co. 169. 179. el mer e tut So 29. 29.25

umulator 10 Berlin Hyp. aro alzwer eonhar raunk. r J Wen 127.251 Ostwerke e e e e en 102 20 e e 50 Shem. Spinnerei Teipe. Spitzen 13e.75 138 75S 168.50 168.50 Phöniz Bergbau e s an S s a. 6 96.75 98.75 P. Bemberg 129. 126. Lorene, C. A.- G. 186. 166. Chromo Najork 1os. 1os. Lindaer, G. 75.
ul. Berger 303. 305. Polyphon 285,25 282. 43 t. liqu. Berl. Holz-Kontor 41.50 41. NMaschinent. Buekau 123. 123. Conkord. Spinn. 59.50 57. Naumann-Br. 134. 134.Bergmann Elektr. 165.12 165.50 Rhein Stahlwerke 119.- 119.12 Solapt. Ser. 86.25 68.50 her Karl S o B7 Ia. 140.- Sröllwite. bap. 146.- 148 Paraiesbetten o. 650.
ont. G 5 e 8 Dt. Hyp. B Beton- u. Monierb, 129. 120. Motoren Deut2z 70. 70. Dermatoid WKk. 63. 70. Peniger Masch, 44. 44.Summiwerke Riebeck Montan le Gol R. Blumenfeld 35. 37. Nationale Auto 168.751 18.62 1 piHannover old 98.50 938. 50 Disch. Eisenhd. 77. 78. Pittler Masch. 150. 154.170. Rätgerswerke 70.63) 70.63 432 2 L G. P 86.20 Braunk. u. Brikett 146.50 146.50 Norddeutsch. Kabel 159. 148.Dich Conn Liqu. G. 86.50 hl Eigenb. T Falkenst. Gard. 117.--] 118.50 Polyphon 283. 283.CLonti Gas Salzdettfurth 8 Pre. Bod.-Kr Brauaschw. Kohlen 228. 228. Oberschles. Eisen 71.251 70.Dessau 164.63 165. 403. GSolapt F. 48.751 99, Brovn Boveri Akt. 128. 127. Phönix Braunk. 64. 63150 Fritzsche Buckb. Rauchw. Walter 33.501 33,50Disck. Erdös! Schubert Salzer 218. 4,5 Preuß Zen- T Bugderus Eisenw. 66.63 69.75 Pinsch G. 160.50 162. Glauzig Zucker 62. 60. Riehter, J. C.Mieeh Lies Il 101.50 Schuckert 191 189.75 ired Bogdenkredit Byk Guldenw. 69.75 69.75 Cont. Gummivwerkeſ 171.75 160. Godehtel 36.50 36.50 Riquet Co. 148.50 128.50
le 240. 241. Scehultheib Eiqu. Goläpt 84,10 84.40 Ealmon Hsbest 22.63) 21. Böge, Elektron 18.251 19.25 Groß -Kunst A. 4.501 4.50 Rositzer Zucker 31. 31.Ulektr. Licht u. Kr. 164. so 300. 2397.75 8 Nein. Hyp. 8 Charl. Wasser 104.25 194.75 Rhein. Braunk. 230. 225.50 Halle Zuckerraft Se Sachsenwerb nan 105.Farbenindustri Siemens Halske 241. 240. B. Goldpt. Em, 3 98.25 Chem. Buckau 89. 89. Rhein Sprengstoff 69. 8 S.nene 180.75 181. Sthr Co. o e horag Gr x 3380 92.90 Shem Hegaen s Kobiteer Zucker 31761 32. Hobburg Quer 101. 101. Schubert Salzer 217. 218.-mäble Pap. Fhar, Gas Leipeig i o lige W Shem. Gelsenk. 64 64,75 Sachsenwerke 115.25 118. Kirchner Co. s3.501 60. Siemeas- Glas 127. 16.elsenkirchen 138.50 138.25 r D. GSolapt. 85.50 85.75 Chemn. Spinnerei Sangerk., Mäsch. 112.50 112.50 Kraftw. Sa.-Thür, 78. 76. Stöhr Co. g. 102.lebte Unt. o et 150. 150 -75 Shillingworth 7 J golso Jarotit Sehok. 133.25 Landkr. Leipeig 69. Thär. Gasllacketa] Aku 108.75 107.60 Industrte-Obligatio- Hröllu. Papier 145. 145. Sehering ehem. 322. Langb.-Plannhs. 122. 121.50 Thür. Wolle. 120.s0 121. sou S Vereia, Staniwerk ndustrie-Obligatio Daimler Motoren 38.87 38.82 Schles. Textil 16. 18.--Laurahutte Ab Terakner S. Werkarpener Bergbau 125 12 )rreia. Auklwerke 86,75 T nen m. Zinsberech- Ptsch. Atl. Tel. 125.265 125. Sehneider. Hugo 114.25 118.12 le e urtllse Bergbau t Westeregeln Alkali 231. nung Disen Kabel 79. e60.75 Schule jun. Leipe. Baumwolle 126.25 127. Wezel Naumann 55.äto, Genuß 2 Zeſfetoft Walahot 182. 180. 5 e 98. 93. e e 10.37 San en 18. 16.50 Lrrr W 139. 136.25 Zitt, Mech. Web, 38.50 60.h g o Klöckner 97. 96.50 1 Dürrkop- Werke l Staßfurter chem, 25. 25, I Leipz, Feuer- V. 490. 190.
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Unfon- Theater Pont u, Patachon cls Kannihalen Richarck Tulmacee in

F tat o en ichtwpielpelat „Lonne n gen Tagen e Sonne“ herd Forteng 2 n r Kampf um itternacht

nur FORDNiedrige Anzahung
noch Vereinberuno

J 50S Preis e: 3928 78 b 95.105e Bis S Johre Garontie
Nähmoschinen, Sprechopporote

Moschmoschinen, Möschemangein
z. gleich qünst. Beding. Katolog gros

Peranstaltung für neureſtliche krväbrung 1. Küchenführang

e Dr. Felix BuseMitglied der „Gesellschatt. zur Förderung gesundheitlicher
I Ernährung in Frankfurt a. M.kann Ihre Wahl sein

e

Ein Kraftwagen billig in Anschaffung
Ein Kraftwagen billig in Unterhaltung

Montag, den 12. Mal., abends 8 Uhr, im TIVOLI

Oeffentlicher Vortrag:
„Gesundheit und Wonlstangemi schafze G

Anocden
konkurrengzlos Evangeliſche Gemeinden. Auf Grund der uns erteilten ministeriellen Genehmigung stellen wir hiermit

billig, weil ohne Kollekte Für den Geſamt Verband der ev. um freihändigen Verkauf LieferungZwiſchenhandel Frauenhilfen. RM 5000000. frei Hausbei Es predigen SRoher Som. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. reichsmündelsichere
Bergſtraße 13Fabriklagerd. Batterie
fabrik, Cyklop“ Berlin.

Gäünſefedern ſe e See e n 96raße Dienstag nachmittag 3 r. indirentabdabtitinſanb Dom Mädchenbund. Mittwoch abend Zinstermin: 1. März und 1. September. Der erste Zinsschein ist fällig

gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 83,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Volldaun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdaunen pro Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme abs Pfd. portofret Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Honrenſteppeegen n ne 8 wie Weng An u e e 7o. 50 M. an p. Stück. im Pfarrhauſe. Donnerstag abend s Uhr. eNichtgefallende Ware MädchenVerein St. Thomae im Pfarrhauſe. snehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 11. Mai 1930 (Jubilate).

(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag abend

8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat, Eing. Brauhausſtr. Paſtor Wuttke.

8 Uhr im Herzog Chriſtian.
Stadt. Vorm. 10Uhr: Paſtor Riem. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breite Straße 18. Paſtor Angermann.
Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Montag abend 8 Uhr: Turnen
im Schloßgartenſalon. Mittwoch abend
8 Uhr. Verſammlung, A. d. Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Montag abend 7 Uhr: Spaziergang
des Abendkreiſes der Frauenhilfe vom
Krankenhaus.

Zeichnungseinladung.

8 Mitteldeutsche Landesbankanleihe v. 1930
zum Kurse von

am 1. März 1931, es werden daher vom Zahltage bis zum 31. 8. 1930
8 h Zinsen ohne Abzug von Kapitalertragsteuer zurückvergütet.
Stückelung: RM 100. 500. 1000. 2000. und 5000.
Tilgung mit jährlich 2 durch Auslosung zu 100 oder Rückkauf.

Verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung der Anleihe
ist frühestens zum 1. September 1935 2zulässig.

Börseneinführung an den Börsen zu Berlin und Magdeburg ist beabsichtigt.
Anmeldung nehmen außer uns sämtliche Sparkassen und Banken entgegen.

Halle, im Mai 1930.

MITTELDEUTSCHE LANDESBANK
Filiale Halle

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Bvoit.
Leung. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

Schumann. Ihre Erwartungen

Teilnahme: Vortrag u.

speisen und Krankenkost, Kochsalzarme Diät.
in Boe Voranstaltung ſndet Fragenbo antwortung statt.

Kursus zus, (einschl. Kostprob. 3 RM.
Vortrag allein 50Pf., Mitgl. des Naturheil. u. Biochemie- Ver. 30Pf.

Meißner Kachelöfen

Gaskocher- Waschkessel

Gruden

Augen
in hödvfer o

Leſer alle re S e

90

liſte gratis. Göhlitzſch. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. teile ich Jhnen mit, daßSeelen r n 0p c merzen,. meine h n a rRöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor l diſchen Kräuter Pulver ſehrSt ttin h be 172. Schumann. Vorin. I12 Ahr. Kinder ehe Form. Qualität zufrieden iſt, ihre Kopfſchmerzen laſſen merklich nach Hans
e gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr: e und Preis werden von Pinhert, Heuben Nr. 22 bei Wüurzen, 18 März eng duchenAus Jhrem Uebung des Kirchenchors. den neu eingetroffenen Has Jndiſche Kräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt indiſchen

Stoff
fertige ich Jhnen
M einſchließl. meiner

M aguten Futterzu
S taten für

einen gutſitzenden

Beunga. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt in Oberbeung. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt im Pfarrſaal. Abends
8 Uhr: Familienabend des Jungmädchen
bundes bei Wünſche. Montag abend
8 Uhr: Poſaunenchor. Mittwoch abend
8 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag abend
8 Uhr: Kirchenchor. Freitag abend 8 Uhr:
Poſaunenchor. Sonnabend nachmittag

Gaſthof. Die Gemeinde iſt dazu herzlich

e Modelten bestimmt über-e troffen!Freie Hauslieferung.
Auf Wunsch Zah-
lungserleichterung!!

RM

O
S was zahlreiche Schreiben beſtätigen.

Vorrtätig in den hieſigen Apotheken

Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen. es
Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, S

Schachtel

9 Männer-TurnVerein
Alle Mitglieder ſeien hiermit
nochmals auf den

geſelligen Abend

Atzenclore 7 2 We 3 Uhr: Helferbeſprechung. mr S 32 Zſcherben. Vorm. s Uhr Gottesdienſt. Einrichtungshaus Mitig den j. Mai, abends
S Koötzichen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Inh. Rich. Ziemer s Uhr hingewieſen krewll. Feuerwehr

Nachm. 3 Uhr: Muttertagfeier in Lindners Halle (Saale), Alter Markt 2 II. PionierComp.Dienstg, d. 13. Mai, 2000

Fanrra abSangerhausen Wug n durch richtige Ernährungas ist wissenschaftlich richtige Ernährung? Bleise ErſchEine r in Deutschland. Verlangen Sie noch heute Offerte oder Vertreterbesuch Kost oder Pflanzenkost? Ist Kochsalz schädlich? Kann
r Art in Deutschland. Verurre ter der Mensch von Rohkost leben Nahrung als KrankKheits- ns es S e e G. Engol Sohn ursache und Heilfaktor. 10vorm. G. Engel Söhne Dienstag, d. 13. und Mittwoch, d. 14. 5. (Zeit und ruhrmil ütze 9 Mersehurg Friedrich Engel Gegr. 1888 Tel 203 Ort werden n Vortrag noch peranntgegeben) bei genügender Van

Beteiligung. gBahnhofstraße 8 Kraftfahrzeuge Ersatzteile Reparaturwerkstatt ſrakctischer Lenhrgang für neuzeitſiche Küchenfünrung
S e Zubereitung von Frisch- und Dämptkostgerichten-, Diät- S

e eingeladen.S zug Kleinkaynga. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd. Geſelſchaſts Derein „Einigteit“ mung

Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. S onntag, den 11. Mai 1930 Der Brandmeiſter

Sertgung s Ioonboon FaleDas Atto mit den Gänſefedern
nur erſtklaſſige, garantiert gereinigte Bett(Muttertag).Atlas NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr: Herseburger Spar und Bauverein

S

Markt 18.

Ach tung!Gelegenheitskauf!
Wegen völliger Auf

abe d. Jagdſports ver
aufe ich ſpottbillig zwei

noch gut erhaltene Jagd
ewehre, 2 gute Jagd
aſchen, 1 prima Jagd
hund, u. ca. 2090 Jagd
patronen, Kaliber 16.

Hugo Weinſtein,
Landw., Wallendorfl4.

Pumpenanlugen,
ctut, Selhettränken

ſowie
Hauswasser-
Versorgungsanlag,

für die Landwirtſch.
werd. prompt ausgef.

Friedrich Pfeiffer
Landwirtſch. Maſch.
Roonſtraße 12.

Reporter ersa. landwirtſch. Maſch.
und Geräten werden
noch angenommen.

Deutſcher

Gchäöferhteesd
Rüde, 2 Jahre alt, mit
beſter Schutzhundprüf.
umſtandshalber zum
Preiſe v. 150 z verk.

r

8 Uhr: Jungmänner Verſammlung in
der alten Schule. Montag abend 8 Uhr

Schule. Mittwoch abend 8 Uhr: Jung
mädchenabend in der alten Schule.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde in
der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr:
Letzte heil. Meſſe mit Predigt

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Evangeliſcher Frauenabend in der alten S
2 4 in Merſeburg e „Bürgerhof', Halleſche Str. 22/26 ordentliche

bei per Nee Cöanfeeß (energlvergammlung

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht;

nur 1—2 in Kötzſchau
n

Teum 5 Shreenterg Vorlage und Genehmigung der Bilanz nebſt
R Mittwoch, dem 14. Mai Verluſt und Gewinnkechnung;
S Entlaſtung des Vorſtandes;Grundſätze für die Verwendung der Mieter

JnneninſtandſetzungsRücklage;

nur 8—11 in Mücheln
v 12 „Reubiendorf

Beſchlußfaſſung über die Verteilung des
12 „VNeumark

u Benndorf

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;
3 Uhr: Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr.
Sonntag bis Dienstag, 20 Uhr: Verkündung

des Evangeliums im Gaſthof zur „Grünen
Linde“ am Gotthardtstor durch Herrn Fritz
Koch aus Klotzſche. Mittwoch 20 Uhr
Bibelſtunde. Donnerstag Verſammlung
fällt aus.

3 Körbisdorf Reingewinnes;
e v e re 6. e einen (Annahme des Muſter
v. Oro atuts);e e e at Neuwahl des Vorſtandes;Größt. Spezialh. d. Mansf. Lande u. weit. Umg. 9. Genehmigung der Grundſätze für die Ver

gebung von Wohnungen;
S Sonntag, d. 11. 10. Arbeitsplan für 1930;
S d. M. empfehl. Y 11. Verſchiedenes.

ich ein. Trans Die Bilanz nebſt Jahresre ür 1929port Priegnitz. ben Sang isliegt beim Vereinskaſſierer vom 13Milchnihe. 20. Mai 1980 für die Mitglieder zur Ein
hochtragende ſicht aus.

Furſen u friſch Der Vorſtand.
milchende Kiühe mit Kälbern. Lotzmann. Buſchmann. Müller.

H Heydenreich Crumpa b. Mücheln Tel. 239.

T e nus men Dahlfen ptianzenEinmaliges VorzugsangebotEv. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag „Arbeit am

Charakter.“ Vikar Geſter. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde A. d. Geiſel 5.

J führendes Haus BorkumsNordſeeHotel n am See Volle
Penſion bis 1.6. von Mk. 7.00 an, bis 15.6. von
7.50 an. Abl5.6. von Mk 8.00 an, ab 1.9. von

„eifr. i. d. Geſch. d. Bl.
Mk 7.50 an. Proſpekte i. d. Geſchſt. d. Bl. z. hab.

h e e

Stck. a e egen
ei gemeinſamem Einkauf:100 Stch. 50. Nachnahm.

Jn verſchied. nur edlen Sort. mit Namen,
aus eigener weltbekannter Zucht.

Pape Bergmann G. m. b. H. GQuedilnburg.

Was sagt das Zeichen jedem Leser?

Das ist das Haus der Augengläger!

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Achtung

6 h GasthausK t280C en Lindner
Sonntag, den 11. Mat, von abends 7 Uhr ab

großer Frühlingshall
Tanz frei! Es ladet freundlichſt ein

Emil Lindner.

Prälzer
S Waldwerein

W Nächſten Montag
20 Uhr wichtige
Mitglieder Ver-

sammlung i. Pfäl
zer Hof (Hammann)
in Leunga. D. Vorſtand.

„Einiekeit“ Daspig
Sonntag, den 11. Mai, abends 19 Uhr:

G Großer Haf-Ball G

Herren-Anzüg
werden tadellos chemisch ge-
reinigt und wieder aufgebügelt

fur Mk 6.50in den bekannten Läden der
Mereinigten Färherelen u. Wäschereien

mit diesem Zeichen

Nur Fernruf 787

S federn und Daunen, iſt am zu Mersehbur e 6 m h I Flotte Muſik. fMerſeburg Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 11 Uhr: fe Montag dem 12. Mai 9 e. E. M. b. H. ierzu ladet freundlichſt ein. Der Vorſtand. a

z 3 5 D d. 11.5.Findergottesdienſt in Neumark. Abends uur 111 in Lauchſtädt Dienstag, den 20. Mai 1930, 20 Uhr, im d Achimng e ab
Parkbad 120, 230,508 6*,
75 nach Röſſen, 20b.
Bad Dürrenberg Rückf
ab Röſſen n. Merſeburg
200, 4es, 540, (80, 7 ab
Dürrenberg 410 Mittw.
14. 5. 2 Uhr ab Strand
ſchlößchen n. d. Raben
inſel. Vorbeſt. erbeten

Jan Inernif
j. d. IIVOlI-Gagtsrättet

D. Unterricht h. begonn.
Die nächſte Stundefind
Donnerstag, abds. Uhr

ſtatt. Weit. r
Herren erbet.Damen u. He e

Solide
Küchen

beharren
eelgru

S. ar tS Bettena Sehlateim. Kinderbetten
Polst. S ahimair., Ohaise
eden, Teilzahlg. rn

senmöbelfabr
u

ſchn
auch größeren Poſten

gibt ab

reben 9r äe 20 Fernruf 1087 Kleine Ritterſtrahe 3
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Oberammergan rüſtet zum Spielbeginn. Der Weihezug des
Münchner Erzbiſchofs Dr. Faulhaber mit den Feſtgäſten über den
neuen Echelsbacher Viadukt im Zug der Straße Augsburg-Ober
ammergau. Gleichzeitig mit der Brücke wurde auch das neue Ober
ammergauer Feſtſpielhaus geweiht Sennecke

Reichenbach in Schleſien ka
Allerdings muß die Stadt infolge der allgemein drückenden Wirtſchaftslage auf
eine Feier ihres Jubeljahres verzichten. Eines der hiſtoriſchen Bauwerke, das
Huſſitentor, im Hintergrund die St. Johanniskirche Göldner, Markliſſa

tn

dankbar begrüßt

e

n auf ein 700 jähriges Beſtehen zurückblicken.

Drei kühne Weltenfahrer beſuchen die Sudetendeuntſchen:
Der Ozeanflieger Hauptmann Köhl (1), der Weltumſegler Kapitän
Kircheis (2) und Kapitän Spindler (3), der ſeinerzeit mit einem
deutſchen Hilfskreuzer die engliſche Blockade durchbrach und in Jrland
landete, trafen auf einer Vortragsreiſe in Neudek bei Karlsbad zu-
ſammen und wurden von der deutſchen Bevölkerung froh und

Bild unten: „Mein Heim iſt meine Burg!“ Dieſer Engländer
kann es mit Recht ſagen: Als der alte Leuchtturm von Spurn Head
in England abgeriſſen wurde, blieben ſeine unterſten Mauerreſte
ſtehen, um für die Wohnhäuſer des einſtigen Wärters wind und
wetterfeſte Umwallung zu bilden W. W. Ph.

Vera, Neudek

Wie ſich ein Wetterſturz im württember
giſchen Allgän auswirkte: Infolge Schnee
druckes ſtürzte das Halder'ſche Haus in Seibranz
bei Leutkirch ein Huchler, Seibranz

Bild links: Ein neues Fährſchiff für
den Bodenſee. Die „Stadt Konſtanz“, die nun
mehr als zweites Schiff die Fährverbindung
KonſtanzMeersburg aufnehmen wird. Der nun
ſtark vergrößerte Betrieb wird beſonders den Auto
und Motorradreiſenden Südweſtdeutſchlands zu
gute kommen. Auch dem Perſonenverkehr iſt durch
Anbringung zweier Sonderkabinen unter dem
Hauptdeck mehr Rechnung getragen als bei dem

A2wnniniumnint

pfſ
um
ange
eine
von

K

alten Schweſterſchiff Rapp, Konſtanz
n

III nun
un
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Jm Kreis:

„Bavaria,
dein Saarvolk

ruft dich“.
Eine Gedenkmünze
für den durch das
Verſailler Diktat

abgetrennten Teil
der bayeriſch

pfälziſchen Saar
um Blieskaſtell;
angefertigt nach
einem Entwurf
von Bildhauer
Kurt Goetz,

München

tſchen: Eine HindenburgKapitän et einem

t Jrland als Ehrenmalbad zu für Bad Reinerzoh und in Schleſien.Neudet Die dreieinhalb Meter e S Sigländer hohe Figur ſtellt einen S ern Head Ordensritter mit den Der neue päpſtliche Nuntius trifft in der Reichshauptſtadt ein:ruerreſte Geſichtszügen des Monſignore Orſenigo (1) wird von ſeinem bisherigen Vertreter Centos (2)und Reichspräſidenten dar und Biſchof Dr. Schreiber (3) am Bahnhof in Berlin empfangen

z. Ph. Sennecke D. P. P. 3.

Bild rechts
Zur Hochzeit im Hauſe Muſſolini Die
Tochter des Duce mit ihrem jungen Gatten
begrüßt nach der Trauung die huldigende
Menge; im Vordergrund Muſſolini mit Gattin

und Sohn K.

Bild links:
Die Antwer

pener Weltaus
ſtellung eröffnet.
Der belgiſche König
und die Königin

beim Rundgang
durch die Schau, auf
der Deutſchland
mit dem groß
zügigen „Hanſa

Haus“ vertreten iſt.
Deutſchlands

Schiffbau und See
ſchiffahrt haben dar

ember in eine ausdrucksSchnee volle Darſtellungeibranz gefunden. DieSeibranz Ausſtellung wurdeanläßlich der 100

iff für jährigen Unabhänie nun gigkeitsfeier Belindung giens, die in dener nun nächſten Wochen ben Auto gangen wird, verids zu anſtaltetſt u S. B. D.r de
)ei dem
Konſtanz

rtrtwnnnr tttitiiuinin III III III



Aniiituuuniiin III III
Ligenagartige deutſche Wohnſfkaätten

ie Wohnungsfrage bildet heute eines der
dunkelſten Kapitel der deutſchen Volkswirtſchaft.

Als eine der ſchwerſten Kriegsfolgen wird die
Wohnungsnot noch auf Jahre hinaus die Gemüter
in Deutſchland bewegen. Das Zuſammenrücken in den
Wohnungen, wie es namentlich in den Großſtädten

III

e

Kleinbürgerhäuſer in Bremen

mir

reHund

Oben:
Felſenhäuſer

in Tüchersfeld
in der fränkiſchen

chweiz

Links:
Eine Diele des
St. Annenhauſes

in Goslar,
das zum Altfrauen
ſtift ausgebaut iſt.
Die Bürgerfrauen

wohnen in den
früheren

Kloſterzellen

3 Bild oben:Ein altes Hänschen hinter der Burg
in Nürnberg

h Bild links:Eine der letzten Erdhütten im Teufelsmoor
bei Worpswede

Der,
Stelle
Heinr

IIIIINIIIIINIIIIIIIIIE III
2



III un un 1 ne S Bild links:Eine alte Bergmannskapelle in Goslar,
die zu Kleinwohnungen ausgebaut wurde

rin III

Bild unten:
Wohnerker an der Stadtmaner in Rothenburg

ob der Tauber

S

e

Zwar hat das fortſchreitende Bedürfnis nach Luft, Licht und Sonne in den
letzten Jahrzehnten zahlreiche neue geräumige Wohnſtätten mit allen

eniſchen Einrichtungen geſchaffen. Sie genügen jedoch längſt nicht, und
tele Tauſende müſſen ſich all dieſer Vorteile murrend und unzufrieden begeben.

Die Menſchen der früheren Jahrhunderte waren in ihren Anterkunftsmöglich
n ungleich beſchränkter. Manche Äberbleibſel von ſonderbaren Wohnſtätten

weiſen noch heute, wie genügſam ſich unſere Vorväter in ihren primitiven Be
hauſungen behalfen und trotzdem glücklich lebten. Heute iſt wieder ſo mancher
froh, ſolch ein ſchützendes Dach über dem Kopfe zu haben. Vielleicht helfen
die guten Geiſter, die in den alten Gemäuern ſchlummern, alles anheimelnd
und traulich zu geſtalten.

Die Aufnahmen zeigen dem Leſer ſolche Behauſungen, die den Beſchauer um
Hunderte von Fahren zurückverſetzen, in eine
Zeit, wo der Pulsſchlag des Lebens gemächlicher
ging, wo man ſich Zeit nahm zu allem, zum Leben,
Arbeiten und beſcheidenen Genießen.

Sonderbericht für unſere Beilage von C. Gehre,
Hannover. Mit neun Abbildungen des Verfaſſers

rg

Bild oben:
Die letzte deutſche Höhlenwohnung im
Hoppelberg bei Langenſtein am Harz

Bild rechts:
smoor Der „Finkenherd“ in Quedlinburg am Harz, die

Stelle, wo der Überlieferung nach dem Sachſenherzog
Heinrich 919 die deutſche Kaiſerkrone überreicht wurde

Fnnnnuuuuunmmmm
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Jm Oval rechts: Engliſche Sportflugzeuge,
im Beſitz und geflogen von Privatleuten, beſuchen
Deutſchland und Oſterreich. Eine lange Reihe von

Apparakten auf dem Flugplatz in Friedrichshafen am Boden Wſee, der erſten Etappe des großen Überlandfluges S. B. D. Ei Je

Bild unten: Ein Fliegerdenkmal nvon Profeſſor Seifert- Berlin zur iAufſtellung in der Reichshauptſtadt. aDas wirkungsvolle 2 Meter hohe Mo Finument ſtellt einen Fallſchirmſpringer in

S dem Augenblick dar, als er nach erfolgter nenS Landung den Schirm kraftvoll zuſammen mrafft Sennecke

t Aus ad
i il
mum

pitz

tet
zu bild
nach ur
liedes

e

Roſ

18.Nan
23. So
feine

Sünrutiain

Zwei neue deutſche Weltrekorde.
Die Piloten Voigt (links) und Nei
ninger (rechts) vor dem Rekordflug
zeug D 18 der akademiſchen Flieger
gruppe, mit der ſie am gleichen Tag
zwei verſchiedene neue Höchſtleiſtungen
aufſtellten: Voigt erreichte über
7000 Meter Höhe mit dem Apparat,
für deſſen Klaſſe die Höchſtgrenze bis
her 6782 Meter betrug; Neininger ver
beſſerte die Stundengeſchwindigkeit
von 192,7 auf 215,5 Kilometer D. P. P. 3,

Bilder links und unten
Dr. Landmann (unten) und Prenn
(links) konnten im Vorrundenſpiel um
den DavisPokal zwei ſchöne Erfolge für
Deutſchland gegen England heraus-
holen. Trotzdem fiel der Sieg in dieſer
Vorrunde den Engländern zu Sennecke

Bild links
Horizontalfahrt auf
dem Motorrad: Der
engliſche „Senſations
fahrer“ Bobb Perry,
der demnächſt auch in

Deutſchland ſeine
Künſte vorführen wird

Sennecke

mm

mm
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III III II mit un miinint in
Wiener MutterZum Muttertag am II. Mai

Wie oft ſah ich die blaſſen Hände näh'n,
Ein Stück für mich wie liebevoll du ſorgteſt!
Ich ſah zum Himmel deine Augen fleh'n,
Ein Wunſch für mich wie liebevoll du ſorgteſt!
Und an mein Bett kamſt du mit leiſen Zehen,
Ein Schutz für mich wie ſorgenvoll du horchteſt!
Längſt ſchon dein Grab die Winde überwehn,
Ein Gruß für mich wie liebevoll du ſorgteſt!

Detlev von Liliencron

III tun j
Silbenrätſel

Aus den Silben: ar-aſat-banben-ber- bris
cha- da dende do einer fal gen gra-ha hai il il--kett le le ler lers lili mee mis
mum na-na-na-nau-nau-nau-net-no v pichpitz re reri-ro-ſe- ſi-ſied-ſtent- ſter-ta-tät
ter tententep-titi-tis ul-wa- ſind 22 Wörter
zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, von oben
nach unten geleſen, den Anfang eines bekannten Frühlings
liedes ergeben „ch“ gilt als ein Buchſtabe. Bedeutung
der Wörter: 1. europäiſcher Fluß, 2. Bucheignerzeichen,

Schachzug, 4. Beinamen eines deutſchen Dichters,
5. Apfelart, 6. Kleidungsſtück, 7. Eremit, 8. Stadt am Main,
9. fromme Erzählung, 10. kleines Raubtier, 11. juriſtiſches
Amt, 12. Geſchoß, 13. Volkstum, 14. griechiſche Göttin,
15. Jnſelgruppe im Stillen Ozean, 16. Fußbodenbelag,
17. Schwindel, 18. Stadt in Thüringen, 19. Fluß in Jtalien,
20. feſtliches Gelage, 21. Blume, 22. Gehilfe. Schi.

tm

III

e e

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Röſſelſprung: Die Ehre iſt das äußere Gewiſſen

und das Gewiſſen die innere Ehre. (Schopenhauer)
Silbenrätſel: 1. Ebereſche, 2. Schanghai, 3. Jnflation,

4. Säge, 5. Triton, 6. Exzellenz, 7. Jndigo, 8. Neckar,
9. Thorwaldſen, 10. Aalkorb, 11. Pflaume, 12. Eiffelturm,
13. Rabe, 14. Exaudi, 15. Ramſes, 16. Mammut, 17. Anode,
18.Namur, 19. Napoleon, 20.Dänemark, 21. Ella, 22. Roman,
23, Saffian Es iſt ein tapferer Mann, Der
ſeinen Zorn bemeiſtern kann.

III

II

e J Bild links und im Kreis:
Kinderfreundſchaft Verbo

Bild rechts Ein kühler Schluck nach
heißem Spiel Ebel

Neun Monate erſt und ſchon ſind die beiden Bernhardiner größer als ihre
kleine dreijährige Spielgefährtin Cöpenick

luninuunnn n II IIIIIIIIIIII III
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Bild rechts: Mit
Flugzeng und Kamera
in die Antarktis. Einige
Aufnahmen von der zwei
ten Südpol Expedition des
Amerikaners Wilkins, deren
Ausgangspunkt die alte
Walfiſchfängerſtation auf

der vereiſten Jnſel Decep
tion war. Von hier aus
wurden Forſchungsflüge

mit einem Aktionsradius
von etwa 1000 Kilometern
unternommen. Sie er
gaben unter anderem die
Feſtſtellung, daß das bis
her bekannte polare Feſt
land durchaus nicht einheit
lich ſei, ſondern eine Gruppe
von Jnſeln, von Meeres
flächen durchzogen, darſtelle.
Eine Auswertung der ver

ſchiedenen Forſchungs
ergebniſſe kann natürlich

erſt ſpäter erfolgen.
Rechts: Der Führer der
Expedition wird mit ſeinen
beiden Piloten und dem
Flugzeug zum Expeditions

Das Waſſerflugzeug der Expedition ſtartet vor einem Pinguine im Südpolarge
rieſigen Eisberg zu einem Erkundungsflug
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ſchiff zurückgebracht

rin

e e e e eSennecke

Bild links:

zur Erinnerung an die
Eroberung Algeriens

ſollen Anfang Mai
unter großem Aufwand
ſtattfinden. Auch Ver
treter der franzöſiſchen
Regierung werden an
weſend ſein, und Heer
und Marine Frank

reichs werden feierlich
manöverieren. Blick
auf die Hauptſtadt Al
gier vom Hafen aus
im Vordergrund der

belebte Hafenplatz

PreſſePhoto

Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenen

biet nehmen ohne Scheu zu einer „Gruppenaufnahme“ Aufſtellung

Algier 100 Jahrein
franzöſiſchem Beſitz.
Die Jahrhundertfeiern
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